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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, Sie halten in Ihren 
Händen ein Handbuch für Reisen durch Litau-
en, das Ihnen helfen wird, dieses Land besser 
kennenzulernen oder wiederzuentdecken. Falls 
Sie aus einem anderen Land stammen, werden 
wir uns sehr freuen, Sie zu einer Reise durch das 
kleine aber interessante und unvergessliche 
Küstenland und zur Erkundung seiner ehrwürdi-
gen Geschichte, des einzigartigen Kulturerbes, 
der malerischen Landschaften und herzlichen 
Menschen einzuladen.

Jeder Zeitabschnitt der Geschichte des li-
tauischen Staates hinterließ jeweils eine deutli-
che Spur im Kulturerbe des Landes. Litauen war 
vom 14. Jh. bis 16. Jh. das größte Land in Euro-
pa. Ihm gehörten die Territorien des heutigen 
Belarus und der Ukraine sowie Teile von Polen 
und Russland. Die Aura der Burgberge und Bur-
gen erinnert an die Zeiten des Großfürsten-
tums Litauen. Eine weitere wichtige historische 
Tatsache ist die Christianisierung Litauens im 
Jahre 1387. Litauen hat sich durch Katholizis-
mus an die westeuropäische Kultur genähert. 
Die wertvolle sakrale Architektur und Kunst 
der Kirchen und Klöster spiegeln die wichtigs-
ten Momente der Entwicklung der westlichen 
Malerei, Skulptur, Architektur und des Designs 
von unterschiedlichen Epochen wider. Litauen 
stand im 18. Jh. den großen europäischen Län-
dern im Wege. Es wurde auf- und umgeteilt. 
Litauen erinnert sich an ihre Wiedergeburt im 
19 Jh. und den kurzen Zeitraum der Unabhän-
gigkeit (20 Jahre) Anfang des 20. Jh. Unser Land 
hatte die Okkupation durch Hitlerdeutschland 
und durch die Sowjetunion erlebt. Litauen ist 
nach der Wiederherstellung seiner Unabhän-
gigkeit im Jahre 1990 wiedergeboren und nach 
Europa zurückgekehrt, von dem es jahrzehnte-
lang lang isoliert war.

Die Landgüter, Kirchen und Klöster spiegeln 
die reiche Geschichte von Litauen wider. Man 
braucht nur anzuhalten und genau hinzuschau-
en. Die faszinierenden Altstädte der großen 
Städte und ethnographischen Dörfer erzählen 
die Lebensgeschichten der Menschen in der 
Vergangenheit.

Litauen ist ein perfektes Land für Reisende, 
die die vom Menschen unberührte Natur mö-
gen. Seine Wälder, Seen und Flüsse locken mit 
ihrer ursprünglichen Natürlichkeit und Schön-
heit an. Diese Schönheit erspürt man beim 
Wandern, Radfahren, bei Ausflügen auf Paddel-
booten oder Booten, beim Angeln oder einfach 
bei der Erholung mit der Familie und Freunden.

Litauen wird von Jahr zu Jahr immer schö-
ner und attraktiver für die Reisenden. Die 
Förderung der EU-Strukturfonds leistet einen 

wesentlichen Beitrag dazu. Die öffentliche In-
stitution Litauische Agentur für Wirtschafts-
förderung (LAWF) verwaltet in den Jahren 
2007–2013 die Projekte der Tourismusförde-
rung. Alleine aus dem Fonds für regionale Ent-
wicklung ist für diese Projekte die Finanzierung 
in Höhe von 252,96 Mio. Euro zugewiesen wor-
den. Diese Projekte trug zur Erhaltung und zum 
Wiederaufbau des wertvollsten Erbes – der 
Landgüter, Burgen, Kirchen, Klöster, Parks und 
Museen bei. Die Mittel der EU-Strukturfonds 
und des Staatshaushaltes wurden für den Bau 
von Hotels, Gästehäusern, SPA-Zentren, Erho-
lungs- und Unterhaltungskomplexen, Rad- und 
Fußwegen, für die Errichtung von Camping- 
und Rastplätzen sowie für die Verschönerung 
von Kurorten und einfachen Städtchen einge-
setzt.

Durch die EU-Unterstützung wurden viele 
einfallsreiche und wertvolle Ideen verwirklicht 
und in mehreren Ecken Litauens ist dadurch 
eine neue Ära des Tourismus begonnen. Die 
rekonstruierten alten Objekte haben das Inter-
esse der Touristen wieder geweckt und die neu 
geschaffenen haben neue touristische Mög-
lichkeiten eröffnet. Die geleistete Arbeit trägt 
auch zur Schaffung von neuen Arbeitsplätzen 
bei, sichert den Wohlstand des Landes und 
popularisiert Litauen. Dies ist eine langfristi-
ge Investition in die Zukunft Litauens, deren 
Nutzen für die wirtschaftliche Entwicklung und 
Wachstum der Wettbewerbsfähigkeit offen-
sichtlich ist.

In diesem Handbuch stellen wir mehr als 
120 interessante Objekte vor, zu deren Wieder-
erlangung des ursprünglichen Charmes oder zu 
deren Entstehung die durch LAWF verwalteten 
Projekte verholfen haben. Wir sind besonders 
auf die neuen Objekte stolz und sind der Mei-
nung, dass sie Ihre Aufmerksamkeit verdienen. 
Die Projekte werden im Rahmen des Aktions-
programms zur Kohäsionsförderung der EU-
Strukturförderung 2007–2013 umgesetzt. Sie 
werden aus dem Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung und dem Kohäsionsfonds 
sowie durch die Fördermittel der litauischen 
Regierung finanziert. Weitere Informationen 
unter www.esparama.lt und www.lvpa.lt.

Sie sollten die von uns angebotenen Objekte 
in ihre Reiserouten einbeziehen. Dann können 
Sie beim Reisen das besonders bunte, interes-
sante und spannende Litauen kennenlernen.

Die Mitarbeiter der Litauischen Agentur für 
Wirtschaftsförderung

wünschen Ihnen eindrucksvolle 
Entdeckungen
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Oberlitauen (Aukštaitija) ist die größte 
ethnographische Region Litauens, die 

sich durch die Vielfalt an Dialekten, Traditio-
nen und Architekturstilen auszeichnet. Dies 
alles ist das Erbe der Selonen, Semgallen, 
Oberlitauer, Litauer und anderer ethnischen 
Gruppen, die hier ehemals gelebt hatten. In 
dieser Region sind die Ursprünge des litaui-
schen Staates wiederzufinden. Das im 11. Jh. 
vereinigte und gestärkte Oberlitauen wurde 
zum Beginn und Kern des Großfürstentums 
Litauen.

Besonders reich und bunt ist das Erbe der 
mündlichen, Gesangs- und Instrumentalkunst. 
Die berühmten „Sutartinės“ (mehrstimmige 
Volkslieder ohne Musikbegleitung, ein Objekt 
des immateriellen Kulturerbes des UNESCO), 
die zahlreichen unterschiedlichen Lieder, Tänze, 
traditionelles Spielen auf „Skudučiai“ (ein aus 
mehreren Flötenrohren bestehendes Blasinst-
rument) und Hornblasen sind hier am längsten 
erhalten geblieben und haben die Aufmerk-
samkeit der Folklore-Sammler verdient. Dies 
alles ist bis heute lebendig: die Oberlitauer 
schließen sich in Ensembles zusammen und 
pflegen das Erbe ihrer Ahnen weiter. Sie pflegen 
nicht nur das kulturelle, sondern auch das kuli-
narische Erbe sowie die traditionellen Gewer-
be- und Handwerksarten: Bierbrauen, Töpfern, 
Weben, Pferdezucht, Angeln, Bienenzucht und 
viele andere.

Oberlitauen ist besonders auf hunderte 
von großen und kleinen Seen, zahlreiche Flüs-
se und Bäche stolz. Dies ist ein wahres Para-
dies für Wassertouristen. Die seenreichsten 
litauischen Kreise Zarasai, Utena und Ignali-
na befinden sich in dieser Region. Alleine im 
Kreis Zarasai liegen etwa 300 Seen. Gerade 
in Oberlitauen liegen auch die größten Seen 
Litauens Drūkšiai und Dysnai. Der See Sartai, 
auf dem im Winter das berühmte Pferderen-
nen stattfindet, lässt kaum nach. Der längste 
See des Landes, der 30 km lange Asveja, be-
findet sich ebenfalls in Oberlitauen. Haben Sie 
gewusst, dass es in Litauen einen Ort gibt, wo 
man auf zwei miteinander verbundenen Seen 
zwei Tage lang fahren kann? Sie sollten Palūšė 
besuchen und sich davon überzeugen.

Falls ruhige Ausflüge auf den Seen Ihrem 
Charakter nicht entsprechen, können Sie eine 
der Routen auf den herrlichen Flüssen wählen. 
Wer keine Angst vor reißenden Strömungen 
und Sandbänken hat, sollte die Flüsse Anykšta 
und Siesartis ausprobieren. Für die weniger 
erfahrenen Wassertouristen würde sich besser 
Šventoji, Žeimena und Lakaja eignen.

Stellen Sie sich Ihren Urlaub oder Wochen-
ende ohne eine Angel nicht vor? Dann wird 
Ihnen die Wahl unter den vielen fischreichen 
Seen und Flüssen schwer fallen. Nach dem 
Angeln sollten Sie sich unbedingt erkundigen, 
wie es unsere Vorfahren getan haben und das 
Fischereimuseum in Mindūnai oder die Exposi-
tion des Besucherzentrums des Nationalparks 
Oberlitauens „Menschen der Seen“ besichtigen.

Falls Sie in Oberlitauen mit einem Fahrrad, 
Auto oder zu Fuß unterwegs sind, sollten Sie 
Ihre Routen im Voraus planen. Es gibt hier so 
viele Interessantheiten, dass sogar der längste 
Urlaub nicht ausreicht, um sie alle zu besich-
tigen! Auf ihrem Weg werden sich bestimmt 
einige Burgbergen, Zeugen der Geschichte der 
alten Oberlitauer, befinden. In Oberlitauen, 
besonders in der Region Utena, gibt es äußerst 
viele Burgberge, sogar 182. Wenn Sie die Burg-
berge besteigen, werden Sie sich nicht enttäu-
schen: bezaubernde Ausblicke auf Oberlitauen 
werden sich unter Ihren Füßen öffnen.

Man sollte auch unbedingt ein oder ande-
res ethnographisches Dorf besichtigen, die 
sich in den letzten Jahrhunderten kaum geän-
dert haben. In den Dörfern Šuminai, Strazdai 
und Vaišnoriškės ist der Geist der alten Ober-
litauer immer noch lebendig. Sie werden das 
in den leicht zur Seite geneigten Bauernhäu-
sern, in den liebevoll geschnitzten Fensterlä-
den und den unter den Fenstern blühenden 
traditionellen Blumenbeeten erspüren.

Wer sich für die Technik interessiert, sollte 
die alte Mühle von Ginučiai unbedingt be-
sichtigen. Die Architekturliebhaber müssen 
unbedingt die Kirche von Anykščiai mit ihren 
roten Türmen, die geheimnisvolle Burg Biržai, 
die eleganten Landgüter Bistrampolis und 
Rokiškis sowie viele andere architektonische 
Meisterwerke dieser Region erkunden.

Oberlitauen wird nicht umsonst als Region der Seen 
bezeichnet, die die Liebhaber vom Wassertourismus mit 
ihrer einmaligen Seenplatte lockt

9

Oberlitauen

Šurmuliuojančių švenčių metu Kauno senamiesčio 
gyvenimą pagyvina teatralizuoti pasirodymai 
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Ensemble des 
Kamaldulenser-Klosters 
von Pažaislis

	 Ensemble des Kamaldulenser-Klosters 
von Pažaislis
T. Masiulio Str. 31, Kaunas
Tel.: +370 37 45 88 68
E-Mail: info@pazaislis.org
www.pazaislis.org 

	 Di–Fr 10.00–17.00 Uhr 
Sa 10.00–16.00 Uhr 
Außer am ersten Samstag im Monat

Projekt

Renovierung des Gästehauses des Ka-
maldulenser-Klosters von Pažaislis und 
Anpassung an Tourismuszwecken

Zugewiesene Fördermittel

2,56 Mio. €

Ensemble des Kamaldulenser-Klosters von Pažaislis

Auf dem oberen Bild: Kloster und Kirche von Pažaislis aus der Vogelperspektive

Gästehaus des Kamaldulenser-Klosters von Pažaislis

Über den Gebäuden des Klosters ragen die Türme der sechseckigen Kirche des Besuchs der Hl. Jungfrau Maria empor

�

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Av. 24, Kaunas
	  ~8 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 32 34 36
E-Mail: info@kaunastic.lt 
www.visit.kaunas.lt

	  ~9 km

Am Ufer des Kaunasser Meeres steht ei-
nes der prachtvollsten nordeuropäischen 

Baumeisterwerke im Stil des reifen Barock  – 
das im italienischen Geist erbaute Ensemble 
der Kirche und des Klosters Pažaislis. Eine be-
sondere Aura umhüllt dieses Ensemble an lan-
gen Sommerabenden, wenn sich gegenüber 
der Fassade der Kirche die Orchestermusiker 
aufstellen und die Musik ertönt. Das Musikfes-
tival Pažaislis lockt durch sein außergewöhn-
liches Umfeld und die meisterhaften Musiker 
schon sechzehn Sommer Tausende von Zuhö-
rern an.

Das Heiligtum am Rande von Kaunas wurde 
im 17. Jh. durch den Kanzler des Großfürsten-
tums Litauen Krzysztof Zygmunt Pac (Kristu-
pas Žygimantas Pacas) (1621–1684) für die 
Kamaldulenser- Mönche gebaut.

K. Z. Pac hatte während seines Studiums an 
der Universität Perugia in Italien mehrmals das 
ehemalige Montis Coronae Kamaldulenser-
Kloster besucht. Er war von den strengen Le-
bensregeln der Einsiedler zutiefst beeindruckt. 
Deshalb beschloss der Kanzler, die Mönche 
dieses Ordens auch in seiner Heimat anzusie-
deln. Dafür brauchte er jedoch nicht nur die 
Erlaubnis der Obrigkeit des Kamaldulenser-
ordens, sondern auch des Papstes Alexander 

VII. (1599–1667). Zu dieser Entscheidung hatte 
den Kanzler sein Verwandter, der Bischof Nie-
derlitauens Mikolaj Pac (1570–1624) inspiriert, 
der seine letzten Lebenstage im Kamaldu-
lenserkloster Padova verbrachte.

Der Papst hatte K. Z. Pac nicht nur die Er-
laubnis zur Gründung eines Klosters erteilt, 
sondern ihm auch ein Abbild der Hl. Jungfrau 
Maria geschenkt. Dieses Gemälde bekam spä-
ter den Namen „Mutter Gottes der Kamald-
ulenser“, weil es durch besondere Gnaden 
bekannt wurde. Pilger, die Gnaden wünschten, 
kamen jedes Jahr am 2. Juli in Massen nach 
Pažaislis.

Am 3. November 1664 wurde die Grün-
dungsakte des Klosters feierlich unterzeichnet. 
Der Gründer K. Z. Pac hatte die Mönche nur 
um Eines gebeten: unter der Vorhalle der Kir-
che sein Familienmausoleum einzurichten. Im 
Jahre 1667 wurde der Eckstein der Kirche des 
Besuchs der Hl. Jungfrau Maria gelegt. Obwohl 
die Kirche nach sieben Jahren eingeweiht wur-
de, haben die Bauarbeiten des gesamten En-
sembles noch weitere 50 Jahre gedauert.

Mit dem Bau des sakralen Ensembles wer-
den vier italienische Architekten in Verbindung 
gesetzt. Am längsten hatte an diesem Projekt 
Pietro Puttini (1633–1699) gearbeitet. Er hatte 

0 m 200
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Der Gründersaal ist der prachtvollste Raum des Gästehauses im Kloster von Pažaislis

Kirche des Besuchs der Hl. Jungfrau Maria ist mit Stuckdekor, Malereien und Marmorverzierungen geschmückt, 17. Jh.

Gemälde der Mutter Gottes 
der Kamaldulenser,  
1. Hälfte des 17. Jh.

den Großteil der Projekte für das Dekor der 
Inneneinrichtung entworfen und die Bauar-
beiten geleitet. Mit dem Bau des Klosters 
und der Kirche Pažaislis waren zwei weitere 
Italiener verbunden: der Architekt Isidoro Af-
faitati (1622–1699) und der Ingenieur Oberst 
Giovanni Battista Frediani (verstorben nach 
1693).

Diese Architekten beschlossen, eine unge-
wöhnliche sechseckige Kirche zu bauen und 
schmückten als erste in Europa ein Gebets-
haus mit einer konkaven Fassade. Die Aufstel-
lung der Gebäude des Ensembles ist eben-
falls nicht traditionell. Hier wurde eine 
axiale symmetrische Komposition 
verwendet. Deshalb ähnelte das 
Ensemble dem Wappen des 
Kamaldulenserordens (zwei 
Tauben, die aus einem Kelch 
trinken). Auf dem Turm der 
Fassade wurde eine Uhr ein-
gebaut, die jede Viertelstun-
de schlägt. Auf der südlichen 
Wand der Kirche ist die Sonnen-
uhr erhalten geblieben.

Die Kirche ist von beiden Sei-
ten von den Klostergebäuden 
umringt. Nach italienischer Tra-
dition wurde ein offener Säulen-
gang erbaut. Außerhalb des Klosters wurde 
ein Eremitorium (geschlossenes Territorium) 
hinter einer hohen Mauer eingerichtet. Ehe-
mals wurden an der Mauer eine Galerie ein-
gerichtet und Wandmalereien angefertigt. Die 
sich im Eremitorium befindenden Häuschen 
(Zellen) waren von hohen Mauern umringt. Es 
war geplant, 24 solche Häuschen in Pažaislis 
zu bauen, wurden aber nur 13 gebaut. Das Ere-
mitorium und damit auch die Längsache des 
ganzen Ensembles wird mit dem in der zwei-
ten Hälfte des 18.  Jh. gemauerten Glocken-
turm abgeschlossen.

Die Dekoration der Inneneinrichtung der 
Kirche begann im Jahre 1673. Die Kirche und 
einige Räumlichkeiten des Klosters wurden 
mit Stuck-Dekor und danach mit Malereien 
verziert. Die Innenarbeiten mit Marmor dauer-
ten in der Kirche fast 20 Jahre. Die Stuckarbei-
ten wurden in den Jahren 1674–1676 vom ita-
lienischen Dekorateur Giovanni Batista Merli 
(1646–1695) und die Wandmalereien in den 
Jahren 1678–1685 vom Florenzer Michelange-
lo Palloni (1673–1712) geschaffen.

Es wird erzählt, dass K. Z. Pac für den Bau 
des Ensembles Pažaislis sogar acht Fässer 

Gold ausgegeben hatte. Der Gründer 
konnte leider nicht alle Ergeb-

nisse seiner Arbeit sehen: K. Z. 
Pac starb im Jahre 1684. Der 
Gründer und seine Frau Grä-
fin Clara Isabella Eugenia de 
Milly Laskaris sind im Keller 
der Kirche beerdigt. Der Ver-
wandte von K. Z. Pacas, der 

Groß-Hetman Litauens und 
Woiwode von Vilnius Michael 

Kasimir Pac (1624–1682) setzte 
die Arbeiten von K. Z. Pac fort.

In der dramatischen Ge-
schichte des Klosters, die über 
dreihundert Jahre geschrieben 
wurde, sind Spuren unterschied-

licher Traditionen, Kriege, Brände und Ver-
wüstungen zu erkennen. Anfang des 19. Jh. 
haben die Soldaten der Armee von Napoleon 
liturgische Gefäße und sechs der zwölf  Elfen-
beinstatuetten geraubt, die den großen Altar 
schmückten. Im Jahre 1831 wurde das Kloster 
geschlossen, weil die zaristische Regierung 
über die Unterstützung der Rebellen durch 
Mönche verärgert war. Die Kamaldulenser 
wurden in die Klöster des Bezirkes Mogilev 
verbannt (jetzt Belarus), ihr Eigentum wurde 
beschlagnahmt und das Ensemble wurde eilig 
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Eintrittspreis:

für Erwachsene – 10 LTL
für Kinder, Schüler und Senioren – 5 LTL
für Kinder unter 6 Jahren und Behinderte – kostenlos
für Dienstleistungen eines Fremdenführers zusätzlich – 20 LTL 
Die Führungen sollten vor 5 Arbeitstagen unter der Telefonnummer +370 37 45 88 68 gebu-
cht werden. Keine Führungen ohne Voranmeldung.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Kaunasser Carillon, Vienybės Platz
•	 Kirche des Hl. Franz Xavier (Jesuitenkirche) in Kaunas, Rotušės Platz 9
•	 Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und Bernhardinerkloster, Papilio Str. 9
•	 Kirche des Hl. Nikolaus und Benediktinerkloster, Benediktinių Str. 8
•	 Kirche zum Leib Christi und Dominikanerkloster, Vilniaus Str. 31/1
•	 Museum der Bildungsgeschichte Litauens, Vytauto Av. 52
•	 Perkūnas-Haus, Aleksoto Str. 6

Perle des Barock: ein Frag-
ment der Inneneinrichtung 
des Ensembles des Kamald-
ulenser-Klosters von Pažaislis

Kirche des Besuchs der Hl. Jungfrau Maria im Ensemble des Kamaldulenser-Klosters von Pažaislis ist das erste 
Gebetshaus in Europa, das mit konkaver Fassade geschmückt wurde

Ensemble des Kamaldulenser-Klosters von Pažaislis

an Orthodoxen übertragen. Sie haben die Kir-
che an orthodoxe Zwecke angepasst: die Altä-
re abgerissen, die weißen Habite der Mönche 
auf den Wandmalereien der Kuppel schwarz 
bemalt, die Wandmalereien auf dem Kirchen-
schiff neu gemalt und einige Kompositionen 
einfach übermalt.

Die Orthodoxen haben es allerdings nicht 
geschafft, die Erhabenheit des Heiligtums 
zu vernichten  – die Pracht von Pažaislis 
verzauberte den russischen Zar Nikolaj I. 
(1796–1855). Es wird vermutet, dass der von 
der Schönheit der Kirche verzauberte Zar ver-
boten hatte, die Inneneinrichtung weiter zu 
zerstören. Die Orthodoxen hatten jedoch die 
meisten Häuschen des Eremitoriums abgeris-
sen. Von 13 Häuschen sind hier nur 3 geblie-
ben. Die Orthodoxen haben beim Rückzug aus 
Litauen das Gemälde der Mutter Gottes der 
Kamaldulenser nach Russland mitgenommen. 
Die wunderbare Mutter Gottes kehrte erst im 
Jahre 1928 nach Pažaislis zurück.

Zum zweiten Mal wurde Pažaislis während 
des Ersten Weltkrieges (1914–1918) barba-
risch verwüstet, als im Kloster die Soldaten 
des Kaisers abgestiegen waren. Sie haben die 
Fenster zerschlagen, die Türen ausgebrochen, 
Kunstwerke gestohlen sowie die Dachbede-
ckungen aus Kupferblech von der Kirche und 
vom Kloster abgerissen.

Als Litauen nach dem Ersten Weltkrieg 
seine Unabhängigkeit (1918–1940) erlangte, 
wurde das Kloster den Schwestern der Kon-
gregation des Hl. Kasimir übergeben, die aus 
Chicago hierher gezogen waren. Die Schwes-
tern konnten in Pažaislis jedoch nur für ein 
paar Jahrzehnte bleiben: die sowjetische Re-
gierung hatte die Kasimir-Schwestern von 
dort verjagt und das Kloster wieder geschlos-
sen. Dann ging Pažaislis durch viele Hände, bis 
hier im Jahre 1967 eine Filiale des Kunstmuse-
ums von K. Čiurlionis eingerichtet wurde.

Ende der fünfziger Jahre des 20. Jh. erlitt 
Pažaislis eine weitere Katastrophe: als das 
Wasserkraftwerk in Kaunas gebaut und der 
Fluss Nemunas gestaut wurde, war das Kau-
nasser Meer in der alten Kurve des Flusses 
übergelaufen. Der alte Friedhof der Kamaldu-
lenser sowie die Überreste der kleinen Kirche 
der Hl. Anne sind unter Wasser geblieben und 
der Berg von Pažaislis (der Hügel des Frie-
dens), der früher vom weiten zu sehen war, 
verwandelte sich in einen kleinen Hügel am 
Ufer des Meeres.

In der Sowjetzeit wurde das Gemälde 
der Mutter Gottes der Kamaldulenser in die 
Archikathedrale Basilika Kaunas verlegt. Im 
Jahre 1978 wurde es geklaut. Obwohl es ge-
lungen ist, das Gemälde schon nach einem 
Jahr zu finden, kehrte es erst im Jahre 2000 
in die Kirche zurück. So lange dauerte seine 
Restaurierung.

Die Schwestern der Kongregation des 
Hl. Kasimir kehrten 1992 nach Pažaislis zurück. 
Jetzt bemühen sie sich, die Tradition der Vereh-
rung Gottes wieder zu beleben und weiterzu-
entwickeln, die Tore des Klosters für religiöse 
Feiern und Veranstaltungen sowie für neue 
Initiativen des gesellschaftlichen und kulturel-
len Lebens zu öffnen. Vor kurzer Zeit wurde mit 
Hilfe von EU-Fördermitteln das Gästehaus des 
Klosters renoviert. Das ist eine bequeme Unter-
kunft sowohl für Teilnehmer der Exerzitien als 
auch für Teilnehmer der Jugendlager.

Pilger und Wallfahrer aus Litauen und aus 
ganz Europa kommen nach Pažaislis, um 
hier um Gnaden zu beten oder sich für sie 
zu bedanken. Besonders feierlich werden in 
Pažaislis die Kirchenfeste des Besuchs Marias 
bei Elisabeth (am 31. Mai) und Mariä Himmel-
fahrt (am 15. August) gefeiert.

Das Kloster wurde zu einem Anziehungs-
punkt für Weltmänner: hier finden Treffen, 
Poesieabende statt und werden Kunstschätze 
des Ensembles ausgestellt.
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Kirche des Hl. Georg 
des Märtyrers und 
Bernhardinerkloster  
in Kaunas

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Av. 24, Kaunas

 ~4 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas

	 Laisvės Allee 36, Kaunas
	 Tel.: +370 37 32 34 36 
	 E-Mail: info@kaunastic.lt
	 www.visit.kaunas.lt

 ~4 km

	 Kirche des Hl. Georg des Märtyrers 
und Kloster in Kaunas 

	 Papilio Str. 9, Kaunas
	 Tel.: +370 37 22 46 59, +370 682 47 

794
	 E-Mail: info@domuspacis.lt
	 www.domuspacis.lt

	 So 10.00–16.00 Uhr

Die Kirche des Hl. Georg des Märtyrers ist 
eine der ältesten und eindrucksvollsten 

Kirchen in Kaunas. Es wird vermutet, dass sie 
ein Werk des berühmten Architekten der ers-
ten Hälfte des 16. Jh. Michael Enkinger ist. 
Dieser Architekt hat das berühmte Ensem-
ble der Hl. Annen- und Bernhardiner-Kirche 
in Vilnius erschaffen. Diese wunderschönen 
gotischen Heiligtümer, die ihre Zeitgenossen 
entzückt hatten, haben ihre Magie bis heute 
erhalten.

Es wird vermutet, dass die mauerne Kirche 
der Bernhardiner-Mönche (Franziskanerobser-
vanten) in der Nähe der Burg Kaunas Anfang 
des 16 Jh. fertig gebaut wurde. Nach kurzer 
Zeit wurde das mauerne Klostergebäude an 
die Kirche angeschlossen. Die Bernhardiner 
haben durch die Unterstützung von großzü-
gigen Mäzenen nicht nur festen Fuß in Kau-
nas gefasst, sondern auch ihre Ländereien 
schnell ausgedehnt: immer mehr neue Bau-
ten entstanden um die Kirche und das Klos-
ter. Anfang des 16. Jh. war diese Anlage die 
zweitgrößte von Mauerbauten in Kaunas nach 
der Burg. Ende des 18. Jh. hatten die Mönche 
hier bereits ihr eigenes kleines Gutshof (Vor-
werk) als Wirtschaftseigentum, auf dem die 

Leibeigenen arbeiteten, und einige Grundstü-
cke in der Stadt. 

Obwohl die Kirche mehrmals umgebaut 
wurde, hat sie die Züge der gotischen Ar-
chitektur erhalten. Die dicken aber attraktiv 
wirkenden roten unverputzten Wände haben 
sich im Laufe von fünf Jahrhunderten kaum 
verändert. Die gotische Inneneinrichtung ist 
leider nicht erhalten geblieben. Es gibt je-
doch einige authentische barocke Elemente. 
Das sind der für Jungfrau Maria gewidmete 
einzigartige große Altar im seltenen Stil vom 
Salomon-Thron, der Altar des Hl. Franziskus 
aus Assisi sowie die originelle Kanzel der zwei-
ten Hälfte des 17. Jh. Besonders interessante 
Details der Inneneinrichtung der Kirche sind 
die hölzernen Chor-Galerien und die Türm-
chen der Orgel mit erhalten gebliebener sub-
tilen Malerei aus dem Ende des 17. Jh. mit 
Blumensträußen, die den Ornamenten der 
litauischen Truhen ähneln. Fragmente der al-
ten Malerei kann man auch auf den Wänden 
der Kirche finden. Es wird vermutet, dass dies 
Werke der Bernhardiner-Mönche sind.

Das bekannteste Kunstwerk der Kirche des 
Hl. Georg des Märtyrers ist das Gemälde der 
Jungfrau Maria vom Anfang des 17. Jh., das 
wunderbar gewesen sein soll. Als die Kirche im 

Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und Bernhardinerkloster in Kaunas

Projekt

Einrichtung der Gebäudeanlage des 
Bernhardinerklosters und der Kirche des 
Hl. Georg des Märtyrers in Kaunas und 
deren Anpassung an die Bedürfnisse des 
öffentlichen Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

2,27 Mio. €

Auf dem oberen Bild: Gebäudekomplex der Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und des Bernhardinerklosters in Kau-
nas sowie Denkmal für Papst Johannes Paul II

Zwei restaurierte Kreuze der litauischen Volksmeister, 
die im Krieg beschädigt wurden, schmücken den First 
der Kirche des Hl. Georg des Märtyrers

Gebäude des Bernhardinerklosters in Kaunas, in dem ein 
Gästehaus eingerichtet wurde

Der ruhige Innenhof des Bernhardinerklosters

0 m 80

18 19OBERLITAUEN



Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Archikathedrale-Basilika der Hl. Apostel Peter und Paul in Kaunas, Vilniaus Str. 1
•	 Burg in Kaunas, Pilies Str. 17
•	 Kirche der Heiligen Dreifaltigkeit (Kirche des Priesterseminars), Rotušės Platz 22
•	 Kirche der Himmelfahrt der Hl. Jungfrau Maria, Aleksoto Str. 3
•	 Kirche der Hl. Gertrud, Laisvės Allee 101A
•	 Kirche des Hl. Franz Xavier (Jesuitenkirche) in Kaunas, Rotušės Platz 9
•	 Kirche zum Heiligen Kreuz (Karmelitenkirche), Gedimino Str. 1
•	 Kirche zum Leib Christi und Dominikanerkloster, Vilniaus Str. 31/1
•	 Priesterseminar, Jakšto Str. 1
•	 Rathausplatz, Rotušės Platz 15

Jahre 1950 geschlossen wurde, ist das wert-
volle Gemälde verschwunden und erst nach 
fünfzig Jahren wiederaufgetaucht. Heute wird 
es in der Archikathedrale-Basilika in Vilnius 
aufbewahrt. Das restaurierte byzantinische 
Bild, das seit 2001 in der Erzkathedrale der 
Heiligen Apostel Peter und Paul in Kaunas auf-
bewahrt wurde, ist im April 2013 in sein erstes 
eigenes Haus – in die Kirche des Hl. Georg des 
Märtyrers zurückgekehrt.

Die Kirche und das Kloster wurden eine 
lange Zeit nicht nach ihrer Bestimmung be-
nutzt. Das Ensemble wurde erst 1993 an die 
Mönche zurückgegeben. Die historisch und 
architektonisch besonders wertvollen Bau-
ten waren im Havariezustand. Es war daher 
notwendig, sie zu retten. Dafür wurden För-
dermittel der EU-Strukturfonds eingesetzt: 
die Dachbeläge der Kirche und des Klosters 
wurden ausgetauscht, auf dem Dachboden 
der Kirche wurden Besichtigungspfade ein-
gerichtet, einige Außenwände repariert und 
Elemente des historischen Dekors sowie 

zwei einzigartige, von Volkskünstlern ge-
schaffene Kreuze wiederhergestellt, die 
während des Zweiten Weltkriegs beschädigt 
wurden und nun das Dach der Kirche wieder 
schmücken.

In den Räumlichkeiten des Klosters wurde 
durch den Einsatz von EU-Fördermittel ein 
Gästehaus „Domus Pacis“ mit gemütlichen 
Zimmern sowie Frühstücks- und Konferenz-
sälen eingerichtet. Es wird erwartet, dass das 
Gästehaus zu einer beliebten Pilger-Unter-
kunft wird.

Die wichtigsten Kirchenfeste der Kirche 
des Hl. Georg des Märtyrers sind: das Fest des 
Hl. Kasimir (am 4. März), des Hl. Georg (am 
23. April), des Hl. Anton (am 13. Juni), der Hl. 
Anne (am 26. Juli), des Hl. Franziskus (am 4. 
Oktober), der Hl. Jungfrau Maria-Empfängnis-
Kirche (am 8. Dezember).

Hl. Messe in der Kirche: sonntags um 10.30 
Uhr, in der Klosterkapelle: September bis Juni: 
Mo–Fr um 18.00 Uhr

Gebäudekomplex der Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und des Bernhardinerklosters in Kaunas

Zentrales Kirchenschiff und Altar der Kirche des Hl. Georg des Märtyrers

Auf der Wand der Kanzel gemaltes Bild des Hl. Bernhar-
din von Siena mit einer Monstranz

Im renovierten Kloster sind Pilger und Touristen will-
kommen

Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und Bernhardinerkloster in Kaunas20 21OBERLITAUEN



Perkūnas-Haus und 
Aussichtsplattform 
des Jesuitenklosters

	 Perkūnas-Haus
	 Aleksoto Str. 6, Kaunas
	 Tel.: +370 641 44 614
	 E-Mail: info@perkunonamas.lt
	 www.perkunonamas.lt

	 Aussichtsplattform des Jesuitenklosters
Rotušės Platz 7 / Aleksoto Str. 2

	 Perkūnas-Haus
	 Do–Fr  14.00–17.00 Uhr
	 Anmeldung für Besichtigungen der Aussichts-

plattform des Jesuitenklosters unter Tel.: 
+370 641 44 614

Falls man sich in der Kaunasser Altstadt 
herumschaut, ist ein rotes Backstein-

Haus zu bemerken, dessen gotische Dächer in 
den Himmel hochschießen. Es wird erzählt, 
dass ein Tempel des Donnergottes Perkūnas 
ehemals an diesem Ort stand und Priesterin-
nen das heilige und ewige Feuer hüteten. Eine 
andere Legende deutet, dass die Menschen 
in einer Wand des Gebäudes eine kleine 
Skulptur von Perkūnas gefunden haben. Seit 
dieser Zeit bekam das Gebäude den Namen 
„Perkūnas-Haus“.

Die Wissenschaftler neigen jedoch dazu, 
die reiche Phantasie der Liebhaber von Le-
genden zu beruhigen: die große Sammlung 
von Fundstücken aus diesem Haus deutet 
eher auf einen Handelssitz der Hansekaufleu-
te und nicht auf einen Tempel. Dazu kommt 
noch, dass das Haus höchstwahrscheinlich 
gerade für Handelszwecke gebaut wurde, und 
den Namen Perkūnas erst später bekam, als 
die Kaunasser Kaufleute ihre Unabhängigkeit 
von den ausländischen Händlern betonen und 
vielleicht den alten (heidnischen) litauischen 
Glauben ehren wollten.

Es ist genau bekannt, dass das gotische 
Gebäude mit dem prachtvollen Giebel, der 
mit rechteckigen dekorativen Nischen sowie 

einem Sonnensymbol aus glasierten Steinen 
verziert ist, in der zweiten Hälfte des 15. Jh. 
gebaut wurde. Das war das erste Mauerge-
bäude in Kaunas.

Die in den Akten des Jesuitenordens, die im 
Moskauer Zentralarchiv (Russland) aufbewahrt 
werden, gefundenen Einträge deuten, dass das 
Perkūnas-Haus bis zum Jahr 1546 dem Händler 
Steponas Dulkė gehört hatte, der hier mit sei-
ner Frau und drei Kindern wohnte.

Die Historiker nehmen an, dass die Zimmer 
der Eigentümer vom Perkūnas-Haus im ersten 
Stock waren. Im Erdgeschoss befand sich ein 
Geschäft. Hier wurde es mit Seilen, Bernstein, 
Seide und Textilien gehandelt. Ein Teehaus, 
in dem Handelsverträge mit Kaufleuten aus 
fremden Ländern unterzeichnet wurden, war 
hier ebenfalls eingerichtet. Das sich im Hin-
terhof befindende Haus diente als Lagerhaus. 
Man sagt, dass sogar die Ehefrau des Kauf-
mannes es nicht betreten durfte (hier sei Gold 
und Silber gelagert worden).

Heute fällt es schwer sich vorzustellen, wie 
die Inneneinrichtung des Hauses vor 500 Jah-
ren ausgesehen hat. Bis zum heutigen Tag sind 
nur viele Nischen in den Wänden des Hauses 
und steinerne Bänke an den Fenstern erhalten 
geblieben. Die zahlreichen Fenster im Haus 

Projekt

Anpassung des Jesuitenkomplexes in 
Kaunas an Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,11 Mio. €

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Av. 24, Kaunas
	  ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 32 34 36
E-Mail: info@kaunastic.lt
www.visit.kaunas.lt

	  ~3 km

Perkūnas-Haus und Aussichtsplattform des Jesuitenklosters

Auf dem oberen Bild: Komplex des Perkūnas-Hauses und des Jesuitenklosters Die Inneneinrichtung des Perkūnas-
Hauses verzaubert mit den erhalten 
gebliebenen originalen Details

In einem der Zimmer ist die Exposition der Werke des Dichters Adam Micki-
ewicz (1798–1855) eingerichtet

Für die, die den Geist des Mittelalters erspüren möchten, 
werden theatralisierte Führungen veranstaltet

0 m 80
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deuten darauf, dass die Hauseigentümer reich 
waren, denn Glas damals sehr teuer war.

Der Erker ist ebenfalls erhalten geblieben. 
Es wird erzählt, dass die Herren des Hauses 
in diesem kaum 1 Quadratmeter großen und 
einem Balkon ähnelnden Raum ihre Freizeit 
gern verbracht hätten: Herr S. Dulkė habe hier 
Bücher gelesen und seine Frau gestickt. Wenn 
sie durch die Fenster schauten, konnten sie 
die auf dem Fluss Nemunas ankommenden 
Schiffe sehen.

Die Kaufleute hatten das 
Haus bis Mitte des 17. Jh. 
verwaltet. Es wird vermutet, 
dass der zukünftige His-
toriker, Professor und Rek-
tor der Universität Vilnius 
Albertas-Vijūkas Kojelavičius 
(1609–1677) im Jahre 1610 
hier geboren wurde.

Der Niederlitauische Burg-
vogt Jonas Lackis verkaufte 
das Perkūnas-Haus im Jah-
re 1643 an die Jesuiten. Da 
diese Mönche keine eigene 
Kirche hatten, haben sie das 
gekaufte Gebäude umgebaut: 
die Küche im 1. Stock abgerissen und dort eine 
Kapelle eingerichtet. Später hatten die Jesuiten 
auch die Zwischendecken zweier geräumiger 
Kellerräume geändert und Zylindergewölbe 
anstelle der Holzbalken eingerichtet. Ende des 
18. Jh. wurde das Gebäude an Zwecke der Jesu-
itenschule angepasst.

Als Kaunas im Jahre 1843 zum Zentrum 
eines Gouvernements des zaristischen Russ-
lands wurde, wurden in diesem Haus ein 
Theater und später Wohnungen für ortho-
doxe Geistlichen eingerichtet. Als Kaunas 
nach dem Ersten Weltkrieg im Jahre 1928 
die zeitweilige Hauptstadt wurde, kehrte das 
Gebäude an Jesuiten zurück. Sie haben die 
Räumlichkeiten noch mal geändert und Klas-
senräume eingerichtet.

Die sowjetische Regierung hatte das außer-
ordentlich schöne Gebäude in ein Lagerhaus 
und eine Werkstatt verwandelt. Das Haus 
wurde erst 1965 dem Kaunasser Stadtmuse-
um überreicht. Als Litauen im Jahre 1991 seine 
Unabhängigkeit wiedererlangt hat, kehrte das 
Perkūnas-Haus an die Jesuiten zurück.

Das Perkūnas-Haus wurde im Jahre 2012 
durch Finanzierung aus EU-Fördermitteln re-
noviert: der Dachbelag, die Fensterläden, ei-
nige Fenster und Türen wurden ausgetauscht 

und die Kellerräume gepflegt. 
Nun können die Besucher 
hier Handwerk erlernen: 
Bänder weben, Kerzen gie-
ßen, sich mit der Keramik-, 
Schnitzerei- und Scheren-
schnittkunst und sogar mit 
der gotischen Schrift vertraut 
machen.

Im Perkūnas-Haus kön-
nen Sie auch eine Exposition 
zum Leben und Schaffen des 
Dichters Adam Mickiewicz 
(1798–1855) besichtigen. 
Hier finden Ausstellungen, 

Konzerte und theatralisierte Führungen statt, 
die von Fremdenführern in mittelalterlicher 
Kleidung begleitet werden. Die Teilnehmer 
der Führungen fühlen sich dabei wie hansea-
tische Kaufleute und tauchen in das damalige 
Alltagsleben der Städter ein.

Mit EU-Fördermitteln wurde auch die Aus-
sichtsplattform des Jesuitenklosters einge-
richtet. Das ist eine 100 Meter vom Perkūnas-
Haus entfernte Terrasse auf dem Dach des 
Jesuitenklosters (Rotušės Platz 7). Jetzt kön-
nen die Stadtbewohner und Gäste der zeit-
weiligen Hauptstadt die Altstadt aus dem 
Vogelflug bewundern: von hier aus öffnet sich 
ein spektakuläres Panorama mit dem sich in 
der Ferne schlängelnden Fluss Nemunas.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Gemäldegalerie Kaunas, K. Donelaičio Str. 16
•	 Historisches Präsidialamt der Republik Litauen, Vilniaus Str. 33
•	 Kaunasser Stadtmuseum, M. Valančiaus Str. 6
•	 Keramikmuseum, Rotušės Platz 15
•	 Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und Bernhardinerkloster, Papilio Str. 7, 9
•	 Kirche des Hl. Nikolaus und Benediktinerkloster, Benediktinių Str. 8
•	 Kunstgalerie von Mykolas Žilinskas, Nepriklausomybės Platz 12
•	 Museum der Werke und Sammlungen von Antanas Žmuidzinavičius und 
	 Velnių-Museum (Teufelmuseum), Putvinskio Str. 64
•	 Nationales Kunstmuseum von M. K. Čiurlionis, V. Putvinskio Str. 55

Perkūnas-Haus und Aussichtsplattform des Jesuitenklosters

Begegnungs- und Konferenzsaal

Briefumschlag mit einem Stempel, den 
man beim Unterricht des altertümlichen 
Handwerks selbst herstellen kann

Von der Aussichtsplattform-Terrasse des Jesuitenklosters öffnet sich ein wunderschönes Panorama der Alt-
stadt von Kaunas
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Das Vytautas-Magnus-Kriegsmuseum mit 
seinem kleinen Garten ist der Stolz von 

ganz Kaunas. Sowohl die authentische Grund
rissstruktur als auch die Fassade des 1934 er-
richteten Gebäudes rissstruktur sind erhalten. 

Bereits 1919, ziemlich genau ein Jahr nach 
der Erklärung der Unabhängigkeit Litauens, 
beschlossen führende litauische Militärs, ein 
Militärmuseum zu errichten, das bis in unse-
re Tage als einzigartiges Denkmal des militä-
rischen Erbes gilt. In seiner zwei Jahre später 
veröffentlichten Verordnung ließ Armeeführer 
Generalleutnant Pranas Liatukas verlauten, 
dass mit der Errichtung des Museums ein ed-
les und ehrenvolles Ziel verfolgt werde, näm-
lich „für die kommenden Generationen ein 
ewiges Denkmal zu errichten, um daran zu er-
innern, wie das jahrhundertelang von Feinden 
bedrängte Litauen die Fesseln der Sklaverei 
abwarf und mit der Waffe in der Hand durch 
Leid und Kampf die Unabhängigkeit errang“.

Generalleutnant Vladas Nagevičius über-
nahm die Initiative und richtete in nur 24 Ta-
gen in einer alten Holzarena der zaristischen 
russischen Armee die erste Ausstellung des 
Militärmuseums ein. Das Museum selbst wur-
de am 16.  Februar 1921, zum dritten Jahres-
tag der litauischen Unabhängigkeit, feierlich 
eröffnet. 

Das Anliegen des schnell wachsenden Mu-
seums war nicht so sehr die Demonstration 
eindrucksvoller Waffen jener Zeit oder das 
Erzählen von den Kämpfen auf dem Schlacht-
feld. Das Museum wurde vielmehr zum Ver-
künder von der großen politischen und kultu-
rellen Vergangenheit des litauischen Staates 
und zum kulturellen Zentrum des Volkes. 

Nach den Plänen der damaligen Kultur-
schaffenden und Regierenden sollte das 
Museum auf dem Vytautas-Berg stehen, 
sein Architekturstil sollte den mittelalter-
lichen Burgen Litauens entsprechen. Doch 
als sich die geologischen Bedingungen des 

Vytautas-Bergs als ungeeignet erwiesen, 
verwarf man diese Idee und beschloss, auf 
dem Platz der Unabhängigkeit zu bauen. 1929 
wurde ein neues Statut des Militärmuseums 
erarbeitet, das eine Sruktur von 12 Abteilun-
gen vorsah. So öffnete am Tag der Streitkräfte, 
den 23. November 1934, ein neues Gebäude 
für zwei Museen – ein Militär- und ein Kultur-
museum – seine Türen.

Die Exposition des Museums ist besonders. 
Bei ihrer Einrichtung wurde auf szenografische 
und denkmälerische Mittel zurückgegriffen. 
Der gesamte Gang durch das Museum war 
wie eine heroische Erzählung vom histori-
schen Weg des litauischen Volkes und seiner 
Kämpfe um die Unabhängigkeit angelegt. Der 
Weg der Besucher nahm seinen Anfang an der 
Vytautas-Magnus-Kapelle und endete an der 
Krypta für die gefallenen Freiheitskämpfer.

Neben dem Museum wurde ein kleiner 
Garten angelegt: Eingezäunt mit dem Eisen-
zaun der ehemaligen Kaunasser Festung ent-
hält er Blumenbeete und das Denkmal „Für 

Projekt 

Aufbereitung des Gebäudekomplexes 
des Vytautas-Magnus-Kriegsmuseums 
für den Tourismus, 1. Phase

Zugewiesene Fördermittel

0.87 Mio. €

Das erneuerte Museum mit der authentischen Struktur 
des Baus von 1934

Exponat der Ausstellung „Die Verteidigung des Dorfes 
Apuolė 854“

Vytautas-Magnus-Militärmuseum

Vytautas-Magnus-
Militärmuseum

	 Vytautas-Magnus-Militärmuseum
K. Donelaičio Str. 64, Kaunas 
Tel.: +370 37 32 07 65 
E-Mail: vdkaromuziejus@kam.lt

	 April–September
Di–So 11.00–17.00 Uhr

	 Oktober–März 
Di–Sa 10.00–17.00 Uhr

0 m 100

Auf dem oberen Bild: Die Fassade des Vytautas-Magnus-Museums vor der Restauration

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas 
Tel.: +370 37 32 34 36 
E-Mail: info@kaunastic.lt 
www.visit.kaunas.lt 
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Nationales 
Dramentheater 
Kaunas

0 m 100

	 Nationales Dramentheater Kaunas
Laisvės Allee 71, Kaunas 
Tel.: +370 37 22 40 64
E-Mail:info@dramosteatras.lt 
www.dramosteatras.lt 

	 Theaterkasse:
Mo–So 10.30–19.00 Uhr

Auf dem oberen Bild: Die große Bühne

Nationales Dramentheater Kaunas

die gefallenen Freiheitskämpfer“. Vor dem 
Garten richtete man einen steinernen Altar 
mit einem Ewigen Feuer ein, daneben stehen 
sieben Kreuze für die Gefallenen. Der Platz, 
an dem der Garten liegt, erhielt den Namen 
„Platz der Einigkeit“. Er beherbergt ein Frei-
heitsdenkmal, Büsten von großen Förderern 
der litauischen Kultur und Artilleriegeschütze 
aus der Kaunasser Festung. Juozapas Tiškevi-
čius schenkte dem Museum als Symbole der 
Regentschaft und der Macht Löwenskulptu-
ren aus dem Astravas-Herrensitz, die nun den 
Museumseingang schmücken.

Das Museum hat unter den Okkupationen 
sehr gelitten: Ausstellungsstücke, die den da-
maligen Ideologien nicht entsprachen, gingen 
verloren, der Garten wurde nach und nach 
zerstört. Zur Zeit der ersten sowjetischen 
Okkupation büßte das Museum seinen Na-
men ein und wurde in „Militärhistorisches 
Museum“ umbenannt (zur Zeit der Okku-
pation durch das Nazi-Deutschland erhielt 
es seinen Namen zurück). Denkmäler für die 
großen Männer des litauischen Volkes wurden 
durch Skulpturen ersetzt, die der sowjetischen 
Ideologie besser entsprachen. 1956 erhielt 
das Museum den Namen „Staatliches Histo-
risches Museum“.

Nach der Wiedererlangung der Unabhän-
gigkeit erhielt das Militärmuseum zusammen 
mit seiner symbolischen Bedeutung auch sei-
nen Namen zurück.

Ein Teil der während der Okkupation aus-
gelagerten Ausstellungsstücke wurde zurück-
gebracht, mit erhaltenen Reliquien trug auch 
die litauische Bevölkerung maßgeblich zu den 
Beständen des Museums bei, und auch die 
aus dem Garten entfernten Freiheitssymbole 
des Volkes nahmen ihre alten Plätze wieder 
ein.

Heute bietet das Museum eine ständige 
Ausstellung in neun Sälen sowie zwei Säle für 

Wechselausstellungen, in denen die Besucher 
die Geschichte des litauischen Staates und 
seiner Kriegsführung vom Altertum bis in das 
heutige militärische Leben kennenlernen kön-
nen. Zum Bestand des Museums zählen zahl-
reiche einzigartige archäologische Funde. Die 
Exponate erzählen von der Kriegsführung des 
Großfürstentums Litauen im 13.–18. Jahrhun-
dert, den Volksaufständen, den Unabhängig-
keitskämpfen und dem transatlantischen Flug 
von Steponas Darius und Stasys Girėnas: Waf-
fen, Uniformen, Dokumente, Auszeichnungen.

Mit EU-Mitteln wurden die auf das Stadt-
zentrum ausgerichtete Museumsfassade und 
der Eingangsbereich erneuert und neue Räu-
me für Wechselausstellungen eingerichtet. 
Allein in diesen Sälen werden jährlich bis zu 
1500 Exponate gezeigt. Auch für verschiedene 
wissenschaftliche und andere nationale und 
internationale Konferenzen sind diese Säle 
geeignet.

Hier finden laufend Bildungsprogramme 
statt, Führungen werden angeboten, Veran-
staltungen, Begegnungen und andere Feier-
lichkeiten organisiert.

Heute bietet das Museum sogar elf Säle, in denen die Besucher die Geschichte des litauischen Staates und seiner 
Kriegsführung kennenlernen können

Aus der Ausstellung „Litauen als Mitglied der NATO“

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas 
Tel.: +370 37 32 34 36 
E-Mail: info@kaunastic.lt 
www.visit.kaunas.lt 
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Hinzu kam, dass das Dramentheater 
Kaunas die Rolle einer litauischen Talen-
teschmiede übernehmen musste. Durch 
die neu entstehenden Theaterhäuser, wie 
das Staatliche Theater Vilnius, das Theater 
Šiauliai, das Jugendtheater und das Thea-
ter des jungen Zuschauers erlitt die Truppe 
schmerzvolle Verluste, da immer wieder ein 
Teil der Schauspieler wegging.

Nach der Wiedererlangung der Unabhän-
gigkeit wurde das Theater erneut umbenannt 
und hieß nun Staatliches Akademisches Dra-
mentheater Kaunas. Als 1993 der Regisseur 
Gytis Padegimas die Leitung des Theaters 
übernahm, wurde der Fokus auf ein neues 
Repertoire und die Vereinigung des verstreu-
ten Schauspielerensembles verlagert. Unter 
diesem Leiter erhielten verschiedene Regis-
seure die Möglichkeit, ihre Kreativität sowie 
ihr dramaturgisches Potenzial unter Beweis 
zu stellen.

1995 kamen die ersten Kontakte mit The-
aterhäusern im Ausland zustande. Damals 
wurde in Litauen der erste Vertrag über 
künstlerische Zusammenarbeit mit dem 
Rogaland-Theater in Stavanger (Norwegen) 
unterzeichnet. Nach diesem ersten Schritt 
auf dem Wege des internationalen kulturel-
len Austausches gab es zunehmend Besuche 
von Theaterleuten z.B. aus Japan und Schwe-
den, die ihr Wissen an die jungen litauischen 
Schauspieler weitergeben können. 

2004 wurde beschlossen, dem Theater 
den alten Namen Staatliches Dramentheater 
Kaunas zurückzugeben. Ihn behielt das The-
ater bei bis 2012, als es für seine Verdienste 
um die litauische Dramaturgie, seinen Bei-
trag zur produktiven Zusammenarbeit, die 
Bildungsmaßnahmen und seine besondere 
künstlerische Note zum Nationalen Dramen-
theater Kaunas erhoben wurde. 

Diesen Namen führt das Theater offiziell 
bis heute.

Diese für das Theater besonders wichtige 
Auszeichnung fiel zusammen mit der Eröffnung 
der Großen Theaterbühne, die man mit einem 
exklusiven Ereignis in der Theatergeschichte Li-
tauens feierte: Zum ersten Mal wurde ein Stück 
nach dem bekannten Roman „Das weiße Tuch“ 
von Antanas Škėma aufgeführt. 

Mit Hilfe von Fördermitteln aus den EU-
Strukturfonds erhielt diese Bühne, die bis 
zu 500  Menschen fasst, eine professionelle, 
in Litauen einzigartige Ausstattung, die die 
Umsetzung auch ausgefallener dramatur-
gischer und szenografischer Ideen möglich 
macht: Die Interaktivität und die Dynamik 
des Bühnenbildes sowie die Tonqualität 
sind gewährleistet. Um möglichst viele aus-
ländische Touristen anzuziehen, wurde hier 
ein System für Simultanübersetzung in die 
verbreitetsten Sprachen installiert, die an-
derssprachigen Gästen die Kunst Litauens 
näherbringen soll. 

Am Nationalen Dramentheater Kaunas 
spielten und spielen berühmte litauische 
Schauspieler wie Regimantas Adomaitis, 
Gražina Balandytė, Regina Varnaitė, Eglė 
Mikulionytė, Jūratė Onaitytė, Inesa Paliulytė, 
Dainius Svobonas, Milė Šablauskaitė, Rolan-
das Kazlas u.a. 

Installation des Bühnenrads Arbeitsplatz der Bühnentechniker

Das sorgfältig gestaltete Interieur des Theaters

Das Nationale Dramentheater Kaunas 
nimmt einen besonders ehrenvollen 

Platz in der litauischen Theatergeschichte ein. 
Dieses kulturelle Zentrum der vorübergehen-
den Hauptstadt, das sich in der von Touris-
ten beliebten und vielbesuchten Friedensallee 
befindet, gilt als das erste professionelle Dra-
mentheater mit eigener Bühne in Litauen.

Das Dramentheater Kaunas musste seit sei-
ner Eröffnung 1920 seinen Namen mehrmals 
wechseln. Sein erster Name würde heute für 
die meisten Ohren wahrscheinlich sehr unge-
wöhnlich klingen: Dramen-Schaubühne. Die-
sen Namen behielt das Theater bis 1922, als 
es, wenn auch nur für kurze Zeit, endlich zum 
Staatlichen Dramentheater wurde. 1925 wurde 
es zum Staatstheater umbenannt; diesen Na-
men behielt es bis zum Anfang der Sowjetzeit.

Die erste Aufführung, die zum offiziellen 
Grundstein der litauischen Theatergeschich-
te wurde, war das Stück von Hermann Su-
dermann „Die Johannisnacht“. Die Auffüh-
rung fand im damaligen Stadttheater Kaunas 
statt, Regie führte Juozas Vaičkus. Derselbe 
Regisseur gründete 1918 in St. Petersburg ein 
privates Schauspielstudio, dessen Schüler 
später den Kern des neuen Theaterensemb-
les bildeten.

Projekt 

Umfassende Aufbereitung des Staatli-
chen Dramentheaters Kaunas für den Kul-
turtourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,94 Mio. €

Die Periode von 1929–1933 gilt als ganz 
besondere Zeit in der Geschichte des The-
aters. Damals trat Andrius Oleka-Žilinskas 
dem Theaterkollektiv bei, leitete es und führ-
te Regie, wobei er erstmals die Prinzipien des 
Stanislwaski-Systems anwandte. Seine inno-
vative Arbeitsweise brachte eine neue Gene-
ration von Regisseuren hervor (Romualdas 
Juknevičius, Algirdas Jakševičius).

Nach dem Anschluss Litauens an die Sow
jetunion wurde das Theater in Staatstheater 
Kaunas umbenannt. Aber auch dieser Name 
wurde ständig verändert: Staatliches Dra-
men-, Opern- und Balletttheater, Großes 
Theater Kaunas, Staatliches Dramen- und 
Musiktheater und Staatliches Musik- und 
Dramentheater, bis es schließlich den Na-
men Staatliches Dramentheater Kaunas zu-
rückerhielt.

Mit dem Einmarsch der sowjetischen Ar-
mee kamen auch für das Theater und seine 
künstlerische Freiheit harte Zeiten. Der Sozi-
alismus versuchte auch im kulturellen Leben 
Wurzeln zu schlagen, indem er der Kunst 
seine eigene Richtung vorgab. Aufführungen, 
die die neue Ordnung feiern sollten, muss-
ten ins Theater-Repertoire aufgenommen 
werden.

Blick auf das Theater von der Freiheitsallee

Theatergarderobe Szenenaufnahmen früherer Aufführungen

Nationales Dramentheater Kaunas30 31OBERLITAUEN



„Žalgiris“-Arena

„Žalgiris“-Arena

	 „Žalgiris“-Arena 
Karaliaus Mindaugo Allee 50, Kaunas
Tel.: +370 615 98 636
E-Mail: info@zalgirioarena.lt
www.zalgirioarena.lt  

	 Öffnungszeiten der Kasse für  
Eintrittskarten
I–V 11.00–19.00 Uhr

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Allee 24, Kaunas
	  ~3 km

In der Mitte von Kaunas auf dem Fluss 
Nemunas erstreckt sich eine Insel mit 

einer Breite von 1,5 km und einer Fläche 
von 30  ha, die durch vier Brücken mit der 
Stadt verbunden ist. Früher hat man sie 
die Karmeliterinsel genannt, jetzt wird sie 
meistens einfach als Nemunas-Insel be-
zeichnet. Bis zum 1. Weltkrieg wurde sie fast 
nie genutzt. Während des Krieges haben die 
Deutschen hier einen Winterhafen einge-
richtet, der dazu bestimmt war, die Schiffe 
vor der Eisbewegung zu schützen. In der 
Zwischenkriegszeit wurde der Hafen erwei-
tert, nebenan wurde auch eine Sport- und 
Spielzone zusammen mit einem Strandbad 
errichtet. Hier haben sich auch ein Jachtklub 
und ein Schwimmzentrum niedergelassen. 
In der Sowjetzeit hat man den Hafen an eine 

andere Stelle verlegt und die Insel war wie-
der leer stehen geblieben. 

Dank der Förderung aus Mitteln des EU-
Strukturfonds wurde in 2011 die Kaunas-
ser Arena „Žalgiris“ erbaut. Das Projekt ist 
zu einem der modernsten geschlossenen 
Sport- und Unterhaltungskomplexe in der 
baltischen Region geworden. Sehr bedeu-
tungsvoll ist der Name der Arena, der zu 
Ehren der berühmten Kaunasser Basket-
ballmannschaft „Žalgiris“ gegeben wurde. 
Symbolisch war auch die Tatsache, dass die 
erste Veranstaltung, - eines der Spiele der 
Basketball-Europameisterschaft „EuroBas-
ket 2011“ hier stattgefunden hat.

Die Arena erfüllt die höchsten Anforde-
rungen, die für Sportveranstaltungen und 
Konzerträume gestellt werden. Zur Vermei-
dung der Schallreflexion wurde hier eine 

Projekt

Kaunasser Sport- und Unterhaltungshal-
le auf der Nemunas-Insel 

Zugewiesene Fördermittel

14,4 Mio. €

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas 
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 32 34 36 
E-Mail: info@kaunastic.lt
www.visit.kaunas.lt 

	  ~1,5 km

Auf dem oberen Bild: Kaunasser „Žalgiris“-Arena auf der Nemunas-Insel Die erste Sportveranstaltung, die in der „Žalgiris“-Arena stattgefunden hat (Basketball-Europameisterschaft „Euro-
Basket 2011“), verdiente besonderes Interesse

Arena wird für Sport- und Kulturveranstaltungen sowie 
für Ausstellungen genutzt

0 m 120
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Hängedecke aus zwei Schichten montiert, 
das Dach wurde mit Schalldämm- und Glas-
watte bedeckt und ein akustischer Vorhang 
gehängt. Die Žalgiris-Arena hat auch den 
größten Informationsbildschirm (Informa-
tionskubus) in der baltischen und skandi-
navischen Region, wobei die gesamte Halle 
zusätzlich noch mit einem 262 Meter langen 
LED-Bilschirm-Band umfasst ist. Hier wurde 
auch eine Sonderbeleuchtung für Sportver-
anstaltungen und Bühnenbeleuchtung für 
unterschiedliche Konzerte eingerichtet; im 
Raum sind günstige Bedingungen mit der 
Tonausstattung für Veranstaltungen ge-
schaffen.  

Bei Sport- und Zirkusvorstellungen fasst 
die Arena über 15.000 und bei Konzerten 
17.000 Zuschauer. Die größte Anzahl von 
Zuschauern hat das Match zwischen der 
Kaunasser Basketballmannschaft „Žalgiris“ 
und der Basketballmannschaft „Maccabi“ 
aus Tel Aviv (Israel) angelockt: an diesem 
Tag sind fast 16.000 Menschen gekommen. 
Die Arena nahm die größte Anzahl der Zu-
schauer beim Konzert der legendären US-
amerikanischen Rock-Gruppe „Red Hot Chi-
li Peppers“ auf. Fast 15.000 Fans haben im 
Konzert mitgerockt.  

In der Žalgiris-Arena sind schon einige 
weltberühmte Musikstars zu Gast gewesen, 
wie zum Beispiel Lenny Kravitz, James Blunt, 
Sting, Marilyn Manson, Katie Melua, Zuc-
chero, „The Prodigy“ und „Rammstein“.

Die moderne Halle bietet die Möglichkeit 
für Organisierung von Massenveranstaltun-
gen, wie Sport und Unterhaltungsevents, 
Konzerte, Kinofestivals und Ausstellungen. 
Hier finden auch Zirkus- und Eiskunstlauf-
vorstellungen statt.

In der Arena wurden auch kommerzielle 
Büroflächen, ein Kunst- und Multimedia-
raum, ein Restaurant und mehrere Cafes 
eingerichtet. Hier werden auch neun Loun-
ges vermietet, von denen aus die Sport- und 
Musikveranstaltungen sehr gemütlich zu 
genießen sind; hier kann man auch private 
Feste oder geschäftliche Präsentationen or-
ganisieren. 

Interessante Statistik
•	 Gesamtfläche: 40 000 m2.
•	 Anzahl der Besucher von Sportveranstal-

tungen: von 12.300 bis 15.688 
•	 Anzahl der Konzertbesucher: von 2.574 

bis 17.500 
•	 Zirkuszuschaueranzahl: bis 15.400

Man kann während der Führung „Basketballgeschichte in Kaunas“ viele interessante, 
witzige und unerhörte Fakten zu Kaunas, zum Basketball, zum historischen Namen 
„Žalgiris“ und zu den Fans erfahren.

Dauer der Führung: 2 Std. 
Ort der Führung: „Žalgiris“-Arena

Anmeldung im Tourismusinformationszentrum Kaunas unter der  
Tel.-Nr.: +370 37 32 34 36 oder per E-Mail: info@kaunastic.lt

Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Garten des Kriegsmuseums, K. Donelaičio Str. 64
•	 Höchstes Meeresaquarium in den baltischen Ländern, Islandijos Landstraße 32
•	 Kaunas-Burg, Pilies Str. 17
•	 Kriegsmuseum des Vytautas des Größen, K. Donelaičio Str. 64
•	 Luftfahrtmuseum Litauens, Veiverių Str. 132
•	 Museum des IX. Forts, Žemaičių Landstraße 73
•	 Museum des VII. Forts, Archyvo Str. 61
•	 Museum für Kommunikationsgeschichte, Rotušės Platz 19
•	 Sportmuseum Litauens, Muziejaus Str. 7, 9

„Žalgiris“-Arena

Die hier stattfindenden Sport- und Unterhaltungsveranstaltungen auf internationaler Ebene ziehen tausende von 
Zuschauern an

Modernste Technologien ermöglichen die Durchführung von Veranstaltungen höchsten Ranges in der Arena

Von den Terrassen der „Žalgiris“-Arena öffnet sich ein herrliches Panorama des Flusses Nemunas

34 35OBERLITAUEN



N
E

R
I

S

Projekt

Entwicklung des Zentrums des aktiven 
Ökotourismus „Babilonas“

Zugewiesene Fördermittel

0,56 Mio. € 

Zentrum des aktiven Ökotourismus und Hotel „Babilonas“

Auf dem oberen Bild: Gebäude des Zentrums des aktiven Ökotourismus und Hotels „Babilonas“ mit Terrassen Liebhaber der aktiven Erholung können im Hotel „Babilonas“ Fahrräder mieten und durch Kaunas sowie seine Um-
gebungen reisen

Im Hotel sind gemütliche Terrassen und Balkons einge-
richtet, von denen aus man die schönen Ausblicke auf 
die Stadt genießen kann

	 Hotel „Babilonas“
Žalioji Str. 38A, Kaunas
Tel.: +370 37 20 25 45
E-Mail: babilonas@hotel.lt
www.babilonas.lt

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr  

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Av. 24, Kaunas 
	  ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 32 34 36
E-Mail: info@kaunastic.lt
www.visit.kaunas.lt

	  ~2 km

Zentrum des aktiven 
Ökotourismus und Hotel 
„Babilonas“

0 m 80

Der Kaunasser Stadtteil Žaliakalnis liegt 
zwischen den Tälern der Flüsse Neris 

und Girstupis. Ehemals grünte hier ein riesi-
ger Wald. Im 17. Jh. wurde der Wald zum Teil 
abgeholzt und die ersten Siedlungen wurden 
gegründet. Seitdem im 19. Jh. durch diese 
Gegend die Landstraße Kaunas–Ukmergė–
Daugawpils–Sankt Petersburg gebaut wurde, 
ist die Zahl der Einwohner stark gestiegen. 
Im Jahre 1919 wurde Žaliakalnis offiziell als 
Teil von Kaunas anerkannt. In der Zwischen-
kriegszeit (1918–1939) war dieser Stadtteil 
bei Intellektuellen und Künstlern besonders 
beliebt. Hier lebten die Dichter Kazys Binkis 
(1893–1942) und Vincas Mykolaitis-Putinas 
(1893–1967), die Schriftsteller Vincas Krėvė-
Mickevičius (1882–1954) und Balys Sruoga 
(1896–1947), der Wanderer und Publizist Ma-
tas Šalčius (1890–1940) und der Opernsänger 
Kipras Petrauskas (1885–1968). Von damals 
sind noch einige Gebäude und der künstleri-
sche Geist von Žaliakalnis erhalten geblieben.

Mitten im Zentrum von Žaliakalnis befin-
det sich ein kleines gemütliches Hotel „Ba-
bilonas“. Vor kurzer Zeit wurde es mit Hilfe 

von Fördermitteln aus den EU-Strukturfonds 
erneuert. Hier wurde ein moderner Ökotou-
rismus-Komplex eingerichtet.

Das Hotel ist in einer für Touristen äußerst 
bequemen Gegend gelegen. Es liegt mit nur 
10 Minuten Fußweg in die Innenstadt oder 
Altstadt. In nur wenigen Minuten erreicht 
man die Kaunasser Standseilbahn, die eine der 
ältesten in Europa ist. An den steilen Hängen 
der Hügel Žaliakalnis und Aleksotas sind kurze 
Eisenbahnen mit Seilzugkraft für Passagiere 
eingerichtet. In der Nähe befindet sich die 
majestätische moderne Gedenkkirche der 
Christi Auferstehung. Sie ist ein Symbol der 
Freiheit, des Leidens und der Auferstehung 
des litauischen Volkes. Dieses Gebäude ist 
das höchste in der Stadt. Das Herzstück der 
Stadt Kaunas „Laisvės alėja“ (Freiheitsallee) ist 
auch nicht weit von hier entfernt. Die im 19. 
Jh. gebaute Fußgängerstraße verbindet den 
alten und den neuen Teil der Stadt. Sie ist ein 
bei Bewohnern von Kaunas äußerst beliebter 
Spaziergangsort mit vielen Geschäften, Res-
taurants und Cafés.
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	 Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Botanischer Garten von Kaunas, Ž. E. Žilibero Str. 6
•	 Christi-Auferstehungskirche in Kaunas, Žemaičių Str. 31A
•	 Eichenwald (Ąžuolynas), Sporto Str.
•	 Garten des Kriegsmuseums, Vienybės Platz
•	 Luftfahrtmuseum Litauens, Veiverių Str. 132
•	 Sportmuseum Litauens, Muziejaus Str. 7, 9
•	 Standseilbahnen in Kaunas, Aušros Str. 6
•	 Zoologiemuseum von Tadas Ivanauskas, Laisvės Allee 106

Saal für Konferenzen, Begegnungen und Veranstaltungen

Man kann sich in den gemütlichen Hotelzimmern nach einem aktiv verbrachten Tag bequem erholen 

Hotel „IBIS Kaunas Centre“

Auf dem oberen Bild: das erste „Ibis“ Hotel der Economy-Klasse in der Ostseeregion

Hotel  
„IBIS Kaunas Centre“

	 Hotel „IBIS Kaunas Centre“
	 Vytauto Av. 28, Kaunas

Tel.: +370 37 26 56 00
E-Mail: h8622@accor.com
www.ibishotel.com

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 

	 Busbahnhof Kaunas
	 Vytauto Av. 24, Kaunas
	  ~50 m

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 373 23 436
E-Mail: info@kaunastic.lt
www.visit.kaunas.lt

	  ~1,5 km

0 m 80

Das Hotel „Babilonas“ ist für Touristen, die 
eine aktive Erholung und umweltfreundliche 
Umgebung zu schätzen wissen, gedacht. Hier 
sind 24 moderne und den Anforderungen des 
Ökotourismus entsprechende Zimmer einge-
richtet, wobei 2 davon behindertengerecht 
ausgestattet sind.

Im Hotel wird Radtourismus gefördert. 
„Babilonas“ hatte durch die Finanzierung mit 
EU-Fördermitteln 50 neue hochwertige Fahr-
räder erworben, die für eine Stadtrundfahrt 
oder eine längere Radtour vermietet werden. 
Falls jemand gerne mit einem Fremdenführer 
reisen möchte, wird „Babilonas“ eine Besichti-
gungstour mit Fahrrad organisieren: durch die 

Kaunasser Altstadt, die berühmte Strecke der 
Burgen von Panemunė, die Žvėrinčius-Strecke 
in Birštonas oder an der Ostseeküste. Die Mit-
arbeiter des Hotels werden den Radreisenden 
helfen, ihre Fahrräder zum beliebigen Ort zu 
transportieren oder ihr kaputtes Zweirad zu 
reparieren.

Man kann sich nach der Reise in der Sauna 
des Hotels erholen und verwöhnen lassen. 
Die Weinliebhaber werden bestimmt ein 
Interesse am Weingeschäft von „Babilonas“ 
gewinnen.

„Babilonas“ bietet für verschiedene Ver-
anstaltungen und Familienfeste einen Konfe-
renzsaal und das Restaurant an.
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Projekt

Entwicklung von Unterkunftsdienstleis-
tungen touristischer Klasse in der Stadt 
Kaunas

Zugewiesene Fördermittel

1,51 Mio. €

Die zeitweilige Hauptstadt Litauens ist 
eine Stadt, die jedes Jahr immer mehr 

Touristen empfängt. Hier gibt es viele Sehens-
würdigkeiten: eine wunderschöne Altstadt 
mit kleinen sich schlängelnden Pflasterstein-
straßen, die sich der wichtigsten Ereignisse 
des Landes entsinnen, viele Bauten der Gotik, 
Renaissance und des Barock, die älteste litau-
ische Mauerburg, das weiße Rathaus, Parks 
und Alleen, der Napoleon-Berg sowie die alte 
Eiche. Dazu kommen auch Museen, Galerien 
und unterschiedliche Aktivitäten.

Da Kaunas von vielen organisierten Touris-
tengruppen besucht wird, wurde für ihre Be-
dürfnisse mit Finanzierung der EU-Fördermit-
tel das 2-Sterne-Hotel „IBIS Kaunas Centre“ 
im Herzen der Stadt gebaut. Es ist das erste 
„Ibis“ Hotel der Economy-Klasse in der Ost-
seeregion.

Das fünfstöckige Hotel wurde in einem re-
konstruierten ehemaligen Industriegebäude 
eingerichtet. In der früheren Schneiderei, von 
der nach der Rekonstruktion nur ein Gerüst 
geblieben ist, wurden 125 bequeme Zimmer 
eingerichtet. Sechs davon sind behinderten-
gerecht eingerichtet.

Das Hotel ist dank seiner bequemen geo-
graphischen Lage (es befindet sich im Stadt-
zentrum, in der Nähe von vielen Kaunasser 
Sehenswürdigkeiten, Restaurants und Klubs) 
bald unter den Touristen beliebt geworden. 
Hier übernachten oft Sportler und Unter-
nehmer. Im Hotel werden nicht nur Über-
nachtungsdienstleistungen angeboten, hier 
werden auch Treffen und Konferenzen veran-
staltet. Dafür sind zwei Säle eingerichtet: „Lio-
nas“ und „Tulūza“. Man kann hier alles finden, 
was man für ein Geschäftstreffen oder eine 

Hotel „IBIS Kaunas Centre“

Konferenz braucht: Schreibtafeln, Bildschirm, 
Videoprojektor sowie die notwendigsten 
Schreibwaren.

Im Hotel gibt es ein modernes Restaurant 
„The Oopen Pasta & Grill“, in dem man lecke-
re Nudel-, Fleisch-, Fisch- und Grillgerichte 
genießen kann. Im Hauptsaal des Restaurants 
ist eine offene Küche eingerichtet. Die Gäste 
können also die meisterhafte Arbeit der Kö-
che bewundern, während sie auf ihr Mittag- 
oder Abendessen warten.

Für die Bequemlichkeit der Gäste sind komfortable und moderne Zimmer mit Klimaanlage eingerichtetDas den internationalen Standards der Dienstleistungs-
qualität entsprechende Hotel verbessert das Image der 
Stadt Kaunas

Da im Hotelrestaurant „Oopen Pasta & Grill“ eine of-
fene Küche eingerichtet ist, besteht die Möglichkeit, die 
meisterhafte Arbeit der Köche zu bewundern

In den Sälen für Konferenzen und Geschäftstreffen sind moderne Konferenzanlagen eingerichtetIn dem modern eingerichteten Restaurants sind die Einwohner und Gäste der Stadt willkommen

	 Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 „Žalgiris“-Arena (Kaunas),  Karaliaus Mindaugo Allee 50
•	 Altstadt, Vilniaus Str.
•	 Gemäldegalerie Kaunas, K. Donelaičio Str. 16
•	 Keramikmuseum, Rotušės Platz 15
•	 Kunstgalerie von Mykolas Žilinskas, Nepriklausomybės Platz 12
•	 Laisvės Platz
•	 Nationales Kunstmuseum von M. K. Čiurlionis, V. Putvinskio Str. 55
•	 Perkūnas-Haus, Aleksoto Str. 6
•	 Staatliches Musiktheater Kaunas, Laisvės Allee 91
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Der Campingplatz „Kaunas City Cam-
ping“ in Kaunas liegt in der Jonavos-

Straße, die sich am Fluss Neris entlang 
zieht. Die wunderschöne Landschaft eines 
der größten Flüsse Litauens zieht viele Fe-
riengäste an. Gleichzeitig liegt dieser Er-
holungsort nur 10  Minuten zu Fuß vom 
Stadtzentrum entfernt. Das Stadtzentrum 
ist sowohl mit dem Auto als auch mit dem 
Fahrrad leicht erreichbar – ein Fahrradweg 
wurde eingerichtet.

Der auf einem ehemaligen Reifenlager 
eingerichtete und unlängst nach europäi-
schen Standarts modernisierte Camping-
platz hat Platz für 25 Wohnmobile, 3 kleine 
stationäre Häuser und einen Rasenplatz für 
Zelte. 

Feriengäste mit besonderem Sinn für 
Komfort können ein Campingbungalow für 
5 Personen mit Terrasse, Küche, Dusche und 
Toilette mieten.

Der Campingplatz verfügt über einen 
Swimmingpool, einen Basketballplatz und 
zur großen Entlastung der Eltern auch über 
einen Kinderspielplatz. Haustiere sind will-
kommen, und für die Autos gibt es einen 
ständig bewachten Parkplatz.

Für fröhliche Unterhaltung stehen Hot-
tubs bereit, der Gesundheit zuliebe kann 
man auch die Sauna nutzen. Auf dem „Kau-
nas City Camping“ fühlt man sich wie zu 
Hause. Für eine restlose Erholung sorgen 
eine komplett eingerichtete moderne Kü-
che (Mikrowelle, Wasserkocher, Herd, Ge-
schirr und Besteck), eine Waschküche, Du-
schen und Toiletten. Wer den Kontakt zur 
Welt nicht ganz missen möchte, kann auf 
dem Campingplatz das drahtlose Internet 
nutzen. 

Projekt 

Schaffung einer öffentlichen Tourismus-
infrastruktur auf dem Campingplatz in 
Kaunas, Jonavos Str. 

Zugewiesene Fördermittel

0,23 Mio. €

Die beliebtesten Sehenswürdigkeiten 
sind zum Greifen nah: In 5–15 Minuten er-
reicht man mit dem Auto die Parks der San-
taka (Zusammenfluss) und des Kleboniškis-
Waldes, die Burg und die Altstadt von 
Kaunas, das Neunte Fort und das Teufels-
Museum. 

Zu den vielleicht wichtigsten Einrich-
tungen des Campingplatzes zählt die für 
absolute Ruhe sorgende Schallwand. Sie 
absorbiert den Lärm der stark befahrenen 
Jonavos Straße so vollständig, dass die Feri-
engäste nicht einmal merken, vom Getriebe 
der Stadt überhaupt nichts hören. 

Mit Hilfe der EU-Strukturfondsmittel 
wurde auf dem Campingplatz ein Touris-
teninformationszentrums- und Empfangs-
büro eingerichtet, das 24  Stunden am Tag 
alle Information zur Unterkunft bietet, ein 
Beleuchtungssystem wurde eingerichtet, 
elektrische Installationen, Wasserleitungs- 
und Kanalisationssysteme rekonstruiert, 
ein Sicherheits- und Überwachungssystem 
eingebaut. 

Erholung rundum auf dem Campingplatz 

Der Campingplatz mit der nötigen Kücheneinrichtung

Campingplatz „Kaunas City Camping“ 

0 m 100

Campingplatz „Kaunas 
City Camping“ 

Auf dem oberen Bild: Das sehr günstig gelegene „Kaunas City Camping“ 

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas 
Tel.: +370 37 32 34 36 
E-Mail: info@kaunastic.lt 
www.visit.kaunas.lt 

	 „Kaunas City Camping“ 
Jonavos Str. 51A, Kaunas 
Tel.: +370 618 09 407 
E-Mail:camp@kaunascamping.eu 
www.kaunascamping.eu 

	 Januar–Dezember 
Mo–So 00.00–24.00 Uhr 
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Campingplatz 
in Lampėdžiai

	 Busbahnhof Kaunas
Vytauto Av. 24, Kaunas

	  ~8 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 32 34 36
E-Mail: info@kaunastic.lt
www.visit.kaunas.lt

	  ~7 km

Auf dem oberen Bild: auf dem Campingplatz am Ufer des Lampėdžiai-Sees sind Touristen aus der ganzen Welt 
willkommen

	 Campingplatz und Badestrand
Raudondvario Landstraße 161A, Kaunas
Tel.: +370 602 33 444
E-Mail: kaunas@campinn.lt
www.camping.lt/campinnkaunas

	 Mai–September 
Mo–So 00.00–24.00 Uhr

Projekt

Einrichtung des Campingplatzes der Re-
gion Kaunas mit einem Strand am Stein-
bruchsee Lampėdžiai

Zugewiesene Fördermittel

0,61 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten in Kaunas:

•	 Christi-Auferstehungskirche in Kaunas, Žemaičių Str. 31A
•	 Höchstes Meeresaquarium in den baltischen Ländern, Islandijos Landstraße 32
•	 Kaunas-Burg, Pilies Str. 17
•	 Kaunasser Stadtmuseum, M. Valančiaus Str. 6
•	 Museum für Edelsteine (Gemmologiemuseum), Zamenhofo Str. / Kurpių Str. 13
•	 Zoologischer Garten Litauens, Radvilėnų Landstraße 21

Für Touristen wurde auf dem Campingplatz angenehme 
Umgebung geschaffen

Am gepflegten Badestrand des Lampėdžiai-Sees sind 
auch die kleinen Feriengäste willkommen

Lampėdžiai ist ein grüner Stadtteil von Kau-
nas am rechten Ufer des Flusses Nemunas. 

Er ist bei Urlaubern besonders wegen des 
sich in der Nähe befindenden Parks und des 
Lampėdžiai-Sees beliebt. Es wird erzählt, dass 
hier ehemals morastige Sümpfe waren, in de-
nen Tiere und Menschen stecken blieben und 
ums Leben kamen. Heute klingt es unglaub-
lich, weil heute an den schön gepflegten Ufern 
dieses Sees die Bewohner der Stadt Kaunas 
besonders gerne baden, sich sonnen, Picknick 
machen und Strandspiele spielen.

Kaunas und seine Umgebungen werden von 
vielen litauischen und ausländischen Touristen 
besucht, die gerne nicht in Hotels, sondern in 
freier Natur übernachten möchten. Nachdem 
beschlossen wurde, in Lampėdžiai durch die Fi-
nanzierung mit EU-Fördermitteln den zweiten 
Campingplatz in Kaunas einzurichten (der erste 
befindet sich am Fluss Neris, in der Nähe der 

Jonavos Str.), hat man bereits erwartet, dass 
die Reisenden den in der eindrucksvollen Ecke 
der Natur am Seeufer gelegenen Campingplatz 
bald entdecken und schätzen werden. Die Er-
wartungen wurden erfüllt. Kurz nach der Eröff-
nung hat das Camping seine Gäste aus Frank-
reich, Österreich, Polen, den USA und anderen 
Ländern schon empfangen.

Der neue Campingplatz ist 3,5 ha groß und 
bietet Standplätze für Zelte sowie Wohnmo-
bile. Zurzeit gibt es 12 Standplätze für Wohn-
mobile, in Zukunft werden hier zusätzlich 50 
Standplätze eingerichtet sein.

Auf dem Campingplatz steht alles zur Ver-
fügung, was man für komfortable Erholung 
braucht: Duschen, Umkleidekabinen sowie 
einen Medizinpunkt. Durch Finanzierung aus 
EU-Fördermitteln wurden eine Sauna, ein 
Zentrum für Vermietung von Erholungsaus-
rüstung sowie ein Café eingerichtet. Da das 
Territorium des Campingplatzes eingezäunt 
ist und rund um die Uhr bewacht wird, werden 
Touristen hier sicher sein.

Die Touristen können auf dem Camping-
platz nicht nur übernachten, sondern auch ak-
tive Freizeit  genießen: hier gibt es Basketball-, 
Tennis-, Volleyball- und Kinderspielplätze. Der 
Campingplatz grenzt an Fuß- und Radwege. 
Durch Einsatz von EU-Fördermitteln wurde 
der Strand des Lampėdžiai-Sees gepflegt, der 
sowohl von den Campingplatz-Bewohnern als 
auch von anderen Urlaubern benutzt wird.

Das Territorium des Campingplatzes und 
des Strandes ist behindertengerecht einge-
richtet. Speziell für sie wurde ein Weg gebaut, 
der von der oberen Terrasse zum Strand führt.

Campingplatz in Lampėdžiai

0 m 120
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Das am Hochland des Linkuva-Flusses ste-
hende 9. Fort ist eine fünfeckige Wehr

anlage von geometrischer Form, die das za-
ristische russische Imperium als Vorbereitung 
auf den Ersten Weltkrieg in Kaunas errichtete. 
Dieses und noch weitere acht Forts, deren Bau 
im Jahre 1913 abgeschlossen war, machten 
Kaunas zu einer einzigen großen Festung des 
mächtigen Imperiums. 

Im Ersten Weltkrieg erlitt das Fort keine 
großen Verluste, und die Befestigungsanlagen 
blieben erhalten. Später wurde dieser Teil des 
Verteidigungssystems für verschiedene Zwec
ke benutzt: In der Zwischenkriegszeit richte-
ten die Litauer hier eine Filiale des Stadtge-
fängnisses ein, indem sie die Kasernen des 
Weltkrieges in Gefängniszellen umwandelten.

Während der sowjetischen Okkupation 
1940–1941 wurde im Fort das Gefängnis des 
NKWD (Volkskommissariat für innere Ange-
legenheiten) der Sowjetunion untergebracht. 
Hier mussten politische Häftlinge, die den 
neuen Machthabern nicht passten, ihre Tage 
zubringen.

Während des Zweiten Weltkrieges wurde 
das 9. Fort zum Zeugen eines sinnlosen Völ-
kermordes. In dem hier eingerichteten Mas-
senvernichtungslager fanden mehr als 50 000 
Juden aus Litauen und anderen europäischen 
Ländern den Tod.

Nach dieser Zeit unmenschlicher Hinrich-
tungen wurde das 9.  Fort als Lagerhaus be-
nutzt. Landwirtschaftliche Produkte wurden 
hierher transportiert und gelagert, daher kam 
man ohne erhebliche Umstrukturierungen 
nicht aus. Manche Befestigungsanlagen wur-
den abgerissen, neue Anbauten errichtet, im 
Inneren wurden Gefängniszellen zu Gemüse-
lagerräumen umfunktioniert.

1958 erhielt das 9.  Fort endlich die Gele-
genheit, zu einem Teil des kulturellen Lebens 
des Landes zu werden. Ein Museum von 

Projekt 

Erweiterung des touristisches Angebots 
im Museum 9. Fort Kaunas

Zugewiesene Fördermittel

0,71 Mio. €

nationaler Bedeutung, das Museum 9.  Fort 
Kaunas, öffnete 1959 seine Türen für Besu-
cher. Die vielen interessierten Besucher beka-
men Ausstellungsstücke zu den Verbrechen 
der deutschen Okkupanten in Litauen zu se-
hen.

1984 wurde beschlossen, der Opfer des 
Faschismus zu gedenken. Zu diesem Zweck 
schuf der Bildhauer Alfonsas Ambraziūnas ein 
dreiteiliges, mehr als 30 m hohes Denkmal. Im 
gleichen Jahr wurde auch das neue Museum 
eingerichtet. Währenddessen begannen auch 
im alten Museum Restaurationsarbeiten, Ex-
positionen wurden umgestaltet.

Erst nach der Wiedererlangung der Un-
abhängigkeit im Jahre 1991 gelang es, das 
Andenken der von nazistischen Okkupanten 
ermordeten Juden zu verewigen. Auf dem 
Gelände des Forts wurde eine Stele zu Ehren 
von 30  000 Genozid-Opfern enthüllt. Trotz 
der früheren Konstruktionsveränderungen des 
Forts, die die Bedingungen für die Einrichtung 
der Expositionen erschwert haben, können 
Besucher heute fast 65 000 Ausstellungsstü-
cke im Fort besichtigen.

Das Okkupationsmuseum beschäftigt sich 
mit den schmerzhaften Folgen der sowjeti-
schen und der nazistischen Okkupation. Hier 
erhalten Besucher Einblick in verschiedene 
wichtige Dokumente und Verträge, die der 
Geschichte Litauens die eine oder die ande-
re Richtung vorgaben. Darunter befindet sich 

Ein unterirdischer Korridor zur Verbindung verschiedener 
Teile des Forts

Metallbetten in den Gefängniszellen des 9. Forts

Museum im 9. Fort Kaunas

Museum im 9. Fort 
Kaunas

0 m 100

Auf dem oberen Bild: Die rekonstruierte Halb-Caponnière des 9. Forts

	 Museum im 9. Fort Kaunas
Žemaičių Str. 73, Kaunas 
Tel.: +370 37 37 77 48 
E-Mail:info@9fortomuziejus.lt 
www.9fortomuziejus.lt 

	 April–Oktober 
Mi–So 10.00–18.00 Uhr 

	 November–März 
Mi–So 10.00–16.00 Uhr 
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Landgut Raudondvaris

0 m 200

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Region Kaunas
Pilies Weg 1, Raudondvaris, Kreis Kaunas 
E-Mail:info@turizmo-info.lt 
www.turizmo-info.lt 

Auf dem oberen Bild: Die romantische Umgebung des Landgutes Raudondvaris aus der Vogelperspektive

Landgut Raudondvaris

auch der bekannte Hitler-Stalin-Pakt, der das 
Schicksal Litauens für die folgenden 50 Jahre 
bestimmte.

Verschiedene Besichtigungsrouten durch 
das 9. Fort sind möglich: die Besichtigung des 
neuen Museums, des 9. Forts (des alten Mu-
seums) und der Verliese des 9. Forts. Die 1996 
eröffneten Tunnels der Wehrmauer wurden 
zu einem der beliebtesten Teile dieser von 
zahlreichen Touristen besuchten Sehenswür-
digkeit.

Das 9.  Fort Museum Kaunas organisiert 
auch zahlreiche kulturelle Veranstaltungen. 
Ausstellungen zu wichtigen historischen 
Ereignissen, Jubiläen oder berühmten Per-
sönlichkeiten finden hier statt. Auch zahl-
reiche Lehrprogramme wurden für Schüler 
verschiedener Klassenstufen ausgearbeitet. 

Ausgewählte Aktivitäten auf spielerischer 
Grundlage bereichern das historische und das 
geografische Wissen der Schüler und helfen 
ihnen sich zu orientieren. 

Auch organisiert das Museum unvergessli-
che Begegnungen mit ehemaligen politischen 
Häftlingen sowie Verbannten. Diese Zeitzeu-
gen erzählen von ihrer schmerzhaften Erfah-
rung und enthüllen oft unerwartete histori-
sche Details.

Mit EU-Strukturfondsmitteln wurde das 
Angebot der Dienstleistungen im 9. Fort Kau-
nas erweitert: Nach Ausbauarbeiten wurde in 
bisher ungenutzten Museumsräumen eine in-
teraktive Exposition eingerichtet. Hier werden 
mit audiovisuellen Mitteln neue Exponate vor-
gestellt und Bildungsprojekte durchgeführt. 

Das riesige Monument des Bildhauers Alfonsas Ambraziūnas als Symbol für gewaltsamen Tod, Schmerz und ewiges 
Gedenken

Geschichtsstunde besonderer Art: Verschiedene Aktivitäten für die Jugend

	 Landgut Raudondvaris
Pilies Weg 1, Raudondvaris, Kreis Kaunas
Tel.: +370 37 548254, +370 656 50755 
www.raudondvariodvaras.lt 

	 Mo–Fr 8.30–17.00 Uhr 
Sa 10.00–14.00 Uhr
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und Italien beim Bauen Hand anlegten: so Ja-
cobus Wöhler und Cesare Anichini.

Nach dem Erwerb des Landgutes durch die 
Familie Tyszkiewicz begann man mit der Neu-
anlage des anschließenden Schlossparkes. Mit 
seiner Nordseite grenzt er an einen Wald mit 
Rotahorn, Pappeln, Weymouth-Kiefern, ame-
rikanischen Linden, Edelweiß und anderen 
Pflanzen. Auf dem eleganten Landgut trafen 
sich die Angehörigen des damaligen litau-
ischen und polnischen Adels. 

Die Familie Tyszkiewicz kümmerten sich 
nicht nur um die Umgebung des Landgutes. 
Das Schloss wurde zu einer Schatzkammer 
wertvoller Kulturgüter. Die gebildeten, vor-
nehmen, reisefreudigen Grafen trugen zahlrei-
che Bilder, Kunstgegenstände, seltene Bücher, 
Jagdtrophäen, sowie Sammlungen exotischer 
Pflanzen und Tiere aus fremden Ländern zu-
sammen.

Seit 1993 wird das Schloss auch von der 
Öffentlichkeit für kulturelle Zwecke genutzt. 
Ganze zehn Jahre beherbergte es das Atelier 
des Künstlers Konstantinas Žardalevičius, 
Ausstellungen über Leben und Schaffen des 
Komponisten Juozas Naujalis sowie die Ge-
schichte des Ortes und der Grafenfamilie 
Tyszkiewicz fanden hier statt.

2002 wurde im Schloss ein Museum zur 
Erinnerung an Juozas Naujalis eröffnet. 2013 
wurden drei Museen aus dem Bezirk Kaunas 
zu einem Bezirksmuseum Kaunas zusammen-
gelegt: das Juozas-Naujalis-Museum mit sei-
ner Filiale im Dorf Biliūnai, das Antanas-und-
Jonas Juška-Museum für Volkskultur und das 
ethnographische Museum Babtai. Das neue 
Museum verbindet aufs Engste Vergangenheit 
und Gegenwart, sammelt, erforscht und zeigt 
Museumsstücke, die die Kulturgeschichte 
der Region Kaunas widerspiegeln. Im Schloss 
des Landgutes Raudondvaris kann man mehr 
über Leben, Schaffen und die gesellschaftliche 

Tätigkeit des litauischen Musikpatriarchen 
Juozas Naujalis (1869–1934) erfahren, die 
Reisefotografien des Grafen Benedykt Hen-
ryk Tyszkiewicz, verschiedene archäologische 
Funde und moderne Kunstausstellungen be-
sichtigen. 

Nach der Sanierung des Schlosses und an-
derer Teile des Landguts mit Mitteln der EU-
Strukturfonds entwickelte sich das Landgut 
Raudondvaris zu einem Kultur- und Dienst-
leistungskomplex. In dem zum Landgut ge-
hörenden Eishaus eröffnete 2012 ein Touris-
musinformationszentrum der Region Kaunas 
seine Türen. Das Informationszentrum erteilt 
kostenfrei Auskunft über Sehenswürdigkeiten 
und Veranstaltungen im Bezirk Kaunas, gibt 
verschiedene Veröffentlichungen heraus, or-
ganisiert Führungen sowie Bildungsprogram-
me und berät in Fragen der Unternehmens-
gründung. Seit 2013 verfügt das Schloss auch 
über Konferenz- und Festsäle.

Aus dem Interieur des Landgutes Raudondvaris

Renaissance-Schlossbau, erste Hälfte des 17. Jh. 

zweiten Hälfte des 18.  Jahrhunderts mit den 
Bauarbeiten begann. 

Zu den späteren Besitzern des Guts zählten 
viele bekannte Vertreter des litauischen Adels: 
Janusz Eustachy Kossakowski, Janusz Radziwill, 
Bogusław Radziwill, Johan Karol Worlowski, 
Anton, Jozef und Henrik Casimir Zabiela, Mi-
chał, Benedikt Emanuel und Benedykt Henryk 
Tyszkiewicz.

Betrachtet man das Gelände des Landgutes 
Raudondvaris und seine wundervolle Architek-
tur, kann der Beitrag der letzten Gutsherren, 
der Grafen Tyszkiewicz, nicht unbemerkt blei-
ben. Nachdem während des Bauernaufstan-
des 1830–1831 bei einem Feuer alle Holzbau-
ten zerstört wurden, ließ Benedikt Emanuel 
Tyszkiewicz den verlorenen aus Holz gebauten 
Teil des Herrensitzes durch Backsteinbauten 
ersetzen. Historische Quellen belegen, dass 
auf Einladung der Grafen Tyszkiewicz neben 
berühmten litauischen Architekten wie Jonas 
Margevičius auch Architekten aus Preußen 

Nach etwa 9 km auf dem Weg von Kau-
nas Richtung Jurbarkas eröffnet sich 

ein wunderschöner Anblick auf Raudondvaris 
(dt. Rotenhof). Dieser Teil der Umgebung von 
Kaunas zeichnet sich durch eine besonders 
romantische Landschaft aus. Hier, auf der 
oberen Terrasse des rechten Flussufers von 
Nevėžis, unweit des Zusammenflusses von 
Nevėžis und Nemunas, steht das Landgut 
Raudondvaris. 

Zum schönsten Teil dieses Architektur-
denkmals zählt der in der zweiten Hälfte 
des 17.  Jh. erbaute Schlosspalast mit Turm. 
Das Schloss bildet zusammen mit mehreren 
Bauten des 19.  Jh. (zwei Gebäuden für Be-
dienstete, einer Orangerie, Pferdeställen und 
einem Eishaus), auf einer Fläche von 3,8  ha 
das fantastische Architekturensemble von 
Raudondvaris. 

Den Beschluss zum Bau des Schlosses fas-
ste 1752 der damalige Kammerherr von Kau-
nas, Vaitiekus Dzevaltauskis, der gleich in der 

Projekte 

Umfassende Aufbereitung der Burg des 
Landgutes Raudondvaris für den Tourismus 

Einrichtung eines Tourismusinformati-
onszentrums der Region Kaunas auf dem 
Schloss Raudondvaris

Skirtas finansavimas

1,44 Mio. €

Das elegante Herrenhaus als Treffpunkt des damaligen 
litauischen und polnischen Adels

Ein Zimmer des Schlosses
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Ufer des Flusses Šventoji in Ukmergė und Camping in Šventupė

Nachdem der Fassade der Orangerie zum 
Teil das alte Aussehen verliehen, Türen und 
Fenster wiederhergestellt wurden, richtete 
man hier ein exklusives Restaurant mit Ban-
kett-, Empfangs- und Konferenzsälen ein. 
Neben der Orangerie entstand ein von La-
vendel umrandeter üppiger Rosengarten mit 
Rosensorten aus dem Park des 19. Jh. wieder 
(zur Zeit der Grafen Tyszkiewicz gab es hier 
zwei solche Rosengärten). Die Schönheit und 
der Duft dieser beiden Blumenarten ergänzen 
wunderbar die romantische Atmosphäre des 
Landguts.

Schließlich ist ein Kunstinkubator in den 
Pferdeställen in Planung – ein mobiler Thea-
ter- und Konzertsaal für etwa 500 Personen, 
eine Foto- und Kunstgalerie, in der Künstler 
zeitweise wohnen, arbeiten und ausstellen 

können. Die Staatliche Philharmonie Kau-
nas, das Nationale Dramentheater Kaunas, 
das Staatliche Puppentheater Kaunas, das 
Staatliche Musiktheater Kaunas, die Abtei-
lung Kaunas des Fotokünstlerverbandes und 
andere Kultureinrichtungen werden hier ihre 
Programme vorstellen.

Auf dem Landgut können Einwohner des 
Bezirks sich standesamtlich trauen lassen, je-
des Jahr finden außerdem Festivals, Konzerte 
und Ausstellungen statt. Das Landgut Rau-
dondvaris organisiert zunehmend mehr Ver-
anstaltungen und Feste und kann auf seiner 
Liste der Kulturveranstaltungen bereits solche 
namhaften Veranstaltungen wie das Filmfes-
tival „Sidabrinės gervės naktis“ („Nacht des 
Silberkranichs“), das Erntefest „Rudens sam-
bariai“ u.a. verzeichnen. 

Das luxuriöse Interieur des Landgutes Raudondvaris

Der von der Familie Tyszkiewicz wiederhergestellte Schlosspark 

Panevėžys

Ufer des Flusses 
Šventoji in Ukmergė 
und Camping in 
Šventupė

Auf dem oberen Bild: der Fluss Šventoji ist eine bei den Wassertouristen beliebte Strecke

	 Fuß-und Radweg 
Wasserroute

	 Ufer des Flusses Šventoji.
	 Basanavičiaus Str., Ukmergė

	 Campingplatz
	 Melioratorių Str., Šventupė, Kreis Ukmergė 

	 Busbahnhof Ukmergė
	 Vytauto Str. 111, Ukmergė
	  ~2 km (~10 km von Šventupė)

	 Tourismus- und Geschäftszentrum 
Ukmergė 
Kęstučio Platz 2-2, Ukmergė
Tel.: +370 340 63 551
E-Mail: turizmas@ukmergeinfo.lt
www.ukmergeinfo.lt

	  ~500 m (~12 km von Šventupė)

0 km 2
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Burgberg Ukmergė 

0 m 45

Auf dem oberen Bild: Der Burgberg im Zentrum von Ukmergė 

	 Burgberg Ukmergė 
Zu erreichen über die Vilniaus Straße

	 Busbahnhof Ukmergė 
Vytauto Str. 111, Ukmergė 

Burgberg Ukmergė

Weitere Sehenswürdigkeiten in Ukmergė:

•	 Burgberg Ukmergė, Zufahrt von der Vilniaus Str.
•	 Heimatkundemuseum von Ukmergė, Kęstučio Platz 5
•	 Kirche der Hl. Apostel Peter und Paul, Bažnyčios Str. 8
•	 Turm der alten Feuerwehr – der Aussichtspunkt der Stadt, Pilies Str. 7

Projekt

Anpassung der Strecke des Flusses 
Šventoji im Kreis Ukmergė an die Tou-
rismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,69 Mio. €

Es lohnt sich, in Ukmergė für eine längere 
Zeit zu bleiben. In der Altstadt gibt es 25 

Objekte des Kulturerbes. Im Stadtzentrum 
finden Sie das Heimatkundemuseum von 
Ukmergė mit Ausstellungsstücken der Ar-
chäologie, der Natur, der Ethnographie, der 
Volkskunst und der Numismatik, die die Kul-
tur und Vergangenheit der Region Ukmergė 
widerspiegeln. In der Nähe des Museums 
befindet sich das alte Feuerwehrgebäude, von 
dem aus die ganze Stadt Ukmergė wie auf der 
Handfläche zu sehen ist.

Der Fluss Šventoji ist eine äußerst beliebte 
Strecke der Liebhaber des Wassertourismus. 
Sie ist sogar für einen unerfahrenen Wasser-
sportler unkompliziert. Der Mangel an extre-
men Gefühlen wird durch das wunderschöne 
Ufer mit zahlreichen Sehenswürdigkeiten 
ausgeglichen. Es ist möglich, einen Ausflug 
auf dem Fluss zu veranstalten, der nur einige 
Stunden dauert, oder einen ernsten, 5-tägi-
gen. Der Fluss Šventoji ist der längste Fluss, 
der ausschließlich auf dem Territorium Litau-
ens fließt, und sich über 246 km schlängelt.

Bei der Planung und Vorbereitung einer län-
geren Reise sollte man über eine Unterkunft 
nachdenken. Bei Fahrtbeginn vom Städtchen 

Kavarskas oder noch weiter am Fluss ist das 
neue mit Hilfe von EU-Fördermitteln einge-
richtete Camping am Dorf Šventupė ein toller 
Ort für die Übernachtung oder für längeres 
Campen. Die Erholung  in diesem Camping 
mit einem Auto oder einem Wohnwagen ist 
bequem. Dafür sind hier 20 spezielle Parkplät-
ze eingerichtet.

Im modernen Camping gibt es alle not-
wendigen Bequemlichkeiten, wie Dusche, 
Waschräume, Toiletten, Wäscherei Kochraum 
u. a. Der Parkplatz für Autos ist überraschend 
gut eingerichtet. Hier ist ein schön gepflegtes, 
eingezäuntes und mit Überwachungskameras 
ausgestattetes Territorium. Die Liebhaber ak-
tiver Freizeit können hier Volleyball spielen. 
Die Kinder wollen den Kinderspielplatz nicht 
mehr verlassen .

Bei der Vorbeifahrt auf dem Fluss weiter 
an der Stadt Ukmergė sollte man an dem mit 
Hilfe von EU-Fördermitteln eingerichteten 
Ufer des Flusses Šventoji zwischen den Stra-
ßen Vilniaus und Basanavičiaus anhalten. Es 
ist ganz einfach hier anzuhalten: es gibt hier 
einen Ponton-Anlegeplatz. Das Ufer des Flus-
ses Šventoji ist ein beliebter Erholungsort der 
Einwohner und Gäste der Stadt. Nach des-
sen Einrichtung durch die Finanzierung mit 
Fördermitteln der EU-Strukturfonds ist es 
noch attraktiver geworden. Hier wurden ein 
2,5 m breiter Fuß- und Radweg verlegt, ein 
Kinderspielplatz, eine Trinkwassersäule, Fahr-
radständer und Bänke eingerichtet. Hier fällt 
bestimmt auch ein nebenan emporragender 
beeindruckender Hügel auf. Das ist der Burg-
berg Ukmergė, der vom Fluss Vilkmergėlė 
umringt ist. Laut einer Legende ist hier ein be-
rühmter schwedischer Krieger beerdigt. Jeder 
Krieger der schwedischen Armee habe jeweils 
eine Mütze voller Erde auf sein Grab geschüt-
tet und so sei der Burgberg entstanden.

Neben dem Fuß- und Radweg liegt der Burgberg 
Ukmergė. Man kann von seiner Spitze das schöne Bild 
des den Berg umringenden Baches Vilkmergėlė bewun-
dern

Ufer des Flusses Šventoji hat sich unkenntlich verändert

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Ukmergė 
Kęstučio Platz 2-2, Ukmergė 
Tel.: +370 340 63 551 
E-Mail: turizmas@ukmergeinfo.lt 
www.ukmergeinfo.lt
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Vor dem Ersten Weltkrieg wurde auf dem 
Hügel ein ebener Platz angelegt, der zu ei-
nem beliebten Ort für verschiedene Frei-
zeitaktivitäten wurde. Der Burgberg selbst 
wurde mit Bäumen bepflanzt, die neuen 
Fußwege erschlossen das Gelände. Während 
beider Weltkriege wurden auf dem Burgberg 
von Ukmergė Schützengräben angelegt. 
Nach dem Ende der blutigen Kämpfe wur-
den sie wieder aufgefüllt. 

Der Gipfel des hohen und steilen Burgber-
ges im Stadtzentrum ist über eine Holztrep-
pe leicht zu erreichen; von hier aus eröffnet 
sich das ganze Panorama der Stadt. Von 
besonderer Bedeutung ist der Burgberg für 
Ukmergė heute als Versammlungsort: Hier 
finden Stadtfeste, Jugendkonzerte, Poesie-
abende u.ä. statt. Mit Hilfe von EU-Struktur-
fondsmitteln wurden Arbeiten in der Umge-
bung des Burgbergs ausgeführt; es wurden 
eine Bühne und eine kleine Brücke über den 
Fluss Vilkmergė gebaut. Die Überreste des 
ehemaligen Badehauses auf dem Gelände 
des Burgberges wurden für städtische Ver-
anstaltungen nutzbar gemacht.

Der kleine, aber bedeutende Fluss Vilkmergė 

Skulptur auf der kleinen Brücke über die Vilkmergė

Ukmergė ist eine weitere schöne Stadt 
in der Region Oberlitauen, die ihr Ent-

stehen auf das Jahr 1333 zurückführt, als 
dieser Name in der Chronik von Hermann 
von Wartberge erstmals erwähnt wird. Für 
die Anlage und die weitere Entwicklung der 
Stadt spielten lokale Besonderheiten eine 
wichtige Rolle. Ukmergė ist umgeben von 
vier natürlichen Landmarken: dem Burghü-
gel, dem Burgberg, dem Fluss Šventoji und 
dem Flüsschen Vilkmergė (auch Ukmergėlė 
genannt). 

Leider haben Kämpfe, Brände und ande-
re Katastrophen der Stadt so stark zugesetzt, 
dass alte Fragmente heute nicht mehr zu fin-
den sind. Die heute noch erhaltenen Gebäude 
der Altstadt stammen aus dem 19. und frühen 

20.  Jh.; die Anlage der Stadt geht allerdings 
noch auf das 15.  Jh. zurück. Damals wurde 
zum Ausbau des Handels die Siedlung auf das 
rechte Flussufer der Vilkmergė verlegt. Hier 
entstand sogleich ein neuer Marktplatz, der als 
Grundlage des heutigen Kęstučio-Platzes gilt. 

Der Burgberg befindet sich im Stadtzen-
trum von Ukmergė, am Zusammenfluss der 
Šventoji und der Vilkmergė. Archäologi-
sche Untersuchungen lassen sein Alter auf 
etwa 600–700 Jahre schätzen. Hier stand 
die berühmte Burg von Vilkmergė, in de-
ren Umkreis im Laufe der Jahrhunderte die 
Stadt Ukmergė wuchs; diese Stadt wurde 
schließlich wegen der ständigen Kriege mit 
den Kreuzrittern und den Überfällen durch 
Fremde im 18. Jh. völlig zerstört. 

Projekt 

Entwicklung der Tourismusinfrastruktur 
in Ukmergė 

Zugewiesene Fördermittel

0,34 Mio. €

Vilkmergė – so lautete der Name der Stadt Ukmergė bis 
zum Ersten Weltkrieg 

Das Stadtpanorama von der Spitze des Burgbergs – über eine Holztreppe gut zu erreichen 
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Etwas östlich von Ukmergė, am südöstli-
chen Ufer des Lėnas-Sees, liegt das Dorf 

Užulėnis. Hier entstand 1934, anlässlich der 
Feier des 60.  Geburtstags des ersten litaui-
schen Präsidenten Antanas Smetona, die Idee, 
ein Landgut zu seinen Ehren zu errichten. Die 
Wahl des Standorts wurde dabei nicht zufällig 
getroffen, denn Smetona war in dieser Ge-
gend, am Ufer des Lėnas-Sees, geboren und 
aufgewachsen. 

Bereits ein Jahr später war der Entwurf 
des Architekten und Ingenieurs Feliksas Viz-
baras fertig, nach dem 1937 ein Gutshof aus 
17 Gebäuden auf einer Fläche von 80 ha fer-
tiggestellt wurde. Der Präsident taufte es auf 
den Namen „Užugirio kiemas“ (deutsch etwa 
„Hinterwaldhof“). Der Präsident beabsichtig-
te, hier eine Musterfarm einzurichten. 

Um die Angelegenheiten des Guts küm-
merten sich im Wesentlichen seine Frauen: 

Die Einrichtungsarbeiten übernahm Julija, die 
Schwester des Präsidenten, um die Instand-
haltung des Herrenhauses kümmerte sich sei-
ne Ehefrau Sofija. 

Antanas Smetona selbst wollte das Land-
gut nach seinem Tod testamentarisch dem 
Staat vermachen, damit dieser auf seiner 
Musterfarm eine landwirtschaftliche Schule 
einrichten konnte. Doch es kam anders, denn 
nur wenige Jahre nach seinen Anfängen wurde 
Smetonas Gutshof 1940 von den neuen sow-
jetischen Machthabern verstaatlicht.

Sie beschlossen damals, das Gutsgebäude 
von Užugiris für ihre eigenen Zwecke zu nut-
zen. So wurde hier gleich nach dem Krieg ein 
Lungensanatorium für Kinder untergebracht. 
Etwas später zog das Užugiris-Krankenhaus für 
Suchtkranke in die Räumlichkeiten des Guts 
ein; es blieb bis zur Wiedererlangung der Un-
abhängigkeit in Betrieb. Seitdem standen die 

Projekt

Aufbereitung des Landguts Užugiris (An-
tanas Smetona) für den Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,76 Mio. €

Der Präsident beabsichtigte aus dem Landgut eine Mus-
terfarm zu machen

Nicht wiederzuerkennen: die ehemaligen Pferdeställe des Guts

Landgut Užugiris (Antanas Smetona)

Landgut Užugiris 
(Antanas Smetona)

0 km 2,4

	 Mo–Fr 9.00–17.00 Uhr 
Führungszeiten nach Absprache

	 Ethnographisches Museum Ukmergė
Kęstučio Platz 5, Ukmergė 
Tel.: +370 34 06 39 57 
www.ukmergesmuziejus.lt

Auf dem oberen Bild: Das zu Ehren des ersten litauischen Staatspräsidenten Antanas Smetona errichtete Landgut

	 Landgut Užugiris (Antanas Smetona)
Kreis Ukmergė, am Südufer des Lėnas-
Sees 
Tel.: +370 670 27306 
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Landgut Bistrampolis

Landgut Bistrampolis

Gebäude größtenteils leer. Lediglich Pfadfin-
der organisierten jeden Sommer von 2000 bis 
2006 hier ihre Freizeiten.

Um die Wiederbelebung der Geschichte 
kümmerte sich die Verwaltung des Ukmergė-
Bezirks. Mit Hilfe von EU-Strukturfonds-
mitteln wird das Gelände um das Landgut 
Antanas Smetona zunehmend attraktiver für 
Einwohner, Gäste und Touristen des Bezirks. 
Bei der Instandsetzung des Herrenhauses, des 
Kuhstalls, der Versorgungsleitungen und der 
Umgebung wurde versucht, den Geist ehe-
maliger Zeiten zu erhalten.

Jeden Sommer findet auf dem Land-
gut von Antanas Smetona das bekannte 

„Smetona“-Fest statt, das bereits zur Traditi-
on geworden ist. Anfang August wird so der 
Geburtstag des ersten litauischen Präsiden-
ten begangen. Es fand erstmals am 12. August 
1989 statt und zieht seither jedes Jahr mehr 
Gäste an. Die Organisatoren des Festes laden 
die Teilnehmer ein, den Geist der Feier nach-
zuempfinden und mit romantischer Kleidung 
und Accessoires aus der Zeit Smetonas zur 
Stimmung des Festes beizutragen. 

Das Landgut von Antanas Smetona gehört 
zur touristischen Route „Landgüter-Ring“; die-
ser hält noch weitere Landgüter in der Gegend 
von Ukmergė bereit, die unbedingt einen Be-
such wert sind.

Konferenzsaal in den Räumlichkeiten des Landguts

Sommertage des Präsidenten auf dem Landgut

Šiauliai, Pasvalys

Kė
da
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ia

i

	 Tourismusinformationszentrum 
Panevėžys
Laisvės Platz 11, Panevėžys
Tel.: + 370 45 50 8080
E-Mail: info@panevezysinfo.lt
www.panevezysinfo.lt

	  ~17 km

	 Landgut Bistrampolis
	 Bistrampolio Str. 1,  

Dorf Kučiai, Kreis Panevėžys
Tel.: +370 45 45 40 35, + 370 699 99 085
E-Mail: info@bistrampolis.lt
www.bistrampolis.lt

	 Busbahnhof Panevėžys
	 Savanorių Platz 5, Panevėžys
	  ~17 km

Auf dem oberen Bild: der im Grünen des Sommers weiß schimmernde prachtvolle Palast des Landgutes Bistrampolis

0 km 2
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waren mit Parkettboden oder lackiertem 
Holzfußboden verlegt und mit Kaminen oder 
mit rechteckigen sowie dreieckigen glasierten 
Kachelöfen, elegantem Möbel im Stil Ludwigs 
XVI., im Empirestil (Anfang des 19. Jh.) sowie 
im Stil der Zeit von Philipp Ludwig (Mitte des 
19. Jh.) geschmückt. Es wird erzählt, dass sie 
das teure Möbel, von dem sie gelangweilt wa-
ren, einfach wegschmissen und zuschauten, 
wer es aufsammelt. Damals gab es im Palast 
zahlreiche wertvolle Kunstwerke, Waffen, ein 
Familienarchiv sowie eine riesige Bibliothek.

Der Verwandte der Familie Bistram, Henryk 
Sienkiewicz  (lt. Henrikas Senkevičius), der ein 
Schriftsteller war und auf Polnisch schrieb, be-
suchte das Landgut Bistrampolis Ende des 19. 
Jh. besonders gerne. Es wird vermutet, dass hier 
seine bekannte historische Trilogie entstand 
(„Mit Feuer und Schwert“, „Sintflut“, „Oberst 
Wolodyjowski“). Ein Teil der Prototypen seiner 
Werke sind die Einwohner des Landgutes Bis-
trampolis und dessen Umgebungen.

Während des Ersten und des Zweiten 
Weltkrieges wurde das schöne Landgut Bis-
trampolis stark beschädigt. Der Großteil der 
Schätze ist verschwunden und das ungepfleg-
te Landgut verheerte. Das Landgut wurde im 

Der sorgfältig gepflegte Park umringt das Gebäudeensemble des Landgutes. Es ist angenehm, im Park spazieren zu 
gehen und die schattigen Alleen zu genießen

Man kann von den Stegen über die Teiche des Parks die 
Umgebungen des Landgutes bewundern

Die Gäste des Landgutsrestaurants werden angenehm 
überrascht sein: nicht nur prachtvolle Umgebung, son-
dern auch ein besonderes Menü erwartet sie hier

Musik verstummt während des Festivals von Bistrampo-
lis nie. Berühmte Musiker aus Litauen und aus dem Aus-
land ziehen jedes Jahr immer mehr Musikliebhaber an.

Jahre 1997 der König-Christus-Kathedrale in 
Panevėžys und seit 2003 der öffentlichen Ein-
richtung „Zentrum für Integrationsmöglich-
keiten von Jugendlichen“ zugewiesen.

Die ehemalige Schönheit des Landgutes 
Bistrampolis wurde dank der sorgfältigen 
Hausherren wiederhergestellt. Obwohl der 
Großteil von Schätzen der Familie Bistram 
nicht mehr erhalten geblieben ist, wurden 

Landgut Bistrampolis

Projekt

Anpassung des Landgutes Bistrampolis 
an Tourismuszwecke 

Zugewiesene Fördermittel

0,82 Mio. € 

Der gepflegte repräsentative Teil des Parks vor dem Pa-
last empfängt die anreisenden Gäste

Das im Grünen versunkene klassizistische 
Landgut Bistrampolis mit weißen Mau-

ern ist eines der schönsten und bedeutends-
ten Landgüter des Nordlitauens. Dies ist nicht 
nur ein von Touristen besonders beliebter 
Ort, sondern auch ein wichtiges Kultur- und 
Kunstzentrum des Kreises Panevėžys.

Im 17. Jh. sind die Adligen Bistram aus 
Kuršas in diese Gegenden gezogen und haben 
das kleine Landgut Barklainiai erworben, das 
später in Bistrampolis umbenannt wurde. Sie 
haben das Landgut bis 1940 verwaltet.

Das Landgut Bistrampolis ist besonders 
Mitte des 19. Jh. aufgeblüht. Nachdem die Ad-
ligen Bistram reicher wurden, beschlossen sie, 
das kleine hölzerne Landgut, das hier stand, 
abzureißen und ein ihrer Lage entsprechendes 
prachtvolles Landgut aus Mauer zu bauen. Es 
war keine leichte Aufgabe, weil die Gegend 
sumpfig war. Es ist jedoch gelungen, eine pas-
sende architektonische Lösung zu finden und 
das Landgut wurde im Jahre 1850 fertig ge-
baut. Die Sümpfe wurden in einen herrlichen 
Park mit bezaubernden Teichen verwandelt.

Die Familie Bistram hat bei der Einrichtung 
des Landgutes nicht gespart – sie wollte ihren 
Gästen ihr Reichtum zeigen. Die Zimmern 

Eine aus Argentinien hergebrachte Skulptur schmückt 
den Blumengarten des restaurierten Landgutes
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Freilichtsexposition im 
Dorf Kleboniškiai

Freilichtsexposition im Dorf Kleboniškiai

Eintrittspreis:

Führungen (für Gruppen ab 15 Personen):
mit einem Fremdenführer auf Litauisch – 5 LTL pro Person
mit einem Fremdenführer auf Englisch, Russisch – 8 LTL pro Person
ohne Fremdenführer (selbstständige Besichtigung) – 2 LTL pro Person

Die Dienstleistungen werden nach Vorabsprache mit der Landgutsverwaltung per  
E-Mail angeboten: manager@bistrampolis.lt, info@bistrampolis.lt,  
Tel.: +370 699 99 085, +370 45 45 40 35

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Panevėžys:

•	 „Weg von Girinis“, Wald Varnakalnis, neben der Försterei von Krekenava,  
	 Kreis Panevėžys
•	 Burgberg Upytė (Čičinskas-Berg), Dorf Upytė, Kreis Panevėžys
•	 Fotogalerie, Vasario 16-osios Str. 11, Panevėžys
•	 Glaskunst-Studio „Glassremis“, J. Biliūno Str. 12, Panevėžys
•	 Heimatkundemuseum von Panevėžys, Vasario 16-osios Str. 23, Panevėžys
•	 Kunstgalerie, Respublikos Str. 3, Panevėžys
•	 Leinenmuseum, Dorf Stultiškės, Kreis Panevėžys
•	 Puppenwagen-Theater, Respublikos Str. 30, Panevėžys
•	 Regionalpark Krekenava, Dorf Dobrovolė, Kreis Panevėžys
•	 Studienzentrum für das Erbe von Juozas Miltinis, Algirdo Str. 54-19, Panevėžys 
•	 Wisent-Zucht von Pašiliai, Dorf Girelė, Kreis Panevėžys

Im neugotischen Kutschhaus des Landgutes Bistrampolis wurde ein gemütliches Hotel eingerichtet

sie durch authentische alte Gegenstände, 
Möbel und Kunstwerke ersetzt, die in auslän-
dischen Antiquitätenläden erworben wurden. 
Das neue Möbel wurde nach dem alten Geist 
des Landgutes gewählt. Die Zimmer sind mit 
authentischen, handbehauten Dachsparren 
geschmückt.

Auf dem Gehöft des Landgutes Bistrampo-
lis wurden ein Hotel und ein Konferenzzent-
rum durch Finanzierung mit EU-Fördermitteln 
eingerichtet. Es gibt hier auch einen modern 
eingerichteten Konzertsaal für 400 Gäste, ein 
Restaurant, ein SPA-Zentrum sowie ein Sport-
gelände (mit Tennis- und Basketballplatz).

Nicht nur der Palast des Landgutes, son-
dern auch der wunderschöne Park zieht die 
Besucher an. Viele kommen hierher für einen 
Spaziergang und bewundern hier die schatti-
gen Alleen, Teiche und romantische Stege des 
Parks. Der Park wurde als ein Naturdenkmal 
anerkannt.

Schon seit zehn Jahren findet im Sommer 
das berühmte und beliebte Musikfestival von 
Bistrampolis auf dem Landgut Bistrampolis 
statt. Auf dem Landgut finden unterschiedli-
che Konzerte, Erziehungsprojekte sowie Work-
shops von Malern und Bildhauern statt.

Panevėžys

	 Freilichtsexposition im Dorf 
Kleboniškiai

	 Dorf Kleboniškiai, Kreis Radviliškis
Tel.: +370 422 42 005

	 April–Oktober Di–So 9.00–18.00 Uhr

	 Busbahnhof Radviliškis
	 Gedimino Str. 31A, Radviliškis
	  ~23 km

Auf dem oberen Bild: Dorf Kleboniškiai ist eines der am besten erhalten gebliebenen Straßendörfer in Litauen

	 Tourismusinformationszentrum 
Radviliškis
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 9, Radviliškis
Tel.: +370 640 39 298
E-Mail: radturin@gmail.com
www.radviliskiobiblioteka.lt

	  ~24 km

0 km 2
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Projekt

Entwicklung der öffentlichen Touris-
musinfrastruktur und der Dienstleistun-
gen auf der Freilichtsexposition im Dorf 
Kleboniškiai (Kreis Radviliškis)

Zugewiesene Fördermittel

0,29 Mio. €

Kapelle des Dorfes Žemieji Levikainiai wurde in die Frei-
lichtausstellung im Dorf Kleboniškiai versetzt

Man braucht keine Zeitmaschine, um sich 
zurück in die Vergangenheit zu versetzen. 

Es reicht einfach das Dorfmuseum Kleboniškiai 
zu besuchen. Die mit Strohdächern bedeckten 
und im Schatten der Bäume ruhenden alter-
tümlichen Bauten, die träge ihre Flügel drehen-
de Windmühle, die Flechtzäune und Wegkreu-
ze lassen uns den Hauch der herzbewegenden 
Vergangenheit spüren.

Das Straßendorf Kleboniškiai wurde Mitte 
des 16. Jh. im malerischen Flusstal Daugyvenė 
gegründet. Die Herkunft des Namens des 
Dorfes (Pfarrerdorf) ist sehr einfach: bis zum 
Aufstand des Jahres 1831 gehörte das Dorf 
mit allen Einwohnern dem Pfarrer von Šeduva. 
Als die Leibeigenschaft nach dem Aufstand 
abgeschafft wurde, ist das Dorf aufgeblüht 
und gewachsen: hier gab es mehrere starke 
Bauernhöfe. Im Dorf wurden eine Windmühle 
und sogar zwei Bierstuben gebaut. In der Zwi-
schenkriegszeit gab es hier eine Grundschule.

Seit 1926 wurde das Dorf in Einzelgehöfte 
aufgeteilt und auf dem alten Dorfplatz sind 
nur drei Gehöfte geblieben. Sie wurden zur 
Grundlage des seit 1989 aufgebauten Frei-
lichtmuseums.

Heute ist das Dorfmuseum Kleboniškiai 18 
Hektar groß. Hier gibt es 28 Bauten aus dem 
19. Jh. und Anfang des 20. Jh.: Bauernstuben, 

Speicher, Saunas, Scheunen und Schuppen. 
Hier sind Expositionen des Bauernhaushal-
tes aus dem Ende des 19. Jh. eingerichtet 
und werden interessante Sammlungen von 
Krügen, Hängewagen, Butterfässern (But-
terschleudern), Schiebebrettern mit Griffen 
(zum Brotschieben in den Ofen) und von Lei-
nenkämmen präsentiert. Dem Erbe der Tech-
nik wird im Dorfmuseum besonders große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Hier findet man 
den im Jahre 1926 hergestellten Traktor und 
viele andere Geräte der alten Landtechnik. 
Die Technik steht einfach auf den Höfen, als 
ob ihre Eigentümer nur für kurze Zeit ihre Ar-
beit abgelegt und die Technik stehen gelassen 
hätten.

Die um 1920 gebaute Sauna funktioniert 
auch heute noch. Vom Weiten ist die beein-
druckende Dorfmühle – die einzige in Litauen 
funktionierende Windmühle – zu sehen.

Ein Teil der Dorfbauten stand hier aus alten 
Zeiten, ein Teil wurde aus den Umgebungen 
von Radviliškis und benachbarten Landkreisen 
hierher gebracht. Die Bauten wurden nach der 
traditionellen Dorfstruktur aufgebaut und das 
alte Bild des Dorfes wiederhergestellt.

Vor kurzem wurden auf dem Dorfmuseum 
durch Finanzierung mit EU-Fördermitteln 

Am Fasching sammeln sich hier jedes Jahr viele GästeIn der authentischen Sauna befindet sich ein alter, aber 
immer noch funktionierenden Steinofen

eine Bauernstube und ein Speicher restau-
riert. Die restaurierte Bauernstube wurde in 
der zweiten Hälfte des 19. Jh. 
gebaut. Das ist ein Haus mit 
zwei Wohnflügeln, das aus 
den behauten und in Kreu-
zeckverbindung zusammenge-
fügten Balken gebaut wurde. 
Im Haus gibt es sieben Räume: 
die Veranda, die Diele (unbe-
wohnter zentraler Raum), die 
Stube (Wohnraum), das Gäs-
tezimmer, das Zimmerchen 
(zum Schlafen und Kochen), 
der Schornstein (ein Raum 
zum Räuchern und Lagern 
vom Fleisch, zum Schmoren 
vom Tierfutter) und der Vor-
ratsraum (ein Raum zum Lagern von Lebens-
mittelvorräten und Haushaltsutensilien). Auf 
dem Hof steht ein Kreuz, das im Jahre 1886 
gebaut wurde. In der Bauernstube ist eine Ex-
position über den Bauernhaushalt des 19. Jh. 
eingerichtet.

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 6 LTL
Für Schüler, Studenten – 3 LTL
Für Kinder im Vorschulalter – kostenlos
Ermäßigungen für Behinderte

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Radviliškis:

•	 Burgberg Raginėnai, Dorf Raginėnai
•	 Kirche Dambava, Dorf Dambava
•	 Kirche von Šeduva, Šeduva
•	 Landgut Baisogala, R. Žebenkos Str. 12, Baisogala
•	 Landgut Raudondvaris, Raudondvaris

Elemente der Umgebungsar-
chitektur im Dorf-Museum 
Kleboniškiai

Man sollte in der sich im Scheunengebäude befindenden Exposition die altertümlichen Werkzeuge der Flachsbear-
beitung beschauen

Im Speicher aus der ersten Hälfte des 19. 
Jh., der durch den Einsatz von EU-Fördermit-
teln renoviert wurde, wurden Haushaltsge-

genstände, Mitgift der Bauer-
töchter, Truhen und Kleidung 
aufbewahrt. Auf dem Dach-
boden wurden ungebrauchte 
Haushaltsgegenstände sowie 
Arbeitswerkzeuge abgelegt. 
In den kalten Jahreszeiten 
wurden im Speicher Unter-
haltungsabende (Tanz- und 
Gesangsabende) veranstaltet. 
Hier befindet sich heute eine 
Exposition von Mitgift-Truhen 
und 74 Krügen.

Im Dorfmuseum Kleboniškiai 
finden viele Veranstaltungen 
statt: hier werden Feste der 

Scheunentheater, das Johannisfest (Rasos), 
Familienfeste, Bierbrauerfeste, Tanz- und Ge-
sangsabende, unterschiedliche Treffen sowie 
Volkskunstausstellungen organisiert. Beson-
ders viele Teilnehmer und Zuschauer kommen 
zum lärmvollen Fasching.
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Erlebniswanderweg am 
Os (Esker) von Žagarė

Projekt

Einrichtung des Erlebniswanderwegs am 
Os von Žagarė zu Bildungs- und Erho-
lungszwecken

Zugewiesene Fördermittel

0,98 Mio. €

Erlebniswanderweg am Os (Esker) von Žagarė

	 Erlebniswanderweg am Os (Esker)  
von Žagarė

	 Beginn des Weges: neben dem Burgberg 
Žvelgaitis

	 Busbahnhof von Žagarė 
	 Kęstučio Str. 31, Žagarė
	  ~2 km

	 Direktion des Regionalparks Žagarė
Malūno Str. 1, Žagarė, Kreis Joniškis 
Tel.: +370 426 60 809 
E-Mail: info@zagaresrp.lt
www.zagaresrp.am.lt

	  ~1 km

Weitere Sehenswürdigkeiten in Žagarė:

•	 Altstadt Žagarė
•	 Burgberg und Siedlung von Raktuvė: von Žagarė in Richtung Minčaičiai
•	 Burgberg von Veidė, neben dem Os von Žagarė
•	 Dendrologischer Erlebnisweg des Landgutsgehöftes Žagarė
•	 Kirche der Hl. Peter und Paul der alten Žagarė, Švėtės Str. 1
•	 Žvelgaitis-Burgberg, Šiaulių Str. 28

Auf dem oberen Bild: auf dem Territorium des Wallberges von Žagarė (Žagarės ozas) ist ein herrlicher Ort eingerich-
tet, den die Picknick-Liebhaber an schönen Tagen nutzen oder einfach Freizeit in der Natur verbringen können

Žagarė wurde laut Sagen viel früher ge-
gründet (im Jahre 1201) als Riga. Dies 

waren damals die Ländereien des Stammes 
Semgallen. Jetzt ist sie durch die einzigarti-
ge Altstadt berühmt, wo viele authentische 
Gebäude aus dem 19. und ältere Gebäude 
erhalten geblieben sind, wie z. B. das Herren-
haus von Žagarė. Im Sommer findet hier das 
Kirschenfestival statt, das ein vielfältiges Pro-
gramm mit Konzerten der besten litauischen 
Darsteller der populären und klassischen 
Musik, einem bunten Kunsthandwerkermarkt 
und vielen nicht-traditionellen Vorstellungen 
(wie fröhliche Strohmannaufführungen, Hun-
dewettrennen und extreme Motorrad-Shows) 
anbietet.

Die Umgebung von Žagarė gehört zum 
Regionalpark Žagarė. Das ist einer der wald-
reichsten Parks von Litauen mit einer wunder-
schönen Landschaft, markanter Natur, einer 

großen biologischer Vielfalt und dem ökolo-
gischem Wert. Im Regionalpark gibt es sogar 
sieben Naturschutzgebiete, in denen seltene 
Pflanzenarten und andere Naturschätze be-
wahrt werden. 

Eine der interessantesten Stellen des Parks 
ist das Os von Žagarė. Das Os ist ein langer 
und schmaler dammähnlicher Kieshügel, der 
während der Eiszeit durch das schmelzende 
Eis entstanden ist. Das Os von Žagarė ist eins 
der längsten und eindrucksvollsten Oser in Li-
tauen: es ist 4,4 km lang und lockt schon seit 
Langem Naturfreunde an. Es wird geschätzt, 
dass es vor 13.000 Jahren entstanden ist. 

Vom Os aus kann man die wunderschöne 
Landschaft des Tals des Flusses Švėtė, des 
Žagarė-Waldes und der Žiemgalė-Ebene be-
trachten. An der anschaulichsten Stelle des 
Oses (Eskers) (auf 20-Meter-Höhe) liegt der 
Žvelgaitis-Burgberg. 

Zur besseren Bekanntmachung der Besu-
cher mit den Naturschätzen des Oses von 
Žagarė wurde hier durch die EU-Fördermittel 
ein Erlebniswanderweg als Ort zum Spazieren, 
Radfahren, für Ausflüge und zur Beobachtung 
der Vögel und Tiere erbaut. 

Durch den Einsatz der EU-Fördermittel 
wurden für Touristen Lauben, Feuerstellen, 
Basketball- und Volleyballspielplätze, Außen-
toiletten, Umkleidekabinen, Aussichtstürme 
und ein Parkplatzgelände eingerichtet. Am Er-
lebniswanderweg wurden Informationsstän-
der gestellt, die über das Os von Žagarė, den 
Žvelgaitis-Burgberg und die einzigartigen Na-
tur- und Kulturschätze der Region erzählen.

Es macht Spaß, durch den Erlebnisweg auf dem Wall-
berg von Žagarė zu wandern und sich im Regionalpark 
umzuschauen

Eine bunte Zeltenstadt entsteht im Park des Landgutes 
Žagarė jedes Jahr während des Kirschenfestes 
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Die Stadt Pasvalys ist an der Autobahn 
„Via Baltica“, einer der wichtigsten tou-

ristischen Verkehrsadern zwischen den nördli-
chen Ländern und Westeuropa, gelegen. Das 
ist nur eine namenlose Haltestelle auf der 
touristischen Route. Die Stadt und ihre Um-
gebungen verdienen jedoch besondere Auf-
merksamkeit.

Pasvalys ist ein Land mit interessanten 
Karstformen – den Senkgruben. In der Stadt 
gibt es sogar einen Park der Senkgruben. In ei-
nigen Senkgruben entspringen sogar Quellen. 
Das Wasser der Quellen beinhaltet Kalzium-
salze und eignet sich besonders gut für die Be-
handlung von Rheuma, Gelenkentzündungen 
sowie von einigen chronischen Hauterkran-
kungen. Pasvalys ist durch seine Traditionen 
des Bierbrauens bekannt: hier gibt es mehrere 
kleine Bierbrauereien, die das Pasvalys-Bier 
des außergewöhnlichen Geschmacks brau-
en. In der Stadt Pasvalys sollte man u. A. den 

Kultur- und Erholungspark, das Museum der 
Mühlsteine sowie das Museum der Region 
Pasvalys besichtigen.

Zur Schaffung der bequemen Bedingun-
gen für den Aufenthalt der Touristen in der 
einmaligen Region Pasvalys wurde ein Cam-
pingplatz in einem schönen Kiefernwald am 
Rande der Stadt gebaut. Im Jahre 2012 wurde 
es mit Fördermitteln der EU-Strukturfonds 
renoviert. Auf dem Campingplatz wurden 
zwei hölzerne Vier-Bett-Ferienhäuser und drei 
Ein-Bett-Ferienhäuser mit allen Bequemlich-
keiten gebaut sowie 26 allen Anforderungen 
entsprechende Standplätze für Wohnmobile, 
24 Parkplätze für Autos, Standplätze für Zelte 
und ein Kinderspielplatz eingerichtet.

Auf dem kleinen und gemütlichen Parkplatz 
gibt es alles, was die Reisegäste brauchen. Die 
ruhige, grüne und schöne Umgebung garan-
tiert gute Erholung in der Natur.

Campingplatz Pasvalys

	 Campingplatz Pasvalys
Dvareliškių Str. 1, Pasvalys
Tel.: +370 845 13 45 31, +370 656 12 022
www.kempingas.pasvaliosm.lt 

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 
Öffnungszeiten der Verwaltung –  
8.00–20.00 Uhr 

Projekt

Entwicklung der Infrastruktur des Cam-
pingplatzes in der Stadt Pasvalys

Zugewiesene Fördermittel

1,12 Mio. €

	 Busbahnhof Pasvalys
	 Vilniaus Str. 39, Pasvalys
	  ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Pasvalys
P. Avižonio Str. 6, Pasvalys
Tel.: +370 451 34 096
E-Mail: turizmas@pasvalys.lt
www.pasvaliomuziejus.lt

	  ~3 km

Campingplatz Pasvalys

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Pasvalys:

•	 Museum der Mühlsteine, Lėvens Str., Pasvalys
•	 Museum der Region Pasvalys, P. Avižonio Str. 6, Pasvalys
•	 Park des alten Pfarrhofes (hinterm Fluss), Pasvalys
•	 Park der Senkgruben, Panevėžio Str., Pasvalys
•	 Wassermühle Balsiai, Dorf Balsiai, Kreis Pasvalys

Auf dem oberen Bild: die im ruhigen Kiefernwald gebauten Erholungshäuschen laden zur Flucht vor dem Lärm der 
Stadt und zum Aufenthalt in der Natur ein

Für die kleinen Feriengäste sind sichere Spielplätze eingerichtet

Reisenden mit Wohnmobilen werden hier alle notwendi-
gen Dienstleistungen vorfinden

0 m 120
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Schloss Biržai

J

	 Schloss Biržai
J. Radvilos Str. 3, Biržai
Tel.: +370 450 33 390, +370 655 57 738
E-Mail: sela@birzumuziejus.lt
www.birzumuziejus.lt

	 Oktober–April 
Mi–Sa 9.00–17.30 Uhr, So 9.00–16.30 Uhr 
Mai–September 
Di 10.00–17.30 Uhr, Mi–Fr 10.00–18.30 Uhr, 
So 10.00–17.30 Uhr 
An den nationalen Feiertagen ist das Museum 
geschlossen

	 Busbahnhof Biržai
J. Basanavičiaus Str. 1, Biržai
 ~300 m

	 Tourismusinformationszentrum Biržai
J. Janonio Str. 2, Biržai
Tel.: +370 450 33 496
E-Mail: tic@birzai.lt
 ~700 m

Schloss Biržai Projekt

Wiederherstellung der Schlossanlage 
Biržai und Wiederaufbau des Arsenalge-
bäudes zur Anpassung an Tourismus- so-
wie sonstige öffentliche Zwecke

Zugewiesene Fördermittel

1,67 Mio. €

Auf dem oberen Bild: Repräsentationspalast der Bastei-Festung Biržai Granatwerfer aus dem Arsenal der Festung Biržai, 17. Jh. Kriegerkopf aus Sandstein. Festung Biržai, 17. Jh.

Schlosspalast Biržai im Stil der Spätrenaissance (wieder-
aufgebaut im Jahre 1988) und Brücke

Das beeindruckende Schloss Biržai ist die 
einzige Befestigungsanlage in Litauen 

und das besterhaltene Schloss dieser Art in 
Nordosteuropa.

Die Schloss- und Stadtgeschichte von 
Biržai ist eng mit einer der mächtigsten Fa-
milien des Großfürstentums Litauen verbun-
den – mit der Familie Radziwill (lt.Radvila). 
Mikolaj Radziwill der Braune (um 1515–1584) 
erhielt im Jahre 1547 für die Verdienste im 
Kampf gegen die Orthodoxen und Tataren 
vom litauisch-polnischen König Sigismund.
August (lt. Žygimantas Augustas) (1520–
1572) den Fürstentitel und das Fürstentum 
Biržai-Dubingiai.

Der Fürst Christoph Radziwill (1547–1603), 
Sohn von Radziwill dem Braunen, begann im 
Jahre 1575 das Schloss für die Verteidigung 
seiner Ländereien in Biržai und der nördli-
chen Grenzen Litauens zu bauen. Das Ergeb-
nis des Baus, der 14 Jahre dauerte, ist eine 
riesige Verteidigungsfestung mit prächtigem 
Repräsentationsschloss und einer evange-
lisch reformierten Kirche. Die Festung wurde 
vor Feinden durch ihre hohen Erdwälle und 
Wassergräben geschützt. Hier befanden sich 
eine Kaserne, ein Lebensmittellager und ein 

riesiges Waffenlager, das kaum kleiner als die 
königliche Waffenkammer war.

Das Schloss Biržai war eines der wichtigsten 
Verteidigungsstützpunkte Litauens im Kampf 
gegen Russland und Schweden. Die Feinde 
hatten das Schloss mehrmals verwüstet, die 
Familie Radziwill baute sie jedoch immer wie-
der auf, verbesserte und erweiterte es.

Anfang des 18. Jh. hatte die zurückziehen-
de schwedische Armee das Schloss gesprengt. 
Nach drei hundert Jahren wurde beschlossen, 
das Schloss wieder zum Leben zu erwecken. 
In den Jahren 1978–1988 wurde das Reprä-
sentationsschloss Biržai, zwei Schießpulver-
lager und die Brücke wiederaufgebaut. Der 
Wiederaufbau des Schlosses wurde auch mit 
den Fördermitteln der EU-Strukturfonds fi-
nanziert: die Fundamente und die Zwischen-
decken wurden gestärkt, die Fassade erneuert 
und die Fenster ausgetauscht. Derzeit wird aus 
den EU-Fördermitteln das Arsenalgebäude 
des Schlosses wiederaufgebaut. Es soll in Zu-
kunft für Museums- und Erziehungstätigkeit 
genutzt werden. Hier werden antike Waffen 
restauriert, aufbewahrt und ausgestellt, auch 
kleine Konferenzen veranstaltet und die alte 
Schmiedekunst demonstriert.

0 m 80
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Eintrittspreis:

Eintritt für Erwachsene – 6 LTL
Für Kinder ab 5 Jahre, Schüler, Studenten, Rentner, Behinderte aus anderen Landkrei-
sen – 3 LTL
Für Behinderte des Kreises Biržai – kostenlos
Familienkarten:
für zwei Erwachsene – 11 LTL
für zwei Erwachsene und ein Kind – 13 LTL
für zwei Erwachsene und zwei Kinder – 16 LTL
für zwei Erwachsene und drei Kinder – 18 LTL
für zwei Erwachsene und vier sowie mehr Kinder – 11 LTL und je 2 LTL für jedes 
weitere Kind

Weitere Sehenswürdigkeiten in Biržai:

•	 Besucherzentrum der Regionalparkdirektion Biržai und geologische Exposition  
	 „Im Boden versinkendes Land“, Rotušės Str. 10
•	 Evangelisch-reformierte Kirche von Biržai, Reformatų Str. 1
•	 Kirche des Hl. Johannes des Taufers, Radvilų Str. 5
•	 Landgut Astrava, Bogenbrücke-Damm und Park, Astravo Str. 17
•	 See Širvėna und Fußgängersteg, Jaunimo Str.

Schloss Biržai

Es wird geplant, im Arsenalgebäude des Schlosses Biržai eine mit Waffen verbundene Museums- und Erziehungstä-
tigkeit auszuüben

Schloss Biržai aus der Vogelperspektive

Die in Richtung von Livland reitenden Reiter: der geflü-
gelte Husar und Tatar. Landkarte des Fürstentums Biržai, 
Jahr 1645, Kartograph Józef Naronowicz-Naroński. Per-
gament

Wappenkachel mit Initialen von Christoph 
Radvila und den Buchstaben des Titels auf 
Polnisch, 16. Jh.

Das Schloss Biržai ist das wichtigste Kul-
turzentrum von Biržai. Hier befinden sich eine 
Bibliothek und ein Museum des Kreises Biržai 
„Sėla“. Im Museum sind ständige Expositio-
nen der Urgeschichte, der Ethnographie, der 
Religion, der Stadt und der Fürsten Radziwill, 
die diese Stadt regiert haben, ausgestellt. Ei-
nes der wertvollsten Ausstellungsstücke ist 
die vom berühmten Kriegsingenieuren, Kar-
tographen und Maler des 17 Jh. J.N. Naronski 
gezeichnete und einzige bekannte erhalten 
gebliebene Karte des Fürstentums Biržai. Sie 
steht im nationalen Register des UNESCO-
Programms „Gedächtnis der Welt“. Lange 
Zeit hatte man geglaubt, dass diese Karte 
verschwunden ist. Der Nachfahre der Fürsten 
Radziwill, der Botschafter von Malta in Argen-
tinien Karol Radziwill (lt. Karolis Radvila), hat 
sie jedoch im Jahre 1993 Litauen geschenkt. 

Die Karte wurde auf Bitte des Botschafters 
dem Museum Biržai zur Aufbewahrung über-
reicht.

Das Museum wird von Touristen und Ein-
heimischen aktiv besucht. Hier finden be-
liebte Bildungsunterrichte und Workshops 
sowie Führungen statt. Besonders beliebt 
ist das Erziehungsprogramm für Erwachsene 
„Žaldokas-Bier“.

Das Museum vermietet Räumlichkeiten für 
Konferenzen und Seminare und hilft bei der 
Organisierung dieser Veranstaltungen. Im Pa-
last befindet sich ein Restaurant.

Die beliebtesten Veranstaltungen sind: die 
„Nacht der Museen“ (am dritten Samstag im 
Mai), das Musikfestival des Nordlitauens (Mai 
bis Juni), Veranstaltungen des Stadtfestes 
Biržai (am ersten Wochenende im August).
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Bei einem Besuch des Schlosses in der 
Burganlage von Biržai, des historischen 

Denkmals von Biržai, sollte man auch dem 
nahegelegenen Širvėna-See einen Besuch 
abstatten. Der nur 1 km nördlich der Stadt 
gelegene See ist Litauens ältester künstlich 
angelegter Teich. Er entstand 1575 durch 
Stauung der beiden durch die Stadt fließen-
den Flüsse Apaščia und Agluona. Der See 
schützte ehemals die Zugänge zur Festung 
und zur Stadt. Über diesen See, der bis zum 
Zweiten Weltkrieg Rališkės-See genannt 

Projekte 

Anlage und Aufbereitung des Fuß- und 
Fahrradweges am Širvėna-See in Biržai 
für Tourismus und Freizeit

Errichtung einer öffentlichen Camping-
Tourismusinfrastruktur in der Stadt 
Biržai

Zugewiesene Fördermittel

0,78 Mio. €

wurde, wurde die Širvėna-Brücke, die längste 
Holzbrücke Litauens für Fußgänger gebaut. 
Diese verbindet die Stadt Biržai mit einem 
der eindruckvollsten Gütern der romanti-
schen Architektur des 19. Jh. in Litauen, dem 
Landgut Astravas.

Am südlichen Ufer des Širvėna-Sees ver-
läuft der 2 km lange Fuß- und Fahrradweg, 
von dem aus sich die wahre Schönheit von 
Biržai offenbart. Der mit EU-Strukturfonds-
mitteln eingerichtete neue und moderne 
Weg verbindet die Straßen Kęstučio und 

Von dem neuen Fußweg aus ist auch das Schloss Biržai 
zu sehen

Der neue 2 km lange Weg entlang des Südufers des Širvėna-Sees 

FuSS-und Fahrradweg sowie Campingplatz in Biržai

Fuß-und Fahrradweg 
sowie Campingplatz 
in Biržai

0 m 600

	 Fuß- und Fahrradweg in Biržai
Südufer des Širvėna-Sees
 

	 Campingplatz in Biržai
J. Janonio Str. 2, Biržai 
Tel.: +370 450 33 496 

Auf dem oberen Bild: Fuß- und Fahrradweg in Biržai

	 Touristeninformationszentrum Biržai
J. Janonio Str. 2, Biržai 
Tel.: +370 450 33 496 
E-Mail: tic@birzai.lt
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nebenan liegt ein asphaltierter Autopark-

platz, auf dem Campingplatz selbst sind 

alle Wege beleuchtet und haben Strom-

anschlüsse für Wohnmobile.

Die Wohn- und Verwaltungsbauten 

passen hervorragend zu der typischen 

schlichten Architektur und Farbgebung 

dieser ethnographischen Region. Bei Bau 

und Verkleidung wurden traditionelle 

Baumaterialien (Holz, Lehm, Stein) und 

dunkle Erdfarben gewählt.

Für Sicherheit und Annehmlichkeit der 
Gäste sorgen der an der Ein- und Ausfahrt 
eingerichtete Posten, die sanitären Anlagen 
und die Küche. Auf den Bänken neben den 
neuen Feldsteinmauern sitzend kann man 
entspannen und die Ruhe und Harmonie der 
Natur genießen. Für Kinder gibt es bald einen 
neuen Spielplatz zum Toben, für Fahrradfah-
rer stehen Fahrradständer bereit und der 
gleich nebenan liegende Širvėna-See wird 
zur unvergesslichen Erinnerung an Biržai und 
Umgebung.

Der Campingplatz im Jugendpark – passend zur Architektur der Region

Ferienhäuschen aus traditionellen Baumaterialien – Holz, Lehm, Stein

FuSS-und Fahrradweg sowie Campingplatz in Biržai

Jono Basanavičiaus und verläuft parallel 
zur J.  Bielinio Straße. Für kleine Ruhe- und 
Fotopausen findet man mehrere kleine 
Rastplätze mit Fahrradparkplätzen und Sitz-
gelegenheiten. Die Wege sind mit Informa-
tionstafeln ausgestattet, beleuchtet und 
behindertengerecht eingerichtet.

Der Fuß- und Fahrradweg führt zu den 
wichtigsten Kulturerbeobjekten von Biržai, 
so dass ein Ausflug immer lohnend ist. Von 
hier aus enthüllen sich schöne Aussichten 
auf das Festungsgebäude von Biržai, auf die 

Apotheke aus dem 19.  Jh. und auf eine aus 
der gleichen Zeit stammende neugotische 
evangelisch-reformierte Kirche mit Pfarr-
haus. Der Weg liegt auf dem Gebiet des Re-
gionalparks Biržai.

Auch Campingfreunde können ab 2015 
für länger im Umland von Biržai verweilen – 
im Jugendpark wurde mit EU-Strukturfonds-
mitteln gleich neben dem Širvėna-See ein 
öffentlicher Campingplatz eingerichtet. Für 
Touristen stehen hier 10  Wohnmobilplät-
ze und 15  Zeltplätze zur Verfügung. Gleich 

Schöne Stadt- und Naturansichten 

Der Fußweg im Regionalpark Biržai – eine wahre Erholung für Freunde der Ruhe 
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Die Geschichte des Landgutes Rokiškis 
reicht bis ins 16. Jh. Es ist bekannt, dass 

der litauisch-polnische König Sigismund der 
Alte (Žygimantas Senasis) (1467–1548) das 
Landgut im Jahre 1547 den Adligen Kroschin-
ski (Krošinskis) geschenkt hatte. Als sich die 
Familie verschuldet hatte, geriet das Landgut 
im Jahre 1715 in die Hände der Familie Tie-
senhausen.

Das Landgutshof wurde von mehreren 
Generationen der Grafen Tiesenhausen und 
Przezdziecki verwaltet, die durch ihre kultu-
relle und wissenschaftliche Tätigkeit, Samm-
lungen und Schirmherrschaft berühmt waren.

Die Familie Tiesenhausen hatte sich in 
Rokiškis im 17. Jh. niedergelassen. Der Graf Igna-
tius Tiesenhausen (1760–1822) baute in Rokiškis 
im Jahre 1801 den klassizistischen Palast des 
Landgutes. Sein Sohn Konstantin (1785–1853) 
arbeitete viel im Bereich der Naturwissenschaf-
ten, indem er mitteleuropäische Vogelarten 
erforschte. Er hatte mehrere wissenschaftliche 
Werke geschrieben und interessierte sich fürs 
Zeichnen. Der Sohn von K. Tiesenhausen Rein-
hold (1830–1880) hat sich um Rokiškis verdient 
gemacht, indem er die neugotische Kirche des 
Hl. Matthäus gebaut hatte. Seine Schwester 
Maria Tiesenhausen (1827–1890) bevormun-
dete die Schule der Orgelspieler in Rokiškis, 
förderte Wohltätigkeit und Bildung. Der Graf 

Jan Przezdziecki (1877–1944) war der letzte Ei-
gentümer des Landgutes. Er hatte Anfang des 
20. Jh. auf der Grundlage des Projekts polni-
scher Architekten K. Jankowski und P. Lilpop 
den Zentralpalast des Landgutes umgebaut. 
Der rekonstruierte Palast wurde mit barocken 
Elementen verziert.

Die Adligen Tiesenhausen hatten einen gro-
ßen Einfluss auf die Stadt Rokiškis gemacht. 
Sie haben die Struktur des Städtchens umge-
staltet und hier unterschiedliche Gewerbe-
arten entwickelt: sie haben ein Handelshaus, 
ein Hotel, eine Bierbrauerei, eine Ziegelei und 
eine Mühle gebaut.

Die reichen Tiesenhausen hatten beim Bau 
und der Einrichtung der Residenz keine Geld-
mittel gescheut. Der Palast überrascht immer 
noch mit seiner Schönheit und Luxus. Die 
Familie Tiesenhausen hatte hinter dem Pa-
last einen 16 ha großen Park mit einem Teich 
angelegt und einen Zoo gegründet. Der Park 
ist bis heute erhalten geblieben. Er ist schön 
gepflegt und bei Rokiškis-Bewohnern als Erho-
lungsort beliebt.

Im Palast des Landgutes Rokiškis herrschte 
reges Kulturleben. Die Grafen pflegten Musik-
traditionen und veranstalteten oft Bälle, zu 
denen sich die Elite der Adligen versammelte. 
Im Winter vergnügten sich die Grafen Przezd-
ziecki mit Jagd.

Landgut Rokiškis Projekt

Anpassung des Dienerhauses des Land-
gutshofes Rokiškis an Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,37 Mio. € 

Landgut Rokiškis

	 Landgut Rokiškis
	 Tyzenhauzų Allee 5, Rokiškis

Tel.: +370 458 52 261
E-Mail: muziejus@rokiskyje.lt
www.muziejusrokiskyje.lt

	 Di–So 10–18 Uhr 

	 Busbahnhof Rokiškis
	 Panevėžio Str. 1, Rokiškis
	  ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Rokiškis
Nepriklausomybės Platz 8, Rokiškis
Tel.: +370 458 51 044
E-Mail: info@rokiskiotic.lt
www.rokiskiotic.lt

	  ~700 m

Auf dem oberen Bild: Fassade des Palastes des Landgutes Rokiškis

In Kürze wird auf dem Landgut ein weiterer Kunstraum 
entstehen: im renovierten Dienerhaus wird sich die 
Kunstgalerie Oberlitauens niederlassen

Die Inneneinrichtung des Palastes lockt mit ihrer Pracht 
und den barocken Elementen das Auge

Der authentische prachtvolle Speisesaal des Landgutes, 
der bereits viele Besucher verzaubert hat

0 m 120
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Eintrittspreis:

Besichtigung von allen Museumsexpositionen:
für Erwachsene – 6 LTL
für Schüler – 2 LTL
für Studenten, Rentner – 3 LTL

Besichtigung der Exposition der Schnitzereien von L. Šepka:
für Erwachsene – 4 LTL
für Schüler, Studenten, Senioren – 2 LTL

Besichtigung der Expositionen im Zentralgebäude:
für Erwachsene – 4 LTL
für Schüler, Studenten, Senioren – 2 LTL

Für Kinder im Vorschulalter, Zöglinge der Kinderheime,  
Behinderte – kostenlos.

Besichtigung von Ausstellungen – 1 LTL
Erziehungsprogramm für eine Person – 2 LTL (außer dem „Weg des Käses“)

Weitere Sehenswürdigkeiten in Rokiškis:

•	 Kirche des Hl. Evangelisten Matthäus in Rokiškis, Nepriklausomybės Platz 1A-1
•	 Kunstgalerie „Roda“, Respublikos Str. 113
•	 Lionginas-Šepka-Park in der Stadt Rokiškis
•	 Nepriklausomybės Platz (Platz der Unabhängigkeit)

In dem im Palast eingerichteten Museum der Region wird eine Sammlung 
der aufbewahrten und restaurierten Bekleidung der Grafen, die hier Ende 
des 19. Jh. – Anfang des 20. Jh. gelebt hatten, ausgestellt

Die Ausstellung von Schnitzereien lädt 
dazu ein, sich an die tiefen Traditionen 
der Herstellung von Holzschnitzereien zu 
erinnern

Das Landgut Rokiškis ist durch seine interessanten Führungen, Erziehungsprogramme und unterschiedliche Kultur-
veranstaltungen bekannt

Nur wenige, die auf die Wipfel der Linden, Eichen, Ahorne und anderer Bäume im alten Landgutspark Rokiškis 
schauen, kennen die Jahrhunderte alte Geschichte des Landgutes, zu der mehrere Grafen, denen das Landgut 
gehört hatte, ihren Beitrag geleistet haben

Das Landgut Rokiškis, wie auch die meisten 
litauischen Landgüter, wurde während der 
Kriege und in der Sowjetzeit stark beschädigt. 
Zum Glück ist es nicht zunichte gegangen, es 
ist renoviert und entzückt durch seine Eleganz 
und Pracht. Heute befindet sich im Palast das 
Museum der Region Rokiškis.

Im Museum werden 90.000 Ausstellungs-
stücke aufbewahrt. Hier wird einmaliges Ma-
terial der Kultur und Geschichte der Region 
Rokiškis ausgestellt: archäologische Funde, 
alte Bücher, Dokumente und Drucksachen, 
Numismatik, Exponate der bildenden und 
angewandten Kunst der Kultur der Landgüter, 
wertvolle Sammlung der Grafenbekleidung, 
Archivmaterial des Landgutes, Fotografien 
sowie Fonds der Sammlungen der alten und 
der neuen Volkskunst, in dem die Schnitzerei-
en des berühmtesten litauischen Holzschnit-
zers des 20. Jh., im Kreis Rokiškis geborenen 
Lionginas Šepka (1907–1985) und die einzige 
Sammlung der Krippen (Symbol des Hl. Weih-
nachten, auf dem die Szene der Geburt Jesu 
dargestellt wird) einen besonderen Platz ein-
nehmen.

Das Museum ist für eine Vielfalt von Erzie-
hungsprogrammen für Kinder und Erwachsene 
bekannt. Im Rahmen dieser Programme werden 
Sie sich mit der Vorgeschichte und Geschichte 
Litauens und den Grafen Tiesenhausen vertraut 

machen sowie die Geheimnisse des Holzes und 
die Feinheiten der Käseherstellung erfahren. 
Hier können Sie Kerzenguss lernen, Ostereier 
bemalen und Gobelin weben. Die Mitarbeiter 
des Museums werden Ihnen gerne über die 
litauischen Kalenderfeste erzählen und Volks-
spiele beibringen.

In dem renovierten großen Saal des Palas-
tes, der seinen früheren Glanz wiedererlangt 
hat, finden Konzerte der Kammermusik, litera-
rische Abende, Treffen und andere Veranstal-
tungen statt. Er hat sich in einen wichtigen 
Raum des kulturellen Lebens der Rokiškis-
Bewohner verwandelt.

Nicht nur der Palast des Landgutes wurde 
an Kultur- und Tourismuszwecke angepasst. 
Mit den Fördermitteln der EU-Strukturfonds 
wurde das Dienerhaus renoviert, in dem die 
Landarbeiter des Landgutes wohnten und zu 
den Lebenszeiten der Familie Tiesenhausen 
eine Schmiede war. In dem restaurierten Die-
nerhaus wird die Kunstgalerie von Aukštaitija 
(Oberlitauen) eingerichtet. Hier werden in Zu-
kunft Ausstellungen und Erziehungsprogram-
me stattfinden.

Im Jahre 2011 wurde das Landgut Rokiškis 
mit dem renommierten EDEN-Preis ausge-
zeichnet. Diese Auszeichnung wird für bei-
spielhaften Wiederaufbau und Werbung der 
vernachlässigten Objekte erteilt.
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Projekte 

Ausbau der Freizeit-Infrastruktur am 
Ufer des Zarasas-Sees im Stadtzentrum

Schaffung einer öffentlichen Tourismus-
Infastruktur auf der Großen Insel des 
Zarasas-Sees

Zugewiesene Fördermittel

1,32 Mio. € 

Die GroSSe Insel und das Seeufer von Zarasas

Neben der Ruhe und dem Freizeitangebot 
am Ufer bietet der Zarasas-See auch ein 

echtes Kultur- und Sportparadies, das auf der 
Großen Insel des Sees angesiedelt ist. Bereits 
in den ersten Erwähnungen des Namen Za-
rasai in den schriftlichen Quellen über das 
Gouvernement Kaunas ist die Rede von dieser 
Insel, ebenso von einem dort gelegenen Klos-
ter, über dessen Gründer, Gründung und auch 
die spätere Zerstörung wenig bekannt ist. 
Auch in der Sowjetzeit fehlte es auf der Insel 

nicht an Aktivitäten: Liederfeste mit Hunder-
ten von Zuschauern und Musikensembles aus 
Lettland, Estland und anderen damaligen So-
wjetrepubliken fanden hier statt. 

Seit altersher finden auf der Insel Pferderen-
nen statt. Es gab eine Zeit, als es auch einen 
Hof auf der Insel gab. Seine Besitzer bestell-
ten das Land, hielten Tiere und betrieben eine 
Baumschule, die die Pflanzen für die Begrünung 
der Stadt lieferte. Damals gab es zwischen 
Stadt und Insel nur eine Bootsverbindung. 

Die Große Insel und das 
Seeufer von Zarasas

	 Seeufer von Zarasas
Zufahrt von der Pakalnės Str.

	 Aussichtsplattform
Zufahrt von der D. Bukonto Str.

	 Busbahnhof Zarasai
Savanorių Str. 7, Zarasai
 ~1 km

	 Tourismusinformationszentrum  
des Kreises Zarasai
Sėlių Platz 22, Zarasai
Tel.: +370 385 37 171
E-Mail: poilsis@zarasai.lt
www.zarasai.lt/tic
 ~500 m

Auf dem oberen Bild: man sollte unbedingt die Gelegenheit nutzen und den schwimmenden Springbrunnen auf dem 
See Zarasas bewundern

0 m 120

Im Sommer finden am Seeufer Zarasas Musikfestivals 
und Konzerte statt

Seeufer Zarasas ist sowohl bei den Einwohnern als auch bei den Gästen der Stadt beliebt
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Mit Mitteln der EU-Strukturfonds wurde 
der wichtigste Seestrand der Stadt in Stand 
gesetzt, die Insel in vier Zonen aufgeteilt und 
eine günstige Infrastruktur für Bewohner und 
Gäste der Stadt geschaffen. 

Am Seeufer gibt es einen Verleih für Boote, 
Tretboote und andere Sportausrüstung, am 
Strand Spielplätze, eine Rettungs- und eine 
Erste-Hilfe-Station, ein Sommercafé, Duschen 
und Toiletten, Geräte und Sportplätze in der 
Sportzone sowie verschiedene Räume für 
Sportler an der Ruderstation (Umkleide- und 

Der zukünftige moderne Holzweg zur Verbindung der gesamten Infrastruktur der Großen Insel des Sees Zarasas 

Trainerräume, ein Schiedsrichterturm, ein 

Sportgeräteraum). 

Für die Entwicklung und Förderung des 

Wassersports auf dem Zarasas-See ist eine 

Seilbahntrasse in Planung. 

Zur Verbindung aller Freizeitanlagen soll ein 

hölzerner Steig angelegt werden, der mit dem 

Strandsteg beginnt, sich mit dem bereits exis-

tierenden Fuß- und Häuserdächern ansteigt, 

sich erneut dem See zuwendet und schließlich 

wieder zu einem Steg wird. 

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Zarasai:

•	 „Tiergarten von Ieva“, Dorf Šlapiai, Kreis Zarasai
•	 Eiche und Kirche von Stelmužė, Dorf Stelmužė, Kreis Zarasai
•	 Erlebniswege von Degučiai und Šašva, Dorf Degučiai, Regionalpark Gražutė, Kreis 
Zarasai
•	 Erlebniswege von Jaskoniškės und Ilgašilis, Regionalpark Sartai
•	 Individuelle Sammlung von Vida Žilinskienė „Jūrų muziejus“, 
	 Laisvoji Platz 14, Salakas, Kreis Zarasai
•	 Kirche der Himmelfahrt der Hl. Jungfrau Maria, Bažnyčios Str. 3, Zarasai
•	 Kreismuseum Zarasai, D. Bukonto Str. 20/1, Zarasai
•	 Stelle der Offenbarung der Hl. Jungfrau Maria, Dorf Kvintiškiai, Kreis Zarasai
•	 Wassermühle von Šlyninka, Dorf Šlyninka, Kreis Zarasai

Interessantes über die Große Insel erfährt man 
auch aus der Presse von 1936: Auf der Nordsei-
te der Insel mit dem Namen Anglija (dt. Eng-
land) soll einmal ein hohes Kap hervorgeragt 

Eine Skulptur aus dem Skulpturenpark

haben. Alte Leute erzählten, dass neben einer 
Kiefer auf diesem Kap eine einem Brunnen 
ähnliche, sehr tiefe Grube lag. Darin waren der 
Legende zufolge viele Schätze und Geld, auf 
dem ein Fluch gelegen haben soll, versteckt. 
Der Legende nach wagte einmal ein Jüngling 
den tollkühnen Versuch und streckte seine 
Hand nach den verborgenen Schätzen aus, 
doch da sei der Teufel erschienen und habe 
den jungen Mann zu sich in die Grube gezogen.

Während des Ersten Weltkrieges hatten die 
Deutschen eine Holzbrücke zur Großen Insel 
gebaut, auf der die Soldaten mit Pferdewagen 
über das Wasser fahren konnten. Später nutz-
ten auch die Einwohner diese Brücke. Leider 
wurde die Brücke später abgebaut, und die In-
sel war wieder nur mit dem Boot zu erreichen. 
Die Situation änderte sich, als 1958 ohne ein 
genehmigtes Projekt abzuwarten, einfach ein 
Damm errichtet und eine Straßenverbindung 
zur Insel angelegt wurde. Später wurde dieser 
Damm umgegraben und eine Brücke gebaut.

Heute ist die Große Insel im Zarasas-See 
ein bekannter Veranstaltungsort. Hier finden 
namhafte Musik-Festivals wie „Roko naktys“, 
„Galapagai“, und „Mėnuo juodaragis“ statt. 
Auch Liebhaber von Kraftwettkämpfen, Auto-
Ralleys und traditionellen Stadtfesten kom-
men hier zusammen.

Am Ufer des Sees Zarasas ist eine 17 m hohe kreisförmige Aussichtsplattform eingerichtet
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Ufer des Sees Paplovinis in Ignalina

	 Ufer des Sees Paplovinis in Ignalina
	 Mokyklos Str., Ignalina

	 Busbahnhof Ignalina
	 Geležinkelio Str. 8, Ignalina
	  ~800 m

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Ignalina
Ateities Str. 23, Ignalina
Tel.: +370 386 52 597
E-Mail: tic@ignalina.lt
www.ignalinatic.lt

	  ~1 km

Ufer des Sees Paplovinis 
in Ignalina

Auf dem oberen Bild: Blick auf den See und Ignalina aus der Vogelperspektive

0 km 120

Die Region Ignalina ist eine der attraktivs-
ten touristischen Gegenden Litauens. 

Hier sind tolle Bedingungen für Rad- und 
Wassertourismus, für Wanderungen, Winter-
sport, Erholung am See oder Fluss vorhanden. 
Es gibt hier über 200 Sehenswürdigkeiten: 
ethnographische Dörfer, Museen, Naturdenk-
mäler usw. Die Stadt Ignalina ist ebenfalls ge-
mütlich und ordentlich. Von Jahr zu Jahr wird 
sie immer schöner und bietet immer mehr 
Erholungsmöglichkeiten.

Einer der beliebtesten Erholungsorte und 
Spaziergangstrecken für Bewohner und Gäste 
von Ignalina ist das Ufer des Sees Paplovinis. 
Die Menschen kommen hierher, um von der 
Brücke das schimmernde Wasser und die 11 
m in die Höhe schießende Fontäne zu bewun-
dern, auf dem durch die Kiefernwälder des 
Ufers sich schlängelndem Fußweg spazieren 
zu gehen.

Die meisten halten wenigstens für eini-
ge Momente an der hölzernen 5 m hohen 
Skulptur „Ignas und Lina“ an (Bildhauer G. 
Černius). Laut einer Legende, stand hier ehe-
mals die Burg des Fürsten Budrys. Er sei in 
den Kampf gegen die Kreuzritter gezogen und 
nicht mehr zurückgekehrt. Seine wunderschö-
ne Tochter wurde zur Herrscherin der Burg. 
Nach kurzer Zeit verliebte sich das Mädchen 
in einen jungen Gefangenen, den Kreuzritter 
Ignas. Die Burgbewohner verurteilten Lina 
und verdammten sie an ihrem Hochzeitstag. 
Der Gott Perkūnas (Donner) bemitleidete die 
Verliebten und erlaubte Ihnen auf dem Grund 
des Sees Paplovinis zu leben. Die Stadt, die 
hier später erbaut wurde, bekam den Namen 
der Verliebten: Ignalina.

Nachdem das schöne Ufer mit Hilfe von 
EU-Fördermitteln hergerichtet wurde, ist es 

Projekt

Komplexe Neugestaltung des allgemein 
genutzten Rekreationsgebiets an der 
Mokyklos Str. und dessen Anpassung an 
Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,18 Mio. €

Am Ufer ist ein bequemer Zugang zum See eingerichtet, 
von dem aus man den schimmernden See bewundern 
kann

Das gepflegte Seeufer Paplovinis in Ignalina ist ein beliebter Spaziergangsort
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Landgut Paliesiai 

0 m 600

	 Landgut Paliesiai
Paliesius, Kreis Ignalina

	 Mo–Fr 9.00–17.00 Uhr
Besichtigung am Wochenende auf 
Anfrage: Tel.: +370 683 47081

Auf dem oberen Bild: Das restaurierte und für Besucher wieder offene Landgut Paliesiai


Ignalina







Landgut Paliesiai 

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt Ignalina:

•	 Aussichtsturm von Vilkakalnis, Bokšto Str.
•	 Galerie von J. Grunda „Skaptukas“, Ažušilės Str. 15
•	 Kreismuseum von Ignalina, Ateities Str. 43
•	 Sport- und Unterhaltungszentrum von Ignalina, Vasario 16-osios Str. 35
•	 Wintersportzentrum Litauens, Sporto Str. 3

noch beliebter geworden. Die Fußgänger-
brücke über den See, das Territorium um den 
Kai und die Anlegestelle für Boote wurden 
rekonstruiert: die Umgebung der Skulptur 
wurde gepflegt, ein asphaltierter Platz für In-
lineskatefahrer und ein Kinderspielplatz wur-
den eingerichtet. Die Liebhaber von langen 
Spaziergängen freuen sich über erneuerte und 

neu verlegte Fußwege. Da die rekonstruierten 
Territorien beleuchtet sind, ist es gemütlich, 
auch abends hier spazieren zu gehen.

Das gepflegte Seeufer hat sich in einen be-
quemeren Ort für Stadtveranstaltungen und 
Konzerte verwandelt: mit EU-Fördermitteln 
wurde hier ein elektrifizierter Platz mit einer 
Plane eingerichtet.

Die die Entstehung des Namens der Stadt Ignalina symbolisierende 5 m hohe Skulptur „Ignas und Lina“

Neben dem Seeufer Paplovinis sind Wege gebaut und Kinderspielplätze eingerichtet

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Ignalina 
Ateities Str. 23, Ignalina 
Tel.: +370 386 52 597 
E-Mail: tic@ignalina.lt 
www.ignalinatic.lt 
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Landgut aufhörte zu existieren. 1956 war das 
Herrenhaus in so schlechtem Zustand, dass 
Einheimische es dann vollends abbrachen und 
die Ziegelsteine zum Eigengebrauch nutzten. 
In dem etwas besser erhaltenen Haus des Ver-
walters richteten sich mehrere Familien ein.

Mit Mitteln der EU-Strukturfonds wurde 
das Architekturensemble des Landguts wieder 
aufgebaut; aus den Ruinen entstand ein Kul-
tur-, Unterhaltungs- und Erholungskomplex. 
Das Flair des 19.  Jh. des Landguts und seiner 
Umgebung kann man auch länger genießen: 
Im ehemaligen Wohnhaus des Verwalters 
wurde ein Hotel eingerichtet, das den Gästen 
Verpflegung, SPA-Wellness und kulturelle 
Veranstaltungen bietet. In den restaurierten 
Wohnräumen sind authentische Steinfrag-
mente, Holzkonstruktionen, einzigartige Dec-
kendetails und andere historische Architek-
turbeispiele zu finden. In dem zu neuem Glanz 
erweckten Landgut finden Kammermusikkon-
zerte, Künstler-Workshops, Bildungsprogram-
me für Schüler aus der Umgebung, Gourmet-
Dinner und andere Veranstaltungen statt. 

In dem auf dem erhaltenen Fundament 
wiederaufgebauten Wirtschaftsgebäude be-
findet sich nun die Bäckerei des Hotels, die 
verschiedene Backwaren nach authentischen 
Rezepten des kulinarischen Kulturerbes zu-
bereitet. Vom idyllischen Geist des Landguts 
erfüllt ist auch der umfassend erneuerte 
Gutspark mit seinen wiederhergestellten 
Spazierwegen und den aus Feldsteinen ohne 
jegliche Bindemittel errichteten Mauern und 
Stützwänden.

Für Besucher offen ist heute auch der 
restaurierte einzigartige hufeisenförmige 
Pferdestall aus dem frühen 19.  Jh. sowie das 
Eishaus. Im Eishaus soll eine Exposition aus 
archäologischen Funden, Archivmaterial und 
Fotografien des Landguts Paliesiai unterge-
bracht werden; der ehemalige Pferdestall für 

Konferenzen, Seminare, Konzerte und andere 
Veranstaltungen aufbereitet werden.

Das aus Trümmern wiederaufgebaute 
Landgut beherbergt die Physiotherapie- und 
Reha-Klinik Paliesius, die v.a. nach Krankhei-
ten, Unfällen, intensiver Arbeitsbelastung so-
wie emotionalen Erschütterungen ein Ort der 
Erholung und der Regeneration sein kann. Die 
wichtigste Heilmethode der Klinik besteht 
in einer auf jeden Patienten individuell abge-
stimmten körperlichen Belastung. Diese Thera-
pie wird je nach dem vorherrschenden Krank-
heitsbild mit medikamentöser Behandlung, 
Krankengymnastik, Massage, ausgewogener 
Ernährung, Klimatherapie und der Stressbe-
wältigung kombiniert. Mit Hilfe neuester me-
dizinischer Telemetrie- und Informationstech-
nologien werden während jeder Anwendung 
die Reaktionen des Organismus beobachtet 
und die Ermüdungsparameter gemessen. Auch 
professionelle Sportler können sich zu Themen 
wie allgemeines körperliche Training und Ver-
letzungsvermeidung beraten lassen.

Das Umfeld des Landguts im Stil des 19. Jh. Die Reha-Klinik auf dem Gelände des Landguts

Die restaurierten Wohnräume des Landguts

Im Nordosten Litauens, der für seine ein-
zigartige Natur und seine Seen berühmt 

ist, im Kreis Ignalina, liegt das aus dem 17. Jh. 
stammende stattliche, im neugotischen Stil 
erbaute Landgut Paliesiai. Es wird angenom-
men, dass an dieser Stelle auch schon zuvor 
Holzbauten standen. Das heutige Gutensem-
ble entstand um die Wende vom 18. zum 19. 
Jahrhundert. Das Landgut war schon immer 
von großer Bedeutung für das wirtschaftliche 
und kulturelle Leben der Gegend, bekannte 
Persönlichkeiten des 18. und des 19. Jh. waren 
hier häufige Gäste.

Ab 1736 war das Landgut im Besitz der Fa-
milie Justina und Kazimieras Petras Kublickis, 
Regierungsbeamte von Livland und Verwand-
te des Adelsgeschlechts Soltan des Großfür-
stentums Litauen. Während der Aufstände im 
19. Jh. wurde das Landgut zu einem Zentrum 
der Rebellion der Gegend, doch nach der 
Unterdrückung der Aufstände in der zweiten 
Hälfte des 19.  Jh. verloren die Kublickis das 

Landgut Paliesiai. Einige Besitzer später wur-
de das Landgut an den Generalmajor von 
Exe verkauft, nach dessen Tod das Gut in die 
Hände seiner Witwe Maria von Exe überging. 
Gleich nach dem Tod ihres Mannes begann 
sie, ihre Ländereien in Grundstücke aufzu-
teilen und diese an Bauern zu verkaufen; auf 
diese Weise entstand das Dorf Neues Palie-
sius und kleinere Nachfolgegüter. Doch der 
Erlös aus den verkauften Ländereien war bald 
aufgebraucht und Maria von Exe musste ihr 
Landgut mit all seinen Ländereien und dem 
Hof an die Vilniusser Landbank verpfänden. 

Nach dem Ersten Weltkrieg erwarb Ro-
muald Brzeziński das Landgut Paliesiai, doch 
noch vor dem Zweiten Weltkrieg fiel dieser 
Teil Litauens an Sowjet-Weißrussland, und 
das Landgut wurde verstaatlicht. Während 
des Krieges wurde der Besitz geplündert und 
die dazugehörigen Gebäude zum Teil zerstört. 
Nach dem Krieg übernahm die Kolchose 
„Neuer Weg“ alle Gutsgebäude, womit das 

Projekt

Gründung eines Komplexes für Gesund-
heit und Tourismus auf dem Landgut 
Paliesiai 

Zugewiesene Fördermittel

0,93 Mio. €

Jedes Gebäude des Landguts hat seine eigene Geschich-
te

Hotel im ehemaligen Haus des Gutsverwalters in Paliesiai
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Wassermühle Ginučiai

	 Wassermühle Ginučiai
	 Ginučiai, Kreis Ignalina

Tel.: +370 386 47 478
E-Mail: info@anp.lt

	 Di–So 10.00–18.00

	 Busbahnhof Ignalina
	 Geležinkelio Str. 8, Ignalina
	  ~14 km

Wenn Touristen im Nationalpark 
Aukštaitija (Oberlitauen) unterwegs 

sind, besichtigen Sie gewöhnlich Ginučiai – 
ein kleines schönes Dorf zwischen den Seen 
Almajas und Sravinaitis sowie dem Bach 
Srovė. Der Name des Dorfes stammt von 
dem in der Nähe emporragenden Burgberg 
Ginučiai (vom Wort „ginti“ („verteidigen“)). Es 
wird vermutet, dass auf dem Burgberg im 9. – 
12. Jh. die hölzerne Burg von Linkmenys stand.

Ginučiai ist ein altes Dorf, das in den 
schriftlichen Quellen seit dem 16. Jh. erwähnt 
wird. Im Dorf ist die Struktur eines Straßen-
dorfes erhalten geblieben, d.h. alle Höfe ste-
hen an einer Straße entlang. Im Dorf gibt es 
einen schönen altertümlichen Friedhof, einen 
beeindruckenden Eichewald  nebenan sowie 
einen Fußweg, der nach Palūšė führt. Die 
seenreichen Umgebungen des Dorfes sind be-
sonders schön und von alters her unter Urlau-
bern beliebt. Es gibt hier daher viele Anwesen 

des Landtourismus und der Wassertourismus 
ist hier gut entwickelt.

Ginučiai ist durch die Wassermühle des 19. 
Jh., als Objekt des Kultur- und Technikerbes, 
bekannt. Die Mühle wurde vom Eigentümer 
des Landgutes Linkmenys J. Gimžauskas ge-
baut. Die Dorfeinwohner waren über die Müh-
le nicht erfreut. Da die Grundstücke und Wei-
den wegen des Mühlendamms immer wieder 
überschwemmt wurden, kämpften die Dorf-
einwohner lange Zeit gegen den Landguts-
besitzer vor Gericht, bis ihnen vom Gericht 
eine Hälfte der Mühle zugewiesen wurde. Die 
Mühle hatte bis zum Jahre 1968 funktioniert. 
Es wurde hier nicht nur Mehl gemahlen, son-
dern auch Strom fürs Dorf erzeugt. Am ande-
ren Ufer des Baches Srovė wurde ein kleines 
Sägewerk eingerichtet, in dem Schindel (Ta-
feln für Dachbedeckung) hergestellt wurden.

Diese Mühle, wie auch viele anderen litau-
ischen Mühlen, war mit Legenden umhüllt. 

Projekt

Restaurierung der Wassermühle Ginučiai 
und Herrichtung ihrer Umgebung sowie 
deren Anpassung an komplexe Touris-
mustätigkeiten

Zugewiesene Fördermittel

0,17 Mio. €

Auf dem oberen Bild: Wassermühle Ginučiai ist ein Technikdenkmal des 19. Jh. mit der Exposition der erhalten ge-
bliebenen altertümlichen Anlagen

Die von Legenden umfüllte Wassermühle Ginučiai hatte 
schon immer die Besucher interessiert

	 Tourismusinformationszentrum der 
Region Ignalina
Ateities Str. 23, Ignalina
Tel.: +370 386 52 597
E-Mail: tic@ignalina.lt
www.ignalinatic.lt

	  ~14 km

	 Besucherzentrum des Nationalparks 
Aukštaitija (Oberlitauen)
Lūšių Str. 16, Palūšė, Kreis Ignalina
Tel.: +370 386 47 478
E-Mail: info@anp.lt
www.anp.lt

	  ~14 km

Der in der Nähe fließende Bach Srovė mit den Wasserkaskaden lockt Touristen an

0 km 2
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Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Ignalina:

•	 Aussichtsturm von Šiliniškės („der Biene“), Šiliniškės
•	 Berg Ladakalnis, Dorf Papiliakalnė
•	 Burgberg Ažušilė
•	 Burgberge Papiliakalnė und Ginučiai, Gemeinde Linkmenys
•	 Ethnographisches Dorf Meironys
•	 Ethnographisches Dorf Salos mit vier Gehöften, Salos II
•	 Ethnographisches Dorf Stripeikiai
•	 Fischereimuseum
•	 Kirche des Hl. Joseph in Palūšė, Palūšė
•	 Museum der altertümlichen Imkerei, Dorf Stripeikiai
•	 Wassermühle Gaveikėnai

Wassermühle Ginučiai

Besucher sind in der ganzes Jahr über geöffneten Mühle willkommen: man kann hier die Expositionen besichtigen, eine 
Mahlzeit im nahegelegenen Café zu sich nehmen oder die schöne Umgebung genießen

Man kann unterwegs nach Ginučiai die wunderbaren Landschaften des Regionalparks Aukštaitija (Oberlitauen) 
genießen

Die Einheimischen glaubten, dass in der Müh-
le Teufel wohnten. Die Teufel hätten immer 
wieder Streiche gespielt: Mehl aus den Säcken 
ausgeschüttet oder nachts durch die Dörfer 
gezogen und Pferde zu Tode geritten. Seit es 
in der Mühle nicht mehr gemahlen wird, gibt 
es auch keine Teufel mehr.

Im Jahre 1978 hatte die Tourismusba-
sis Ignalina die Mühle erworben, renoviert 
und ein Mühlenmuseum eingerichtet. Hier 
wird authentische Mühleneinrichtung aus-
gestellt: von der Wasserturbine und des 
Hebemechanismus für Säcke bis zu Mahl-
steinen und Feinmahleinrichtung (einem 
Mühlengerät fürs Mahlen vom ganz feinen 
Mehl). Diese einzigartige Einrichtung wurde 
vorkurzem mit Fördermitteln der EU-Struk-
turfonds restauriert. Die Mühle selbst wur-
de ebenfalls renoviert und ihre Umgebung 
gepflegt.

Im 1. Stock der Mühle finden Sie eine Ex-
position von altertümlichen Werkzeugen, die 
in der Haus- und Landwirtschaft vom Getrei-
desäen bis zum Brotbacken gebraucht wur-
den. Die Mühle ist mit Gemälden eines Malers 
aus Ignalina Petras Gaižutis geschmückt. Auf 
den Bildern sind die Geschichte dieser Region, 
Legenden und Sagen dargestellt.

Die Mühle wird von Teilnehmern an Be-
sichtigungsführungen im Nationalpark 
Aukštaitija, von einzelnen Reisenden und vor 
allem von Wassertouristen besucht. Die Pad-
delbootfahrer der Route des „Großen Kreises“ 
müssen an der Mühle ihre Paddelboote über 
die Straße tragen. Dabei besichtigen sie oft 
die Mühle, nehmen im Café nebenan eine 
kleine Mahlzeit zu sich und baden unter den 
reißenden Wasserkaskaden der Mühle.

Die in der Mühle ausgestellten authentischen Anlagen erwecken großes Interesse bei den Touristen
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Wassertourismus auf 
den Seen von Aukštaitija

	 Bootshaus von Palūšė
Palūšė, Kreis Ignalina
Tel.: +370 615 28840,  
+370 682 26284
E-Mail: valtine@valtine.lt
www.valtine.lt

	 Busbahnhof Ignalina
	 Geležinkelio Str. 8, Ignalina
	  ~5 km

Der Nationalpark Aukštaitija (Oberlitauen) 
ist durch seine Seen bekannt. Hier gibt es 

sogar 127 Seen. Einige Seen sind durch Bäche 
und Kanäle verbunden. Dadurch entstehen 
hier ideale Bedingungen für Wassertourismus. 
Man kommt in den Park um zu paddeln, zu 
rudern oder Kanu zu fahren. Die beliebtesten 
Strecken auf dem Wasser beginnen im Dorf 
Palūšė, das am Ufer des Sees Lūšiai liegt.

Eine der beliebtesten Strecken der Touris-
ten ist die ein- oder zweitägige Tour auf der 
Seenplatte des Nationalparks Aukštaitija, der 
sogenannte „Große Kreis“. Die Meisten wäh-
len für diese Tour Boote, es macht aber auch 
Spaß, die Strecke im Paddelboot oder Kanu zu 
überwinden. Die 28 km lange Strecke schlän-
gelt sich über 11 Seen, zahlreiche Bäche und 
Kanäle, die einen Kreis bilden. Unterwegs kann 
man aussteigen und das schöne Dorf Meiro-
nys oder die Eiche von Puziniškis besichtigen. 
Von der Aussichtsplattform neben der Eiche 
kann man die Seen Asalnai und Asalnykštis 
bewundern. Die Museumsexposition der 
Wassermühle des 19. Jh. in Ginučiai liegt 

ebenfalls an dieser Strecke. Wenn man den 
hohen Hügel Ladakalnis besteigt, öffnet sich 
vor den Augen ein außergewöhnlich schönes 
Panorama mit Wäldern, die bis zum Horizont 
reichen, und mit fünf Seen dazwischen.

Eine weitere bei Wassertouristen (vor al-
lem bei Paddelbootfahrer) beliebte Strecke, 
die in Palūšė beginnt, führt über die Seen 
Lūšiai, Šakarva und Žeimenis sowie über den 
Fluss Žeimena. Die Strecke ist etwa 34 km 
lang. Unterwegs kann man einige Sehens-
würdigkeiten besichtigen: die Wassermühle 
in Pakretuonė sowie die neugotische Kirche 
des Anfangs des 20. Jh. in Kaltanėnai. Diese 
zweitägige Strecke kann auf vier oder fünf 
Tage verlängert werden: Žeimena fließt in den 
Fluss Neris, da besteht also eine Möglichkeit, 
bis nach Vilnius zu fahren.

Palūšė wird oft als Tor der Seen von 
Aukštaitija genannt. Der Wassertourismus 
wird hier seit mehr als fünf Jahrzehnten ent-
wickelt (das Bootshaus Palūšė wurde im Jahre 
1959 eröffnet). Es wird vermutet, dass dies 
das älteste und größte Bootshaus in Litauen 

Projekte

Entwicklung der öffentlichen Tourismusinfrastruk-
tur auf der nationalen Strecke des Wassertouris-
mus „Seenplatte des Nationalparks Aukštaitija“ 
und Anpassung an moderne Betreuung von Was-
sertouristen 
Umbau des Tourismuszentrums Palūšė und An-
passung an die moderne Bedienung von Touris-
ten sowie an komplexe Tätigkeiten

Zugewiesene Fördermittel

0,81 Mio. €

Wassertourismus auf den Seen von Aukštaitija

Auf dem oberen Bild: Seenplatte des Nationalparks Aukštaitija (Oberlitauen) ist ein Paradies für Wassertouristen Gemütliche Häuschen, gepflegte Lagerplätze und Raststätten mit Gartenmöbel garantieren komfortable Erholung 
in der Natur

Städtchen Palūšė lockt die Touristen mit ge-
pflegten Erholungszonen an

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Ignalina
Ateities Str. 23, Ignalina
Tel.: +370 386 52 597
E-Mail: tic@ignalina.lt
www.ignalinatic.lt 

	  ~5 km

Besucherzentrum des Nationalparks 
Aukštaitija (Oberlitauen)
Lūšių Str. 16, Palūšė, Kreis Ignalina
Tel.: +370 386 47 478
E-Mail: info@anp.lt
www.anp.lt

	  ~9 km

0 km 2
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Weitere Sehenswürdigkeiten in Palūšė:

•	 Botanischer Weg
•	 Exposition des Besucherzentrums des Nationalparks Aukštaitija
•	 Komplex der Gemeindekirche des Hl. Joseph in Palūšė
•	 Museum der altertümlichen Imkerei, Dorf Stripeikiai
•	 Skulpturenweg am See Lūšiai

Wassertourismus auf den Seen von Aukštaitija

Das alte Bootshaus wurde nach der Rekonstruktion zusammen mit dem Seeufer 
Lūšiai zu einem noch attraktiveren Ort für Wassertouristen

Palūšė ist das Tor zur beeindruckenden Seenplatte der Region von Oberlitauen

Wenn man unterwegs auf den Routen des Wassertou-
rismus ist, sollte man nicht vergessen, das Museum der 
altertümlichen Imkerei zu besichtigen und sich mit den 
litauischen Traditionen der Imkerei bekannt zu machen

Die in den Formen der Volksarchitektur gebaute Kirche 
des Hl. Joseph in Palūšė mit einem achteckigen Glo-
ckenturm ist die einzige dieser Art in Litauen

ist. Hier kann man die gesamte Ausrüstung 
für Wassertourismus für sich mieten, die man 
braucht: Boote, Kanus und sogar einen rie-
sigen Topf, in dem ein Brei für 50 Personen 
zubereitet werden kann. Die Mitarbeiter des 
Bootshauses beraten gerne bei der Zusam-
menstellung der Route und helfen eine Unter-
kunft zu finden.

Vor kurzem sind das alte Bootshaus und 
das ganze Ufer des Sees Lūšis wiederaufge-
lebt. Mit Hilfe von Fördermitteln aus den EU-
Strukturfonds wurden das Ufer und die Garage 
für Boote rekonstruiert. Die schön gepflegten 

Lagerplätze und Campingplätze mit Garten-
möbel, Lauben, Lagerfeuerplätzen, Wegen und 
Parkplätzen begrüßen die Touristen.

Palūšė ist bei den Wanderern nicht nur we-
gen der  Möglichkeiten des Wassertourismus 
beliebt. Viele kommen in dieses Dorf, das als 
Hauptstadt des Nationalparks Aukštaitija be-
zeichnet wird, um die berühmte Kirche des Hl. 
Joseph, eine der ältesten hölzernen Kirchen Li-
tauens, die Mitte des 18. Jh. erbaut wurde, zu 
besichtigen. Es lohnt sich, die neue Exposition 
des Nationalparks Aukštaitija zum Hauptthe-
ma „Menschen der Seen“ zu besichtigen. Hier 
kann man über alte und gegenwärtige Metho-
den des Fischfangs, das Treiben der Flöße und 
andere Handwerksarten sowie die Lebenswei-
se der Einwohner dieser Region erfahren. Es 
ist empfehlenswert, auf dem 3,5 km langen 
botanischen Wanderweg (Erlebnisweg) spa-
zieren zu gehen. Unterwegs kann man etwa 
150 Pflanzenarten sehen, von denen 9 in das 
Rote Buch Litauens eingetragen sind
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	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum Molėtai
Inturkės Str. 4, Molėtai
Tel.: +370 383 51 187
E-Mail: turizmas@moletai.lt
www.infomoletai.lt 

	 Tourismusinformationszentrum Utena 
Stoties Str. 39, Utena
Tel.: +370 389 54 346
E-Mail: tic@utenainfo.lt
www.utenainfo.lt

	 Tourismusinformationszentrum des Kreises 
Zarasai
Sėlių Platz 22, Zarasai
Tel.: +370 385 37 171
E-Mail: poilsis@zarasai.lt
www.zarasai.lt/tic

Burgberge im Bezirk 
Utena

Projekt

Herrichtung der Burgberge im Bezirk 
Utena und deren Anpassung an die Tou-
rismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,11 Mio. €

Burgberge im Bezirk Utena

Die ersten Burgberge auf dem Territorium 
Litauens waren befestigte Hügel, auf de-

nen Burgen oder Siedlungen gebaut wurden. 
Solche Hügel entstanden zwischen dem 1. und 
2. Jahrtausend v. Chr. und wurden intensiv bis 
zum 15. Jh. genutzt. Die Dichte der Burgberge 
in Litauen ist eine der größten in Europa: wir 
haben 840 Burgberge. Besonders viele Burg-
berge gibt es in der Region Utena (182). Das 
beträgt 22 % aller Burgberge Litauens.

Die Burgberge sind wichtige Denkmäler 
unserer Geschichte. Deshalb bemüht sich 
jede Gemeinde um ihre Erhaltung, Pflege und 
Attraktivität für die Besucher. Der Bezirk Ute-
na hatte für dieses Ziel die EU-Fördermittel 
eingesetzt. Mit diesen Mitteln wurden 15 
Burgberge im Bezirk Utena gepflegt: minder-
wertige Bäume und Büsche wurden gefällt, 
auf einigen Burgbergen wurden Treppen, Er-
holungsstellen mit Bänken, Tischen, Müllei-
mern, Informationsständen und Hinweisschil-
dern eingerichtet. Es lohnt sich, die schönsten 
Burgberge der Region Utena besuchen!

1. Burgberg Svirnai (Žiogai) 
(Kreis Anykščiai, Gemeinde Kavarskas)
Wegbeschreibung: fahren Sie auf der 

Landstraße Anykščiai–Ukmergė (120) durch 
das Städtchen Kavarskas ins Tal des Flusses 
Šventoji und biegen in den Feldweg auf der 
rechten Seite ab (dem Hinweispfeil folgen), 
auf dem Sie weitere 200 m fahren.

Dieser majestätische Burgberg mit steilen 
Abhängen stammt aus dem 1. Jahrtausend 
oder Anfang des 2. Jahrtausends. Auf der 
Spitze des Burgberges steht ein Triangulati-
onsturm, der für die Positionsfeststellung von 
geodätischen Punkten benutzt wird. Am Fuße 
des Burgberges wurden Überreste vom Silber-
schmuck gefunden.

2. Burgberg Palatavis  
(Kreis Anykščiai, Gemeinde Troškūnai)
Wegbeschreibung: wenn Sie sich auf der 

Landstraße Anykščiai–Troškūnai (121) dem 
Bach Latava nähern (eine deutliche Biegung 
der Landstraße nach Westen), sollten Sie auf 
einen Weg nach rechts abbiegen. Hinter dem 
Bach Latava folgt die nächste Biegung nach 
rechts. Wenn Sie 900 m von der Landstraße 
entfernt sind, sehen Sie auf der rechten Seite 
eine mit Kiefern bewachsene Lichtung. Hier 
sollten Sie anhalten und nach links auf einem 
kaum sichtbaren Waldpfad 100 m gehen.

Im 13.-14. Jh. stand auf dem Burgberg die 
Burg Latava. Einige Historiker behaupten, dass 
die Burg dem König Litauens Mindaugas (um 
1200–1263) gehörte und er hier möglicher-
weise gekrönt wurde.

3. Burgberg Liudiškiai  
(Kreis Anykščiai, Gemeinde Anykščiai)
Wegbeschreibung: fahren Sie nach 1,5 km 

auf der Landstraße Anykščiai–Molėtai den 
Berg hoch, im Wald Girelė biegen Sie nach 
rechts ab und fahren weitere 50 m (dem 
Hinweispfeil folgen, der Burgberghügel ist im 
Wald zu erkennen).

Dieser Burgberg in Form eines abgeschnit-
tenen Kegels ist besonders im Frühjahr be-
eindruckend, wenn er in Leberblümchen er-
blüht. Am Fuße des Berges murmelt der Bach 
Šaltupis. Nach den am Fuße des Berges ge-
fundenen Überresten der Keramik mit 

Burgberg Svirnai

Auf dem oberen Bild: Aussicht auf den Burgberg Pakalniai vom Seeufer Vidinkstas

	 Tourismusinformationszentrum 
Anykščiai
Gegužės Str. 1, Anykščiai
Tel.: +370 381 59 177
E-Mail: antic@zebra.lt
www.antour.lt

	 Tourismusinformationszentrum 
des Kreises Ignalina 
Ateities Str. 23, Ignalina
Tel.: +370 386 52 597
E-Mail: tic@ignalina.lt
www.ignalinatic.lt

Burgberg Liudiškiai

0 km 10
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Burgberg Mažuloniai

Burgberg LiesėnaiBurgberg KertuojaBurgberg Lygamiškis

Burgberge im Bezirk Utena

6. Burgberg Gutaučiai  

(Kreis Zarasai, Gemeinde Antalieptė)
Wegbeschreibung: wenn Sie auf der Land-

straße Daugailiai–Dusetos (178) fahren, 
sollten Sie im Wald Jakavonis nach links in 
Richtung Veleikiai abbiegen (der Burgberg 
befindet sich 200 m links von der Landstraße 
vor Veleikiai).

Es ist einer der größten und beeindru-
ckendsten Burgberge des Kreises Zarasai. 
Ende des 19. Jh. wurden auf den Feldern in der 
Nähe des Burgberges eiserne Äxte und Mes-
ser, Eisenschlacke (Abfälle der Eisenerzlegie-
rungen) sowie andere Fundstücke entdeckt. 
Der Burgberg wird mit der ersten Hälfte des 1. 
Jahrtausends datiert.

7. Burgberg Daugailiai  

(Kreis Utena, Gemeinde Daugailiai)
Wegbeschreibung: gehen Sie auf dem Pfad 

von der Kirche Daugailiai 150 m nach Norden.
Auf diesem Hügel mit steilen Abhängen, 

der auf Sümpfen ruht, stand bis zum Jah-
re 1766 eine Kirche und auf dem Kirchhof 

wurden Menschen beerdigt. Am Fuße des 
Berges, auf dem Territorium der früheren 
Siedlung, wurde Bandkeramik mit glatter und 
gestreifter Oberfläche gefunden.

8. Burgberg Pakalniškiai 
(Kreis Zarasai, Gemeinde Turmantas)
Wegbeschreibung: der Burgberg befindet 

sich zwischen der Landstraße Zarasai–Ignali-
na (102) und dem westlichen Ende des Sees 
Ramis.

Der neben dem See Ramis emporragende 
Burgberg wird mit dem 1. Jahrtausend v. Chr. – 
1. Jahrtausend datiert.

9. Burgberg Sokiškiai  
(Kreis Ignalina, Gemeinde Dūkštas)
Wegbeschreibung: wenn Sie auf der Land-

straße Ignalina–Zarasai (102) fahren, sollten 
Sie vor dem See Parsvėtas nach links in Rich-
tung Salakas abbiegen. Hinter dem See Sama-
nis nach links abbiegen und 300 m fahren (er 
befindet sich links von der Straße).

Der sich am westlichen Ufer des Sees Sa-
manis befindende Burgberg Sokiškiai wird 

Burgberg Daugailiai

Burgberg Sokiškiai

gestreifter und rauer Oberfläche sowie der 
hölzernen Absperrungen wird der Hügel mit 
der ersten Hälfte des 1. Jahrtausends datiert.

4. Burgberg Lygamiškis  
(Kreis Utena, Gemeinde Užpaliai)
Wegbeschreibung: auf dem Kiesweg 

Užpaliai–Svėdasai in der ersten Kreuzung 
hinter dem Fluss Šventoji nach links abbie-
gen und 1 km fahren (er befindet sich auf der 
rechten Seite).

Nach der gefundenen gestreiften und rau-
en Keramik wird dieser am rechten Ufer des 
Bachs Geniupis emporragende Burgberg mit 
dem 1. Jahrtausend datiert.

5. Burgberg Zabičiūnai  
(Kreis Zarasai, Gemeinde Antalieptė)
Wegbeschreibung: er befindet sich vor dem 

Dorf Zabičiūnai an der Landstraße Antalieptė–
Zabičiūnai.

Nach gefundenen Erzeugnissen der glatten 
Keramik wird der Burgberg mit dem 1. Jahr-
tausend v. Chr. –Anfang des 1. Jahrtausends 
datiert. Die Fundstücke werden im Litaui-
schen Nationalmuseum aufbewahrt.

auch Berg Juodžeminis genannt. Nach den in 
der Siedlung am Fuße des Berges gefundenen 
Erzeugnissen wird er mit der Mitte des 1. Jahr-
tausends v. Chr. - 5. Jh. datiert.

10. Burgberg Dūkšteliai  

     (der alte Dūkštas)  

(Kreis Ignalina, Gemeinde Dūkštas)
Wegbeschreibung: wenn Sie auf der Land-

straße Ignalina–Zarasai (102) fahren, sollten 
Sie vor dem See Parsvėtas nach links abbie-
gen. In Dūkšteliai sollten Sie in Richtung Anta-
navas abbiegen und 1,5 km fahren (er befindet 
sich links von der Straße).

Dieser Burgberg wurde in der zweiten Hälf-
te des 1. Jahrtausends v. Chr. – Anfang des 1. 
Jahrtausends genutzt. Auf dem Burgberg und 
in der umliegenden Siedlung wurden Über-
reste von Bandkeramik mit gestreifter und 
rauer Oberfläche, von Eisenschlacken, ver-
kohlten Getreidekörner sowie von verbrann-
ten Pflastersteinen gefunden. Sie werden im 
Kunst- und Kulturmuseum Eremitage in Sankt 
Petersburg (32 Fundstücke), im 
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Burgberg Pakalniai

Pferderennbahn Utena

	 Pferderennbahn Utena
Užpalių Str. 97, Utena
Tel.: +370 5 264 1239
E-Mail:  office@cassandra.lt
www.cassandra.lt

	 Busbahnhof Utena
Donelaičio Str. 30, Utena
 ~4 km

	 Tourismusinformationszentrum Utena
Stoties Str. 39, Utena
Tel.: +370 389 54 346
E-Mail: tic@utenainfo.lt
www.utenainfo.lt
 ~4 km

Pferderennbahn Utena

Auf dem oberen Bild: Pferderennbahn Utena ist ein attraktives und den aktuellen Forderungen entsprechendes Objekt 
des Pferdesports

Tourismusroute:  

Burgberg Svirnai – Burgberg Liudiškiai – Burgberg Palatavis – Burgberg Sokiškiai – Burgberg 
Dūkšteliai– Burgberg Mažuloniai – Burgberg Liesėnai – Burgberg Kertuoja – Burgberg 
Maišiakulė   – Burgberg Lygamiškis – Burgberg Daugailiai – Burgberg Pakalniai – Burgberg 
Gutaučiai – Burgberg Zabičiūnai – Burgberg Pakalniškiai

dem 1. Jahrtausend v. Chr. – Anfang des 2. 
Jahrtausends datiert. Im Jahre 1918 haben die 
Jugendlichen des Dorfes auf der Spitze des 
Burgberges ein 18 m hohes Kreuz aus Eiche 
mit der Aufschrift „Gott, schütze Litauen“ auf-
gestellt. Heute steht auf der Stelle des alten 
Kreuzes ein im Jahre 1999 vom Volkskünstler 
P. Kaziūnas entworfenes Kreuz. Auf dem Platz 
des Burgberges befinden sich Grabstätten von 
4 Partisanen.

14. Burgberg Maišiakulė  
(Kreis Molėtai, Gemeinde Alanta)
Wegbeschreibung: auf der Landstraße Alan-

ta–Pakalniai hinter dem Fluss Suoja nach links 
auf den linken Landweg abbiegen und 480 m 
bis zum Mühlendamm fahren. Der Burgberg 
befindet sich dahinter, am anderen Ufer des 
Flusses Vastapa.

Der Burgberg mit 24 m hohen steilen Ab-
hängen wird mit dem 1. Jahrtausend – Anfang 
des 2. Jahrtausends datiert.

15. Burgberg Liesėnai  
(Kreis Molėtai, Gemeinde Videniškiai)
Wegbeschreibung: wenn Sie auf der Land-

straße Molėtai–Ukmergė (115) fahren, werden 
Sie den Burgberg vor Videniškiai sehen (er be-
findet sich 100 m links von der Landstraße).

Nach den auf dem Burgberg und am Ort 
der ehemaligen Siedlung am Fuße des Berges 
gefundenen Keramik- und Eisenerzeugnissen 
wird es mit dem 1. Jahrtausend – Anfang des 
2. Jahrtausends datiert. Die Fundstücke wer-
den im Litauischen Nationalmuseum aufbe-
wahrt.

Kriegsmuseum Vytautas des Großen und 
im Litauischen Nationalmuseum aufbewahrt.

11. Burgberg Mažuloniai  
(Kreis Ignalina, Gemeinde Ignalina) 
Wegbeschreibung: von der Landstraße Ig-

nalina–Ceikiniai auf den Landweg Urviniškė–
Senasis Daugėliškis abbiegen und 1,2 km 
fahren.

Der sich am östlichen Ufer des Sees Vėlis 
befindende Burgberg wurde im 1.–13. Jh. ge-
nutzt. Auf dem Burgberg und in der umliegen-
den Siedlung wurden Überreste von Bauten, 
Töpfereierzeugnissen, Waffen des 11.–13. Jh. 
(eiserne Äxte, Messer, Speer- und Pfeilspit-
zen), Arbeitswerkzeug (Sichel, Spindeln aus 
Schiefer), Schmuck (Messinghalsbänder, 
-armbänder, -broschen, -anhänger) und Reit-
zeug (Zaumzeug, Steigbügel) gefunden.

12. Burgberg Kertuoja  
(Kreis Molėtai, Gemeinde Inturkė)
Wegbeschreibung: der Burgberg befindet 

sich zwischen der Landstraße Inturkė–Lakaja 
und dem See Kertuoja.

Der am Ufer des Sees Kertuojai emporra-
gende Burgberg wird mit der zweiten Hälfte 
des 1. Jahrtausends v. Chr. – Anfang des 1. 
Jahrtausends datiert.

13. Burgberg Pakalniai  
(Kreis Utena, Gemeinde Leliūnai)
Wegbeschreibung: fahren Sie auf der Straße 

Pakalniai–Leliūnai 800 m und Sie werden den 
Burgberg auf der rechten Seite sehen.

Der am südwestlichen Ufer des Sees Vi-
dinkstas emporragende Burgberg wird mit 

0 m 200
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Projekt

Entwicklung der Pferderennbahn-Infra-
struktur von Utena (Stadtteil Rašė) und 
deren Anpassung an die Tourismuszwe-
cke

Zugewiesene Fördermittel

1,23 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Utena:

•	 Alte Post von Utena, J. Basanavičiaus Str. 36, Utena
•	 Burgberg Daugailiai, Kreis Utena
•	 Burgberg Lygamiškis, Kreis Utena
•	 Burgberg Narkūnai, Dorf Narkūnai, Kreis Utena
•	 Burgberg Pakalniai, Kreis Utena
•	 Ethnographisches Dorf Šuminai, Kreis Utena
•	 Gebäudeensemble des Landgutes Bikuškis, Dorf Bikuškis, Kreis Utena
•	 Heimatkundemuseum von Utena, Utenio Platz 3, Utena
•	 Keramikmuseum von Vytautas Valiušis, Topolių Str. 7, Leliūnai, Kreis Utena
•	 Konglomerat-Aufschluss, Dorf Užpaliai, Kreis Utena
•	 Wassermühle Minčia, Dorf Minčia, Kreis Utena
•	 Wolf-Museum, Dorf Indubakiai, Kreis Utena

Entwicklung des Pferdesports in Litauen. Zum 
Glück wird dieses Hindernis bald beseitigt, denn 
im Februar  2013 startet die Rekonstruktion der 
Pferderennbahn. Sie wird sich in ein modernes 
Objekt des Pferdesports verwandeln, das den 
zeitgemäßen Anforderungen entspricht. Die 
Fördermittel der EU-Strukturfonds werden zur 
Erneuerung, Erweiterung und Anpassung der 
Pferderennbahn an die Bedürfnisse der Sportler 
und Touristen beitragen.

Auf dem Gelände der Pferderennbahn wird 
ein Zentrum für die Veranstaltung von Pfer-
derennen errichtet, die Zuschauertribünen für 
594 Personen rekonstruiert, das Territorium 
des Gestüts in Ordnung gebracht. Es wird in 
Zukunft ein bequemer und moderner Veran-
staltungsort für unterschiedliche nationale 
und internationale Pferdesportveranstaltun-
gen und Reitwettbewerb-Tests sein. Auf dem 
erneuerten Gestüt werden Pferde gehalten 

und trainiert, hier werden Reitprofis und Hob-
byreiter reiten.

Im Zentrum für die Veranstaltung von 
Pferderennen werden ein Café und ein Konfe-
renzsaal eingerichtet, wo Konferenzen und Se-
minare stattfinden werden. In der Nähe wird 
ein besonderes Gästehaus entstehen. Seine 
Besonderheit besteht darin, dass Reisende 
mit Pferden hier übernachten können. Neben 
dem Gästehaus wird sich ein Gestüt-Hotel 
für 60 Pferde befinden. Bisher gab es solch 

Pferderennbahn Utena

Das auf dem Wappen des Bezirks Utena 
abgebildete Pferd erinnert daran, dass 

diese Region alte und starke Traditionen der 
Pferdezucht hat. Die Pferde werden hier ge-
züchtet und großgezogen, hier finden die be-
kanntesten und beliebtesten Veranstaltungen 
des Pferdesports in Litauen statt. Eines der 
wichtigsten Ereignisse dieser Region ist das 
Pferderennen auf dem zugefrorenen See Sar-
tai, das eine 200-jährige Tradition hat.

Die Pferdeliebhaber treffen sich im Som-
mer am Traberrennen auf der Pferderenn-
bahn Rašė. Dieses beinahe wichtigste Fest des 
Pferdesports findet jährlich seit fast 50 Jahren 
statt.

Die Pferderennbahn in Rašė, einem Stadt-
teil von Utena, sowie auch andere litauischen 
Pferderennbahnen, entsprach schon lange Zeit 
den internationalen Normen und Anforderun-
gen nicht. Das war ein großes Hindernis für die 

eine Kombination in Litauen nicht. Es wird 
eine bequeme Unterkunft nicht nur für die 
Teilnehmer der Pferderennen, sondern auch 
für Touristen sein. Der Reittourismus wird auf 
der ganzen Welt immer beliebter. Litauen, und 
besonders der Kreis Utena, passen für diese 
Tourismusart besonders gut. Die Bedingungen 
für Pferdereisen sind hier äußerst günstig: hier 
herrscht wilde Natur und gibt es viele Seen 
und Flüsse für Erfrischung an heißen Tagen 
sowie viele Wald- und Feldwege.

Auf der Pferderennbahn Utena finden beliebte Rennen des Pferdesports statt

Zu den im Sommer stattfindenden Pferderennen sam-
meln sich auf der Pferderennbahn Utena Mengen von 
Pferdeliebhabern

Die sich in Rašė befindende Pferderennbahn Utena ist ein sowohl bei Fans des Pferdesports als auch bei Touristen 
beliebter Ort 

In der rekonstruierten Pferderennbahn Utena verstummt das Getümmel der Pferderennen nicht
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Am östlichen Stadtrand von Anykščiai, am 
Zusammenfluss der Flüsse Šventoji und 

Anykšta, liegt unübersehbar ein hoher Hügel, 
der Kalita-Berg. Einstmals befand sich hier, 
so schrieb Schriftsteller Antanas Vienuolis, 
das Landgut des Kleinadligen Nykštys. Heute 
gehört dieses Objekt in Anykščiai zu den be-
sonders beliebten Zielen von Freunden aktiver 
Erholung; dieser eindrucksvolle Freizeitpark in 
der Natur ist unbedingt einen Abstecher wert. 
Egal, ob man sich im Winter oder im Sommer 
in die Region Oberlitauen aufmacht – hier 
findet man immer eine Möglichkeit sinnvoller 
Freizeitgestaltung.

Der Kalita-Berg bietet besondere Unterhal-
tung, an erster Stelle die hier eingerichtete 
Sommerrodelbahn – die einzige dieser Art in 
Litauen. Die Bahn besteht aus fünf Kurven, 
einem Sprungbrett und einer abschließenden 
Schlinge, die mit einer Geschwindigkeit von 
40 km/h zu bewältigen sind. Die fast 500 m 

Projekt

Einrichtung eines Parks für aktiven Tou-
rismus, Erholung und Freizeit auf dem 
Kalita-Berg in Anykščiai 

Zugewiesene Fördermittel

0,79 Mio. €

lange Trasse mit ihren eingebauten Buckeln 
sorgt für gute Emotionen und hinterlässt un-
vergessliche Eindrücke. Und das Beste – der 
schnelle Spaß auf dem Sommerschlitten ist 
sowohl im Sommer als auch im Winter mög-
lich.

Auch Besucher, die es extrem mögen, wer-
den nicht enttäuscht. Das Kalita-Salto ist eine 
radförmige Attraktion, in der man zu zweit 
bequem sitzend durch den Kalita-Park spazie-
renrollen kann. 

In der kalten Jahreszeit und wenn Schnee 
liegt, wird der Kalita-Berg für den alpinen 
Skisport freigegeben. Dann werden hier vier 
Pisten zwischen 200 und 400  m Länge ein-
gerichtet. Dazu kommt ein Schneepark mit 
einem eigenen Lift, wo extreme Snowboarder 
und Skifahrer ihre Kräfte ausprobieren kön-
nen. Vom Kalita-Berg hat man eine gute Sicht 
auf die herrliche Natur. Die Skieinrichtungen 
sind praktisch angelegt und garantieren den 

Nervenkitzel auf dem Kalita-Berg

Freizeit- und Sportzentrum „Kalita“

Anykščiai: die einzige Sommerrodelbahn Litauens

0 m 100

Freizeit- und 
Sportzentrum „Kalita“

	 Freizeit- und 
Sportzentrum „Kalita“
Kalno Str. 25, Anykščiai 
Tel.: +370 381 78 144 
E-Mail: kalita@res.lt 
www.kalitoskalnas.lt

Auf dem oberen Bild: Die Gipfelstürmer von „Kalita“

	 April–September 
Mo–Fr 13.00–22.00 Uhr 
Sa 10.00–22.00 Uhr 
So 10.00–21.00 Uhr 
Oktober–März 
Mo–So 11.00–17.00 Uhr 
Bei Bedarf können die 
Arbeitszeiten geändert 
werden

	 Tourismusinformations
zentrum Anykščiai 
Gegužės Str. 1, Anykščiai 
Tel.: +370 381 59 177 
E-Mail: antic@zebra.lt 
www.antour.lt

110 111OBERLITAUEN



Kirche des Hl. Matthäus 
in Anykščiai

Kirche des Hl. Matthäus in Anykščiai

Genuss dieses beliebten Wintervergnügens. 
Fünf Lifte bedienen den Kalita-Berg (für Kin-
der und Anfänger gibt es einen eigenen Lift). 
Die Skiausrüstung kann man mitbringen oder 
vor Ort mieten. Für Sicherheit und Spaß auch 
ohne Erfahrung sorgen professionelle Skileh-
rer, die Anfängern die Grundlagen des Skifah-
rens beibringen.

Auch an dunklen Winterabenden muss 
man nicht auf diesen Zeitvertreib verzichten – 
die Skipisten sind abends perfekt beleuchtet. 
Zum Aufwärmen oder Ausruhen nach allen 
Anstrengungen kann man auf eine Tasse Tee 
in das Freiluftcafé oder die geheizten Räume 
im Besucherzentrum einkehren.

Dieses in wunderbarer Natur gelegene 
attraktive Freizeit- und Sportzentrum wurde 
durch Mittel der EU-Strukturfonds ermöglicht. 
Mit Hilfe dieser Mittel wurden Versorgungs-
netze im Gebäude des Besucherzentrums 
verlegt und das Außenbeleuchtungssystem 
durch Umgestaltung des elektrischen Netzes 
eingerichtet. Zwei neue Skilifte wurden aufge-
stellt und zwei Beschneiungsanlagen wurden 
angeschafft. 

Dazu eine neue und moderne Anlage für 
die Aufbereitung der Schneepiste, speziell für 
die Anlage und Pflege des Schneeparks. Die 
technischen Möglichkeiten dieser Anlage wer-
den für noch bessere Pisten sorgen.

Eine Schneekanone Pistenarbeiten

„Kalita“ – ein Freizeit- und Sportzentrum für Snowboarder und Skifahrer aller Niveaus Auf dem oberen Bild: die majestätischen Türme der Kirche des Hl. Matthäus in Anykščiai

	 Kirche des Hl. Matthäus in Anykščiai
	 Vilniaus Str. 8, Anykščiai
	 Tel.: +370 381 51 769

	 Aussichtsplattform auf dem Kirchturm

	 Mai–September 
	 Mo–So 10.00–19.00 Uhr
	 Oktober–April 
	 Mo–Fr 10.00–17.00 Uhr 

Sa–So 10.00–16.00 Uhr

	 Busbahnhof Anykščiai
	 A. Vienuolio Str. 1, Anykščiai
	  ~800 m

	 Tourismusinformationszentrum 
Anykščiai
Gegužės Str. 1, Anykščiai
Tel.: +370 381 59 177
E-Mail: antic@zebra.lt
www.antour.lt

	  ~1 km

Leliūnų g.
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Projekt

Einrichtung eines Aussichtspunktes auf 
dem Turm der Kirche des Hl. Matthäus 
in Anykščiai

Zugewiesene Fördermittel

0,12 Mio. €

Wenn Sie nach Anykščiai kommen, wer-
den Sie die über dem Städtchen her-

ausragenden grellen Mauern der Kirche des 
Hl. Matthäus bestimmt nicht übersehen. Das 
ist die höchste zweitürmige Kirche in Litauen 
(die Höhe der Türme beträgt sogar 79 Meter).

Die erste Kirche in Anykščiai wurde ver-
mutlich in der 2. Hälfte des 15. Jh. gebaut. 
Nachdem diese Kirche abgebrannt war, wurde 
in den Jahren 1757–1768 eine weiße Mauer-
kirche im spätbarocken Stil erbaut. Ende des 
19. Jh. wurde dieses Heiligtum für die Ge-
meindemitglieder zu klein. Nach dem Abriss 
der Kirche im Jahre 1899 Deshalb begann der 
10-jährige Bau der heutigen Kirche nach dem 
Projekt des bekannten russischen Architekten 
Nikolaj Andrejev.

Für die Kirche wurde der neugotische Stil 
gewählt, der vom Ende des 19. bis Anfang des 
20. Jh. besonders beliebt war. Damals wurden 
die Kirchen möglichst groß und prächtig ge-
baut, um einen möglichst stärkeren Eindruck 
bei den Gläubigen zu erwecken und sie zum 
Nachsinnen über ihre Nichtigkeit und die 

Erhabenheit des Gottes zu bewegen. Die Kir-
che des Hl. Matthäus hat die Erwartungen 
ihrer Gestalter gerechtfertigt: noch bis heute 
fasziniert sie durch ihre Pracht.

Nicht nur das Äußere der Kirche von 
Anykščiai ist beeindruckend. Innen ist die 
Kirche geräumig und hell, der harmonische 
neugotische Stil verschafft einen Eindruck 
der Leichtigkeit und Ruhe. Die reich mit 
Holzschnitzereien dekorierten Altäre und die 
Kanzel, die beeindruckende Glasmalerei „Hl. 
Matthäus“ aus farbigen Glasblocks – die erste 
Glasmalerei aus dickem Plattenglas in den li-
tauischen Kirchen – sowie wertvolle Gemälde 
schmücken die Kirche. 1999 wurde hier eine 
der besten Orgeln in Litauen eingebaut. Sie 
können der Orgelmusik nicht nur während der 
Messe zuhören – in der Kirche finden Konzerte 
der Sakralmusik sowie internationale Wettbe-
werbe für junge Orgelspieler statt.

Drei im Umkreis von Anykščiai geborene 
herausragende Persönlichkeiten sind in dieser 
Kirche verewigt. Sie finden hier die Büsten des 
Dichters, des Autoren des berühmten Poems 

Die dröhnenden Glocken der Kirche begrüßen Besucher, 
die die Aussichtsplattform besteigen

Von der Aussichtsplattform der Kirche des Hl. Matthäus öffnet sich 
ein beeindruckendes Panorama des Städtchens und des Flusstals 
Šventoji

Ausblick von der Aussichtsplattform auf 
dem Kirchturm

An sonnigen Tagen schmückt sich der Innenraum der Kirche mit den Farben der Glasmalerei „Hl. Matthäus“ (Autorin 
Marija Anortė Mackėlaitė)

„Der Hain von Anykščiai“, des Bischofs An-
tanas Baranauskas und eines der Begründer 
der litauischen Schriftsprache, des Priesters 
Konstantinas Sirvydas sowie das Basrelief des 
Priesters und Dichters Klemensas Kairys.

Auf dem Kirchhof sollten Sie Ihre Auf-
merksamkeit auf den neugotischen Zaun 
und das Tor aus dem Anfang des 20. Jh. 
richten. Betrachten Sie bitte die originellen 

Kreuzstationen aus bemaltem Holz, die ein 
selbst erlernte Meister geschaffen hat. Das 
ist eines der eindrucksvollsten Werke dieses 
Genres in Litauen. Auf dem Kirchhof stehen 
einige Skulpturen: ein Denkmal für die Eltern 
von bekannten Einwohnern von Anykščiai, 
„Hl. Schmerzensreiche Jungfrau Maria“ und 
„Jesus von Nazareth“.

Zur Stärkung des Interesses der Touristen 
an der Kirche des Hl. Matthäus wurde ein 
Aussichtspunkt im rechten Turm der Kirche 
aus den EU-Fördermitteln eingerichtet. Sie 
können von hier aus in einer Höhe von 31,5 
m die Aussichten des gemütlichen Städtchens 
und dessen Umgebungen sowie das Panora-
ma des Šventoji-Flusstals bewundern. Der 
Audioguide wird Ihnen über die Landschaften 
erzählen. Auf den Treppenabsätzen finden Sie 
die Expositionen der Kirchengeschichte und 
der alten Fotografie von Anykščiai.

Wer noch mehr, als der Blick reicht, sehen 
möchte, kann sich eines Monokels bedienen. 
Gegen Voranmeldung besteht die Möglich-
keit, auch nachts in den Turm zu gelangen und 
durch das Monokel den nächtlichen Himmel 
zu beobachten. Es ist von Astronomen bestä-
tigt, dass der Turm der Anykščiai-Kirche ein 
passender Ort dafür ist. Falls Sie die Aussicht 
aus dem Turm außerhalb der Öffnungszeiten 
genießen möchten, sollten Sie es telefonisch 
vereinbaren: +370 381 51 447.

Die Kirche ist durch die Kirchenfeste der Hl. 
Anne (am 26. Juli) und des Hl. Matthäus (am 
21. September) berühmt.

Hl. Messe: Mo–Fr um 8.00 und 18.00 Uhr, 
Sa–So um 9.00, 11.00 und 16.00 Uhr.

Über der mit Holzschnitzereien dekorierten Kanzel er-
heben sich die Kreuzgewölbe (Autor Vladas Vildžiūnas, 
Dekorateur Povilas Andriejauskas)
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Ufer des Flusses Šventoji 
in Anykščiai

Ufer des Flusses Šventoji in Anykščiai

Weitere Sehenswürdigkeiten in Anykščiai:

•	 Denkmal für Antanas Baranauskas, neben der Kirche des Hl. Matthäus
•	 Engelmuseum, Vilniaus Str. 11
•	 Gedenkhaus-Museum von A. Baranauskas und A. Vienuolis-Žukauskas,  
	 Muziejaus Str. 4
•	 Kapelle von Anykščiai – Zentrum der Kammerkunst, Vilniaus Str. 36
•	 Museum der Schmalspureisenbahn, Vilties Str. 2
•	 Zentrum für Sakralkunst, Vilniaus Str. 11

Neben der Kirche steht ein Denkmal für den Bischof Antanas Baranauskas (Bildhauer Arūnas Sakalauskas)

Panevėžys

	 Fuß- und Radweg
	 Flussufer zwischen dem Weg des 

Kiefernwaldes von Anykščiai bis zur Brücke 
der Schmalspureisenbahn über den Fluss 
Šventoji

	 Busbahnhof Anykščiai
	 A. Vienuolio Str. 1, Anykščiai
	  ~2,5 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Anykščiai
Gegužės Str. 1, Anykščiai
Tel.: +370 381 59 177
E-Mail: antic@zebra.lt
www.antour.lt

	  ~3 km

Auf dem oberen Bild: ein beeindruckender Fuß- und Radweg erstreckt sich am Flussufer Šventoji

0 km 2
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(1893–1933) sowie die Worte ihrer Testa-
mente ausgestemmt sind. Die Flieger hatten 
mit dem experimentellen Flugzeug „Lituani-
ca“ den Atlantischen Ozean überquert.

Die Einwohner von Anykščiai würden je-
doch den Fluss Šventoji, an dem die Stadt 
liegt, als größte Berühmtheit bezeichnen. Es 
ist die Seele von Anykščiai und ein Zeuge der 
Geschichte der Stadt sowie jedes einzelnen 
Stadtbewohners.

Šventoji ist nicht nur bei den Stadtbe-
wohnern, sondern auch bei Wassertouristen 
beliebt. Zur Verbesserung der Bedingungen 

für den Aufenthalt in Anykščiai und für einen 
bequemeren Beginn ihrer Fahrt von hier aus 
wurden am Flussufer mit Hilfe von EU-Förder-
mitteln die Anlegestellen für Paddelboote, für 
Schiffe mit kleinem Tiefgang, für Flöße, Boote 
und Kanus sowie eine hölzerne Anlegestelle 
für Freizeitschiffe gebaut.

Die EU-Unterstützung wurde für die Ver-
schönerung des Ufers von Šventoji und An-
passung an aktive sowie passive Erholung 
verwendet: die Badesstellen und Strände von 
Šventoji wurden gepflegt; hier wurden Kin-
derspielplätze und Spielplätze für Strandsport 

Der am linken Ufer des Flusses Šventoji verlegte Fuß- und Radweg lädt zu stimmungsvollen Spaziergängen, Radtouren 
und zur Erholung in der Natur ein

Romantische Spaziergänge auf den Fußwegen der Stadt

Die meisten Litauer, die man nach Sehens-
würdigkeiten in der Region Anykščiai 

fragt, würden viele Objekte nennen. Das ist 
die Heimat des Dichters Antanas Baranaus-
kas (1835–1902), der Schriftsteller Jonas 
Biliūnas (1879–1907) und Antanas Žukauskas-
Vienuolis (1882–1957) sowie vieler anderen 
erhabenen Persönlichkeiten. Diese Region ist 
durch ihre schöne Landschaft und die vom 
Menschen kaum berührten Wälder sowie 
durch 20 Burgberge (darunter den bekannten 
Burgberg Voruta, auf dem ehemals die Burg 
des Königs Mindaugas (~1200–1263) stand) 
bekannt.

Die Touristen kommen in den Kreis 
Anykščiai, um das einzige in Litauen Pferde-
museum zu besichtigen, das im Jahre  1978 
auf Initiative des Agronomen und Profes-
sors Petras Vasinauskas (1906–1995) im 

Dorf Niūronys gegründet wurde. Die meis-
ten Gäste von Anykščiai besuchen auch den 
Kiefernwald Anykščiai, der durch das Poem 
des Dichters A. Baranauskas „Der Hain von 
Anykščiai“ bekannt geworden ist. Das ist ein 
1800 ha großes Naturschutzgebiet, das über 
die Hügel wallt und sich mit Tälern und Flüs-
sen schmückt. Die sich auf dem Territorium 
des Kiefernwaldes befindenden Aufschlüsse 
sind die einzigen in Litauen, die die Spuren 
von drei Epochen der Erde aufdecken. Viele 
Touristen besichtigen das „Licht des Glückes“ 
(ein beeindruckendes Denkmal auf dem Grab 
des Schriftstellers J. Biliūnas), die Kirche des 
Hl. Matthäus (die höchste zweitürmige Kir-
che Litauens) und den zweitgrößten Stein in 
Litauen, den mit Legenden umhüllten „Pun-
tukas“, auf dem die Basreliefs der Flieger Ste-
ponas Darius (1896–1933) und Stasys Girėnas 

Neben dem Fluss Šventoji wurde ein 4 km langer Fuß- 
und Radweg für aktive und passive Erholung eingerichtet

Flussufer Šventoji zeichnet sich durch ruhige und ordentliche Umgebung aus

Projekte 

Ausbau der öffentlichen Infrastruktur 
für Tourismus, aktive Erholung und Fit-
ness am linken Flussufer der Šventoji in 
Anykščiai, 1. und 2. Phase 

Anlage eines Fuß- und Fahrradweges in 
Anykščiai am Hain von Anykščiai

Zugewiesene Fördermittel

2,35 Mio. €
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Schmalspurbahn in 
Oberlitauen

	 Schmalspurbahn in 
Oberlitauen 
Geležinkelio Str. 23, 
Panevėžys 
Tel.: +370 45 463 527 
E-Mail: info@siaurukas.eu 
www.siaurukas.eu

Auf dem oberen Bild: feierliche Augenblicke an der Schmalspurbahn in Oberlitauen

0 km 5

Schmalspurbahn in Oberlitauen

eingerichtet. Die Liebhaber von extremen 
Sportarten können die neue extreme Rad- und 
Inlineskate-Strecke testen. Das Ufer wurde für 
Besucher ausgestattet: hier wurden einige 
Lagerfeuerplätze, Lauben, neue Bänke und Ti-
sche eingerichtet.

Durch die Finanzierung aus den EU-Förder-
mitteln wird auch der Fuß- und Radtourismus 
in Anykščiai weiterentwickelt. Am linken Ufer 
des Flusses Šventoji wurde eine 4 km lange 
Strecke für Sport und Wellness, aktive und 
passive Erholung, ökologischen Erlebnistouris-
mus und Unterhaltung angelegt. Die Strecke 
beginnt am Sanatorium „Anykščių šilelis“ und 
führt bis zum Stein „Puntukas“.

Es macht Spaß, auf dieser Strecke spazieren 
zu gehen, Rad zu fahren und auf den schön 
eingerichteten Erholungsplätzen Picknick zu 
machen. Die Strecke führt durch den Kie-
fernwald von Anykščiai am Baumloch (einem 
Hohlraum im Baum, den die Spechte ausge-
stemmt hatten), am alten Flussbett und ei-
nem beeindruckenden 19 m hohen Aufschluss 

am linken Ufer des Baches Šlavė vorbei. An 
den neu eingerichteten Informationsständen 
kann man sich mit der Flora und Fauna des 
Kiefernwaldes von Anykščiai vertraut machen. 
Bei der Einrichtung der Strecke wurden die 
Bedürfnisse der Behinderten berücksichtigt. 
Für einen längeren Aufenthalt steht hier ein 
Campingplatz mit 9 Standplätzen zur Verfü-
gung.

Die Fuß- und Fahrradwege bieten beque-
me Verbindungen zu wichtigen Zielen. Die 
Beleuchtung des Weges macht den abend-
lichen Spaziergang nur noch romantischer 
und genau so sicher wie am Tag. Auch an 
Fahrradabstellplätze wurde gedacht, um den 
Besuchern Gelegenheit zu geben, die Se-
henswürdigkeiten und das kulturelle Erbe von 
Anykščiai zu erkunden. Auch die neuen Bänke 
laden zur Erholungspause oder Betrachtung 
der wunderschönen Natur ein. Bald soll ein 
weiterer, knapp dreimal so langer Fahrradweg 
mit Beleuchtung und der nötigen Ausstattung 
in Anykščiai entstehen.

Die Fuß- und Fahrradwege bieten bequeme Verbindungen zu wichtigen Zielen

Neue Beleuchtung für die Sicherheit der Bewohner und Gäste der Stadt

	 Buchung und Information in 
Panevėžys
Tel.: +370 45 577127,  
+370 610 36085 
E-Mail:  
turizmas@siaurukas.eu 

	 Bahnhof Anykščiai
Fahrkartenreservierung  
für die regulären Fahrten
Vilties Str. 2, Anykščiai 
Tel.: +370 381 54597, 
+370 620 18243 
E-Mail:  
anyksciai@siaurukas.eu 

	 Mi–So 9.00–17.00 Uhr 
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Bedürfnisse. Ab 1921 wurden Gleisverbin-
dungen zu anderen größeren und kleineren 
Städten Litauens geschaffen. Es entstanden 
die Verbindungen Gubernija-Šiauliai, später 
Pasvalys-Biržai und direkt vor dem Zweiten 
Weltkrieg auch Panevėžys-Joniškėlis.

Auch während der Sowjetzeit war das 
Bahnnetz von Nutzen. Täglich verkehrten 
hier etwa 24  Züge. Erst ab der Wiederer-
langung der Unabhängigkeit 1990 wurde 
die Schmalspurbahn Teil der Litauischen Ei-
senbahn. Der Güterverkehr wurde allerdings 
bereits 1999 eingestellt.

Heute werden auf der 68,4 km langen 
Schmalspurbahn in Oberlitauen auf der 
Strecke Panevėžys– Rubikiai auch Fahrgäste 
befördert. Auf dieser Strecke passiert man 
die Ortschaften Taruškos, Raguvėlė, Suder-
gys, Troškūnai, Anykščiai und Bičioniai.

Die Bahnhofsgebäude der Schmal-
spurbahn sind von architektonischer wie 
auch von städtebaulicher Bedeutung. 
1996 wurden die Schmalspurbahnstre-
cken Panevėžys–Biržai, Panevėžys–Rubikiai 
und Joniškėlis–Linkuva zusammen mit den 
Bahnhofsgebäuden in die Liste der staatlich 
geschützten Objekte aufgenommen.

Heute ist die Schmalspurbahn ein beein-
druckendes Freilichtmuseum. Beliebt bei 
Touristen sind Erkundungstouren, sowie 
Sonderfahrten zu privaten und betriebli-
chen Anlässen, zu deren Programm sowohl 
die Sehenswürdigkeiten Oberlitauens als 
auch die Freizeitaktivitäten an der Strecke 
gehören. Zur Erholung und Entspannung 
stehen der Rekstinas-Waldplatz, ein Tanz-
boden oder eine Feuerstelle zur Verfügung, 
wo man auch einfach einen heißen Tee in 
der Gesellschaft von Familie oder Freunden 
genießen kann.

In dem hundertjährigen Bahnhofskom-
plex der Schmalspurbahn in Anykščiai ist 
ein Schmalspurbahn-Museum eingerich-
tet. Das ganz im Stil des 20. Jahrhunderts 
gehaltene Museum zeigt Fotografien von 
Bahnhofsbauten, authentische Bahntech-
nik, Wasserturm-Ausstattung, andere in-
teressante Bauten und natürlich Waggons 
verschiedener Zweckbestimmung. 

Mit Hilfe von EU-Strukturfondsmitteln 
wurden die fünf Bahnhöfe der Bahnstre-
cke Panevėžys– Anykščiai–Rubikiai, eine 
Straßenüberführung, mehrere Straßenab-
schnitte und der Lokschuppen der Stadt 
Panevėžys saniert.

Schmalspurbahn mit nur 750 mm Spurweite Die Schmalspurbahn heute: ein eindrucksvolles Freilicht-
museum

Fahrgastbeförderung auf der Bahnstrecke Panevėžys–Rubikiai

Früher als bequemes Transportmittel weit 
verbreitet, ist die heutige Schmalspurbahn 

Oberlitauens, auch bekannt als „Siaurukas“, 
Teil des regionalen Erbes und Touristenmag-
net in Nordlitauen. Die längste Schmalspur-
bahn Europas mit ihrer Spurweite von 750 
mm ist eine wahre Perle des technischen und 
kulturellen Erbes, die für die schweren Etap-
pen der historischen Entwicklung Litauens 
stehen: die technische Revolution Ende des 
19. Jh., den Ersten Weltkrieg, die Wirtschafts-
entwicklung der unabhängigen Republik Li-
tauen und die sowjetische Wirtschaftspolitik.

Die Geschichte der berühmten Schmal-
spurbahn geht auf das Ende des 19. Jh. zurück, 
als man, um die Nutzung des in Litauen ange-
legten Breitspurbahnnetzes zu fördern, an den 
wichtigsten Stellen für die leichtere Zufahrt 
auch Schmalspurbahnen baute. 

1895 nahm die Strecke Švenčionėliai–Pas-
tovai ihren Betrieb auf, 1898 wurde eine wei-
tere Zugstrecke bis Panevėžys, der Hauptstadt 
Oberlitauens verlegt. Die Funktionen der eben 
errichteten Bahn waren untrennbar mit der 
wirtschaftlichen Struktur des zaristischen 
Russlands verbunden: Auf dieser Schmalspur-
bahn wurden große Frachten und auch Fahr-
gäste befördert.

Projekt

Ausbau des Kulturerbe- und Touris-
musobjektes Schmalspurbahn im Jahre 
2009–2011 

Zugewiesene Fördermittel

2,27 Mio. €

Mit dem Ersten Weltkrieg war der Bau 
weiterer Bahnstrecken notwendig geworden, 
um Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft 
aus den Stätten der intensiven Fertigung und 
Nutzung besser zu verteilen. Die größte Nach-
frage für litauische Forsterzeugnisse herrsch-
te in Deutschland, daher nahm sich auch die 
deutsche Armee des Ausbaus des Bahnnetzes 
an. So entstanden 1916 zwei weitere Strecken: 
Gubernija–Pasvalys und Joniškis–Žeimelis. 

Im unabhängigen Litauen der Zwischen-
kriegszeit lag die Zuständigkeit für die 
Schmalspurbahn bei den Gemeinden, auf 
deren Gebiet sie lag. Unter Berücksichtigung 
der Warenströme im Export und Import 
wurden neue Bahnstreckenzweige in der Re-
gion geplant. Damals wurde meist Getreide, 
Leinsamen und Butter exportiert sowie Salz, 
Kohle, Kerosin und Düngemittel importiert. 
Man wollte eine direkte Verbindung nach 
Panevėžys, dem Zentrum der Region, und 
zu einer anderen Strecke, auf der man von 
Panevėžys aus andere Gegenden mit Holz und 
Mehl beliefern konnte. 

Beim Ausbau der Eisenbahn in der Zwi-
schenkriegszeit berücksichtigte man auch 
die Lage der Landgüter, Molkereien, Ziegel-
fabriken und Genossenschaften und deren 

Die Länge der heutigen Schmalspurbahn beträgt 68,4 km

Bahnhof Panevėžys
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Projekte

Entwicklung der Infrastruktur für den ak-
tiven und umweltfreundlichen Tourismus 
im Kreis Molėtai. 
Entwicklung der Infrastruktur für den ak-
tiven und umweltfreundlichen Tourismus 
in der Stadt Molėtai. Phase II

Erneuerung und Entwicklung der touristi-
schen Infrastruktur in der Stadt Molėtai, 
1. Phase 

Zugewiesene Fördermittel

0,92 Mio. € 

Was unternehmen Sie am Liebsten in 
Ihrer Freizeit? Wandern? Radfahren? 

Rudern? Beeren und Pilze sammeln? Am 
Seeufer meditieren? Neue Arten der aktiven 
Freizeit ausprobieren? Die Landesgeschich-
te erkunden und Neues erfahren? Die Ster-
ne beobachten? Das und noch Vieles mehr 
können Sie im Kreis Molėtai entdecken. Der 
größte Schatz hier ist die vom Menschen fast 
unberührte Natur, wunderschöne Wälder, 
bildhafte Hügel und über 220 Seen. 

Die Natur in Molėtai ist ganz nah an dem 
Menschen. Man muss gar nicht die Stadt 
verlassen, um die Ruhe genießen zu können. 
Die Stadt befindet sich an einem hügeligen 
und äußerst malerischen Ort. Sie wird vom 
Fluss Siesartis durchquert und von den Seen 
Promislavas, Pastovėlis und Pastovis verziert. 
Der letztere ist besonders schön. Er wurde 
schon in mehreren Kunstwerken von litaui-
schen und ausländischen Malern und Foto-
grafen verewigt. 

Die Stadtbewohner und ihre Gäste ver-
bringen ihre Zeit sehr gerne am Ufer des 
Pastovis-Sees. Manche schwimmen im Was-
ser und baden und manche liegen in der 
Sonne, die anderen fahren Kajak oder gehen 
spazieren. 

Im Laufe der Zeit versumpften manche 
Teile des Sees, daher wurde der Eingriff der 
Umweltschützer und Landschaftsexperten 
bei der sorgfältigen und subtilen Wiederher-
stellung des Strandes unausweichlich. Dafür 
wurden die EU-Fördermittel der Struktur-
fonds eingesetzt. 

Im Abschluss der von der EU geförder-
ten Projekte wurde nicht nur die weitere 
Versumpfung des Sees verhindert und das 
Ufer gefestigt, sondern sind noch mehr Er-
holungsmöglichkeiten entstanden. Fast zwei 
Kilometer Wanderwege mit Raststellen 
wurden erbaut und deren Beleuchtung ein-
gerichtet. Bei Wandertouren auf diesen We-
gen muss man unbedingt den Skulpturpark 

Fußwege rund um den See Pastovis

Die neu eingerichtete überdachte Aussichtsplattform 

Ufer des Sees Pastovis in Molėtai

Ufer des Sees Pastovis in 
Molėtai

Auf dem oberen Bild: Blick aufs Seeufer Pastovis

	 Ufer und Badestrand am See Pastovis
	 Turgaus Str., Molėtai

	 Busbahnhof Molėtai 
Vilniaus Str. 2, Molėtai
 ~200 m

	 Tourismus- und  
Geschäftsinformationszentrum
Inturkės Str. 4, Molėtai
Tel.: +370 383 51 187
E-Mail: tvic@infomoletai.lt
www.infomoletai.lt
 ~600 m
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Nach dem erlebnisreichen Tag kann man 
sich im türkischen Badehaus, das durch Son-
nenenergie geheizt wird, entspannen oder im 
Gasthaus zu Mittag essen

Mit Hilfe dieser Unterstützung konnte 
auch das Seeufer mit einer überdachten Aus-
sichtsplattform, einem Bühnensteg, einem 
Amphitheater, 22 Stegen mit Rastplatz und 
einem farbenfrohen Kinderspielplatz ausge-
stattet werden. Bald wird ein Fußpfad am 
Seeufer von der Inturkės Straße bis zur Tur-
gaus Straße (Stadtstrand) zu Spaziergängen 
einladen.

Der neben dem See liegende Park ist nun 
um zwei neue Skulpturen reicher, und im See 
selbst sind fünf eindrucksvolle Schiffsskulp-
turen geplant. Nach der Sanierung wurde 
dieser Park zu einem gemütlichen Stück 
Natur, das das Stadtzentrum mit der Som-
merbühne am Rande von Molėtai verbindet. 
An den Fußwegen rund um den See Pasto-
vis wurden Picknicktische, Fitnessgeräte und 
Kinderspielplätze eingerichtet. Die schön 
gepflegte Umgebung des Parks wird die hier 
stattfindenden Stadtfeste wie Johannisnacht 
u.a. noch schöner machen. Interessante Skulpturen im Park am See 

Der Bühnensteg und 22 neue Stege mit Rastplatz

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Molėtai:

•	 Astronomisches Observatorium Molėtai, Dorf Kulionys, Kreis Molėtai
•	 Burgberg Kertuoja, Kreis Molėtai
•	 Burgberg Liesėnai, Kreis Molėtai
•	 Burgberg Maišiakulė, Kreis Molėtai
•	 Burgort Dubingiai, Dubingiai, Kreis Molėtai
•	 Ethnographisches Gehöft und altertümliche Beobachtungsstelle von Himmelskörpern,  
	 Dorf Kulionys, Kreis Molėtai
•	 Museum der Ethnokosmologie Lietauens, Dorf Kulionys, Kreis Molėtai
•	 Museum der Seenfischerei, Mindūnai, Kreis Molėtai
•	 Museum-Galerie des Landgutes Alanta, Dorf Naujasodis, Kreis Molėtai
•	 Regionalmuseum von Molėtai, Inturkės Str. 4, Molėtai
•	 Skulpturenpark von Molėtai
•	 Wassermühle „Molėtūnas“, Molėtūno Str. 5, Molėtai

Man kann am Seeufer Pastovis spazieren gehen oder Rad 
fahren

Auf dem erneuerten öffentlichen Badestrand sind Zonen 
für aktive Freizeit und Spielbereiche für Kinder eingerich-
tet

von Molėtai besuchen, wo die Kunstwerke 
aus Holz und dem schwarzen, grauen sowie 
braunen Granit von den litauischen, walisi-
schen, französischen und polnischen Archi-
tekten ausgestellt sind. Der Park ist ein sehr 
von den Stadtbewohnern beliebter Veran-
staltungsort. Hier finden Dichtungsfeste, 
Volksmusikfestivals und Konzerte statt. 

Die EU-Fördermittel wurden auch zur 
Wiederherstellung des öffentlichen Stadt-
strandes eingesetzt. Am Strand wurden neue 
Sport- und Kinderspielplätze, Paddelboot-
stege, eine Feuerstelle, Umkleidekabinen, 
ein Strandwächterhaus, ein neuer Steg und 
eine Fußgängerbrücke über dem See einge-
richtet. Am anderen Ende der Brücke wurde 
ein kleiner Strand erschaffen. Zur Annehm-
lichkeit der Feriengäste wurde auch ein Park-
platz für 20 Fahrzeuge erbaut. 

Im Sommer ist am Strand von Pastovis ein 
origineller Wasserpark „Ežerūnas“ in Betrieb. 
Hier sind überraschende, neue und sogar 
extreme Attraktionen zu finden. Für diejeni-
gen, die scharfe Erlebnisse bevorzugen, kann 
man einen vier Meter hohen Sprungbrett und 
eine Hürdentour mit unstabilen Flößen und 
aufblasbaren Hürden anbieten. Man kann 
auch die Wasserheuschrecke – einen Wasser-
gleitsegler, der durch die menschliche Kraft 
vorangeführt wird, ausprobieren. Damit kann 
man beim Hüpfen eine Geschwindigkeit von 
bis zu 30 km/h erreichen. Man kann auch den 
Zustand der Gewichtslosigkeit beim Spazier-
gang mit den Wasserschuhen erleben. 

Der farbenfrohe Spielplatz für die kleinen Feriengäste

Aus dem Skulpturenpark in Molėtai 

Der Besuch dieses Parks von Molėtai, ei-
ner harmonischen Verbindung von Natur 
und Kultur wird sicherlich einen bleibenden 
Eindruck hinterlassen: Auf der einen Seite 
liegt die Kirche von Molėtai, auf der anderen 
Seite der wunderschöne Pastovis-See.
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Das Burggelände von Dubingiai, das sich 
mitten auf der Halbinsel dem tiefsten 

(50,2 m) und größten (1 015 ha) Asveja-Sees 
befindet, ist stark mit den Herrschern des 
Großfürstentums Litauen und mit den Kämp-
fen gegen den Deutschritterorden verbunden. 
Das ist eines der bedeutendsten Schätze des 
Natur- und Kulturerbes im Regionalpark As-
veja. Der bildhafte 500 Meter 
lange und 200 Meter breite Hü-
gel, auf dem die Burg gestan-
den hat, war damals von allen 
Seiten vom Wasser umgeben. 

Der Name des Landes Du-
bingiai wurde zum ersten Mal 
1334 in den schriftlichen Quel-
len in einer Beschreibung des 
Ansturms des Livländischen 
Ordens erwähnt. In damaliger 
Zeit stand auf der Insel des As-
veja-Sees noch keine Burg da. Sie wurde erst 
nach der Schlacht bei Grünwald (Tannenberg) 
1410 von dem Großfürsten Litauens Vytautas 
des Großen (1350–1430) errichtet. Kurz nach 
dem Bauabschluss der Burg von Dubingiai 
im Jahre 1415 hat der König von Polen und 
der Großfürst von Litauen Jagiello (lt. Jogaila 
(1348–1434)) zusammen mit der königlichen 

Entourage ihr einen Besuch abgestattet. Auf 
Initiative des litauischen Großfürsten Vytautas 
(1350–1430) entstand auf dem Burggelände 
im Jahre 1430 die katholische Kirche des Hl. 
Geistes. 

Das Burggelände, wie auch viele andere 
Länder von Dubingiai, ist im Jahre 1508 in Be-
sitz der adeligen Familie Radziwill (lit. Radvila) 

gelangt. Seit dieser Zeit bis zum 
17 Jh. war das Land Dubingiai mit 
dem Aufschwung und Reichtum 
der Familie Radziwill verbunden. 
Die Namen der berühmtesten 
Familienmitglieder, wie z. B. der 
Name des Vilniusser Woiwods, 
Kanzlers des Großfürstentums 
Litauen und des obersten Het-
mans Mikolaj Radziwill des Brau-
nen (1512–1584), des Vilniusser 
Woiwods und livländischen 

Statthalters Mikolaj Radziwill des Schwar-
zen (1515–1565) und der polnischen Köni-
gin Barbara Radziwill (lt. Barbora Radvilaitė) 
(1520–1551), sind in der Burggeschichte tief 
eingebettet.

Die katholische Kirche, die vom litauischen 
Großfürsten Vytautas unterstützt wurde, hat 
Mikolaj Radziwill der Braune den reformierten 

Fragmente des Radziwill-Palastes am Burgort von Dubingiai

Fragmente des Radziwill-
Palastes am Burgort von 
Dubingiai

	 Fragmente des Radziwill-Palastes am 
Burgort von Dubingiai
Auf der Halbinsel des Asveja-Sees, 
neben der Kleinstadt Dubingiai,  
Kreis Molėtai

	 Oktober–April mit Voranmeldung
Mai–September  
Di–Sa 11.00 / 13.00 / 15.00 Uhr

	 Busbahnhof von Molėtai 
	 Vilniaus Str. 2, Molėtai
	  ~23 km

	 Besucherzentrum 
 des Regionalparks Asveja
Radvilų Str. 1, Dubingiai, Kreis Molėtai
Tel.: +370 383 47 222
E-Mail: asveja@mail.lt
www.asvejosparkas.lt

	  ~800 m

Auf dem oberen Bild: Fragmente des Radziwill-Palastes am Burgort von Dubingiai ist ein Schatz des Regionalparks 
Asveja, der sich durch seine Landschaften auszeichnet

Projekt

Anpassung der öffentlichen Infrastruk-
tur des Kulturtourismus an weitere Ent-
wicklung des Kulturtourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,09 Mio. €

Im rekonstruierten Wirtshaus des Anfangs des 18. Jh. in 
Dubingiai befindet sich das Besucherzentrum des Regi-
onalparks Asveja

Wappenkachel der 1. Hälfte des 
17. Jh. aus dem Ausgrabungsort 
des Radvila-Palastes

Eine der längsten Holzbrücken über den See in Dubingiai führt zum Burgort. Da der See Asveja sehr tief ist, ist die 
Brücke 87 m lang und 15 m hoch

0 km 2
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Führungen durch den Regionalpark Asveja:

Für Gruppen bis zu 20 Personen – 30 LTL pro Stunde
Für Gruppen ab 20 Personen – 50 LTL pro Stunde
Besuch der Exposition: – 1 LTL pro Person

Ausstellungsbesichtigung:
Für Erwachsene – 3 LTL; Für Schüler – 1 LTL; Für Kinder im Vorschulalter – kostenlos 
Tour mit Audioguide – 30 LTL (Bitte Zusatzbedingungen beachten)

Weitere Sehenswürdigkeiten in Dubingiai:

•	 Besucherzentrum (ehemaliges Gasthaus von Dubingiai)
•	 Brücke über den Asveja-See 
•	 Wanderweg auf dem Burggelände

Fragmente des Radziwill-Palastes am Burgort von Dubingiai

Überreste der evangelisch-reformierten Kirche

Die gefundenen Fundamente, Keller sowie Wand- und Fußbodenfragmente des Radziwill-Palastes

Von dem historischen Burgort Dubingiai, durch den Laub der Eichen, öffnen sich wunderschöne Naturlandschaf-
ten und einmaliges Panorama des Sees Asveja

Evangelikern übergeben. Nach mehr als 50 
Jahren (1620) wurde auf Initiative von Janusz 
Radziwill VI. (1612–1655) anstelle der alten 
Kirche eine neue, geräumige Mauerkirche im 
Renaissance-Stil erbaut. 

Während der archäologischen Ausgrabun-
gen wurden im Jahre 2003 am Ort der ehe-
maligen reformierten evangelischen Kirche 
die Leichname der acht Mitglieder der Familie 
Radziwill entdeckt. 2009 wurden sie weihevoll 
umgebettet. Über der Krypta wurde eine Ge-
denktafel mit einem eingravierten Epitaph an-
gefestigt, das der Stilistik der Grabinschriften 
des 16. und 17 Jh. entspricht. 

Die archäologischen Untersuchungen wur-
den auch in den Jahren 2005 – 2009 fortge-
setzt. Damals ist es den Archäologen gelun-
gen, die Überreste des ehemaligen Palasts der 
Familie Radziwill wie Fundamente, Kellerräu-
me, Fragmente der Wände und des Bodens 
aufzudecken. 

Durch den Einsatz der EU-Fördermittel wur-
de ein Gebäude zur Aufbewahrung und Ausstel-
lung der Überreste des ehemaligen Palasts und 
interne sowie externe Anlagen errichtet. Darü-
ber hinaus wurden auch die Einrichtungen für 
die Bedienung der Gäste des Burggeländes und 
für Überwachung des Territoriums angeschafft. 
Die Ausstellungsräume wurden an die Bedürf-
nisse der behinderten Gäste angepasst. 

Das Burggelände von Dubingiai ist bei jeder 
Jahreszeit wunderschön. Für Gäste des Burg-
geländes wurden Informationsstände, Trep-
pen, und Wege eingerichteten. Hier kann man 
ein einzigartiges Panorama vom Burghügel auf 
den Asveja-See genießen.

Einzelbesucher und Gruppen, die sich mit 
der Geschichte des Burggeländes von Dubin-
giai vertraut machen möchten, können sich 
für einen Audioguide entscheiden. Im Ange-
bot sind Rundgänge auf Litauisch, Englisch, 
Deutsch, Russisch und Polnisch.
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Anlegestelle in 
Rumšiškės

	 Angestelle in Rumšiškės 
	 Marių Str., Rumšiškės, Kreis Kaišiadorys

	 Busbahnhof Kaunas
Vytauto Av. 24, Kaunas
 ~25 km

	 Busbahnhof Kaišiadorys
Gedimino Str. 133, Kaišiadorys
 ~21 km

	 Tourismusinformationszentrum und 
Konferenzbüro Kaunas 
Laisvės Allee 36, Kaunas
Tel.: +370 37 323 436
E-Mail: info@kaunastic.lt 
www.visit.kaunas.lt
 ~26 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Kaišiadoys
Gedimino Str. 48, Kaišiadorys
Tel.: +370 346 60 466
E-Mail: turizmas@kaisiadorys.lt
www.turizmas.kaisiadorys.lt 
 ~21 km

Projekt

Einrichtung der Anlegestelle und ihrer 
Zugangsinfrastruktur in Rumšiškės

Zugewiesene Fördermittel

0,11 Mio. €

Anlegestelle in Rumšiškės

Weitere Sehenswürdigkeiten in Rumšiškės:

•	 Freilichtmuseum Litauen, J. Aisčio Str. 2
•	 Kappelle der Hl. Anne auf dem Friedhof Rumšiškės
•	 Kiefer des Rumšiškės-Waldes (die dickste Kiefer Litauens)
•	 Kirche und Glockenturm des Hl. Erzengels Michael in Rumšiškės, Marių Str. 64
•	 Museum von Jonas Aistis in Rumšiškės, J. Aisčio Str. 1

Auf dem oberen Bild: Anlegestelle von Rumšiškės, an der Dampfschiffe und sonstige Wassertransportmittel anlegen

Die Urlauber können die Natur genießen, sich am Kau-
nasser Meer erholen und auf dem Fußweg spazieren 
gehen

Für die Bequemlichkeit der Feriengäste wurde ein Fuß-
weg verlegt

Das Freilichtmuseum Litauen in Rumšiškės 
ist eines der größten ethnographischen 

Museen unter freiem Himmel in Europa. Auf 
einer Fläche von 195 ha stehen 140 Bauten und 
sind mehr als 88 827 bewegliche Exponate aus-
gestellt. Das Museum widerspiegelt den Haus-
halt, die Tätigkeiten und Traditionen der Bauer 
und Stadtbewohner aller Regionen Litauens 
(Dzūkija, Aukštaitija, Suvalkija, Žemaitija sowie 
des Klein- und Großlitauens) Ende des 18. Jh. 
bis der ersten Hälfte des 20. Jh.

Man kann im Museum nicht nur die einzig-
artigen Ausstellungsstücke besichtigen, die aus 
ganz Litauen hierher gebracht wurden. Hier fin-
den zahlreiche Erziehungsprogramme statt, bei 
denen man den langen Weg des Brotes vom 
Boden bis zu unserem Tisch und die Leidensge-
schichte des Leinens kennenlernen, Kerzenguss 
üben, die Geheimnisse des Blumenbeetes ent-
hüllen oder litauische Volksspiele lernen kann. Im 
Museum finden Hochzeits- und Taufzeremonien 

sowie Junggesellenabende statt. Hier werden 
Pferde von altertümlichen litauischen Rassen 
gezüchtet: die niederlitauischen „Žemaitukai“, 
die großen „Žemaitukai“ und die Schweren Li-
tauens. Nach Vorabsprache gibt es eine Mög-
lichkeit, mit einer Pferdekutsche das Territorium 
des Museums zu besichtigen oder auf den hier 
gezüchteten Pferden zu reiten.

Besonders viel Getümmel gibt es in 
Rumšiškės an Kalenderfesten: Ostern, Mariä 
Himmelfahrt, Johannistag, Tag der Hl. Anne. 
Besonders große Veranstaltung findet am Fa-
sching statt. Zu diesem Fest kommen tausende 
Menschen hierher. Im Museum finden Hand-
werkstage, Camps, Festivals und zahlreiche 
andere Veranstaltungen statt.

Das Freilichtmuseum befindet sich neben 
dem Kaunasser Meer, auf dem der Wasser-
tourismus gut entwickelt ist. Auf dem Meer 
fahren Yachten, Boote, Paddelboote, Kutter, 
es finden hier Führungen auf einem Dampf-
schiff statt, mit dem auch am Freilichtmuse-
um Litauens angelegt wird. Die Dampfschiffe 
und andere Wasserverkehrsmittel legen an der 
mobilen Anlegestelle von Rumšiškės an, die 
mit Hilfe von EU-Fördermitteln eingerichtet 
wurde. Nachdem die Anlegestelle eingerichtet 
wurde, wurden auch ihre Zugänge in Ordnung 
gebracht: hier wurden der Rasen angepflanzt, 
der Parkplatz asphaltiert, der Fußweg verlegt, 
die Erholungsstellen eingerichtet, die Beleuch-
tung der Anlegestelle installiert, die Toiletten 
eingerichtet, die Absperrungen für Abhänge, 
die Bänke und Lauben erneuert und Informati-
onsstände montiert.

Die Anlegestelle wird nicht nur von Wasser-
touristen, sondern auch von den Museumsgäs-
ten besucht. Sie hat sich in einen tollen Ort für 
Erholung nach dem Umherziehen auf den Mu-
seumswegen und für Bewunderung der Weiten 
des Meeres verwandelt.

0 km 2
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An dem malerischen Fluss Neris, im 
Amphitheater des Pajauta-Tals stehen 

Wallburgen (Burghügel), in deren unmit-
telbarer Nähe seit alters her Siedlungen ge-
gründet und Menschen bestattet wurden. 
Mit der Zeit entstand hier ein einzigartiger 
territorialer archäologischer und historischer 
Komplex. Die archäologischen Denkmäler 
von Kernavė stammen aus verschiedenen 
Zeiten und umfassen alle Epochen und die 
in dieser Region vertretenen archäologischen 
Kulturen. Die Kulturschichten prähistori-
scher Siedlungen, die Bestattungsstätten 
und das mittelalterliche Erbe sind bis heute 
fast vollständig erhalten. Der außergewöhn-
liche Wert dieses Ortes liegt in der Kontinui-
tät seiner Besiedlung.

Die Spuren der ersten Bewohner – Pfeil-
spitzen aus Feuerstein aus der späten Alt-
steinzeit, die man im Pajauta-Tal fand – wer-
den auf das 9.  Jahrtausend v.  Chr. datiert. 
Wegen der Erwärmung des Klimas und der 
günstigen (geografischen) Lage war das 
Pajauta-Tal ab dem 8.  Jahrtausend v.  Chr. 
ständig besiedelt. Zu den hiesigen Funden 
gehören alte Siedlungsreste der im 2.  Jahr-
tausend v. Chr. entstandenen ostbaltischen 
Strichkeramik-Kultur sowie eine einzigarti-
ge Bestattungsstätte dieser Kultur. In den 
ersten Jahrhunderten n. Chr. wurden auf 
den Burghügeln Wehranlagen gebaut, ab 
Mitte des 1.  Jahrtausends entwickelte sich 
die schnell wachsende Siedlung Kernavė 
zur führenden Stadt Litauens und damit 
zum Zentrum des entstehenden litauischen 
Staates. 

Erstmals in schriftlichen Quellen erwähnt 
wurde sie im Jahre 1279 in der Livländischen 
Reimchronik sowie in der von Hermann von 
Wartberge verfassten Chronik als Lände-
rei des litauischen Großfürsten Traidenis 
(1269–1282). Das Kernavė jener Zeit war ein 

Projekt

Schaffung einer öffentlichen Touris-
musinfrastruktur im staatlichen Kultur-
schutzgebiet Kernavė 

Skirtas finansavimas 

1,12 Mio. €

großes feudales Zentrum mit einer Burg des 
Großfürsten auf dem Aukuras-Burghügel (lit. 
Opferstätte) mit Außenwerk auf den Burg-
hügeln Mindaugas-Thron und Lizdeika zu 
ihrer Verteidigung sowie einem Handwerker- 
und Händlerviertel im Pajauta-Tal. Während 
eines Angriffes der Kreuzritter im Jahre 1390 
wurde die aus Holz errichtete Stadt Kernavė 
niedergebrannt und verfiel. Die Stadt siedel-
te sich weiter nördlich der heute geschützten 
archäologischen Stätte an, auf der oberen 
Terrasse des Flusses Neris.

Aus kulturhistorischer Sicht ist das Erbe 
des mittelalterlichen Kernavė als Phänomen 
städtischer Kultur des letzten nicht-christli-
chen Staates in Europa von großer Bedeu-
tung, obwohl das bemerkenswerte Erbe der 
altbaltischen Kultur vom Einfluss der christ-
lichen Tradition Europas bereits gezeichnet 
war. Der kulturelle und religiöse Synkretis-
mus des mittelalterlichen Kernavė macht 
diesen Ort einzigartig in Europa.

Systematische wissenschaftliche archäo-
logische Forschung wird in Kernavė seit 1979 
betrieben. Bis heute wurden erst 2 Prozent 
des Kulturschutzgebietes erforscht, aber 
bereits über 22  000 archäologische Aus-
stellungsstücke zusammengetragen. Zur 
Bewahrung des Kulturerbes an dieser Stelle 
wurde 1989 das staatliche Kulturschutzge-
biet Kernavė mit einer Fläche von 194,4 ha 
gegründet. Der Ort wurde 2004 in das 
UNESCO-Weltkulturerbe aufgenommen.

Das archäologische Kulturerbe Kernavės 
wird in der modernen Exposition des in 
Litauen einzigen archäologischen Muse-
ums vorgestellt. In dem Museum gibt es 
eine Lehrwerkstatt, wo theoretische und 
praktische Veranstaltungen des Bildungs-
programms „Archäologie live – eine Reise 
in die Vergangenheit“ stattfinden. Auf der 
Grundlage von Erkenntnissen und Funden 

Die Wallburgen (Burghügel) in Kernavė aus der Vogel-
perspektive

Kulturschutzgebiet Kernavė

Kulturschutzgebiet 
Kernavė

0 m 600

	 Archäologisches Museum Kernavė
Kerniaus Str. 4A, Kernavė 
Tel.: +370 382 47 385 
E-Mail: muziejus@kernave.org 
www.kernave.org

	 Juni–August 
Mi–So 10.00–18.00 Uhr 

	 April–Mai, September–Oktober 
Di–Sa 10.00–18.00 Uhr 

	 November–März 
Di–Sa 10.00–16.00 Uhr 

	 Information und Führungen
Tel.: +370 382 47385 
E-Mail: ekskursijos@kernave.org

Auf dem oberen Bild: Mariä-Gewandniederlegungs-Kirche in Kernavė, in der Ferne ein rekonstruiertes mittelalterliches Dorf 
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des 13.–14. Jh., die rekonstruierte Bestat-
tungsstätte der ostbaltischen Strichkeramik-
Kultur sowie die Rekonstruktion des ältesten 
bekannten Bohlenweges (lit. medgrinda) in 
Litauen (Mitte 1. Jahrtausend). 2,5  km neue 
Wege und 290 m Treppen werden die wich-
tigsten Objekte des Kulturerbes und die ar-
chäologischen Rekonstruktionen miteinan-
der verbinden. Im Schutzgebiet sollen drei 
neue Aussichts- und Rastplätze für Besucher 

angelegt werden. Im rekonstruierten mittel-
alterlichen Fragment der Stadt will man altes 
Handwerk, die archaische Lebensweise und 
alte Traditionen vorführen und theatralische 
Aufführungen zeigen. In dem Museum unter 
freiem Himmel sollen Führungen, Bildungs- 
und Kulturprogramme, Feste in authenti-
scher Tradition und andere Bildungsveran-
staltungen veranstaltet werden.

Burghügel in einer malerischen Gegend Litauens – am Flussufer der Neris und im stufenförmigen Pajauta-Tal

langjähriger wissenschaftlicher Forschung 
erzählen die Aussteller und die Entwickler 
der Bildungsprogramme von Kernavės Erbe 
aus natürlichen Entwicklungen und jahr-
hundertelangen menschlichen Aktivitäten 
sowie von der Transformation der letzten 
europäischen nicht-christlichen Kultur in 
eine christliche Kultur.

Seit 1999 findet im Schutzgebiet Kernavė 
anlässlich des litauischen Nationalfeiertages 

zur Krönung des Königs Mindaugas jedes 
Jahr das Festival experimenteller Archäologie 
„Tage der lebendigen Archäologie“ statt. Seit 
1967 feiert man hier auch Rasos, das traditi-
onelle Fest der Sommersonnenwende.

Aus EU-Fondsmitteln soll ein Projekt zur 
Errichtung eines Freilichtmuseums in dem 
Kulturschutzgebiet umgesetzt werden: die 
wissenschaftliche Rekonstruktion eines Frag-
ments der mittelalterlichen Stadt Kernavė 

Die schnell wachsende Siedlung Kernavė entwickelte sich zur führenden Stadt Litauens und zum Zentrum des ent-
stehenden litauischen Staates
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Dzūkija und Suvalkija

Die aus den Tiefen der Erde entspringen-
den Mineralwasserquellen sind zur Goldader 
dieser Region geworden. Der Heilkraft des 
Wassers ist es zu verdanken, dass die armen 
und unbekannten Dörfer von Druskininkai zu 
den nicht nur in Litauen, sondern auch in ganz 
Europa bekannten Kurorten geworden sind. 
Hier werden therapeutische, Schönheits- und 
SPA-Behandlungen nach höchsten Quali-
tätsanforderungen sowie zahlreiche Unter-
haltungsprogramme für Touristen angeboten.

In Dzūkija befinden sich sogar drei von vier 
litauischen Hauptstädten. Dies ist die aktu-
elle Hauptstadt Vilnius, deren Altstadt eine 
der schönsten in Europa ist; die erste Haupt-
stadt des Großfürstentums Litauen des 13. 
Jh. Kernavė, deren außergewöhnlich schönen 
Berge unter UNESCO-Schutz stehen; und 
Trakai, die im 14. Jh. nur für eine kurze Zeit 
Hauptstadt war und die mit ihrer einzelnen 
Wasserburg in Osteuropa verzaubert.

Die sich am linken Ufer des Flusses Ne-
munas befindende Region Suvalkija hat auch 
andere Namen: Užnemunė sowie Sūduva. Die 
Einwohner dieser Ländereien Sudauer waren 
Vertreter des ersten in schriftlichen Quellen 
erwähnten baltischen Stammes. Der griechi-
sche Gelehrte und Reisende des 2. Jh. Clau-
dius Ptolemäus hatte über sie in seinem Werk 
„Geographie“ geschrieben.

Die Sudauer hatten sehr stark unter den 
Kämpfen gegen die Kreuzritter gelitten. Im 
15. Jh. wurde die Region beinahe menschen-
leer und die fruchtbaren Böden der Sudauer 
wurden durch ganze Dörfer der Nadrauer, 
Oberlitauer, Einwohner der Region Dzūkija 
und Niederlitauer besiedelt. Dies waren die 
Ursprünge der ethnischen Gruppe der heuti-
gen Suwalken.

Suvalkija ist für Litauen besonders wichtig, 
weil hier viele der am Ende des 19. Jh. und An-
fang des 20. Jh. verdienten Persönlichkeiten, 
Väter des litauischen Staates sowie Erwecker 
des nationalen Bewusstseins geboren sind. 
Hier wurde die Leibeigenschaft am frühesten 
in Litauen (Anfang des 19. Jh.) aufgehoben 
und die Landreformen schenkten den Bauern 
ihre persönliche Freiheit. Die Einwohner dieser 
Region wurden im 19. bis 20. Jh. wegen der 
besseren wirtschaftlichen und kulturellen Be-
dingungen zu reichsten Bauern Litauens und 
konnten deutlich mehr ihrer Kinder zur Schule 
schicken, als die Einwohner anderer Regionen.

In Suvalkija ist der Patriarch des litauischen 
Volkes, der Unterzeichner der Unabhängig-
keitsakte des 16. Februar und Redakteur der 
ersten litauischen Zeitung „Aušra“, die in den 
Jahren 1883–1986 in Ragnit und Tilsit ge-
druckt wurde, Jonas Basanavičius (1851–1927) 
geboren. In dieser Region befindet sich auch 
die Heimat von Jonas Jablonskis (1860–1930), 
Schöpfer der litauischen Hochsprache. J. Jab-
lonskis hatte viel dazu beigetragen, dass der 
Dialekt der Region Suvalkija zur Grundlage 
der litauischen Hochsprache wurde. Hier wur-
den auch die aktive öffentliche Persönlichkeit 
und der Autor der litauischen Nationalhymne 
Vincas Kudirka (1858–1899) sowie viele ande-
re berühmte Menschen geboren. Das Geden-
ken der Aufklärer von Suvalkija wird hoch ge-
achtet und schön verewigt: ihre Geburtsorte 
werden gepflegt, ihre Museen gegründet und 
Denkmäler gebaut. In Ožkabaliai, der Heimat 
von J. Basanavičius, wurde ein Eichenwald der 
Nationalen Wiedergeburt angepflanzt.

In Suvalkija, wie im ganzen Litauen, gibt es 
zahlreiche sehenswerte schöne Erholungsorte 
und interessante Objekte. Wenn man hier un-
terwegs ist, sollte man unbedingt die Haupt-
stadt von Suvalkija, Marijampolė, das Mari-
aner-Kloster, von dem der Name der Stadt 
stammt, sowie die Kirche neben dem Kloster 
besichtigen. Dies ist ein wichtiges Pilgerzent-
rum. Das am Ufer des Flusses Nemunas ge-
legene prachtvolle Landgut Gelgaudiškis und 
sein Park, einer der ältesten und größten Parks 
in Litauen, sind einen Besuch wert. Man sollte 
auch den an Naturschönheiten reichen Regio-
nalpark Vištytis erkunden.

Viele besuchen das von Wäldern umringte Birštonas 
um Kräfte wiederzuerlangen, sich zu erholen oder 
die wunderschönen Schleifen des Flusses Nemunas 
zu bewundern

Dzūkija, auch als Dainava bekannt, ist die 
südöstliche ethnographische Region Li-

tauens. Hier leben die Nachkommen eines der 
ältesten baltischen Stämme Jatwinger.

Da der Großteil der Böden von Dzūkija 
nicht besonders fruchtbar ist, konnten sich 
die Einwohner von Dzūkija des großen mate-
riellen Reichtums nicht rühmen. Es gibt hier 
jedoch viele andere Schätze. Die Einwohner 
dieser Region sind als beste Sänger in Litauen 
bekannt. Hier ist die größte Anzahl der litau-
ischen Volkslieder gesammelt worden, von 
denen einige besonders archaisch sind. Man 
kann heute noch in den Dörfern von Dzūkija 
Großmütter finden, die mehrere hunderte 
Volkslieder kennen.

Die alten Einwohner von Dzūkija können 
nicht nur gut singen, sie pflegen auch viele be-
sonders alte Bräuche und Arbeitsweisen wei-
ter. Auch noch heute wird in einigen Regionen 
von Dzūkija Getreide mit Sicheln geerntet und 
mit Dreschflegeln gedroschen. Man kann hier 
immer  noch Hausfrauen finden, die nicht nur 
das übliche Brot, sondern auch die Buchwei-
zen-Kuchen (altertümliche Leckerei) nicht in 
einem Herd, sondern in einem altertümlichen 
Ofen backen. Falls Sie Dzūkija an Allerheiligen 

besuchen, werden Sie sehen, wie in der Nähe 
der Friedhöfe alte Kreuze verbrannt und auf 
den Gräbern das Essen für die Verstorbenen 
hinterlassen wird. In Dzūkija ist die Tradition 
der Beweidung, wenn die Herde des ganzen 
Dorfes jeden Tag von einem anderen Dorfbe-
wohner gehütet wird, immer noch lebendig. 
Es gibt auch viele andere interessante Sehens-
würdigkeiten in Dzūkija, die man nirgends 
sonst findet.

Dzūkija ist die am dichtesten bewaldete 
Region Litauens, die für die schönen Kiefern-
wälder berühmt ist. Hier liegen auch die größ-
ten Wälder Litauens: Dainava und ein Teil von 
Labanoras. Die Einwohner von Dzūkija wurden 
von alters her Kinder des Waldes genannt, weil 
sie in den Wäldern und von den Wäldern ge-
lebt hatten. Sie haben Beeren, Pilze und Honig 
der Wildbienen gesammelt, Bäume gefällt 
und Flöße getrieben. Die in der Tiefe der Wäl-
der gelegenen Dörfer von Dzūkija erscheinen 
für Touristen aus den Städten exotisch. Es ist 
kaum vorstellbar, das Menschen in dieser Com-
puter-Ära immer noch in den vor 150 Jahren 
gebauten hölzernen Hütten wohnen, wobei es 
in manchen von denen sogar keinen normalen 
Boden gibt, nur Lehmboden.

Das Leben in der sich im Herzen der Altstadt von Vilnius schlängelnden Pilies-Straße ist ständig mit neugierigen 
Touristen, zufälligen eilenden Passanten und verträumt spazierenden Städtern gefüllt
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Entfernungen zwischen den Städten

Dzūkija und Suvalkija

1 	 Glockenturm der Kathedrale von Vilnius / 142
2 	 Hl. Franz-von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche) 

und Kloster / 146
3 	 Hl. Johanniskirche und Glockenturm / 152
4 	 Dominikanerkirche der hl. Apostel  

St. Jakobus und Philippus Vilnius / 156
5 	 Kunstmuseum von Vytautas Kasiulis / 160
6 	 Bernhardiner-Garten / 163
7 	 Bastei der Vilniusser Stadtmauer / 168
8 	 Hotel „Comfort Hotel LT“ / 171
9 	 Hotel „Green Vilnius Hotel“  / 174

10 	 Motel „Campanile Vilnius Airport“ / 176
11 	 Museum von Wladyslaw Syrokomla / 178
12 	 Burg Medininkai / 182
13 	 Burg der Halbinsel Trakai / 186
14 	 Die Altstadt von Trakai und  

der See Akmena / 190
15 	 Landgut Užutrakis / 194
16 	 Gutshof Jašiūnai / 199
17 	 Der Žiežulis- und der Erlebnis-Fuß-  

und Radweg in  Varėna / 202
18 	 „Grand SPA Lietuva“ Wellnesszentrum 

„Radnyčėlė“ / 205
19 	 Konferenzzentrum „Grand SPA Lietuva“ / 210
20 	 Gesundheitszentrum „SPA Vilnius SANA“ / 213
21 	 Sanatorium „Draugystė“ / 216
22 	 Park Vijūnėlė in Druskininkai / 219
23 	 Skihalle „Snow Arena“ / 221
24 	 Kirchen- und Klosterensemble Liškiava / 225
25 	 Sport- und Erholungszentrum Alytus / 228
26 	 Stadt Daugai  / 232
27 	 Pferderennbahn Lazdijai / 235
28 	 Uferzone des Baltajis-  

und des Metelis-Sees / 237
29 	 Seeufer Ilgis in Pivašiūnai / 239

30 	 Zentralpark der Stadt Birštonas / 242
31 	 Radwege in Birštonas / 245
32 	 Kurhaus in Birštonas / 247
33 	 Die Mineralwässer von Birštonas / 249
34 	 Basilika des Hl. Erzengels Michael  

und Marianer-Kloster / 251
35 	 Landgut Paežeriai / 256
36 	 Landgut Zypliai / 260
37 	 Landgut Gelgaudiškis / 263
38 	 Jugendkreativitäts- und Sportzentrum-

Schwimmbad Šakiai / 266
39 	 Eispalast in Elektrėnai / 268
40 	 Ufer des Stausees von Elektrėnai / 270

	 Nationale und regionale Parks
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	 Glockenturm der Kathedrale von 
Vilnius 
Katedros Platz 2, Vilnius 

	 Glockenturm
Mai–September 
Mo–Sa 10.00–19.00 Uhr 
Oktober–April 
Mo–Sa 10.00–18.00 Uhr 

Glockenturm der 
Kathedrale von 
Vilnius

0 m 100

Auf dem oberen Bild: Die erzbischöfliche Kathedrale der Hl. Stanislaus und Ladislaus mit Glockenturm

Die Vilniusser Kathedrale ist ein riesiger, 
blendend weißer klassizistischer Sak-

ralbau im Zentrum der Hauptstadt. Dieser 
sowohl mit gotischen als auch Renaissance- 
und Barockmerkmalen ausgestattete Bau ist 
viel mehr als ein wichtiger Versammlungsort 
und eine Kultstätte für die katholische Ge-
meinde Litauens; diese Kathedrale ist Zeuge 
bedeutender, oft schmerzhafter Ereignisse der 

Projekt

Instandsetzungsarbeiten am Glocken-
turm der Kathedrale – Instandsetzung 
und Aufbereitung für den modernen 
Kulturtourismus

Skirtas finansavimas

0,24 Mio. €

litauischen Geschichte, die so manchem Besu-
cher einen Seufzer entlockt. 

Die von dem Architekten Laurynas Stuoka-
Gucevičius im 18.  Jahrhundert wiederaufge-
baute Kathedrale (voller Name: Erzbischöfli-
che Kathedrale-Basilica der Hl. Stanislaus und 
Ladislaus), die Spuren mehrerer früherer Archi-
tekturstile aufweist, sollte zu der Zeit die in 
der Aufklärung gepriesene moderate und die 

Mit Hilfe von EU-Mitteln ermöglicht: Besichtigung des 
Glockenturms auch von innen

Überwachungskameras im oberen Stockwerk des Glockenturms: ein Blick aus der Nähe auf das berühmte architek-
tonische Erbe der Stadt

Glockenturm der Kathedrale von Vilnius

	 Museum für das kirchliche Kulturerbe 
Šv. Mykolo Str. 9, Vilnius 
Tel.: +370 5 269 78 03 
E-Mail: muziejus@bpmuziejus.lt 

	 Museum 
Di–Do 11.00–18.00 Uhr 
Mo–Sa 10.00–18.00 Uhr



bürgerlichen Werte fördernde Religion wider-
spiegeln. Zum Ensemble der Kathedrale gehö-
ren die elf Seitenkapellen und eine Sakristei.

Neben der Kathedrale steht ein 52 m ho-
her Glockenturm (die Fundamente nicht 
eingerechnet) aus dem 15.  Jahrhundert. Zur 
Zeit seiner Erbauung diente er auch als Turm 
der Wehrmauer: Die oberen Stockwerke des 
runden Turmteils wurden zum Schießen be-
nutzt und weisen daher Schießscharten auf. 
In historischen Quellen wird der Glocken-
turm selbst erstmals 1522 erwähnt, als man 
beschloss, den Turm umzubauen, indem 
man die für die Verteidigung erforderlichen 
Schießscharten beseitigte. Später, im Jahre 
1598, wurde der runde Turm um drei acht-
eckige Stufen aufgestockt.

1610 setzte ein Brand dem Glockenturm 
stark zu. Danach begannen unter der Leitung 
des Architekten Wilhelm Poll erneute Um-
bauarbeiten am Turm. In der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts wurde der Turm mit Glo-
cken des berühmten Glockengießermeisters 
Jan de Lamarche ausgestattet.

Die oberste Stufe des Turms enthält eine 
Uhr, die Teil am geschäftigen Stadtleben 
nimmt. Das Uhrwerk dieser ältesten Turmuhr 

Litauens wurde zuletzt vor mehr als 200 Jah-
ren ausgebessert. Erst im 21. Jahrhundert wur-
de die bisher von Hand gestellte Uhr mecha-
nisiert. Das 18.–19. Jahrhundert brachte keine 
wesentlichen Veränderungen für den Glo-
ckenturm. Nur einige Glocken des Glocken-
gießermeisters Gustav Moerck kamen hinzu, 
und das Turmdach erhielt seine heutige Form.

Eine symbolische Rolle fiel dem Vilniusser 
Glockenturm im Jahre 1989 zu, als hier der 
sog. Baltische Weg begann – eine Menschen-
kette, die die drei baltischen Hauptstädte 
Vilnius, Riga und Tallinn miteinander verband 
und zum Kampf für die Unabhängigkeit von 
der Sowjetunion aufrief.

Die Hauptfunktion des Glockenturms be-
steht heute darin, die Glocken zu läuten. Das 
Glockengeläut ruft die Gläubigen zur heiligen 
Messe und zum Gebet „Engel des Herrn“ und 
ertönt zu feierlichen Prozessionen oder zu be-
deutenden Ereignissen des religiösen Lebens.

Nach alter Tradition hat jede Kirchenglo-
cke einen eigenen Namen, ein Symbol oder 
eine lateinische Inschrift. So wurde die größte 
Glocke Joachim Kardinal Meisner zu Ehren als 
Joachimsglocke benannt. 

Die Konstruktion der alten Turmuhr

Der eingravierte Anker steht für die Tugend 
der Hoffnung; die Inschrift besagt: „Spes nos-
tra firma“. Die anderen fünf großen Glocken 
sind dem hl.  Kasimir, dem Patron Litauens, 
dem hl. Stanislaus, Bischof und Märtyrer, der 
hl. Helene, der hl. Anna, Mutter der Jungfrau 
Maria und dem seliggesprochenen Bischof Jur-
gis Matulaitis gewidmet. Folgende Inschriften 
schmücken sie: eine Kirchenliedzeile („Omni 
die dic Mariæ, Mea, laudes, anima“), ein Bibel-
zitat („Zelatus sum pro Deo“), das Motto des 
Wappens von Jurgis Matulaitis („Vince malu 
min bono“) und andere Einträge („Dominus 
regnavit a ligno“, „Gaudeamus in Domino“). 

Heute kann der Glockenturm sowohl von 
außen als auch von innen besichtigt werden. 
Mit EU-Mitteln konnten die Innenräume 
restauriert und saniert, ein Tourismusinfor-
mationszentrum, ein Ausstellungsraum und 
ein Aussichtsplatz eingerichtet werden. Von 
einem der höchsten Türme der Altstadt von 
Vilnius eröffnet sich ein wunderschönes Pano-
rama über die Stadt. Im oberen Stockwerk des 
Glockenturms wurden Überwachungskame-
ras installiert, die einen Blick aus der Nähe auf 
das berühmte architektonische Erbe der Stadt 
erlauben. Auch eine Glockenausstellung und 

die Konstruktion der alten Turmuhr kann man 
hier aus der Nähe begutachten. Auf Anfrage 
organisiert das Kirchenmuseum im Glocken-
turm auch Führungen, themengebundene 
Veranstaltungen und Bildungsprogramme.

Nach alter Tradition hat jede Kirchenglocke einen eigenen Namen, ein Symbol oder eine lateinische Inschrift

Das sanierte Innere des Glockenturms der Kathedrale 
von Vilnius

Glockenturm der Kathedrale von Vilnius 145144 DZŪKI JA UND SUVALKI JA
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Hl. Franz-von-
Assisi-Kirche 
(Bernhardinerkirche) und 
Kloster

Hl. Franz-von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche) und Kloster

Projekt

Instandhaltung des Kulturerbeobjektes 
(des Ensembles des Bernhardinerklos-
ters) und dessen Anpassung an Touris-
muszwecke

Zugewiesene Fördermittel

2,10 Mio. € 

Auf dem oberen Bild: die Einwohner und Gäste der Stadt Vilnius sind dazu eingeladen, die Hl. Franz-von-Assisi-
Kirche (Bernhardinerkirche) zu besuchen und im Klosterensemble, in dem vor Kurzem neue beeindruckende Räume 
geöffnet wurden, einen Rundgang zu machen

Majestätische Fassade der Bernhardinerkirche

Ein bezaubernder Ausblick öffnet sich vom Dachboden der Kirche, der durch eine Drehtreppe im südöstlichen Turm 
zu erreichen ist

Das Ufer des Flusses Vilnia in der Vilniusser 
Altstadt schmückt sich mit der Hl. Franz-

von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche), die den 
Bernhardinermönchen gehört und zusammen 
mit der Hl. Annenkirche und den Klosterge-
bäuden eines der bedeutendsten Ensemble 
im gotischen Stil in Litauen bildet. Das ist ein 
typischer Tempel des Bernhardinerordens: der 
helle und in drei Kirchenschiffe aufgeteilte In-
nenraum ist für Gläubige und das lange Pres-
byterium (der erhöhte Teil vor dem Altar) ist 
für Mönche bestimmt, die sich hier zum litur-
gischen Stundengebet und zur Teilnahme am 
Gottesdienst sammelten. Die Verbindungsstel-
le dieser zwei Kirchenteile ist oben durch einen 
spitzen Bogen gekennzeichnet.

Michael Enkinger (16. Jh.) gilt als Architekt 
des gotischen Teils der Bernhardinerkirche. 
Das Gebäude war jedoch nicht gleich als 
Meisterwerk der Architektur anerkannt. Die 
erste hölzerne Kirche ist im Jahre 1475 abge-
brannt. Die begonnenen Baumaßnahmen ei-
ner Backsteinkirche wurden mehrmals durch 
Kriege und Brände gehindert. Erst nach dem 
Brand im Jahre 1564 wurden die bis heute 
erhalten gebliebenen Kristall-, Netz- und 
Sterngewölbe abgeschlossen. Die Halle dieses 

größten gotischen  Gebetshauses in Litauen 
ist mehr als 42 m lang und 24 m breit.

Der an das Presbyterium angeschlossene 
alte Glockenturm ist der schmuckvollste Teil 
der vom Sereikiškės-Park umringten Kirche. 
Das ist eines der reifsten gotischen Werke in 
Litauen, das im Muster von durchschimmern-
den Bögen und schattigen Nischen erscheint. 
Der einzige in Litauen erhalten gebliebene 
gothische Innenhof des Klosters verleiht den 
Hauch der Stille und vergangener Jahrhun-
derte.

Zwei der wertvollsten sakralen Schätze 
der Bernhardinerkirche sind zwei hölzerne 
Gekreuzigte. Wie durch ein Wunder sind 
beide Skulpturen in den Okkupationsjahren 
erhalten geblieben. Dies soll ein Zeichen der 
Gnade Gottes sein. Die Gläubigen begehren 
besonders die Christusfigur im Altar des Hl. 
Kreuzes. Die Figur begrüßt die durch die Tür 
tretenden Kirchengänger seit Anfang des 17. 
Jh. Es hat sich nach dem Krieg mit Moskau he-
rumgesprochen, dass das Kreuz ein seltsames 
Licht ausstrahle. Bald gab es an der Christus-
figur deutlich mehr Votivgaben (ein Symbol 
der Dankbarkeit für Gnaden Gottes). Der Graf 
Wladyslaw Tyszkiewicz machte diesen Altar 

	 Hl. Franz-von-Assisi-Kirche 
(Bernhardinerkirche) und Kloster
Maironio Str. 10-2, Vilnius
Tel.: +370 682 40 216
E-Mail: pranciskonunamai@inbox.lt
www.bernardinuansamblis.lt 

	 Mo–Fr 7.00–19.00 Uhr
Sa–So 8.00–19.00 Uhr

	 Busbahnhof  Vilnius
	 Sodų Str. 22, Vilnius
	  ~2 km

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Šventaragio Str. 2, Vilnius
 ~600 m

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius
Tel.: +370 526 29 660
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt
 ~1 km

0 m 80



der Treppe des Palastes des Pontius Pilatus 
verglichen. In den Treppenstufen sind Relikte 
und Erde aus Jerusalem eingebaut. Seit 1774 
wurde in der Bernhardinerkirche das Kirchen-
fest der „Heiligen Treppe“ gefeiert. Die durch 
die sowjetische Regierung geschlossene und 
stark beschädigte „Heilige Treppe“ wird seit 
2000 wieder von Touristen besichtigt. 

In der zweiten Hälfte des 18. Jh. wurde 
die Bernhardinerkirche mit einem neuen 
Ensemble der Inneneinrichtung im Stil des 
Spätbarocks geschmückt: mit einer Kanzel, 
Beichtstühlen, Sitzbänken und elf Altären. An 
der neuen Inneneinrichtung hatten Tischler, 
Bildhauer und Maler gearbeitet. Im Jahre 1764 
bis 1768 hatte der bekannte Orgelmeister Ni-
colaus Jantzon die berühmte Orgel der Kirche 
rekonstruiert.

Die Welle der zaristischen Repressionen 
nach dem Aufstand des Jahres 1863 hatte 
auch die Bernhardiner erreicht. Diese Mön-
che beteiligten sich an dieser Bewegung, nach 
Meinung der zaristischen Beamten, aktiver 
als alle anderen, deshalb wurde das Kloster 

im Jahre 1864 geschlossen. Die Kirche wur-
de nicht geschlossen, ihr Innenraum wurde 
jedoch umgebaut. Die während des Zweiten 
Weltkrieges beschädigte Orgel wird bis heute 
nicht benutzt.

In der Nähe der Fassade der Hl. Annenkir-
che wurde in den Jahren 1869–1870 eine Stra-
ße gebaut, die   den Garten der Bernhardiner 
(heute Sereikiškės-Park) und den Kirchenhof 
getrennt sowie das äußere Kloster- und Kir-
chenensemble zerstört hat. Der im Jahre 1872 
gebaute neue Glockenturm veränderte das 
Ensemble noch mehr.

Die im Jahre 1949 geschlossene Bernhar-
dinerkirche blieb für mehrere Jahre unbeauf-
sichtigt. Später wurde sie dem Kunstinstitut 
Vilnius übergeben und in ein Lager verwan-
delt. Erst 1994 sind die Mönche des Ordens 
der Minderen Brüder des Hl. Franziskus, die 
1989 ihre Tätigkeit in Litauen erneuert hatten, 
in die Kirche zurückgekehrt. Mit ihnen begann 
die Wiedergeburt der Bernhardiner.

Die Bernhardinerkirche ist durch die künst-
lerischen Wandmalereien aus dem Anfang des 
16. Jh. berühmt, die im Jahre 1981 unter dem 

Wandputz wiederentdeckt wurden. Es wird 
angenommen, dass sie bereits vor dem Jahr 
1521 geschaffen wurden. Das ist das einzige 
erhalten gebliebene Beispiel der spätmittelal-
terlichen Wandmalereien in dieser Größe. Die 
mehr als 300 Quadratmeter große nördliche 
Wandmalerei ist nach Meinung der Restaura-
toren eine Rarität. Es war damals üblich, dass 
die Mönche mit eigenen Händen die Kirchen 
dekorierten. Der Leiter der Restaurierungsar-
beiten der Kirche, die drei Jahre lang gedauert 
hatten, Professor Algirdas Juozas Pilipavičius 
(geboren 1943), behauptet jedoch, dass das 
künstlerische Niveau der Wandmalerei auf 
einen professionellen Künstler hinweise, der 
die Arbeit nach westeuropäischen Traditionen 
ausgeführt hat.

Die Wandmalereien hatten die Wände der 
Kirche und des Mönchenchors bedeckt sowie 
die Gewölbe geschmückt. In den Korridoren 
des sich an die Kirche anlehnenden Klosters 
sind ebenfalls Wandmalereien unterschied-
licher Zeitabschnitte erhalten geblieben. In 
der nördlichen Wand der Kirche sind auch 
zugemauerte Nischen mit spitzen Bögen zu 

im Jahre 1667 durch seine kostba-
ren Geschenke (Relikte des Kreuz-
baumes und des Blutes Christi) 
bekannt.

Der im 17. Jh. auf dem Kirchhof 
angelegte Stationsweg zeugte 
von der Frömmigkeit vor dem 
leidenden Christi, die den Bern-
hardinern typisch ist. Nachdem 
dieser Weg im 18. Jh. zunich-
te gegangen war, haben die 
Mönche einen Kreuzweg im 
Inneren der Kirche einge-
richtet. Auf dem Kirchhof ist 
von dem früheren Stations-
weg die Kapelle der „Heili-
gen Treppe“ (Scala Sanc-
ta) mit einer Kopie der 
heiligen Treppe erhalten 
geblieben. Hl. Helena 
hatte sie laut einer Le-
gende aus Jerusalem 
nach Rom gebracht. 
Die Kopie wird mit 

In den Jahren 1763 bis 1781 wurde in der Hl. Franz-von-Assisi-Kirche ein neues Innenensemble im Stil des Spätba-
rock eingerichtet: eine Kanzel, Beichtstühle, Sitzbänke des Presbyteriums, Sitzbänke und elf Altäre

Der Glockenturm, ein Außenteil der Kirche, ist eines der reifsten gotischen Werke 
in Litauen, das im Muster von durchschimmernden Bögen und schattigen Nischen 
erscheint

Eine Skulptur des Gekreuzigten schmückt den Altar der 
mit geschnitzten Ornamenten umringten Kapelle des 
Hl. Florian (der Drei Könige)

Hl. Franz-von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche) und Kloster 149148 DZŪKI JA UND SUVALKI JA
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Die Führungen auf Litauisch, Englisch und Russisch für Gruppen von mindestens 8 Personen 
finden Di–Sa zwischen 10.00 Uhr und 17.00 Uhr auf einer bestimmten Route zur vereinbar-
ten Uhrzeit statt

Weitere Sehenswürdigkeiten in Vilnius:

•	 Archikathedrale-Basilika, Katedros Platz 1
•	 Hl. Annenkirche, Maironio Str. 8
•	 Kirche der Hl. Katharina, Vilniaus Str. 30
•	 Kirche des Heiligen Geistes, Domininkonų Str. 8
•	 Kirche des Hl. Nikolaus, Šv. Mikalojaus Str. 4
•	 Museum für das Kirchliche Kulturerbe, Šv. Mykolo Str. 9
•	 Tor der Morgenröte, Aušros Vartų Str. 12

erkennen. Dies sind seltene Elemente der 
gotischen Klosterkirchen, die nirgends sonst 
in Litauen erhalten geblieben sind: die alten 
Beichtstühle. Die Beichtväter erreichten sie 
durch die Gänge des Klosters.

Mit EU-Fördermitteln wurden in der Hl.-
Franziskus-von-Assisi-Kirche (Bernhardiner-
kirche) die Wände, Pfeiler, Gewölbe, zerfal-
lenes Mauerwerk und Putz restauriert, die 
Wandmalereien konserviert, die Gedenktafeln 
und Türen hergerichtet und ein Blitzableiter-
system eingebaut. Die Inneneinrichtung der 
Kapellen der Drei Könige und der Heiligen 
Treppe wurde ebenfalls renoviert, die Fassa-
den des Glockenturmes, die Türmchen, Mau-
ern, das Dach und die Fassade der Werkstatt 
restauriert. Nachdem die östliche Fassade, 
das Fundament und die Wände des Klosters 
restauriert wurden, wurde auf dem östlichen 
Teil des Geländes auch der Pflasterhof wie-
derhergestellt.

Auf den Gewölben und dem zentralen Kirchenschiff wurden nach den Restaurierungsarbeiten Pastellornamente 
der Renaissancemalerei entdeckt: Blumenblüten und Weintraubenblätter

In den Treppenstufen der Kapelle der Heiligen Treppe 
sind unterschiedliche Relikte und Erde aus Jerusalem 
eingebaut

Vom Dekor des Innenraumes des 16. Jh. sind besonders wertvolle Wandmalereien erhalten geblieben, auf 
denen in Szenen aus der Heiligen Schrift, in Bildern der Heiligen und symbolischen Bildern die franziskani-
sche Vorstellung der Geschichte der Sühne der Menschheit dargestellt wird

Das Kloster mit seiner authentischen Fassade, Elemen-
ten und Formen der Inneneinrichtung lehnt sich in der 
nördlichen Seite an die Kirche

Wer die Chorgesänge in der Kirche gehört 
hat, weiß, wie schön, ergreifend, majestätisch 
und aufschlussreich diese Musik sein kann. 
Vielleicht die Akustik und die Erhabenheit der 
Gewölbe oder die geheimnisvollen Wände 
des Hauses Gottes verleihen ihr diesen Klang. 
Diese Musik erobert die Herzen, berührt die 
innersten Tiefen der Seele, regt zum Nach-
denken an, beruhigt, und verleiht Freude. Die 
hier stattfindenden Konzerte und klassische 
Veranstaltungen ziehen große Massen von 
Zuschauern an. Diese Kirche ist zum wichti-
gen Teil der aktiven kulturellen und geistigen 
Vervollkommnung der Einwohner von Vilnius 
geworden.

Hl. Messe wird in der Bernhardinerkirche 
auf Litauisch, Latein und Englisch abgehalten.

Hl. Messe findet Mo–Fr um 7.30 Uhr, Mi 
und Sa um 18.00 Uhr, Sa–So um 9.00 (So auf 
Englisch), So um 9.00, 10.30, 13.00 und 17.00 
Uhr statt.

Hl. Franz-von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche) und Kloster
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Hl. Johanniskirche 
und Glockenturm

Hl. Johanniskirche und Glockenturm

Projekte

Aufräum- und Bauarbeiten des Glocken-
turmes des Architekturensembles der 
Universität Vilnius

Renovierung der Hl. Johanniskirche der 
Universität Vilnius

Zugewiesene Fördermittel

1,79 Mio. €  

Heute werden in der Hl. Johanniskirche Diplome für 
Universitätsabgänger/innen verliehen sowie unter-
schiedliche Konzerte und Festivals veranstaltet

Auf dem oberen Bild: Blick aufs Gebäudeensemble der Hl. Johanniskirche und des Glockenturmes aus dem Großen Hof Das geheimnisvolle Licht der großen Glasmalereien der 
Hl. Johanniskirche verschmelzen mit dem Ensemble 
der Altäre im Presbyterium und bilden einen majestä-
tischen Eindruck

Wenn man auf die Vilniusser Altstadt 
von der Aussichtsplattform auf der 

Olandų-Straße schaut, erscheint am Hori-
zont ein weißer schlanker Turm. Das ist der 
Glockenturm der Kirche des Hl. Johannes des 
Täufers und des Hl. Apostels und Evangelisten 
Johannes: dieser Turm ist das höchste Gebäu-
de in der Altstadt. Daneben sind die Türme 
der Kirche zu sehen, die in Kreisen von 16 
gräulichen Gebäuden mit 13 Innenhöfen um-
ringt sind. Das ist die Universität Vilnius – eine 
der ältesten und bekanntesten Hochschulen 
in Mittel- und Osteuropa.

Der malerischste Weg zur Kirche führt am 
Zentralgebäude der Universität vorbei, in 
dem sich immer noch eine riesige Bibliothek 
befindet und hier das erste litauische Buch 
aufbewahrt wird, und durch den Sarbiewski 
(Sarbievijus)-Hof, auf dem sich unter der riesi-
gen Birke Mengen von zukünftigen Sprachfor-
schern und Historikern tummeln. Wenn man 
die Treppe zum Großen Hof hinaufsteigt, der 

immer der prachtvollste und wichtigste Raum 
der Universität war, ragt langsam die hohe 
Fassade der Hl. Johanniskirche empor.

Dokumente zeigen, dass der Bau dieser Kir-
che ein Jahr vor der Christianisierung Litauens 
begann, d. h. im Jahre 1386. Der Großfürst 
und König von Polen Jagiello (lt. Jogaila) hat 
mit dem Bau angefangen und sein Cousin, 
Großfürst von Litauen Vytautas, die Kirche 
im Jahre 1427 eingeweiht. Das war die erste 
gotische Pfarrkirche. Im Laufe der Jahrhun-
derte hatten sich jedoch in ihren Mauern Stile 
von unterschiedlichen historischen Epochen 
verflochten: Gotik, Renaissance, Barock und 
Klassizismus.

In der wunderbaren Inneneinrichtung der 
Kirche fällt die Orgel mit besonderem Klang 
auf. Die größte Orgel in Litauen mit drei 
Manualen und 64 Registern wurde schon im 
Jahre 1836 aus der Jesuitenkirche in Polazk 
verlegt. Die Orgel stand lange Jahre stumm 
und erklang nur dank professionellen Meis-
tern Anfang des Jahres 2000 in voller Leistung 
wieder.

Die Hl. Johanniskirche ist heute nicht nur 
ein Gebetshaus der Studenten, sondern auch 
ein Kulturtempel. Hier finden regelmäßig 
Diskussionen und Vorlesungen statt. Jeden 
Samstag werden in der Kirche die „Musik-
stunden“ veranstaltet, an denen Orgel- und 
Kammermusik klingt und Chöre singen.

Die Kirche wurde ebenfalls mit EU-Förder-
mitteln im Rahmen eines Energie-Projektes 
renoviert: die Zwischendecke des Dachge-
schosses abgedichtet, Fenster und Außentü-
ren ausgetauscht, Glasmalereien und das Tor 
des Haupteinganges rekonstruiert.

Hl. Messe findet September bis Juni Di–Do 
um 18.00 Uhr, So um 11.00 und 13.00 Uhr 
sowie Juni bis August So um 11.00 Uhr statt.

	 Busbahnhof  Vilnius
Sodų Str. 22, Vilnius
 ~1 km

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Šventaragio Str. 2, Vilnius
 ~300 m

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius
Tel.: +370 5 262 9660
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt
 ~900 m

	 Hl. Johanniskirche und Glockenturm
Šv. Jono Str. 12, Vilnius
Tel.: +370 5 219 3029
E-Mail: info@muziejus.vu.lt
www.muziejus.vu.lt 

	 Kirche
	 Mo–So 9.00–17.30 Uhr

	 Glockenturm
April–Mai, September
Mo–So 10.00–18.30 Uhr
Juni–August
Mo–So 11.00–19.30 Uhr

0 m 80
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Der Glockenturm der Kirche, der in den 
Jahren 1600–1610 gebaut wurde, ist nicht 
weniger wichtig, als die Kirche selbst. Da der 
Brand in der Stadt den Glockenturm zerstört 
hatte, bekam er sein heutiges Erscheinungs-
bild im Jahre 1743 durch das Projekt des be-
rühmten Vilniusser Barockbaumeisters Johann 
Christoph Glaubitz. Die erhalten gebliebenen 
Dokumente zeugen davon, dass in vier Fens-
tern der sechsten Etage des Glockenturmes 
Glocken gehangen haben. Die russische Ar-
mee hat sie während des Zweiten Weltkriegs 
verschleppt, als sich die Deutschen der Stadt 
Vilnius genähert hatten.

Heute ist eine Glocke nur im nördlichen 
Fenster zu sehen. Das ist allerdings eine be-
sondere Glocke. Der berühmte Vilniusser 
Meister Joanes de la Marche hatte diese Glo-
cke im Jahre 1675 gegossen. Es wird vermutet, 
dass der Unterkanzler des Großfürstentums 
Litauen, Kasimir Sapieha (1637–1720), diese 
Glocke für die Kirche bestellt hat. Als die Kir-
che im Jahre 1888 geschlossen wurde, wurde 
die Glocke in die Kapelle des Rasų-Friedhofes 
versetzt. Die Glocke ist im Jahre l957 in die 

Eintrittspreis:

Ensemble der Universität Vilnius:
Für Erwachsene – 5 LTL, für Studenten und Schüler – 1 LTL
Hl. Johanniskirche und Glockenturm:
Für Erwachsene – 8 LTL, für Studenten und Schüler, Rentner – 5 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in Vilnius:

•	 Burg der Drei Berge, T. Kosciuškos Str.
•	 Herrscherpalast des Großfürstentums Litauen, Katedros Platz 3
•	 Kirche der Hl. Apostel Peter und Paul, Antakalnio Str. 1
•	 Präsidialamt, S. Daukanto Platz 3
•	 Universität Vilnius, Universiteto Str. 3
•	 Vilniusser Rathaus, Didžioji Str. 31

Hl. Johanniskirche und Glockenturm

Vom Glockenturm öffnet sich das Panorama der Stadt 
wie auf der Handfläche

Die Spitze des Glockenturmes ist von einem Baluster 
mit Dekorvasen umringt

Die Exposition des Glockenturmes macht mit den wissenschaftlichen Errungenschaften der Universität und dem 
internationalen Team von Wissenschaftler bekannt

Die Besucher werden im 1. Stock des Glockenturmes 
von einem besonderen Objekt, dem Foucaultschen 
Pendel, verzaubert

Der im Glockenturm eingebaute moderne Fahr-
stuhl fährt zur Aussichtsplattform in der Höhe 
von 45 m

Hl. Johanniskirche zurückgekehrt, als der Glo-
ckenturm und die Kirche nach den Zerstörun-
gen des Zweiten Weltkriegs wiederaufgebaut 
wurden. Die Schläge dieser Glocke hallen über 
den Dächern der Altstadt zu Beginn und zum 
Ende des akademischen Jahres, an unter-
schiedlichen Feierlichkeiten oder bei Besu-
chen von ehrenhaften Gästen der Universität.

Der Glockenturm wurde durch die Finan-
zierung aus EU-Fördermitteln restauriert: das 
Fundament wurde wasserdicht gemacht, die 
Böden und Konstruktionen der Holztreppe 
stabilisiert, die mauernen Wände und Gewöl-
be restauriert sowie die Fassade angestrichen.

Man kann in den warmen Jahreszeiten aus 
dem Glockenturm das einzigartige Panorama 
der Hauptstadt bewundern. Ein moderner 
Aufzug fährt jeden Wünschenden auf die Aus-
sichtsplattform, die sich in der Höhe von 45 
m befindet.

Im Glockenturm ist auch ein Foucaultsches 
Pendel, – ein Gerät zur Demonstration der Ro-
tation der Erde eingerichtet. Es wurde zu Eh-
ren des französischen Physikers Léon Foucault 
(1819–1868) benannt. Man kann von einer 

speziellen Plattform beobachten, wie es schau-
kelt und wie sich eine zig Kilogramm schwere 
Kugel, die auf einem dünnen Seil über einem 
Marmorzifferblatt hängt, im Kreis dreht. Die 
Kugel ändert ihre Position und beweist damit, 
dass sich die Erde um ihre Achse dreht.

Das Projekt der Renovierung des Glo-
ckenturmes wurde in der Nominierung „Für 
sinnvolle Freizeit“ mit dem Preis der „Europä-
ischen Büros“ ausgezeichnet. Mit diesem Preis 
werden die besten für EU-Fördermittel umge-
setzten Projekte geehrt.
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Dominikanerkirche  
der hl. Apostel  
St. Jakobus und Philippus 
Vilnius

Die Dominikanerkirche der hl. Apostel St. 
Jakobus und Philippus ist ein katholisches 

Gotteshaus am Lukiškių-Platz im Zentrum der 
litauischen Hauptstadt. Der spätbarocke Bau 
ist mit 24  m die höchste einschiffige Kirche 
Litauens. Die heilige Messe wird hier in litaui-
scher und polnischer Sprache gehalten.

Der Anfang der Geschichte dieser Kirche 
liegt in der Mitte des 17.  Jahrhunderts, als 
Jurgis Liutauras Chreptavičius, der Kastellan 
von Smolensk, den Dominikanermönchen in 
Vilnius 4000 Goldstücke stiftete mit der Auf-
lage, eine Kirche auf dem Lukiškių-Friedhof 
zu bauen. Im Gegenzug für dieses großzügige 
Geschenk mussten die Mönche versprechen, 
hier auch die Armen unentgeltlich, aber mit 
allen kirchlichen Zeremonien zu bestatten.

Schon bald, nämlich ebenfalls 1642, wurde 
eine Holzkirche erbaut, später kam das Klos-
ter hinzu. Das dreizehnte Jahr ihres Beste-
hens wurden für die Kirche und das Kloster 

verhängnisvoll – beide brannten bei einem 
Feuer ab.

Erst 1684, etwa 30  Jahre später, entstand 
an ihrer Stelle eine neue Kirche, wieder aus 
Holz. Am großen Altar fand das ehemals aus 
Russland stammende und in Sejny aufbe-
wahrte Bildnis der Heiligen Jungfrau Maria 
seinen Platz. 1688 erklärte Bischof Konstan-
tinas Kazimieras Bžostovskis dieses Bildnis als 
wundertätig, womit er besondere Aufmerk-
samkeit auf die Kirche lenkte: Im Gedränge 
der neugierigen Gläubigen wurde es bei den 
Messen richtig eng. 

Schließlich entschied man sich für den Bau 
einer solideren gemauerten Kirche, deren Bau 
1722 abgeschlossen war. Die niedrige kleine 
Kirche und ihre zwei kleinen Türme wurden 
später mehrmals aufgestockt. Neben der 
Kirche befand sich ein Kloster, das 1765 bei 
einem Brand beschädigt, aber bald wieder in 
Stand gesetzt wurde. Mit der Zeit entstanden 

Projekt 

Einrichtung eines Carillons (Glocken-
spiels) im Turm der Dominikanerkirche 
der hl. Apostel St. Jakobus und Philippus, 
1. Phase 

Skirtas finansavimas

1,47 Mio. €

	 Kirche der hl. Apostel St. Jakobus und 
Philippus Vilnius
Lukiškių Str. 10, Vilnius 
Tel.: +370 5 212 46 11 
E-Mail: vilniausdominikonai@gmail.com 
www.dominikonai.org 

Türme der Kirche der hl. Apostel St. Jakobus und Phi-
lippus

Einer der sieben Altäre der KircheAuf dem oberen Bild: Turm der Kirche der hl. Apostel St. Jakobus und Philippus im Stadtzentrum von Vilnius

Dominikanerkirche der hl. Apostel St. Jakobus und Philippus Vilnius

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius 
Tel.: +370 5 262 9660 
E-Mail: tic@vilnius.lt 
www.vilnius-tourism.lt

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Šventaragio Str. 2, Vilnius 

	 Busbahnhof Vilnius
Sodų Str. 22, Vilnius 



um die Kirche auch andere Bauten: ein Haus 
mit einem Nebengebäude am Südturm, ent-
worfen vom Architekten Augustinas Kosa-
kauskas, und die Kapelle des Hl. Hyazinth.

Als 1794 die russische Armee ungehindert 
und willkürlich in den Vororten von Vilnius 
wütete, wurde auch diese Kirche in Mitlei-
denschaft gezogen. Ende des 18. Jahrhunderts 
nahm in dem sanierten Gebäude das St.-Ja-
kobs-Krankenhaus seinen Dienst auf, welches 
im Jahre 1812 wegen der Unruhen im Lande 
zu einem Militärspital umfunktioniert werden 
musste. Damals nahm die Einrichtung der 
Kirche großen Schaden – wegen klirrender 
Kälte mussten Bänke und Schränke aus der 
Sakristei verheizt werden, die Messen wurden 
im Korridor gehalten. Aus dieser schweren Zeit 
stammen die zahlreichen Gräber französischer 
Soldaten auf dem Kirchhof. 

1844 wurde das Kloster neben der Kirche 
aufgelöst und die Kirche zu einer Gemein-
dekirche ernannt. Es folgten Instandsetzung 
der Kirche und die Restauration ihres Inneren 
durch den Künstler George Hopen. Als Anfang 
des 20.  Jahrhunderts zahlreiche litauische 
Flüchtlinge nach Vilnius strömten, wollte man 
die Hl. Messe in der Kirche in litauischer Spra-
che abhalten, was aber die entrüsteten Pol-
nischsprachigen nicht zuließen.

Leider bekam diese Kirche auch die zerstö-
rende Kraft des Zweiten Weltkrieges zu spüren 
und wurde wieder stark demoliert. Die sowje-
tischen Herrscher beschlossen sie letztendlich 
zu schließen und das Gebäude wirtschaftlich 

zu nutzen – als Lagerraum für Obst und Ge-
müse. Später machte man die Kirchenräume 
zum Lager des Opern- und Balletttheaters.

Ihre wahre Funktion erhielt die Dominika-
nerkirche der hl. Apostel St. Jakobus und Phi-
lippus erst mit der Unabhängigkeit Litauens 
zurück.

1992 übertrug man sie an die Dominika-
nermönche. Bei der Instandsetzung der Kirche 
übernahmen Česlovas Bareika und A. Žemaitis 
die Restauration des Altars und Kęstutis 
Norkūnas hauchte den Skulpturen neues Le-
ben ein.

Heute befinden sich sieben Altäre in der 
Kirche. Am Hauptaltar hängt ein eindrucksvol-
les Bild mit drei Aposteln – Jakobus der Ältere, 
Jakobus der Jüngere und Philippus. Dieses Bild 
erinnert an den früheren Namen der Kirche 
– Kirche der beiden St. Jakobus und St. Phil-
ippus. Zu Anfang der letzten Renovierung der 
Kirche beschloss man, im Kirchturm ein Glo-
ckenspiel anzubringen. Solche Instrumente 
gibt es in Litauen nur zwei.

Eines befindet sich in Kaunas, das andere in 
Klaipėda. Meist werden sie von einem Musi-
ker bedient, doch die moderne Technik macht 
inzwischen auch eine elektronische Steuerung 
möglich. Dieses Instrument eignet sich für 
verschiedene musikalische Genres, macht 
sich auch bei Konzerten mit Symphonieor-
chestern, Chören oder Solisten gut.

Mit Mitteln aus EU-Strukturfonds wurde die 
Installation des Carillons der Dominikanerkir-
che der hl. Apostel St. Jakobus und Philippus 

und die Sanierung des Hl. Hyazinth-Kapelle 
mit Exposition finanziert; eine Renovierung 
des südlichen Kirchturms und eines Teils der 
östlichen Fassade ist in Planung. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen – das 2015 installierte 
Glockenspiel ist das größte in Litauen und in 
den gesamten baltischen Staaten. 

Das Interieur – kaum wiederzuerkennen nach der mehrfachen Zerstörung der Kirche Die nach der Wiedererlangung der Unabhängigkeit restau-
rierten Skulpturen der Kirche

Geplant: das größte Carillon in den baltischen Staaten Aus der neuen Exposition

Dominikanerkirche der hl. Apostel St. Jakobus und Philippus Vilnius 159158 DZŪKI JA UND SUVALKI JA
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In Kürze wird in Vilnius noch ein neuer 
Kunstraum seine Türen öffnen: das Kunst-

museum von Vytautas Kasiulis. Das Litauische 
Kunstmuseum gründet es mit den Förder-
mitteln aus den EU-Strukturfonds. Das vor 
hundert Jahren durch die Verwaltung des 
russischen Zaren für ein Museum gebaute 
neuklassizistische Gebäude hatte viele histo-
rische Abschnitte erlebt: hier befand sich die 
Bibliothek der Wissenschaftsakademie, Mu-
seum der Revolution und war ein Lagerhaus 
für Museumsschätze eingerichtet. Jetzt erfüllt 
das historische Gebäude seine ursprüngliche 
Bestimmung: es stellt der Gesellschaft Werke 
des berühmten litauischen Malers vor.

Vytautas Kasiulis (1918–1995) war einer 
der bekanntesten litauischen Künstler in Emi-
gration, der einen weltweiten Ruhm verdient 
hatte. V. Kasiulis hatte seinen kreativen Weg 
in Litauen erfolgreich begonnen und ist im 
Jahre 1944 (Ende des Zweiten Weltkriegs) 

Kunstmuseum von Vytautas Kasiulis

Projekt

Schaffung des Kunstmuseums von Vy-
tautas Kasiulis durch die Rekonstruk-
tion des Museumsgebäudes in Vilnius 
(Goštauto Str. 1) und Anpassung an 
Bedürfnisse des modernen Kulturtou-
rismus

Zugewiesene Fördermittel

1,22 Mio. € 

zur Fortbildung nach Deutschland und Ös-
terreich gegangen. Da die Umstände in sei-
ner Heimat ungünstig waren, ist er nicht zu-
rückgekehrt. Im Jahre 1948 kam der Künstler 
in seine Traumstadt Paris  –, das damalige 
Kulturzentrum der Welt. Der energische und 
talentierte Künstler hatte sich hier schnell 
etabliert und seine Werke vom einzigartigen 
Stil hatten Anerkennung verdient. Die Kunst-
kritiker bezeichnen ihn als einen der inter-
essantesten Künstler der Pariser Schule der 
zweiten Hälfte des 20. Jh. und vergleichen ihn 
mit den talentiertesten französischen Malern 
Raoul Dufy (1877–1953) und Georges Rouault 
(1871–1958). Die Werke von V. Kasiulis hän-
gen in den Museen für Moderne Kunst in Paris 
und New York, in den Kunstgalerien sowie bei 
Sammlern in Frankreich, den USA, Kanada, 
Großbritannien, Schweden, Dänemark, der 
Schweiz, Deutschland, Argentinien, Australien 
und in anderen Ländern.

V. Kasiulis hatte laut seiner Ehefrau 2 700 
Werke geschaffen: Ölgemälde, Werke der 
Techniken Pastell, Gouache und Aquarell 
sowie Lithographien. Die frühen Werke des 
Künstlers sind realistisch, psychologisch, hier 
dominieren dunkle Farben. Die späteren sind 
im modernistischen Stil gemalt, lyrisch, de-
korativ, hell und mit satten Farben. Er hatte 
eine einzigartige Methode der Malerei entwi-
ckelt, wenn das Bild durch seine Struktur an 
ein Negativ erinnert, das aus einem dunkleren 
Hintergrund in Funken von hellen Strichen 
durchschimmert.

Die Werke des Malers sind vom leicht iro-
nischen und verspielten Karnevalgeist durch-
drungen. Er hatte oft Musiker, Zirkusartisten, 
Heiligen sowie Bilder der Straßen von Paris 
gemalt.

Auf dem oberen Bild: Fassade des Museums von Vytautas Kasiulis im Winter

„Mulin Rouge“, 80er Jahre des 20. Jh.

„Gasse in Montmartre, Paris“, 60er Jahre des 20. Jh.

	 Kunstmuseum von Vytautas Kasiulis
A. Goštauto Str. 1, Vilnius
Tel.: +370 5 262 8030, +370 5 262 1883
E-Mail: muziejus@ldm.lt
www.ldm.lt

	 Di–Sa 11.00–18.00 Uhr, So 12.00–17.00 Uhr
Museum geöffnet: am Vorabend der 
nationalen Feiertage eine Stunde kürzer.  
An nationalen Feiertagen geschlossen

	 Busbahnhof  Vilnius
	 Sodų Str. 22, Vilnius
	  ~2,5 km

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius
Tel.: +370 5 262 9660
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt

	  ~500 m

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Šventaragio Str. 2, Vilnius
 ~1 km

Kunstmuseum von 
Vytautas Kasiulis

0 m 80
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Bernhardiner-Garten

0 m 80

	 Bernhardiner-Garten
Maironio Str. 

	 Mo–So 7.00–22.00 Uhr 

	 Kirche St. Franziskus oder 
Bernhardiner-Kirche und Kloster 
Maironio Str. 10, Vilnius 
Tel.: +370 682 40 216 
E-Mail: pranciskonunamai@inbox.lt 
www.bernardinuansamblis.lt

	 Tourismusinformationszentrum 
Vilnius 
Šventaragio Str. 2, Vilnius 

	 Tourismusinformationszentrum 
Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius 
Tel.: +370 5 262 9660 
E-Mail: tic@vilnius.lt 
www.vilnius-tourism.lt

Auf dem oberen Bild: Der Bernhardiner-Garten aus der Vogelperspektive

Bernhardiner-Garten

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 6 LTL
Für Schüler, Studenten, wehrpflichtige Soldaten, Senioren, Mitglieder des Litauischen 
Künstlerverbandes, Begleitpersonen von Behinderten – 3 LTL
Für Kinder im Vorschulalter, Zöglinge der Kinderheime, Behinderte, Museumsfachleute 
der Republik Litauen, Mitglieder des Internationalen Museumsrates (ICOM), Lehrer, die 
eine Gruppe von mindestens 10 Schülern oder die Kinder zu Erziehungsveranstaltungen 
begleiten, Fremdenführer, die eine Gruppe von mindestens 10 Staatsangehörigen der 
Republik Litauen oder 5 Ausländern begleiten – kostenlos.

Filialen des Litauischen Kunstmuseums in Vilnius:

•	 Gemäldegalerie Vilnius, Didžioji Str. 4
•	 Museum des Radvila-Palastes, Vilniaus Str. 24
•	 Museum für Angewandte Kunst, Arsenalo Str. 3A
•	 Nationale Kunstgalerie, Konstitucijos Av. 22

Im Museum von V. Kasiulis werden etwa 
1 000 Werke des Malers ausgestellt sein. Die 
Ehefrau und der Sohn des Malers hatten im 
Jahre 2010 fast 600 seiner Werke, zahlreiche 
persönliche Gegenstände, darunter die Staffe-
lei des Künstlers, Litauen unter der Vorausset-
zung geschenkt, dass ein Museum des Malers 
gegründet wird. Einige der Ausstellungsstücke 
werden in das neue Museum aus den Archiven 
anderer litauischen Museen hierher gebracht.

In dem mit EU-Fördermitteln rekonstruier-
ten Museum wird sich nicht nur eine Dauer-
ausstellung der besten Werke von V. Kasiulis 
befinden. In dem hier entstehenden Zentrum 
für nationale und internationale Ausstellun-
gen werden auch unterschiedliche zeitweilige 

Kunstausstellungen stattfinden: von ausge-
wanderten Malern, von den Zeitgenossen 
von V. Kasiulis und anderen. Das Zentrum 
Kultureller Begegnungen wird für Konferen-
zen, Seminare und Erziehungsveranstaltungen 
dienen. Hier plant man Veranstaltungen für 
Staatsprotokoll sowie für Präsentationen der 
Entwicklung von Kunst- und Kulturtourismus 
zu organisieren.

Die Besucher werden im Museum gemüt-
liche und kreative Umgebung, authentische 
Inneneinrichtung aus dem Anfang des 20. Jh. 
sowie ein modernes Informationsterminal mit 
informativen und sozialen Funktionen finden.

„Frau beim Künstler“, Jahr 1948„Geiger auf der Straße“, Jahr 1950
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Der Bernhardiner-Garten ist eine ruhige 
Oase inmitten der geschäftigen und 

pulsierenden Altstadt von Vilnius. Die einst 
unter dem Namen Sereikiškės-Park bekannte 
grüne Ecke zwischen den drei berühmten Ob-
jekten der Stadt, dem Gediminas-Burgberg, 
dem Bernhardiner-Kloster und dem Fluss 
Vilnelė lockt Groß und Klein zur Erholung.

Im Bernhardiner-Garten finden Veranstal-
tungen zur ethnografischen Kultur statt: Je-
des Jahr im Mai gibt es Konzerte des interna-
tionalen Vilniusser Folklorefestivals „Skamba 
skamba kankliai“, jedes dritte Jahr im Juli 
kommt man zum internationalen Folklorefe-
stival „Baltica“ zusammen, jedes vierte Jahr 
finden die wichtigsten Veranstaltungen zum 
Folkloretag des Liederfestes, aber auch Ama-
teurtheateraufführungen statt.

Veranstaltungen von nationaler Bedeu-
tung verleihen diesem Ort einen höheren 
Symbolstatus und eine gewisse Sakralität. 
Daher bedeutet dieser Garten, wie auch der 
Kathedralenplatz, für die Bewohner von Vil-
nius mehr als nur eine Ruhezone – es ist auch 
ein geistiger Ort des Gedenkens und der Eh-
rung des kulturellen Erbes unserer Vorväter.

Die Geschichte des heutigen Bernhar-
diner-Gartens reicht bis ins 13.–14.  Jahr-
hundert zurück, in die Zeiten des alten bal-
tischen Glaubens. Damals stand hier der 
heilige Wald, der nach der Christianisierung 
abgeholzt wurde. Die leere Fläche lag fast ein 
ganzes Jahrhundert brach, bis sie Kasimir IV. 
Andreas, der Jagiellone, 1469 den in Vilnius 
niedergelassenen Bernhardiner-Mönchen 
schenkte.

Projekt

Sanierung des Bernhardiner-Gartens 
(Sereikiškės-Park) 

Zugewiesene Fördermittel

2,89 Mio. €

Der Park im Stadtzentrum mit seiner langen Geschichte

Ruhe und Erholung im Bernhardiner-Garten 

Die fleißigen Bernhardiner wussten das 
Geschenk des Königs erfolgreich zu nutzen: 
Sie bauten drei Kirchen (St.  Anna, St.  Fran-
ziskus und St.  Bernhard) und ein Kloster 
und legten im sumpf- und quellenreichen 
Umland einen Garten an. Dort bauten sie 
Gemüse und Kräuter an und schufen eine 
abwechslungsreiche Gartenlandschaft mit 
Teichen und Kanälen. 

Im angrenzenden Stadtteil Sereikiškės 
wurde Ende des 18.  Jahrhunderts von dem 
wichtigsten wissenschaftlichen Zentrum 
des Landes, der Universität Vilnius, ein bo-
tanischer Garten angelegt. Dieser erlebte 
schon bald ein wahres „goldenes Zeitalter“ 
und reihte sich unter die reichsten bota-
nischen Gärten Osteuropas. Leider wirkte 
sich der Aufstand von 1831 nicht nur auf das 

litauische Bildungssystem schmerzhaft aus, 
da die Universität Vilnius ihre Pforten schlie-
ßen musste, sondern auch auf ihren botani-
schen Garten, der ohne jede Pflege schließ-
lich ganz verkam. Nach dem Aufstand von 
1863 verordnete der russische Zar auch die 
Schließung des Bernhardiner-Klosters, wor-
auf auch der blühende Garten nebenan her-
renlos blieb. So beschloss man damals, die 
Grundstücke im Park für den Eingenanbau 
von Gemüse an Stadtbürger zu vermieten. 

Erst 1880 legte man in Sereikiškės einen 
Stadtpark für die Öffentlichkeit an. Auch der 
Bernhardiner-Garten sollte ein Teil davon 
werden. Mit dem Entwurf des Parks wurde 
der Vilniusser Künstler Alexander Strauss, 
der in St. Petersburg Kunst studierte, beauf-
tragt. Nach acht Jahren Arbeit öffnete der 

Zwei neue Teiche 

Die Lage des Gartens zwischen berühmten Objekten der Stadt – einer davon der Gediminas-Burgberg
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Park endlich seine Tore für Bewohner und 
Gäste der Stadt.

Unter der Sowjetherrschaft in Litauen 
wurde der Park zu „Jugendgarten“ umge-
tauft und umgestaltet: Eine Bühne wurde 
aufgestellt, ein Freilichtkino, ein Tanzplatz, 
Fahrgeschäfte und Spielplätze für Kinder 
eingerichtet. Seinen alten Namen erhielt der 
Sereikiškės-Park erst mit der Unabhängigkeit 
Litauens zurück, alle Freizeit- und Vergnü-
gungseinrichtungen wurden entfernt.

Da er die längste Zeit seines Bestehens 
den Bernhardiner-Mönchen gehörte, führt 

der Park seit 2012 seinen historischen Na-
men „Bernhardiner-Garten“ wieder. Mit Hilfe 
von EU-Mitteln begann im gleichen Jahr die 
Umgestaltung des Gartens, wobei man auf 
Teile des Entwurfs aus dem 19.  Jahrhundert 
zurückgriff. So entstanden ein Steingarten, 
der Hauptplatz, ein Teich und der Belvedere-
Hügel.

Spazierwege führen durch den ganzen 
Bernhardiner-Garten an der plätschernden 
Vilnelė und den vier Springbrunnen, darunter 
einem musikalischen Springbrunnen, vorbei. 
Nicht versäumen sollte man die Besichtigung 

Der Bernhardiner-Garten – eine ruhige Oase im Stadtzentrum 

Der Garten mit Gestaltungselementen aus dem 19. Jahrhundert

der den Mönchen gewidmeten Gartenexpo-
sition. Die Pflanzen wurden ehemals als Me-
dizin, zum Verzehr, als Aufgüsse oder Gewür-
ze benutzt. 

Die Karusselle und Spielplätze des Parks 
sind ein wunderbarer Ort für Familien-
nachmittage. Während sich die Kinder dort 
vergnügen, kann man ihnen von einer der 
neuen Parkbänke zuschauen, sich am wun-
derbaren Blumengarten erfreuen oder eine 
Partie Schach an speziell dafür aufgestellten 
Tischen spielen.

Zu den eindrucksvollsten Plätzen des 
Bernhardiner-Gartens zählt die botanische 
Exposition, eine Art Fortsetzung des hier im 
18.  Jahrhundert florierenden Botanischen 
Gartens, der damals zu den berühmtesten 
in Osteuropa zählte. Hier begegnet man so 
seltenen Bäumen wie Ginkgo, Kornelkirsche, 
kanadischer Douglasie, Schwarzkiefer und 
auch drei uralten Vilniusser Eichen. Eine von 
ihnen, die am Eingang der Šv. Brunono-Stra-
ße steht, zählt stolze 400 Jahre.

Die Springbrunnen des Parks zur Freude von Groß und Klein

Ein nach der Sanierung eingerichteter besonders strahlender und zur Musik tanzender Springbrunnen

Bernhardiner-Garten 167166 DZŪKI JA UND SUVALKI JA



168 169DZŪKI JA UND SUVALKI JA

Bastei der Vilniusser 
Stadtmauer

0 m 50

	 Bastei der Vilniusser Stadtmauer
Bokšto Str. 20/18, Vilnius 
Tel.: +370 5 261 21 49 
E-Mail: muziejus@lnm.lt 
www.lnm.lt

	 Mi–So 10.00–18.00 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Die Bastei der Vilniusser Stadtmauer aus der Vogelperspektive

Das Litauische Nationalmuseum gehört 
zu den ältesten und größten Hütern 

des kulturellen Erbes des Landes. Bei Touris-
ten sehr beliebt sind seine Ausstellungen, die 
sich an verschiedenen Orten in ganz Litauen 
und in Vilnius befinden, so wurden diese im 
Laufe ihres Bestehens zu den meistbesuch-
ten touristischen Objekten der Stadt Vilnius: 
der Gediminasturm, das Neue und das Alte 
Arsenal gleich am Fuße des Burgbergs, das 
Haus von Kazys Varnelis, das Haus der Sig-
nataren, das Vincas-Kudirka-Museum in Ku-
dirkos Naumiestis, der Geburtsort von Jonas 
Basanavičius im Kreis Vilkaviškis, das Jonas-
Šliūpas-Gehöft in Palanga und die Bastei der 
Vilniusser Stadtmauer.

Die Bastei – ein militärisch wichtiges Bau-
werk – stammt aus der Zeit der Renaissance. 
Lange Zeit gehörte dieses architektonische 
Denkmal zum Verteidigungssystem der Stadt 
Vilnius. Die Bastei besteht aus drei Haupttei-
len: dem Turm, den unterirdischen Kanonen-
kammern und einem Verbindungsgang zum 

Projekt 

Aufbereitung der Reste der Vilniusser 
Bastei für den Tourismus 

Skirtas finansavimas

2,48 Mio. €

Turm. Über das Ungeheuer, das in diesem 
48  m langen Korridor gehaust haben soll, 
erzählt man sich heute noch blutrünstige 
Legenden, die zu der leicht gruseligen mittel-
alterlichen Atmosphäre des Bauwerks beitra-
gen.

Vor mehr als 500 Jahren initiierte Großfürst 
Alexander den Bau einer Wehrmauer gegen 
die Bedrohung aus dem Osten und ging damit 
auch auf die Sorgen der Bürger von Vilnius ein. 
Der damalige Woiwode von Vilnius Mikołaj 
Radziwiłł legte den Verlauf der Mauer fest. 
Der Bau der Stadtmauer wurde zu einer Sache 
der Bevölkerung von Vilnius –jeder Stadtbür-
ger musste sich nach seinen Möglichkeiten 
daran beteiligen: Wer konnte, half beim Mau-
ern, andere stellten Spitzpfähle auf. Schließ-
lich wurde das Bauwerk in gemeinschaftlicher 
Arbeit im Jahre 1522 vollendet und stand be-
reit, seine Abwehrfunktion zu erfüllen.

Anfang des 17.  Jahrhunderts wurde die 
Bastei auf dem Turmberg an der Wehrmauer 
errichtet. Entworfen wurde diese aus Erde und 

Der Basteiturm – ein schmückendes Element der Vil
niusser Altstadt

Verbindungsgang zu den unterirdischen Kanonenkammern 

Bastei der Vilniusser Stadtmauer

	 Tourismusinformationszentrum 
Vilnius
Šventaragio Str. 2, Vilnius 

	 Tourismusinformationszentrum 
Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius 
Tel.: +370 5 262 9660 
E-Mail: tic@vilnius.lt 
www.vilnius-tourism.lt



Mauerwerk errichtete Verteidigungsanlage 
wahrscheinlich von dem deutschen Militärin-
genieur Friedrich Getkant. Zwar ist es schwer, 
das genaue Baudatum der Bastei festzulegen, 
doch historische Dokumente belegen, dass sie 
im Jahre 1627 bereits stand. Wahrscheinlich 
waren es die damaligen militärischen und po-
litischen Ereignisse, die zu dieser Erweiterung 
der Verteidigungsanlagen führten. 

Teilweise zerstört wurde die Stadtmau-
er bei der Okkupation von Vilnius durch die 
russische Armee Mitte des 17.  Jahrhunderts. 
Nach der Rückeroberung der Stadt durch 
die Litauer nahm man den Wiederaufbau 
der Bastei und der Verteidigungsanlagen in 
Angriff. Leider lohnte diese Initiative nicht, 
der anschließende Große Nordische Krieg 
verwüstete die Vilniusser Stadtmauer erneut. 
Mit der Zeit ging die Bedeutung der Bastei 
als Abwehrobjekt völlig zurück. Auf Beschluss 
der zaristischen Herrscher begannen Anfang 
des 19.  Jahrhunderts die Abbrucharbeiten an 
sämtlichen Wehranlagen von Vilnius – die Ba-
stei wurde zur städtischen Müllhalde und im 
Ersten und Zweiten Weltkrieg zum Waffenla-
ger der deutschen Armee.

Die 1966 begonnenen archäologischen und 
architektonischen Untersuchungen führten 
zum Wiederaufbau der Bastei. Ihr Turm, die 
Innenräume und der lange Tunnel wurden re-
stauriert. 1987 begann die kulturelle Nutzung 
der Bastei mit der Einrichtung eines Museums 
in dem bisher militärisch genutzten Bauwerk. 
Ausgestellt sind hier Waffen und Munition aus 
dem 15.–19. Jahrhundert: alte Kanonen, Stein-
geschosse und sogar Reiterrüstungen.

Dieser bei Einheimischen als Barbakan be-
kannte Ort ist vor allem unter Jugendlichen 
sehr beliebt. Vom Hügel der Anlage eröffnet 
sich ein wundervolles Panorama der Altstadt. 
Mit EU-Mitteln wurden die Fassade und das 
Innere der Bastei restauriert, die Umgebung 
neu gestaltet und ein Aussichtsplatz einge-
richtet. Die Innenräume der Bastei wurden für 
Expositionen von Waffenausrüstungen, der 
Visualisierung der Vilniusser Stadtmauer u.a. 
aufbereitet.

Am Bau der Wehrmauer mussten sich alle Stadtbürger beteiligen

Legenden zufolge soll im Tunnel der Bastei einst ein Ba-
silisk gehaust haben

Hotel „Comfort Hotel LT“

Hotel  
„Comfort Hotel LT“

	 Hotel „Comfort Hotel LT“
Mindaugo Str. 27, Vilnius
Tel.: +370 5 250 5111
E-Mail: co.vilnius@choice.lt
www.comforthotel.lt

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr

	 Busbahnhof  Vilnius
	 Sodų Str. 22, Vilnius
	  ~600 m

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Geležinkelio Str 16, Vilnius
Tel. +370 5 269 2091
 ~700 m

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius
Tel.: +370 5 262 9660
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt
 ~2 km

Auf dem oberen Bild: modernes Hotel der Economy-Klasse „Comfort Hotel LT“

0 m 80
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Das brandneue Hotel „Comfort Hotel LT“, 
das seine Türen im Herbst 2012 in der 

litauischen Hauptstadt Vilnius geöffnet hatte, 
ist für diejenigen bestimmt, die nicht den äu-
ßeren Glanz und überflüssigen Luxus, sondern 
Komfort und Funktionalität, schätzen.

Dies ist ein Hotel der Economy-Klasse, in 
dem es weder einen Portier, noch eine Mi-
nibar im Zimmer, Mahlzeiten aufs Zimmer 
oder andere anscheinend obligatorische und 
kostenspielige Dienstleistungen eines guten 
Hotels gibt. Man kann hier jedoch kostenlos 
WLAN-Internetverbindung nutzen, rund um 
die Uhr gratis Kaffee und Tee trinken, kos-
tenloses aber sehr gesundes und aus frischen 
Zutaten zubereitetes Frühstück genießen, 
gebührenfrei Sport in einem modern ausge-
statteten Fitnessraum treiben und Auto auf 
einem geräumigen Parkplatz parken. Diese 
alle Dienstleistungen sind im Preis der Über-
nachtungsdienstleistung inbegriffen.

Dieses aus den EU-Strukturfonds finanzier-
te Hotel gehört der norwegischen Hotelkette 
„Nordic Choice Hotels“, die 170 Hotels in den 
skandinavischen und baltischen Ländern ver-
waltet.

„Nordic Choice Hotel LT“, das die Prinzi-
pien der skandinavischen Schlichtheit und 
Bequemlichkeit übernommen hat, ist an mo-
dernen und jugendlichen Menschen orientiert, 
die in Vilnius ein preiswertes und dennoch 
qualitätsvolles sowie komfortables Hotel mit 
allem, was man in einer fremden Stadt für Ar-
beit, Urlaub oder ein romantisches Wochen-
ende braucht, suchen.

Alle 200 Hotelzimmer sind stilvoll und 
geschmackvoll eingerichtet. Ermüdete Rei-
sende werden die bequemen Betten und Ho-
telgäste, die dienstlich unterwegs sind, – die 
geeigneten Arbeitsplätze schätzen. Die gute 
Vorbereitung auf Empfang von Gästen wird 
jeden angenehm überraschen: hier gibt es 
einwandfreie Klimaanlage, Fußbodenheizung 
im Bad, Haartrockner, Flachbildfernseher und 
andere wichtige Details. Das überraschende 
ist der eigene Radiosender des Hotels, der 
die beste Rockmusik aller Zeiten spielt! Der 
Radiosender ist nicht einfach eine Laune der 
Hoteleigentümer. Musik ist das Thema dieses 
Hotels. Jede Etage des Hotels ist einem Mu-
sikstil gewidmet: Rock, Rock ‚n‘ Roll, klassi-
sche Musik und Popmusik. Die Luxuszimmer 
sind zum Thema der berühmtesten Musiker 

Projekt

Schaffung einer größeren Infrastruktur-
vielfalt von Unterkunftsdienstleistungen 
im Bereich der Economy-Klasse durch 
die Förderung von Inlandtourismus zu 
allen Jahreszeiten 

Zugewiesene Fördermittel

1,89 Mio. €  

Hotel „Comfort Hotel LT“

eingerichtet: Sänger Frank Sinatra, Madonna 
und die Gruppe „Rolling Stones“.

Im Hotel werden nicht nur Unterkunfts-
dienstleistungen angeboten, sondern auch 
geschäftliche Veranstaltungen organisiert. 
Hier gibt es 4 Konferenzräume für bis zu 140 
Personen. In den Räumen ist die für Geschäft-
streffen und Konferenzen notwendige techni-
sche Ausrüstung und Materialien vorhanden. 
Das Hotelrestaurant bietet eine große Vielfalt 
an Gerichten unterschiedlicher Küchen. Man 
kann sich hier daher bequem in einer Kaffee- 
oder Mittagspause erholen oder einfach ein 
köstliches Abendessen genießen.

„Comfort Hotel LT“ ist sehr günstig gele-
gen. Der Bahnhof und der Busbahnhof sind 
nur wenige Minuten Fußweg entfernt und die 
Fahrt zum Flughafen dauert mit dem Auto 
nur 10 Minuten. Das Zentrum der Stadt Vil-
nius mit Bars, Restaurants, Nachtclubs und 
Geschäften ist ebenfalls in greifbarer Nähe.

Das fürsorgliche Personal hilft gerne, ein 
Auto zu mieten, ein Taxi zu bestellen oder 
wird sogar eine Führung durch die Vilniusser 
Altstadt, ein Objekt des UNESCO-Weltkul-
turerbes, das mit seiner Geschichte, der mit-
telalterlichen Architektur und der Fülle von 
interessanten touristischen Attraktionen ent-
zückt, organisieren.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Vilnius:

•	 Aussichtsplattform auf der Subačiaus-Straße, Maironio Str. / Subačiaus Str.
•	 Basteiberg, Bokšto Str. 20 / Subačiaus Str. 18
•	 Berg der Drei Kreuze, T. Kosčiuškos Str.
•	 Bernsteinmuseum-Galerie, Šv. Mykolo Str. 8
•	 Gediminas-Berg mit Burgturm, Arsenalo Str. 5
•	 Gemäldegalerie Vilnius, Didžioji Str. 4
•	 Užupis und Engel von Užupis, Užupio Str. 9

Die Inneneinrichtung des Hotels zeichnet sich durch die skandinavische Schlichtheit und das Thema der Musik aus Hotelgäste, die auf einer Geschäftsreise sind, werden hier alle für ihre Arbeit notwendigen Materialien finden

Man kann im Hotelrestaurant Gerichte unterschiedlicher Küchen kostenDie originell und gemütlich eingerichteten Hotelzim-
mer ermöglichen wunderbare Erholung nach einer 
langen Reise
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Hotel  
„Green Vilnius Hotel“ 

0 m 50

	 Hotel „Green Vilnius Hotel“ 
Pilaitės Pr. 20, Vilnius 
Tel.: +370 5 250 0695 
E-Mail: info@greenhotel.lt 
www.greenhotel.lt

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 

Auf dem oberen Bild: ruhige Übernachtungen im „Green Vilnius Hotel“

Im östlichen Teil von Vilnius öffnete 2011 
das günstig gelegene moderne 3-Sterne-

Hotel „Green Vilnius Hotel“ seine Türen. Das 
Hotel mit seinen 126 Zimmern und insgesamt 
263 Betten bietet ein breitgefächertes Ange-
bot an Dienstleistungen: Zur Auswahl stehen 
sowohl Kurzzeit- als auch Langzeitmiete, Ein-
zel-, Doppel-, Dreibett- und Vierbettzimmer 
und die Organisation von Konferenzen. 

Seinen Gästen bietet das Hotel die einzig-
artige Möglichkeit, die Farbe des gewünschten 
Zimmers selbst zu wählen –grün, rot, blau 
oder orange. Auch für Menschen mit speziel-
len Bedürfnissen ist im „Green Vilnius Hotel“ 
gesorgt: barrierefreie Zimmer, ein anti-allergi-
scher Bodenbelag und 220  cm lange Betten 
für Hochwüchsige stehen zur Verfügung.

Hungrige Gäste erwartet ein geräumiges 
und modern eingerichtetes Restaurant mit 
Bar, das seine Besucher mit europäischer Kü-
che und ausgezeichnetem Service bei gemüt-
licher Atmosphäre verwöhnt.

Mit Hilfe der Mittel aus den EU-Struktur-
fonds wurde im Hotel ein Konferenzsaal für 
100  Personen eingerichtet. Zur Ausstattung 
des Saals gehören eine Leinwand mit Bea-
mer, moderne Audio- und Klimaanlagen. Im 
Gebäude nebenan liegt das Konferenzzentrum 
des Hotels mit einem großen Raum für Kaffee-
pausen und zwei weiteren angenehm einge-
richteten Konferenzsälen. Auch für die Versor-
gung der Seminar- und Konferenzteilnehmer 
während der Kaffeepausen, mit Mittag- und 
Abendmahlzeiten sowie allen Hilfsmitteln, die 
zu einer erfolgreichen Veranstaltung gehören, 
bietet das Hotel seine Dienste an. 

Das „Green Vilnius Hotel“ liegt 5  km 
vom Stadtzentrum und ist mit dem öffent-
lichen Verkehr leicht zu erreichen. In seiner 

Projekt: 

Bau eines Economy-Class-Hotels in Vil-
nius durch gAG „Norbera invest“

Zugewiesene Fördermittel

1,42 Mio. €

Nachbarschaft befinden sich das Ausstel-
lungs- und Konferenzzentrum „Litexpo“, das 
Einkaufszentrum „Panorama“ und der Eis-
lauf- und Freizeitkomplex „Pramogų arena“. 
Über die 2014 fertiggestellte westliche Um-
gehungsstraße sind sowohl das Stadtzentrum 
als auch die Autobahnen Vilnius–Klaipėda so-
wie Vilnius–Panevėžys leicht zu erreichen. 

Exzellenter Service des Hotels

Das Hotelrestaurant mit europäischer Küche und 
freundlicher Atmosphäre 

Der Konferenzsaal mit Beamer, Leinwand und modernen 
Audio- und Klimaanlagen

Viešbutis „Green Vilnius Hotel“
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0 m 600

Motel „Campanile 
Vilnius Airport“

	 Motel „Campanile Vilnius Airport“ 
Minsko Str. 14, Vilnius 
Tel.: +370 5 203 2282 
E-Mail: vilnius@campanile.com 
www.campanile-airport-vilnius.com

	 Restaurant
Mo–Fr 6.30–22.00 Uhr 
Sa–So 7.00–22.00 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Das Motel „Campanile Vilnius Airport“ 

Knappe 3,8 km vom Flughafen Vilnius und 
3,5  km vom Stadtzentrum an der Aus-

fallstraße nach Minsk liegt am Rande des Pa-
vilniai-Regionalparks das kürzlich entstandene 
Mittelklasse-Motel „Campanile“, das zu einer 
der größten Hotelkette weltweit, der „Louvre 
Hotels Group“, gehört. Sowohl in Litauen als 
auch im gesamten Baltikum ist dieses Motel 
der erste Vertreter dieser Kette.

Das modern eingerichtete 2-Sterne-Motel 
eignet sich sowohl zur Erholung als auch zur 
Arbeit. Den Gästen stehen 92  Zimmer zur 
Verfügung. Drei davon sind barrierefrei, und 
neun Zimmer kann man für Familien zusam-
menschließen. WLAN und Motelparkplatz 

Projekt

Bau eines Motels mit Campingplatz so-
wie Ausbau des Tourismus in der Stadt 
Vilnius

Zugewiesene Fördermittel

1,34 Mio. €

stehen kostenfrei zur Verfügung, zum Flugha-

fen oder ins Stadtzentrum fahren Stadtbusse.

Im Restaurant mit Bar finden 80 Gäste 

Platz. Für offizielle Termine, Seminare oder 

Lehrgänge stehen drei Konferenzsäle zur Ver-

fügung. Eine Besonderheit des Motels ist der 

daneben eingerichtete ganzjährig geöffnete 

Campingplatz mit moderner Camping-Aus-

stattung. Nach dem in größeren europäischen 

Städten bereits beliebten „City camping“ Kon-

zept ist der Campingplatz sowohl für Wohn-

mobile als auch zum Zelten geeignet. Der Bau 

des Motels und des Campingplatzes erfolgte 

mit finanzieller Hilfe aus EU-Strukturfonds.

Angenehmer Service des Motels

Das modern eingerichtete Motel und seine Umgebung – passend für Erholung und Arbeit

Motel „Campanile Vilnius Airport“

	 Flughafen Vilnius 
Rodūnios Weg 10A, Vilnius
Tel.: +370 5 27 39 305 
E-Mail: airport@ano.lt 
www.vilnius-airport.lt
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Museum von  
Wladyslaw Syrokomla

Projekt

Einrichtung des Tourismusinformations-
zentrums im Dorf Bareikiškės

Zugewiesene Fördermittel

0,23 Mio. € 

Das kleine Dorf Bareikiškės gedenkt eines 
der beliebtesten Dichter, Schriftsteller 

und Übersetzer des 19. Jh., der in Litauen auf 
Polnisch geschrieben hat, Wladyslaw Syro-
komla (1823–1862).

Der in einer Familie der weißrussischen 
Kleinadligen geborene Wl. Syrokomla (wahrer 
Name Ludwik Kondratowicz, 1823–1862) kam 
im Jahre 1853 nach Litauen. Anfangs hatte er 
mit seiner Familie in Vilnius, auf der Vokiečių-
Straße, gelebt. Nach einigen Monaten hat er 
jedoch in der Flucht vor dem Lärm der Stadt 
das kleine Landgut des Grafen Benedykt Tys-
zkiewicz (1801–1866) in Bareikiškės gemietet. 
Der Dichter hatte hier 8 kreativsten Jahre sei-
nes Lebens verbracht, 24 Werke geschrieben, 
darunter eines der bedeutendsten seiner Wer-
ke, das historische Poem „Margiris“, und den 
ersten Reiseführer für Litauen „Ausflüge von 
Vilnius nach Litauen“.

Da die Böden um Bareikiškės nicht frucht-
bar waren, war die Schöpfung von Wl. Syro-
komla ein wichtiger Lebensunterhalt für die 
große Familie. Zum Glück zahlten die Verleger 

für die Werke des  talentierten und beliebten 
Künstlers gut. Wl. Syrokomla bekam pro Ge-
dicht 2 Złoty und manchmal sogar einen hal-
ben Rubel, was damals viel Geld war.

Wl. Syrokomla war ein produktiver Schöp-
fer. Seine Hinterlassenschaft besteht aus 20 
Gedichtbändern, epischen und publizistischen 
Werken, Beschreibungen von Reisen durch 
Litauen, Werke der polnischen Literaturge-
schichte sowie Übersetzungen der Werke der 
Renaissancedichter von Latein ins Polnisch.

Obwohl der Dichter schon vor mehr als 
150 Jahren verstorben ist, lebt sein Geist in 
Bareikiškės weiter. Das Gebäude des Landgu-
tes, in dem er gewohnt hatte, ist bis heute er-
halten geblieben. Im Garten liegt immer noch 
der Mühlstein, auf dem er gerne geschaffen 
hat. In dem früheren Arbeitszimmer des Dich-
ters wurde im Jahre 1975 ein Museum von Wl. 
Syrokomla eingerichtet. Hier werden seine 
persönlichen Gegenstände, Möbel und Bücher 
ausgestellt.

Das Museum ist zu einem wichtigen Kul-
turzentrum der lokalen Gemeinde und der 

Auf dem oberen Bild: Gebäude des Landgutes des Dichters Wladyslaw Syrokomla, in dem sich ein Museum und ein 
Tourismusinformationszentrum befindet

Auf dem Territorium des früheren Landgutes ist ein spezielles Amphitheater für Literaten eingerichtet

Im Museum von Wladyslaw Syrokomla werden Erzie-
hungsprogramme veranstaltet

	 Museum von Wladyslaw Syrokomla
Sirokomlės Str. 5, Dorf Bareikiškės,  
Kreis Vilnius
Tel.: +370 5 243 6402, +370 685 24 533
E-Mail: helena.muzeum@gmail.com
http://tic.vrsa.lt

	 Mi–Fr 11.00–17.00 Uhr 
Sa–So 11.00–14.00 Uhr 

	 Busbahnhof  Vilnius
	 Sodų Str. 22, Vilnius

 ~15 km

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Vilniaus Str. 22, Vilnius
Tel.: +370 526 29 660
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt
 ~17 km

0 km 2
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gesamten Region Vilnius geworden. Hier wer-
den Erziehungsveranstaltungen der Keramik 
und der Kalligraphie organisiert. Vor Weih-
nachten finden hier Adventabende statt, an 
denen die Traditionen der Adventszeit der 
Region Vilnius wiederbelebt werden. Die Lite-
raten der Region Vilnius sammeln sich jedes 
Jahr im Mai zum Poesiefest des Museums 
„Lyra von Syrokomla“ und lesen im gemütli-
chen Amphitheater auf dem Territorium des 
früheren Landgutes ihre Werke vor. Jedes Jahr 
im September findet hier ein Unterricht der 
Literatur des 19. Jh. statt. Dabei spielen die 
Werke von Wl. Syrokomla eine große Rolle.

Im Jahre 2011 wurden durch die Finanzie-
rung aus den EU-Strukturfonds das alte Land-
gut Bareikiškės und das sich dort befindende 
Museum sowie die Dorfbibliothek renoviert: 
die authentische Inneneinrichtung wiederher-
gestellt, die Fassade erneuert und die Umge-
bung des Gebäudes aufgeräumt. Ebenfalls mit 

Eintrittspreis:

Für Schüler, Studenten und Senioren – 1 LTL
Für Erwachsene – 2 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Vilnius:

•	 Ethnographisches Museum der Region Vilnius, Švenčionių Str. 14, Nemenčinė
•	 Geographisches Zentrum Europas, Dorf Girija
•	 Mühle-Museum des Landgutes Liubavas, Dorf Liubavas
•	 Palmen- und Haushaltsmuseum Čekoniškės, Dorf Čekoniškės
•	 Park der Steinskulpturen „Vilnoja“, M. Zdziechovskio Str. 27, Dorf Sudervė
•	 Regionalpark des Flusses Neris

Museum von Wladyslaw Syrokomla

Die Museumsexposition ist dem Gedenken des Dichters Wladyslaw Syrokomla gewidmet

EU-Fördermitteln wurde das Tourismusinfor-
mationszentrum eingerichtet, in dem Infor-
mationen zu den Sehenswürdigkeiten in der 
Region Vilnius erteilt werden. Das Zentrum 
veranstaltet im September, am Touristentag 
(27. September) Ausflüge zu den interessan-
testen  touristischen Routen im Kreis Vilnius.

Das Tourismusinformationszentrum hilft 
den Touristen nicht nur mit der Bereitstellung 
von Informationen und Beratung, sondern 
auch mit der Miete vom touristischen Inven-
tar. In der Nähe des alten Landgutes ist auch 
ein Zeltplatz eingerichtet. Man kann hier also 
übernachten, wenn man auf der Besichtigung 
von den schönsten Ortschaften der Region 
Vilnius (der Inspirationsquelle von Wl. Syro-
komla) ist.

Die beliebtesten Orte von Wladyslaw Syrokomla

Museum von Wladyslaw Syrokomla ist ein wichtiges Kulturzentrum der Region Vilnius
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Medininkai

Vilnius
Vilnius

B A L T A R U S I J A

Burg Medininkai

	 Burg Medininkai
Šv. Kazimiero Str. 2, Medininkai,  
Kreis Vilnius
Tel.: +370 5 250 55 95
E-Mail: info@trakaimuziejus.lt
www.trakaimuziejus.lt

	 Mi–So 10.00–18.00 Uhr

	 Busbahnhof  Vilnius
	 Sodų Str. 22, Vilnius
	  ~32 km

	 Tourismusinformationszentrum Vilnius
Geležinkelio Str. 16, Vilnius
Tel.: + 370 5 269 2091
E-Mail: tic@vilnius.lt
www.vilnius-tourism.lt
 ~30 km

Projekt

Anpassung der Burg Medininkai an Tour-
simuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

2,28 Mio. € 

Das heute kleine und ruhige Städtchen 
Medininkai war zu den Zeiten des Groß-

fürstentums Litauen eine der größten litaui-
schen Städte und ein wichtiges Verteidigungs-
zentrum. Die Bedeutsamkeit der Stadt wird 
durch die Tatsache bestätigt, dass hier eine 
der sieben ersten katholischen Kirchen in Li-
tauen gebaut wurde.

Hier stand auch die wohl größte in den 
baltischen Ländern mauerne Ringburg. Zu-
sammen mit den Befestigungsanlagen war sie 
etwa 6,5 ha groß und die Burgmauern bilde-
ten eine Einzäunung von 568 m. Nach einer 
Legende, hatten Riesen die Burg Medininkai 
und die ein paar Kilometer entfernte Burg 
Krėva gebaut. Dabei hätten sie die notwendi-
gen Bauwerkzeuge einfach von einer Burg zur 
anderen geworfen.

Es wird angenommen, das die Burg Me-
dininkai zu den Zeiten des Großfürsten Gedi-
minas (~1275–1341), d.h. Ende des 13. Jh. oder 
in der ersten Hälfte des 14. Jh. gebaut wurde. 
Die Burg hatte Ende des 14. und Anfang des 
15. Jh. eine besonders große Rolle gespielt. 
Damals fanden in dieser Gegend Kämpfe mit 
den Tataren und Kreuzrittern statt. Sogar der 
litauische Großfürst und König Vytautas (um 
1350–1430) war in dieser Burg zu Besuch (es 

gibt zwei Briefe, die hier geschrieben wurden). 
Zum ersten Mal wurde die Burg in schriftli-
chen Quellen im Jahre 1402 erwähnt, als der 
Großkomtur der Kreuzritter Wilhelm von Hel-
fenstein, die Burg Medininkai verbrannt hatte, 
weil er Vilnius nicht besiegen konnte.

Die Burg Medininkai ist eine der ersten 
Ringburgen in Litauen. Die Burg ähnelt in ihrer 
Struktur der Burg Kaunas (zerstört im Jahre 
1362) sowie den Burgen Krėva und Lyda (heu-
te befinden sie sich auf dem Territorium von 
Belarus). Die Burg Medininkai war fast dop-
pelt so groß, wie die von Krėva. Dies war eine 
besonders prächtige Burg mit 14–15 m hohen 
Mauern, ca. 280 Schießscharten, 4 Einfahrt-
storen und 4 Türmen. Der wichtigste Turm 
war der fünfstöckige Donjon (ein Wehr- und 
Wohnturm) in der nordöstlichen Ecke. Er war 
früher sogar 30 m und jetzt nur noch 23 m 
hoch. Auf der Spitze des Turmes ist eine Aus-
sichtsplattform eingerichtet, von der aus sich 
das malerische Panorama der Erhebung von 
Medininkai öffnet.

Algirdas (1296–1377) hatte hier gerne im 
Sommer gelebt. Der Großfürst war jedoch 
ein seltener Gast, weil er immer wieder auf 
Kriegszügen war. Zu den Zeiten von Kasimir 
des Jagiellonen (1440–1492) war Medininkai 

Burg Medininkai

Auf dem oberen Bild: die nur 30 km von Vilnius entfernte mittelalterliche Burg ist eines der ältesten erhalten 
gebliebenen mauernen Gebäude in Litauen

Die Burg Medininkai ist eine der größten mauernen Ring-
burgen in den baltischen Ländern

Burg Medininkai nach Sonnenuntergang

0 km 2
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die Sommerresidenz des Königs, in der seine 
Kinder wohnten.

Es wird vermutet, dass einst auch Vytautas 
(1350–1430), die Kreuzritter, der Prinz Kasimir 
(1458–1484), und sogar Napoleon Bonaparte 
(1769–1821) die Burg besucht hatten.

Der Prinz Kasimir, der später heilig gespro-
chen wurde, hatte in Medininkai ge-
lebt oder war hier oft zu Besuch 
bis zu seinem Tod im Jahre 
1484. Alle Historiker behaup-
ten, dass er in Vilnius gestor-
ben ist. Der litauische Histo-
riker Romantiker, Forscher der 
Volkskunde und Kultur, Archäolo-
ge, Ingenieur und Architekt Teodor 
Narbutt (1784–1864) hatte auf der Grundla-
ge der Predigt vom Priester Pilypas Nerijus 
Golianskis (1753–1824) jedoch behauptet, 
dass Kasimir in Medininkai verstorben sei. 
Die nicht ausreichend bewiesenen histori-
schen Quellen deuten darauf hin, dass sein 

Leichnam bis 1638, d.h. bis die Kapelle des Hl. 
Kasimir in der Vilniusser Kathedrale gebaut 
und eingerichtet wurde, einige Jahre lang in 
der Burg Medininkai aufbewahrt wurde.

Die Burg wurde während des Krieges mit 
Russland im Jahre 1655 zerstört und nicht 
wieder aufgebaut. Die Stadt Medininkai ist 

gewachsen und hier haben sich Mön-
che niedergelassen. Die Franzosen 

hatten beim Zug Napoleons 
nach Russland im Jahre 1812 
und beim Rückzug die Stadt 
und das nahe gelegene Land-

gut verbrannt.
Die Natur und die Menschen 

hatten die Burg Medininkai zer-
stört, vor allem während der Kriege. Die Deut-
schen hatten während des Zweiten Welt-
kriegs hier ein Konzentrationslager gegründet, 
in dem polnische Häftlinge eingesperrt waren. 
In einem der Türme hatten sie ein Waffenla-
ger eingerichtet, der beim Rückzug gesprengt 
wurde. Dadurch wurde die ganze Burg be-
schädigt. Der Wiederaufbau der Überreste 
der Burg Medininkai begann im Jahre 1960. 
Jetzt gehört die Burg zum historischen Mu-
seum Trakai. Der erste Stein des wiederauf-
zubauenden Turmes wurde am 6. Juli 1993 
eingemauert, zum 740. Jahrestag der Krönung 
von König Mindaugas.

Die Fördermittel der EU-Strukturfonds hat-
ten die Situation grundlegend geändert: die 
signifikante Finanzspritze hat die Wiederauf-
bauarbeiten der Burg in Bewegung gesetzt. Im 
Jahre 2012 wurden die Wehrmauern der Burg 
mit den Toren und der erwähnte Donjon re-
konstruiert. Im Keller und auf drei Etagen des 
Donjons wurden 4 Säle eingerichtet. Das his-
torische Museum Trakai, dem derzeit die Burg 
Medininkai gehört, stellt hier die Expositionen 
der Backsteinburgen des Großfürstentums 

Litauen, der Rüstung des 14.–18. Jh., der ar-
chäologischen Funde und der Erzeugnisse 
aus Silber des 10.–20. Jh. vor. Man kann hier 
auch die Sammlung der Jagdtrophäen und 
Jagdmesser des Präsidenten Algirdas Myko-
las Brazauskas (1932–2010) besichtigen. Im 
wiederaufgebauten Backsteingebäude spä-
terer Bauzeit auf dem Territorium der Burg 
Medininkai wird sich die Museumsverwaltung 
niederlassen.

Die Burg Medininkai, die nie ein ständiger 
Wohnsitz eines Fürsten war und meist für Ver-
teidigung gegen äußere Feinde diente, hatte 

im September 2012 ihre Türen für Touristen 
geöffnet.

Im Burghof finden unterschiedliche Veran-
staltungen statt, von denen das Festival des 
Mittelalters das größte und meist besuchte 
Fest ist. Während des Festivals finden Ritter-
kämpfe statt, Handwerke des 14. Jh. werden 
vorgestellt und Neofolk-Gruppen treten auf. 
Es wird geplant, in Zukunft eine Bühne im 
Burghof zu bauen und damit die Palette der 
Veranstaltungen zu erweitern sowie ein Café 
einzurichten.

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Vilnius:

•	 Berg Aukštojas, Dorf Juozapinė
•	 Berg Juozapinė, Dorf Juozapinė
•	 Gedenkmuseum des alten Grenzübergangspostens Medininkai und Denkmal zum 
	 Gedenken der in der Nacht des 31. Juli 1991 ermordeten Zöllner
•	 Kirche der Barmherzigkeit Gottes und Denkmal für Johannes Paul II., Kalveliai
•	 Kirche der Hl. Dreifaltigkeit und Hl. Kasimir in Medininkai, Medininkai
•	 Kirche des Hl. Erzengels Michael, Šumskas

Die Staatsgrenze zwischen Litauen und Belarus ist von Medininkai nur 2 km entfernt. Es ist 
empfehlenswert, beim Besuch der Burg in Medininkai ein Dokument zur Bestätigung der 
Identität mit sich zu tragen.

Burg Medininkai

Gemälde des Malers Giedrius Kazimierėnas „Tag des Zorns“ (2012)

In der 1. Etage des Donjons befindet sich eine Exposition der Silbererzeugnisse „Litauisches Silber“, 10.–20. Jh.

Im Innenhof der Burg finden mittelalterliche Feste mit 
Demonstrationen von Ritterkämpfen statt

Alte Kanonen
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	 Burg der Halbinsel Trakai
Kęstučio Str. 4, Trakai
Tel.: +370 528 53 945
E-Mail: info@trakaimuziejus.lt
www.trakaimuziejus.lt  

	 Mi–So 10.00–18.00 Uhr

	 Busbahnhof Trakai
Vytauto Str. 90, Trakai
 ~2 km

	 Tourismusinformationszentrum Trakai
Vytauto Str. 69, Trakai
Tel.: +370 528 51 934
E-Mail: trakaitic@is.lt
www.trakai-visit.lt
 ~850 m

Projekt

Anpassung der Burg der Halbinsel Trakai 
an Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

2,24 Mio. € 

Falls man Trakai im Vogelblick bewundert, 
öffnet sich ein wunderbares Bild: die Tür-

me der gotischen Inselburg ragen zwischen 
den blauen Seen empor. Wenn man jedoch 
genauer hinschaut, erkennt man  die zwischen 
dem dichten Laub auf dem Ufer ruhenden 
Mauern einer anderen Burg. Das ist die Burg 
der Halbinsel.

Der litauische Großfürst Kęstutis (~1297–
1382) hatte diese Burg auf der großen Insel 
gebaut, die mit den anderen Inseln durch 
ein kompliziertes Festungs- und Wehrsys-
tem verbunden war. Es war eine der größten 
Ringburgen Litauens, die eine Fläche von fast 
4 h einnahm und 11 Wehrtürme in verschie-
denen Größen hatte. Alleine der Innenhof im 
vorderen Teil der Burg war von einer Wehr-
mauer mit sechs Türmen umgeben. Es wird 
angenommen, dass der Burgherr in einem der 
Türme und seine Mannschaft in den anderen 
Türmen gewohnt hatten.

Bis zur Schlacht von Grünwald im Jahre 
1410 war die höchste Erhebung der Insel, der 
Opferberg, von Befestigungen umringt. Spä-
ter wurden an ihrer Stelle mauerne Wände 
gebaut. Eine steinerne Mauer und ein Vertei-
digungsgraben hatten die Burg von der Stadt 
getrennt.

Da die Halbinselburg eine Residenz der 
Großfürsten von Litauen war, fanden hier 
auch die wichtigsten politischen Ereignisse 
der damaligen Zeit statt. Die Verschwörer 
Adligen hatten in dieser Burg im Jahre 1440 
Sigismund Kęstutaitis (~1350–1440), den 
Sohn des litauischen Großfürsten Kęstutis, 
ermordet.

Mitte des 17. Jh. während der Kriege mit 
Schweden und Russland wurde die Burg stark 
zerstört und nie wiederaufgebaut. Das Territo-
rium der Burg wurde den Dominikanermön-
chen übergeben. Da sich die Adligen jedoch 
dagegen ausgesagt hatten, konnten sich die 
Mönche dort nicht niederlassen. Erst als die 

Dominikaner dem Woiwoden von Trakai, 
Aleksander Pociej, versprochen hatten, ein 
Gefängnis, den Hauptsitz der Sejmike (kleiner 
gesetzgebenden Versammlungen) und ein Ar-
chiv in der Burg einzurichten, waren die Ad-
ligen schließlich einverstanden, sie zu unter-
stützen. Die in der zweiten Hälfte des 18. Jh. 
erklärten Beschlüsse des Herrschers Alexan-
der III. und des Seimas (der gesetzgebenden 
Versammlung) erlaubten den Dominikanern, 
sich auf dem Territorium der Halbinselburg 
niederzulassen.

Nachdem die Dominikaner den Turm der 
Burgtore abgerissen hatten, begannen sie 
eine 46 m lange und 28 m breite Kirche mit 
drei Kirchenschiffen und zwei Türmen an der 
westlichen Hauptfassade zu bauen. Die Kirche 
wurde von den damals bekannten Architek-
ten Augustinas Kosakauskas (1737–1803) und 
Martin Knackfuss (1742–1821) entworfen. Der 
Haupteingang der Kirche befand sich hinter 
dem Verteidigungsgraben der Burg, d.h. in 
der Stadt, und das Presbyterium (ein Teil des 
mittleren Kirchenschiffes, in dem sich der Altar 

Burg der Halbinsel Trakai

Auf dem oberen Bild: Blick auf die Burg der Halbinsel Trakai von oben

Gebäudekomplex des Dominikanerklosters

Modell der Burg der Halbinsel Trakai

Burg der Halbinsel Trakai

0 km 2
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befindet) auf dem Burghof. Der Bau der Kirche 
wurde leider wegen der Verwirrung während 
des Krieges zwischen Polen und Russland und 
des Mangels an Geldmitteln bis 1820 nicht ab-
geschlossen. Erst als der Doktor der Theologie 
Ludwik Glowicki (lt. Liudvikas Glovickis) zum 
Prior des Klosters wurde, wurden die Kirchen-
schiffe umgebaut: das südliche verwandelte 
sich in Klosterzellen und das nördliche – in eine 

Kapelle, die bereits zwei Jahre später im Namen 
des Hl. Erzengels Michael eingeweiht wurde. 
Nach einem weiteren Jahr wurde das Kloster 
mit elf Zellen, der Küsterei, einem Essraum und 
einer Küche eröffnet.

Die Mönche konnten leider ihr ruhiges Le-
ben nicht genießen. Das Kloster wurde nach 
dem Aufstand der Jahre 1863–1864 geschlos-
sen und die Gebäude an unterschiedliche Ins-
titutionen verteilt: an polizeiliches Arresthaus 
und Archiv. Nach der Besetzung der Region 
Vilnius Anfang des 20. Jh. befand sich hier 
auch die polnische Grenzpolizei. In der Sow-
jetzeit hausten im Gebäude das KGB und die 
Miliz. Hier wurden sogar politische Gefangene 
gehalten. Das Architekturensemble der Halb-
inselburg und des Dominikanerklosters wurde 
im Jahre 1986 dem historischen Museum Tra-
kai übergeben.

Vor kurzem wurden im durch die Finan-
zierung der EU-Fördermittel rekonstruierten 
Kloster Ausstellungs- und Konferenzsäle, 
Restaurierungslaboratorium sowie ein La-
gerraum für Ausstellungsstücke eingerichtet. 
Obwohl in der Kapelle schon seit längerer Zeit 
kein Gottesdienst abgehalten wird, haben 
die Museumsfachleute es geschafft, diesem 
Kultur- und Geschichte-Denkmal  seinen sa-
kralen Geist zurückzugeben, indem sie hier 
eine Exposition der Sakralkunst eingerichtet 
hatten. Jetzt werden hier Attribute der kirch-
lichen Prozessionen, Skulpturen von Heiligen 
und 200 liturgische Artikel ausgestellt, darun-
ter auch eine Monstranz aus dem 18. Jh., die 
mit einem Abbild der Wunderbaren Mutter 
Gottes von Trakai mit Kind verziert ist. Hier 
wird auch der einzigartige im Jahre 1709 her-
gestellte Stempel der Dominikanermönche 
von Trakai sowie der Kelch der Vilniusser 
Goldschmiede aus dem 16. Jh. ausgestellt. 

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 4 LTL
Für Schüler, Studenten und Senioren – 2 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in Trakai:

•	 Karäische Kenesa, Karaimų Str. 30
•	 Kirche des Besuschs der Hl. Jungfrau Maria, Birutės Str. 5
•	 Landgut Užutrakis, Užtrakio Str. 5
•	 Museum der Geschichte in der Inselurg Trakai
•	 Museum des Karäischen Volkes von Seraya Shapshal, Karaimų Str. 22

Burg der Halbinsel Trakai

Die Meister decken während des Festes des alten Handwerks die Geheimnisse ihres Handwerks auf

Im Kloster befindet sich eine Exposition der Sakralkunst

Showkämpfe der bewaffneten RitterIm Museum wurde ein Fragment der Klosterküche wiederhergestellt

Das Innere der Kapelle ist mit einer von Flo-
renzer Holzmeister inkrustierten Banktruhe 
aus dem Anfang des 16. Jh. geschmückt. Das 
wiederaufgebaute Fragment der Klosterküche 
erweckt Neugier.

In der Halbinselburg werden Daueraus-
stellungen sowie Erziehungsveranstaltungen 
organisiert. Im  Mai, in der Nacht der Mu-
seen, bleiben die Türen der Burg die ganze 

Nacht über geöffnet. Im Juni demonstrieren 
die Meister im Fest des Alten Handwerks ihr 
Wissen und teilen ihre Geheimnisse mit al-
len, die sich daran interessieren. Im August 
versammeln sich auf dem Innenhof der Burg 
Händler und Ritter, die mit ihren Waffen ras-
seln. Mehrere tausende Menschen erkunden 
beim Mittelalterfest das inszenierte Leben der 
damaligen Zeit.
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Trakai ist eine kleine, etwa 30 km von der 
Hauptstadt Vilnius gelegene Stadt. Um-

geben von mehreren Seen mit kleinen ver-
streuten Inseln ist Trakai ein Ort mit großer 
Vergangenheit und reizvoller Landschaft. Dem 
würde sowohl jeder reisefreudige Litauer als 
auch jeder Gast des Landes im Angesicht die-
ser wunderbaren Kombination von Geschich-
te und Natur zustimmen.

Die von vier Seen umgebene Altstadt von 
Trakai, das Herz der Stadt, steht auf der Liste 
staatlich geschützter Objekte. Die Burg und 
die noch bestehenden Elemente der karä-
ischen Kultur schaffen zu jeder Jahreszeit eine 
ungewöhnliche und atemberaubende Stadt-
atmosphäre. Nicht zufällig gehören die Alt-
stadt mit der Burg zu den zehn beliebtesten 
Sehenswürdigkeiten des Landes. 

Projekte

Ausbau der öffentlichen Tourismusinfra-
struktur in der Gemeinde Trakai und im 
Bezirk Trakai

Ausbau des Öko-Erholungstourismus im 
Erholungsgebiet Trakai

Zugewiesene Fördermittel

0,84 Mio. €

Die Altstadt von Trakai 
und der See Akmena

Auch die Kirche der Aufsuchung der hei-
ligen Jungfrau Maria sollte sich kein Tourist 
entgehen lassen. Der gotisch-barocke Bau ist 
v.a. für sein Bildnis der Muttergottes mit dem 
Kinde berühmt.

Geschichts-, Religions- und Kunstinteres-
sierte werden ihre Freude an der Exposition 
über die Kultur der Karäer und die sakrale 
Kunst im Historischen Museum Trakai haben. 
Die Sammlung des karäischen Gelehrten und 
Gemeindeanführers Seraja Szapszal mit Kera-
mik und liturgischem Zubehör erzählt von der 
Kultur und dem Erbe des Landes.

Die Burg von Trakai ist nicht das einzige 
Wahrzeichen der Stadt. Auch der Bildstock 
des St. Johannes Nepomuk gehört zum Stolz 
von Trakai. Aufgestellt wurde er wahrschein-
lich im 18. Jahrhundert – zur Stadtgründungs-
feier oder auch einfach nur als Anschlagsäule. 

0 km 1

	 Die Altstadt von Trakai und der See 
Akmena
Strand am See Akmena
Östliches Ufer des Sees Akmena, 
Karaimų Str., Trakai 

	 Kartoffelweg 
	 von Trakai bis zum Landgut Užutrakis

Auf dem oberen Bild: Blick auf die Umgebung der Stadt Trakai und die Inselburg im Galvė-See

Die Karäerstraße in Trakai

Die gotisch-barocke Kirche der Aufsuchung Heiligen Jungfrau Maria

Die Altstadt von Trakai und der See Akmena

	 Tourismusinformationszentrum Trakai 
Vytauto Str. 69, Trakai 
Tel.: +370 528 51 934 
E-Mail: trakaitic@is.lt 
www.trakai-visit.lt 



Auf dem Bildstock steht eine Figur des Hl. Jo-
hannes Nepomuk, des Schutzpatrons der Fi-
scher und Städte am Wasser, die zur Sowjet
zeit abgenommen und danach im Fundus des 
Historischen Museums von Trakai aufbewahrt 
wurde. 1990 kehrte die restaurierte Skulptur 
wieder an ihren alten Platz zurück.

Das bei Touristen beliebte Landgut 
Užutrakis der Grafen Tyszkiewicz ist von 
Trakai aus auf dem besonders interessan-
ten „Kartoffelweg“ zu erreichen. Mit Hilfe 
von EU-Geldern entstanden hier zwei neue 
Aussichtsplätze, die sich mit der Zeit zu den 
beliebtesten Plätzen in Trakai entwickelten. 
Das Ufer des Galvė-Sees bietet alles, was sich 
der Besucher wünschen kann: Parkplätze für 

Autoreisende, Tische und Bänke für Ruhepau-
sen mit Blick auf die Burg, Spazierwege mit 
Blick auf das einzigartige Duett von Natur und 
Kultur. 

Doch es sind nicht nur die einmalige Ge-
schichte und die unvergleichliche Natur, die 
Trakai zu einer Sehenswürdigkeit machen. Ne-
ben der Vergangenheit und der Kultur dieses 
Landstrichs reizt auch die Erholung im Gebiet 
Trakai, für die die natürlichen Gegebenheiten 
einfach alle Voraussetzungen bieten. Die die 
Stadt umgebenden Wälder und Seen lassen 
einen das Großstadttreiben vergessen und 
seine Freizeit genießen.

Zum Angebot des seenreichen Gebiets 
gehören sowohl aktive als auch passivere 
Wasseraktivitäten: Wakeboards, Wasserski, 
Luftreifen und Sportboote für Liebhaber des 
Extremsports und Ausflüge mit einer Yacht, 
einem Dampfschiff, Booten, Tretbooten und 
Kanus für Genießer.

Von den vielen Dutzend Seen im Kreis Tra-
kai, die der hiesigen Landschaft ein Gesicht 
verleihen, sind fünf miteinander verbunden 
und liegen auf gleicher Höhe über dem Mee-
resspiegel: die Seen Galvė, Skaistis, Totoriškiai, 
Luka (Bernhardiner) und Narakampis sowie 
der naheliegende eigenständige Akmena-See. 
An diesem See wurde mit Hilfe von EU-Mit-
teln ein neuer Badestrand eingerichtet. Der 
Akmena-See ist ein von einer imposanten Hü-
gellandschaft umgebener großer, länglicher 
See mit steinigem Boden und klarem kalten 
Wasser. Eine neben der anderen befinden sich 
im See zwei Inseln – die Große und die Kleine 
– und reichlich Untiefen, aus denen vielleicht 
einmal weitere Inseln entstehen. Die Uferlinie 
verläuft ziemlich windungsreich, v.a. an der 
Nordseite wartet sie mit vielen malerischen 
hohen Halbinseln, Landzungen und Buchten 
auf. 

Vom Südwesten mündet der einzige Zu-
fluss – ein namenloses Flüsschen – in den 
Akmena-See. An heißen Sommertagen finden 
sich an diesem kleinen Fluss zahlreiche bade-
freudige Einheimische und auch Gäste ein. 

Das Strandgebiet auf der Ostseite des Sees 
ist in verschiedene Zonen eingeteilt: eine Ba-
dezone mit einem Teil der Wasser- und der 
Uferfläche, eine Ruhezone mit allem, was für 
ein Sonnenbad und entspannte Ruhe nötig 
ist, und eine Sportzone mit einem kleinen 
Rasen-Fußballplatz sowie ein Volleyballplatz 
mit Sandbelag. Für ruhige Spaziergänge führt 
am Strand entlang ein neuer Fußweg mit Sitz-
bänken.

Zur intensiveren Nutzung der Seen – des 
einzigartigen natürlichen Bestandteils dieser 
Stadt – wurden für die Bildung eines wasser-
touristischen Streckennetzes und der Verbes-
serung der Trassierung von Fuß-, Fahrrad- und 
Wasserstrecken 14 Anlegestellen an den Seen 
Galvė, Luka (Bernhardiner), Totoriškiai und 
Babrukas eingerichtet und eine neue Fußbrü
cke über den Luka(Bernhardiner)-See gebaut. 

Die Stadt Trakai ist einer der meistbesuch-
ten Orte mit großer kultureller und natürli-
cher Anziehungskraft und führt den Status 
eines Historischen Nationalparks und eines 
Erholungsgebietes. Die Nähe von Wasser und 
Natur macht seine besondere Aura aus.

Der neu angelegte „Kartoffelweg“ – eine alte Wirt-
schaftsstraße

Einer der vielen ruhigen Spazierwege der Stadt Trakai

Der Bildstock des Hl. Johannes Nepomuk

Neuer Badestrand am Ostufer des Akmena-Sees

Die herrliche Winterlandschaft von Trakai

Die Altstadt von Trakai und der See Akmena 193192 DZŪKI JA UND SUVALKI JA
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Projekte:

Aufbereitung des Landgutes Užutrakis 
und seiner Repräsentations-, Museums- 
und  Gedenkbereiche für den Tourismus

Restauration des ehemaligen  Küchen-
gebäudes des Landgutes und Aufberei-
tung für  Kulturzwecke

Zugewiesene Fördermittel

3,17 Mio. €

Die zwischen den Seen Galvė und Skaistis 
gelegene Halbinsel, die früher als „Algir-

das-Insel“, bekannt war, wird in historischen 
Quellen seit dem 14. Jh. erwähnt. Damals 
gehörte sie den tatarischen Adligen. Im Laufe 
der Jahrhunderte hatte die Insel viele Besitzer 
gewechselt und in der zweiten Hälfte des 19. 
Jh. geriet dieses einzigartige Landstück in den 
Besitz des Grafen Joseph Tyszkiewicz (1835–
1891).

Nach dem Tod des Grafen im Jahre 
1891 vererbte sein Sohn Joseph Tyszkiewicz 
(1868–1917) das Ensemble des Landgutshofes 
Užutrakis und gründete hier den Wohnsitz der 
Familie. In den Jahren 1896–1902 wurde nach 

dem Projekt des Warschauer Architekten Józef 
Huss (1846–1904) der Palast gebaut und im 
Ludwig XVI Stil dekoriert.

Der französische Landschaftsarchitekt und 
Botaniker Éduard François André (1840–1911), 
der im Jahre 1898 in Užutrakis hauste, hat-
te den Park im gemischten Stil angelegt. Der 
Architekt hatte vor dem Palast französische 
Parterre (dekorative Rasen oder Blumenbeete 
mit niedrigen Pflanzen) in regelmäßigen For-
men mit beschnittenen Lindenalleen, Muster-
Blumenbeeten sowie Marmorvasen entworfen, 
die von einem Landschaftspark im englischen 
Stil umringt war. E. F. André hatte das gro-
ße Parterre mit den Kopien der Werke des 

Landgut Užutrakis

Palast Užutrakis vom großen Parterre

Skulptur der Nymphe Hamadryade im Landgutspark

TRAKAI VILNIUS
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	 Landgut Užutrakis
Užtrakio Str. 5, Trakai
Tel.: +370 528 55 006

	 Der Palast wird während vereinbarten 
Führungen sowie während der Konzerte 
und Ausstelungen besichtigt.

	 Öffnungszeiten der Ausstellung „Liebe 
und Epoche“: 

	 November–März Do–So 10.00–16.00 Uhr
	 April–Oktober Mi–So 11.00–19.00 Uhr

	 Busbahnhof Trakai
	 Vytauto Str. 90, Trakai

 ~9 km

	 Tourismusinformationszentrum Trakai
Vytauto Str. 69, Trakai
Tel.: +370 672 09 476
E-Mail: trakaitic@is.lt
www.trakai-visit.lt
 ~8 km

Auf dem oberen Bild: auf der Halbinsel zwischen den Seen Galvė und Skaistis steht der prachtvolle Palast 
des Landgutes Užutrakis

Landgut Užutrakis

0 m 120
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französischen Bildhauers des 18. Jh. Antoine 
Coysevox (1640–1720) der römischen Göttin-
nen Diana, Flora und Nymphe Hamadryade 
dekoriert. Das kleine Parterre zeichnete sich 
durch die Skulptur des römischen Weingottes 
Bakchos und die Büsten im antiken Stil aus. Der 
Architekt hatte die kontrastreiche Landschaft 
der Halbinsel meisterhaft ausgenutzt: die 
Hügel durch Kompositionen von Kunstfelsen 

betont und das Blaue der Seen Galvė und 
Skaistis durch die in den Vertiefungen ausge-
grabenen Teiche verstärkt. Auf der Oberfläche 
der Teiche spiegelten sich die hundertjährigen 
Eichen, Kiefern und die speziell angepflanzten 
Gewächse aus unterschiedlichen Ländern wie-
der. Beim Wandern durch den einmaligen Park 
der Wasserreflexionen mit mehr als 20 unterei-
nander verbundenen Teichen unterschiedlicher 
Größen und Formen verschwand die Grenze 
zwischen Land und Wasser, zwischen Phantasie 
und Realität.

Ein Fährmann hatte die Familie des Gra-
fen Tyszkiewicz aus Užutrakis nach Trakai 
und zurück auf einem Floß gefahren. Die 
auf dem am weitesten im Wasser stehen-
den Teil der Halbinsel gebaute Skulptur der 
Jungfrau Maria mit Kind segnete jedesmal 
die die Landenge der Seen Galvė und Skaistis 
überquerenden Besatzungen. Nach glückli-
cher Ankunft am Festland fuhren die Grafen 
von der Fähre durch die „Fürstenallee“ zum 
Palast. Heute ist Užutrakis auch durch eine 
Landstraße zu erreichen, die damals nur für 
Wirtschaftszwecke diente und als „Kartoffel-
weg“ bekannt war.

Palast des Landgutes Užutrakis ist von einem Landschaftspark im englischen Stil mit Muster-Blumenbeeten und 
Skulpturen umringt

Fragment der Ausstellung „Liebe und Epoche“

Im Jahre 1915, als sich die deutsche Armee 
näherte, ist die Familie von Joseph Tyszkiewi-
cz nach Sankt Petersburg geflohen. Dort ver-
misste er sein beliebtes Užutrakis sehr.

Nach der Besetzung Litauens durch die So-
wjetunion (1940) wurde das Landgutsgehöft 
verstaatlicht. Nach dem Krieg befand sich hier 
ein Sanatorium für hohe KGB-Beamte, später 
ein Pionierlager, Kurheim und eine staatliche 
touristische Basis. Das Landgutsgehöft wurde 
während des Krieges und in der Nachkriegs-
zeit stark beschädigt: die authentische Pla-
nung des Palastes wurde zerstört, der Park 
wurde vernachlässigt und in der Nähe wurden 
einige Gebäude gebaut, die die Landschaft 
zerstörten und an die Architektur des Landgu-
tes überhaupt nicht passten.

In den Jahren 2009–2011 wurden mit EU-
Fördermitteln das große und das kleine Par-
terre des Užutrakis-Parks wiederhergestellt, 
das Seeufer aufgeräumt, die offenen Pavillons 
auf der Seeterrasse wiederaufgebaut, drei 
Teiche des Landschaftsteils des Parks wieder-
hergestellt und die Stallungen des Landgutes 
restauriert.

Die im Jahre 2012 fertig renovierten Säle des 
Erdgeschosses des Užutrakis-Palastes sind mit 
grazilen Modellierungen im Stil Ludwigs XVI. 
mit antiken und floralen Motiven verziert. Die 
sich im ersten Stock befindenden Zimmer der 
Familienmitglieder der Grafen Tyszkiewicz sind 
zurückhaltender dekoriert. Heute werden hier 
Kunstwerke ausgestellt.

In den Sälen des Palastes werden Konzerte, 
Ausstellungen, Konferenzen und andere Veran-
staltungen organisiert, hier finden Führungen 
statt. Die Säle des Palastes und des Speichers 
sowie die Parkterrassen können auch für private 
Veranstaltungen gemietet werden.

Von der Palast-Terrasse öffnet sich ein herr-
licher Ausblick auf den Galvė-See, die Inseln 
und die Burg Trakai. Die vorbeifahrenden histo-
rischen Schiffe und moderne Yachten verleihen 
das Gefühl der Romantik.

Auf dem repräsentativsten Teil des Guts 
zwischen Brücke und Herrenhaus wurde 

auf Beschluss des Grafen Tyszkiewicz, eine Kü-
che gebaut. Ein eigenes Gebäude für die Küche 
sollte störende Gerüche von den Wohn- und 
Schlafräumen fernhalten.
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Man kann auf einer unvergesslichen Yachtfahrt die schöne 
Burg Trakai und das Landgut Užutrakis sehen sowie das 
wunderschöne Panorama des Sees Galvė genießen

Die Fassade des Herrenhauses in Užutrakis

Gutshof Jašiūnai 

	 Gutshof Jašiūnai 
J. Sniadeckio Str. 2, Jašiūnai, Kreis 
Šalčininkai 

	 Bahnhof Jašiūnai
Jašiūnai, Kreis Šalčininkai
Tel.: +370 700 55111
www.litrail.lt

Auf dem oberen Bild: Das Landgut Jašiūnai während des Umbaus
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Gutshof Jašiūnai 

Hier, fernab von den Herrschaften und ihren 

Gästen, konnte die Dienerschaft ihre Mahl-

zeiten zu sich nehmen, und ein in der Küche 

ausgebrochenes Feuer hätte das Herrenhaus 

unversehrt gelassen.

Die Gutsküche war ein eingeschossiges 

Backsteingebäude mit einem Blechdach, die 

wunderbar in das gesamte Architekturen-

semble des Landgutes integriert war: Die recht 

hohen Küchenfenster waren fein unterteilt, 

mit Borten verziert und ihre Ecken von Rustika 

betont, ein reich verziertes Gesims war ange-

bracht und das Dach war von allen Seiten mit 

rechteckigen Giebeln versehen.

Nach den beiden Weltkriegen wurde die 

Gutsküche zu Sanitäts- und Waschräumen 

einer Ferienanlage umfunktioniert. Um 1954 

wurde das Gebäude umgebaut und als Über-

nachtungsquartier für Touristen bereitgestellt. 

Mit der Erweiterung des alten Gebäudes und 

seiner völlig anderen Nutzung verlor die ehe-

malige Gutsküche ihren architektonischen 

Charme: Die schmückenden Elemente wurden 

heruntergeschlagen, ein zweites Geschoss auf-

gebaut und die Größe der Fenster verändert. 

Mit Hilfe von Mitteln aus EU-Strukturfonds 

ist ein Wiederaufbau des Küchengebäudes in 

Planung. Ein komfortabler Mehrzweckraum für 

Konferenzen und Feiern sowie Küchen- und La-

gerräume für Feste und Veranstaltungen sollen 

hier entstehen. Geplant sind auch zwei Zimmer 

im Dachgeschoss.

Das ehemalige Küchengebäude soll zu ei-
nem öffentlichen Raum werden, wo sich Besu-
cher erholen, sich stärken, aufwärmen oder für 
länger bleiben können.

Mit EU-Geldern soll auf einem Hügel des 
herrlichen Gutsparks auch der Pavillon wie-
der auferstehen. Von diesem für seine schöne 
Landschaft berühmten Teil des Parks eröffnet 
sich das Panorama des Užutrakis-Parks und 
seiner Umgebung. An solchen hinreißenden 
Orten standen ab dem 17. Jahrhundert die den 
antiken Tempeln nachempfundenen Bauten, 
die der Gestalter des Užutrakis-Parks Édouard 
François André so sehr liebte.

	 Informations-, Kultur- und 
Tourismusabteilung der 
Kreisverwaltung Šalčininkai
Vilniaus Str. 49, Šalčininkai 
Tel.: +370 380 30 167 
E-Mail: kultura@salcininkai.lt 
www.salcininkai.lt
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Am linken Ufer des Merkys-Flusses im 
Kreis Šalčininkai liegt das große Landgut 

Jašiūnai. Dieser kulturelle Herd und Anzie-
hungspunkt für Intellektuelle des 19.  Jahr-
hunderts ist heute ein staatlich geschütztes 
Architekturdenkmal.

Die erste geschichtliche Erwähnung des 
Landguts Jašiūnai erfolgte im Jahre 1402, 
doch seine Blütezeit erlebte es erst um 1811, 
als Fürst Dominik Hieronim Radziwiłł be-
schloss, den bis dahin seiner Familie gehören-
den Gutshof zu verkaufen. Der neue Besitzer 
Ignacy Baliński erfreute sich leider nicht lange 
an dem neuen Besitz, er verstarb 1819 und 
hinterließ das Landgut seinem Sohn Michał 
(Mykolas).

Der jüngere Sohn Michał war eine impo-
sante Persönlichkeit des 19.  Jahrhunderts: 

ausgebildet an der damaligen Kaiserlichen 
Universität Vilnius, war er ein bekannter His-
toriker, Übersetzer, Schriftsteller, Publizist und 
aktiv in Gesellschaft und Politik. Sein Beitrag 
war sowohl für die Geschichtswissenschaft als 
auch für das gesellschaftliche und kulturelle 
Leben Litauens von großer Bedeutung.

Die außergewöhnliche, aktive und viele Be-
ziehungen pflegende Persönlichkeit sowie das 
Charisma von Michał Baliński verhalfen auch 
dem Ort Jašiūnai zu Ruhm. Auf seine Initiative 
kam auf dem Landgut die litauische Elite der 
Wissenschaft, Literatur und Politik zusammen. 
Für intellektuelle Atmosphäre sorgte auch sei-
ne hochgebildete Ehefrau Sofija Sniadeckytė.

1824 zog Sofijas Onkel, der Philosoph, 
Astronom und Mathematiker Jonas Sniade-
ckis von der Hauptstadt nach Jašiūnai und 

Projekt

Wiederherstellung des Landguts Jašiūnai 
und Aufbereitung für den Tourismus, 
2. Phase

Zugewiesene Fördermittel

0,74 Mio. €

widmete sich alsbald dem Bau eines neuen 
Herrenhauses. Bereits 1828 stand der neue, 
von Karol Podczaszyński entworfene klassi-
zistische Bau des Herrenhauses von Jašiūnai. 
Angezogen von dem großartigen architekto-
nischen Werk besuchten noch mehr promi-
nente Persönlichkeiten des kulturellen und 
akademischen Lebens das Landgut Jašiūnai. 

Zu den größten und bemerkenswertesten 
Schätzen des Landguts gehörte die von Sni-
adeckis mitgebrachte Bibliothek – geschätzte 
1500 bis 3000 Bände. Eine kleine Sternwarte 
wurde eingerichtet und eine Gemäldesamm-
lung ausgestellt. Nach dem Tod Sniadeckis 
wurde seine Büchersammlung zusammen mit 
den Bänden der Familie Baliński als private Bi-
bliothek mit den meisten seltenen Ausgaben 
bekannt.

Das Langut Jašiūnai war immer von einem 
Geist der Wissenschaft und Arbeit durchzo-
gen. Hier entstanden solide Geschichtswerke, 
Aufsätze und Übersetzungen von Büchern ins 
Litauische. Das Landgut wurde zu einer Art 
Denkmal, das die Umgebung und den Alltag 
eines wahren Historikers illustriert. 

Ebenfalls bekannt war das Landgut von 
Michał Baliński für die besondere und geheim-
nisvolle Tätigkeit seines Besitzers, der er ne-
ben seinen Hauptaufgaben nachging. Als Frei-
maurer bewahrte er auf seinem Landgut das 
Inventar des Geheimbundes der Šubravcai, 
darunter Archivunterlagen, Manuskripte so-
wie eigene Aufzeichnungen über die gesamte 
Geschichte dieses Bundes. 

Auch an Romantik fehlte es nicht auf dem 
Gut. Der Dichter Juliusz Słowacki war hier ein 
häufiger Gast. Der Grund seiner Besuche war 
offensichtlich die Schwester der Herrin, Liud-
vika Sniadeckytė, die Inspirationsquelle und 

Muse seiner Werke. Słowackis Liebe blieb zwar 
unerwidert, Liudvika Sniadeckytė dagegen 
wurde in der Dichtung des herausragenden 
Dichters verewigt. Ihr dramatisches Schicksal 
und die Lebensgeschichte des Dichters ent-
wickelten sich mit der Zeit zu Legenden des 
Landguts, die von Generation zu Generation 
weitergegeben wurden.

Nach dem Tod von Michał Baliński über-
nahm sein Sohn Konstantin die Verwaltung 
des Guts. Leider erlosch mit dem Tod des 
großen Geschichtsschreibers auch die gesell-
schaftliche Bedeutung des Landguts. Michał 
Baliński, Jonas Sniadeckis und alle übrigen 
Familienmitglieder wurden auf dem Friedhof 
nahe dem Landgut bestattet. 

In der Zwischenkriegszeit bezogen Balińskis 
Urenkelin Anna und ihr Mann Alexander Sol-
tan das Gut. Nach der Verwüstung des Guts 
durch die Rote Armee im Jahre 1939 zog die 
Familie Soltan nach Polen. Das verlassene und 
herrenlose Landgut war später auch den Plün-
derungen durch Einheimische ausgesetzt. Bis 
heute erhalten sind das Herrenhaus, das Ge-
sindehaus, die Scheune, der Pferdestall und 
der Park.

Zwar wurde das Herrenhaus Ende des 
20.  Jahrhunderts restauriert, doch da es an-
schließend ungenutzt blieb, verfiel es bald 
wieder. Mit Mitteln aus EU-Strukturfonds soll 
das Landgut Jašiūnai unter Wiederherstellung 
des historischen Interieurs des Herrenhauses 
und des klassizistischen Landschaftsparks, der 
als einer der schönsten Litauens gilt, sowie 
der Umgebung des Landguts wieder instand-
gesetzt werden. Auch ein Konzert- und Konfe-
renzsaal ist in Planung.

Die Einfahrt zum Gut Auf Initiative des Landgutbesitzers Michał Baliński kam auf dem Landgut 
die litauische Elite der Wissenschaft, Literatur und Politik zusammen 

Ein Stück der Landgut-Architektur

Ein neues Leben für das klassizistische Herrenhaus in Jašiūnai (2015)
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	 Erlebnis-Fuß- und Radweg in Varėna
1. Teich in Varėna, an der Alytaus-Straße  

	 Žiežulis-Weg
Von der Straße nach  Marcinkonys bis 
zum Žiežulis-See

	 Busbahnhof Varėna 
Savanorių Str. 5, Varėna 

	 Tourismus- und Geschäftsinformation 
Varėna
J. Basanavičiaus Str. 9, Varėna 
Tel.: + 370 310 31 330 
E-Mail: turizmas@varena.lt 
www.varenainfo.net

Der Žiežulis- und der 
Erlebnis-Fuß- und 
Radweg in  Varėna

0 m 600

Projekt

Entwicklung der Erholungs- und Touris-
musinfrastruktur am 1. Teich von Varėna

Entwicklung der Erholungs- und Touris-
musinfrastruktur des Žiežulis-Wegs

Zugewiesene Fördermittel

0,40 Mio. €

Der Kreis Varėna ist eine Region der 
Wälder, der sandigen Ebenen und kon-

tinentalen Dünen im südlichen Teil Litauens. 
Hier liegt der Wald Dainava, dominieren 
pilzreiche Kiefernwälder, hier fließen die 
Flüsse Nemunas, Šalčia, Ūla und viele kleine 
kristallklare Bäche, solche wie Skroblus und 
Uosupis. In dieser Region gibt es viele Seen, 
die unter Naturschutz stehen, und viele 
Landschaftsschutzgebiete.

Man kann in der Region Varėna die einzig-
artigen Bilder der Landschaft und Burgstel-
len bewundern, sich mit den historischen 
und architektonischen Denkmälern bekannt 
machen, authentische ethno-kulturelle 
Feinheiten erkennen, Gerichte der Region 
Dzūkija kosten und den einzigartigen Le-
bensstil fühlen.

Der 1. Teich von Varėna liegt im Tal des 
Nebenflusses von Merkys, Derėžnyčia. Er ist 

2,25 km lang und bis zu 0,5 km breit. Dies 
ist ein beliebter Erholungsort der Einwohner 
von Varėna.

Die Einwohner und Gäste des Kreises 
Varėna, die auf dem Fuß- und Radwege am 
1. Teich unterwegs sind, können schon die 
Landschaft des Dainų-Tals bewundern. Die 
mit EU-Fördermitteln eingerichtete Erho-
lungsinfrastruktur bietet wunderbare Mög-
lichkeiten zur Verbringung der Freizeit in 
der Natur. Für die Ausflügler sind bequeme 
Raststätten, Basketball- sowie Fußballplätze 
und für Kinder Schaukeln sowie Kletterge-
rüste gebaut.

Die Urlauber können unterwegs auf dem 
Fußweg in Richtung von Dainų-Tal, die fri-
sche Luft des Kiefernwaldes einatmen, im 
Teich schwimmen und die Sonne auf den 
malerischen Wiesen genießen. Man kann 
hier im Familien- und Freundeskreis im 

Žiežulio ir pažintinis pėsčiųjų ir dviračių takai Varėnoje

Touristen können sich auf der am Weg liegenden Rast-
stätte „Voveraitė“ erholen

Raststätte „Musmirė“Auf dem oberen Bild: auf dem Erlebnis-Fuß- und Radweg sind spielerische Lauben in Form von Pilzen eingerichtet
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Sommer Nachmittage am Teich beim Pick-
nick verbringen. Am Weg wurden mit EU-
Fördermitteln Sitzbänke aufgestellt, auf de-
nen man sich ausruhen und die Landschaft 
genießen kann. Hier sind auch Informations-
stände für Touristen aufgestellt. Für Radfah-
rer sind Fahrradlager gebaut. Die Urlauber 
können hier ihre Fahrräder sicher abstellen, 
sich entspannen und Spaß haben, ohne sich 
um die Sicherheit ihrer Räder Sorgen zu ma-
chen.

Die Stadt Varėna ist von der nationalen 
Wassertourismusroute von Merkys und Ūla 
nur 5 km entfernt. Deshalb ist der neue Weg 
auch bei den Wassertouristen beliebt. Sie 
können ihre Bekanntschaft mit den maleri-
schen Umgebungen von Varėna am Land zu 
Fuß fortsetzen.

Vor Kurzem wurde in der Hauptstadt von 
Dzūkija auch der Žiežulis-Weg ange-

legt – eine schöne Route für alle Erholungs-
suchenden und Naturfreunde. Diese Stre-
cke mit ihren Waldwegen, Sandhügeln und 
der wunderschönen Landschaft von Varėna 
verspricht Erholung fern von jeglichem Au-
tolärm oder verschmutzter Luft.

Der fast 2 km lange Žiežulis-Weg beginnt 
am Stadtrand von Varėna, rechts an der 
Straße in das besonders reizvolle Dorf Mar-
cinkonys und endet an dem seit Jahrzehnten 
beliebten und vielbesuchten Žiežulis-See. 

Einen Pfad zum Žiežulis-See hatten die 
Einwohner Varėnas schon lange vorher 
ausgetreten, mit Mitteln der EU-Struktur-
fonds wurde dieser befestigt und die Inf-
rastruktur seiner Umgebung erneuert. Für 
den vollständigen Komfort von Touristen 
wurde der Žiežulis-Weg an kleinere lokale 

Der fast 2 km lange Žiežulis-Weg Bänke für Ruhepausen

Der Žiežulis-Weg mit seiner Umfassenden Infrastruktur

„Grand SPA Lietuva“ Wellnesszentrum „Radnyčėlė“

	 Wellnesszentrum „Radnyčėlė“
V. Kudirkos Str. 45, Druskininkai
Tel.: +370 313 52 200
E-Mail: reservation@grandspa.lt
www.grandspa.lt

	 Mo–Do 9.00–16.00 Uhr
Fr–Sa 9.00–20.00 Uhr
So 9.00–16.00 Uhr

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~700 m

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~500 m

Auf dem oberen Bild: modernes Schwimmbad „Grand SPA Lietuva“

„Grand SPA Lietuva“ 
Wellnesszentrum 
„Radnyčėlė“

0 m 80

Touristenpfade, kleine und Nationalrouten 
angeschlossen.

Für Spaziergänger oder Fahrradfahrer 
wurde der Weg mit verspielten Raststätten, 
Lauben und Informationsständen ausgestat-
tet. Fitnessfreunde können sich an den hier 
aufgestellten Sportgeräten „Hasenpfad“, 
„Querbalken“, „Krafttest“, „Schaukel“, „Rut-
sche“ und „Geländer“ versuchen. Die Inf-
rastruktur des Žiežulis-Weges ist angelegt 
für Erholung und Freizeit in malerischer und 
waldreicher Seenähe.

Auch das Seeufer des Žiežulis trägt zur 
Erholung seiner Besucher mit  einer Anlege-
stelle, einer Brücke, Stegen, einer Badesstel-
le mit Umkleidekabinen, Bänken und Abfall-
eimern bei.
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Projekt

Schaffung des größten Komplexes der 
Wellness-Dienstleistungen in den bal-
tischen Ländern (Rekonstruktion der 
Heilanstalt der gAG Wellnesszentrum 
„Radnyčėlė“)

Zugewiesene Fördermittel

2,89 Mio. € 

Der seit dem 19. Jh. beliebte Kurort Drus-
kininkai ist für die schönen Kiefernwäl-

der, die frische Luft, das milde Klima und 
natürlich für mineralische Quellen berühmt. 
Mit dem Wasser aus diesen Quellen werden 
unterschiedliche Erkrankungen der Gelen-
ke, der Wirbelsäule, der Atemwege und des 
Kreislaufs, des Nervensystems, sowie gynä-
kologische, Magen-, Leber-, Darm- und Hau-
terkrankungen erfolgreich behandelt. Heute 
gibt es in Druskininkai 8 Sanatorien und SPA-
Zentren. Hunderttausende Menschen aus 
Litauen und ganz Europa kommen jedes Jahr 
hierher, um sich behandeln zu lassen, zur Re-
habilitation oder um sich einfach zu erholen.

Bis Anfangdes 18. Jh. war Druskininkai 
ein kleines, kaum bekanntes Dorf in der 
Region Dzūkija. Ein  einfacher Bauer Pranas 
Suraučius hat das Dorf bekannt gemacht. Die 
Nachricht, dass er seine schwere Krankheit 
mit dem Quellwasser von Druskininkai ge-
heilt hat, verbreitete sich blitzschnell in den 
Umgebungen und erreichte Ärzte sowie Wis-
senschaftler. Durch Untersuchungen wurde 
bestätigt, dass das Mineralwasser von Drus-
kininkai einzigartige heilende Eigenschaften 
hat.

Der Großfürst von Litauen und König von 
Polen Stanislaw August Poniatowski (1732–
1728) hatte im Jahre 1794 Druskininkai zum 
Kurort erklärt. Nachdem der Professor der 
Universität Vilnius (die Universität wurde 
im Jahre 1832 geschlossen und nannte sich 
Medizinisch-chirurgische Akademie) Ignatius 
Fonberg (1801–1891) im Jahre 1837 die Un-
tersuchungen zur chemischen Zusammen-
setzung des Mineralwassers durchgeführt 
und die Ergebnisse veröffentlicht hatte, hat 
der russische Kaiser Nikolaj I. (1796–1855) 
der zu der Zeit Litauen regierte, das Projekt 
zur Einrichtung des Kurortes Druskininkai 
genehmigt.

Die Behandlungsbedingungen waren in 
Druskininkai bis zum 19. Jh. recht primitiv. 
Die Patienten wurden in bescheidenen Hüt-
ten der Dorfbewohner untergebracht, das 
Mineralwasser wurde für sie in Eimern ge-
bracht, auf dem Herd erhitzt und in Bottiche 
gegossen. Die Situation änderte sich Mitte 
des 19. Jh., als der Arzt Jonas Pileckis (1821–
1878) in der balneologischen Heilanstalt 
in Druskininkai seine Tätigkeit angefangen 
hat. Dieser äußerst energische, fleißige und 
unternehmungslustige Mann hatte 36 Jahre 
lang das Leben von Druskininkai „dirigiert“. 

Fassade des Wellnesszentrums und des Wasserparks

Die im Zentrum eingerichteten gemütlichen Erholungsräume garantieren Ruhe und helfen quälende Sorgen zu 
vergessen

Dank seinen Bemühungen wurden die Gale-
rien vom Mineralwasser, Bäder, Gästehäuser 
und das Kurhaus gebaut, der Park angelegt 
sowie eine Monographie zu den Heileigen-
schaften des Mineralwassers von Druskinin-
kai herausgegeben. Er hatte Konzerte und 
Empfänge veranstaltet sowie das Theaters 
geleitet. Der Arzt hatte also den wahren 
Kurortgeist in Druskininkai inspiriert, der bis 
heute nicht verblassen ist.

Heute ist Druskininkai ein weltberühmter 
balneologischer Kurort, in dem mit Mineral-
wasser, Schlamm und Luft behandelt wird. 
Druskininkai wird auf der im Jahre 2003 vom 
US-Nachrichtenmagazin „Newsweek“ veröf-
fentlichten Liste der zehn besten Kurorte, die 
man besuchen sollte, als der beste balneolo-
gische Kurort Europas erwähnt.

Druskininkai wird nicht nur wegen der Sa-
natorien, Heilanstalten und SPA-Zentren be-
sucht. Die Stadt und ihre Umgebungen sind 
ideal zum Wandern und Radfahren geeignet. 

Der Wassertourismus ist hier ebenfalls gut 
entwickelt und es besteht die Möglichkeit 
zu surfen und Paintball zu spielen. Besonders 
viele Besucher genießen die in den letzten 
Jahren entstandenen Objekte für aktive Frei-
zeit wie Skihalle „Snow Arena“, Wasserpark 
von Druskininkai, Abenteuerpark „One“ und 
viele andere.

Auch die, die im Urlaub ihren Horizont 
gerne erweitern und etwas Neues erfahren 
möchten, werden nicht enttäuscht sein. In 
Druskininkai und in benachbarten Städten 
sowie Dörfern gibt es viele interessante Mu-
seen, Galerien, Gedenkgehöfte und Objekte 
des historischen Erbes.

Also, Besucher in allen Altersgruppen 
und mit allen möglichen Hobbys werden in 
Druskininkai zu jeder Jahreszeit und bei allen 
Wetterbedingungen interessante Beschäfti-
gung finden!

Druskininkai bietet eine enorme Viel-
falt an Heil- und Wellnessdienstleistungen. 

Sveikatingumo centras siūlo net 110 gydomųjų ir sveikatą palaikančių procedūrų

„Grand SPA Lietuva“ zieht durch seine originelle Beleuchtung im Dunkeln die Aufmerksamkeit auf sich

„Grand SPA Lietuva“ Wellnesszentrum „Radnyčėlė“ 207206 DZŪKI JA UND SUVALKI JA



Besonders viele Vergnügungen erwarten im 
„Grand SPA Lietuva“, dem größten Well-
ness- und Erholungskomplex von Druskinin-
kai. Dieser Komplex hatte mehrere Aus-
zeichnungen für den Beitrag zum litauischen 
Wellnesstourismus verdient und im Jahre 
2011 das europäische Qualitätszertifikat „Eu-
ropeSpa med“ erhalten.

Das Wellnesszentrum „Radnyčėlė“ in 
„Grand SPA Lietuva“ ist eines der größten 
und zurzeit das modernste Wellnesszentrum 
in den baltischen Ländern. Die Unterstüt-
zung durch die EU-Strukturfonds hatte einen 
großen Beitrag zur Erneuerung des Zentrums 
geleistet. Mit diesen Fördermitteln wurden 
die Räumlichkeiten des Zentrums rekonstru-
iert und die Behandlungs-, Wellness- sowie 
Rehabilitationsräume von Grund auf erneu-
ert sowie den internationalen Qualitäts- und 
Komfortstandarts entsprechend eingerichtet.

„Radnyčėlė“ bietet ihren Gästen sogar 110 
verschiedene zielgerichtete Behandlungen, 
die bei meisten Krankheiten, wie Krankheiten 

der Mundhöhle bis zu Herz-, Lungen- und 
Wirbelsäulenbeschwerden, eingesetzt wer-
den können. Qualifizierte Fachleute des Zen-
trums werden bei der Heilung, der Erholung 
nach Verletzungen und Operationen, sowie 
bei der vollständigen Entspannung helfen. 
Ihre Schönheitsbehandlungen werden nicht 
nur angenehm entspannen, sondern auch 
einige Jahre „wegzaubern“.

Bei der Erholung in diesem Wellness-
Zentrum sollte man die Medizin- und SPA-
Neuheiten ausprobieren, z. B. die Druckkam-
mer: ein Gerät, das den menschlichen Körper 
mit Sauerstoff sättigt. Die Behandlung mit 
Sauerstoff ist besonders bei der Behandlung 
von Lungen-, Blutgefäß- und Herzerkrankun-
gen wirksam. Der Sauerstoff hilft im Kampf 

Im Wellnesszentrum werden sogar 110 Heil- und Wellnessbehandlungen angeboten

„Grand SPA Lietuva“ Wellnesszentrum „Radnyčėlė“

gegen die Hautalterung, Depressionen sowie 
Erschöpfung und Übergewicht.

Die, die abnehmen möchten, sollten die 
Prozeduren der Kryosauna ausprobieren. Eine 
Kryosauna ist eine Kabine mit künstlicher Käl-
te. Die Temperatur schwankt in der Kabine 
zwischen –110° C und –140° C. Die Kabine ver-
brennt Kalorien besonders schnell, verbessert 
die Durchblutung, stärkt das Immunsystem 
und beugt Allergien vor. Der Lauf auf der Was-
serbahn wird diese Prozedur ergänzen. Bei der 
Überwindung des Wasserwiderstandes wird 
nicht nur Fett verbrannt, sondern auch das Pro-
blem vieler Frauen, wie Cellulite, bekämpft.

Die Liebhaber von Wasserbehandlungen 
schätzen die Heilgymnastik von „Radnyčėlė“ 
mit Dehnübungen im Mineralwasserbad. 
Dies ist eine ausgezeichnete Behandlung bei 
Wirbelsäulen-Problemen und zur Stressabbau. 
Ein erfahrener Physiotherapeut wird auf ange-
messene Ausführung der Übungen achten.

Ein großer Vorteil dieses Gesundheitszent-
rums liegt darin, dass bei allen Behandlungen 
(wie Bäder, Inhalationen, Unterwassermas-
sagen, Behandlung der Körperhöhlen und 
Schwimmbäder) ausschließlich natürliches 
Mineralwasser verwendet wird, das die Heil-
anstalten direkt aus Bohrungen gewinnen.

„Radnyčėlė“ kann sich nicht nur mit den 
höchsten Anforderungen entsprechenden 
Dienstleistungen  und Spitzentechnologien 
preisen, sondern auch mit modernen umwelt-
freundlichen Lösungen, die im Rahmen eines 
EU-Projektes umgesetzt wurden. Hier ist eine 
geothermische Heizungsanlage, Technologien 
der sekundären Energieverwendung, Luftwär-
mepumpen und besonders effiziente Energie-
wiedergewinnungssysteme eingerichtet.

Dieses Gesundheitszentrum wurde beim 
Wettbewerb „Litauisches Produkt des Jahres 
2009“ mit der Goldmedaille ausgezeichnet.

Jeder findet im Wasserpark mit besonderem Design das ihm passende Element

Heilendes Mineralwasserbecken Mineralwasserbecken von „Grand SPA Lietuva“ ist das 
größte in der Stadt Druskininkai
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	 Konferenzzentrum „Grand SPA Lietuva“
V. Kudirkos Str. 45, Druskininkai
Tel.: +370 313 52 414
E-Mail: info@grandspa.lt
www.grandspa.lt 

	 Mo–Do 8.00–17.00 Uhr
Fr 8.00–15.45 Uhr

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~700 m

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~500 m

Auf dem oberen Bild: Nicht nur das Wellnesszentrum „Radnyčėlė“, sondern auch die Multifunktionalität lockt die 
Besucher in den Komplex „Grand SPA Lietuva“

Konferenzzentrum 
„Grand SPA Lietuva“

0 m 80

Projekt

Einrichtung eines den internationalen 
Standards entsprechenden Konferenz-
zentrums in Druskininkai

Zugewiesene Fördermittel

1,61 Mio. € 

Der Wasserpark zieht neben dem Well-
nesszentrum „Radnyčėlė“ ins Komplex 

„Grand SPA Lietuva“ beinahe die meisten 
Besucher an. 

Vor kurzem wurde „Grand SPA Lietuva“ 
weiter ausgebaut: durch die Finanzierung aus 
den EU-Strukturfonds wurde hier ein Konfe-
renzzentrum mit entsprechend großen Sälen, 
welche es in Druskininkai noch nicht gab, 
gebaut. In 4 Konferenzräumen können zur 
gleichen Zeit 575 Teilnehmer untergebracht 
werden. Im ersten Saal mit einem Balkon 
gibt es 345 Sitzplätze, im zweiten Saal mit 
einer versetzbaren Trennwand 100 Sitzplätze, 
im dritten (ebenfalls mit einer versetzbaren 
Trennwand) können 70 und im vierten – 60 
Personen untergebracht werden.

Die im Konferenzzentrum installierte 
moderne Audioausrüstung sorgt für ein-
wandfreien Ton bei Konferenzen, Konzerten 
oder Filmen. Das Tonsystem der Indukti-
onsschleife ermöglicht die Teilnahme der 
Hörbehinderten an Veranstaltungen. Das 
System der Bühnenbeleuchtung hilft, die 
gewünschte Stimmung zu schaffen. Für die 

Veranstaltungen wird das System der Si-
multanverdolmetschung und hochwertige 
Videoausrüstung angeboten. Moderne Lüf-
tungs- und Kühlungsanlagen garantieren den 
Teilnehmer Komfort.

Im nahegelegenen gemütlichen Restau-
rant können die Mittags- und Kaffeepausen 
sowie Empfänge für Teilnehmer veranstal-
tet werden. Die Mitarbeiter von „Grand 
SPA Lietuva“ helfen beim Organisieren von 
Veranstaltungen gerne: sie können die Teil-
nehmer registrieren, die Informationstech-
nologien bedienen oder die Veranstaltung 
aufzeichnen.

Der Komplex „Grand SPA Lietuva“ ist ein 
Ort, an dem Arbeitstreffen, Seminare und 
Konferenzen perfekt mit der Erholung und 
Gesundheitspflege kombiniert werden kön-
nen: das Konferenzzentrum ist direkt aus den 
dem Komplex gehörenden Hotels, der Heil-
anstalt und des Wasserparks zu erreichen. 
Hier findet man also alles an einem Ort: Un-
terkunft, Verpflegung, Veranstaltungsort und 
unvergessliche Wellnessvergnügen sowie an-
dere Unterhaltung. Dies ist eine großartige 

Man kann sich in „Grand SPA Lietuva“ sowohl erholen als auch Konferenzen oder Geschäftstreffen veranstalten

Auf dem oberen Bild: modern eingerichtetes Konfe-
renzzentrum „Grand SPA Lietuva“
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Gelegenheit, ihre Partner und Kollegen zu 
überraschen und zu begeistern.

Hier gibt es einen Schwimm- und einen 
Wellenbad, Wasserfälle und sonstige Attrak-
tionen. Die Diagnostik- und Zahnarztpraxis 
sowie die Hotels „Lietuva“, „Druskininkai“ und 
„Dzūkija“ gehören ebenfalls dem Komplex an. 
Die Gäste des Komplexes besuchen gerne den 
Freizeitclub „Sūkurys“, in dem man Tennis, 
Bowling und Billard spielen kann.

Man kann für eine Mahlzeit eines der sechs 
Cafés und Restaurants wählen. Sie können im 
Panorama-Restaurant „4 vėjai“ („4 Winde“) 
nicht nur die Gourmetküche, sondern auch 
die bezaubernden Ausblicke auf Druskininkai 
genießen. Nach Vergnügungen im Wasser-
park kann man im SPA-Café mit der größten 
Auswahl an Suppen und Pfannkuchen in Drus-
kininkai ausruhen. Man kann in diesem Café 
auch ein Gericht entsprechend der Stimmung 
im Augenblick selbst gestalten! In der fein 

eingerichteten Bar „Fito“ sollte man die be-
rühmten Kräutercocktails der Ethnologin und 
Kräuterheilerin, Dr. der Naturwissenschaf-
ten Eugenija Šimkūnaitė (1920–1996), frisch 
gepresste Säfte, Tee oder duftenden Kaffee 
sowie Mineralwasser aus der nahegelegenen 
Mineralwassertrinkhalle bestellen.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Druskininkai:

•	 Abenteuerpark „One“ am Ufer des Flusses Nemunas (Maironio Str.)
•	 Freizeitclub „Sūkurys“, M. K. Čiurlionio Str. 51
•	 Galerie von Vytautas Kazimieras Jonynas, M. K. Čiurlionio Str. 41
•	 Gedenkmuseum von Mikalojus Konstantinas Čiurlionis, M. K. Čiurlionio Str. 35
•	 Museum der Stadt Druskininkai, M. K. Čiurlionio Str. 59
•	 Skulpturen- und Erholungspark von Antanas Česnulis, Dorf Naujasodė

Die Konferenzsäle des Zentrums sind sowohl für kleine als auch für große Menschengruppen geeignet

Geräumige und modern ausgestattete Konferenzsäle

	 Gesundheitszentrum  
„SPA Vilnius SANA“
K. Dineikos Str. 1, Druskininkai 
Tel.: +370 313 53 811, +370 313 59 160
E-Mail: info@spa-vilnius.lt
www.spa-vilnius.lt

	 Mo–So 8.00–22.00 Uhr

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~200 m

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~800 m

Auf dem oberen Bild: das sich im Zentrum von Druskininkai befindende moderne Gesundheitszentrum „SPA Vilnius 
SANA“

Gesundheitszentrum 
„SPA Vilnius SANA“

0 m 80
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Projekt

Schaffung neuer Dienstleistungen im 
Wellnesszentrum „SPA Vilnius SANA“ 
und Entwicklung der Infrastruktur des 
SPA Zentrums

Zugewiesene Fördermittel

0,60 Mio. €

Das moderne Wellnesszentrum „SPA Vil-
nius SANA“ wurde im Zentrum des Kur-

orts Druskininkai im ehemaligen Sanatorium 
„Vilnius“ errichtet. Hier werden noch bis 
heute die alten Traditionen der Behandlung 
gepflegt: das sind Behandlungen mit Mine-
ralwasser und Heilschlamm, Kinesiotherapie 
und Dehnübungen im Wasser. 

2009 wurde das Wellnesszentrum „SPA 
Vilnius SANA“, als das beste Zentrum für Ge-
sundheitsförderung in ganz Osteuropa, mit 
dem Qualitätszertifikat „EUROPESPA med“  
ausgezeichnet. 

Das wertvollste Vermögen von „SPA Vil-
nius SANA“ ist die Mineralwasserquelle, die 
sich in der Nähe befindet und, aus der ein 
hoch mineralisiertes Wasser direkt in dieses 
Heilzentrum läuft. Das Mineralwasser und 
der Heilschlamm mit vielen einzigartigen 
Heileigenschaften sind nicht minderwertiger 
als die berühmtesten Quellen Europas. 

Heute stehen hier über 370 Heil- und 
Wellnessbehandlungen im Angebot. Das sind 
Behandlungen mit natürlichem Mineralwas-
ser und Heilschlamm sowie verschiedene 
heilende und entspannende Massagen, die 

weltberühmten Heilmethoden der alten 
Kurortmedizin von Druskininkai, und die 
Wellnessbehandlungen sowie Behandlungen 
für Gesichts- und Körperpflege.  

Die EU-Fördermittel haben dazu beige-
tragen, dass das Servicespektrum von „SPA 
Vilnius SANA“ durch nicht-traditionelle 
Dienstleistungen ergänzt wurde. Hier wur-
den Relaxräume, Bernstein- und Musikthe-
rapieräume eingerichtet. Die einzigartige 
Bernstein- und Musiktherapie wurde hier 
durch die Mitarbeiter dieses Zentrums in 
Zusammenarbeit mit den Wissenschaftlern 
entwickelt. 

Im SPA- und Wellnesszentrum arbeiten 
erfahrene Fachärzte. Sie beraten ihre Gäste 
und anhand von Erkrankungen oder persönli-
chen Bedürfnissen wählen ihnen ein passen-
des Heil- bzw. Wellnessprogramm aus und 
dann beobachten dessen Wirkung auf den 
Körper und das allgemeine Wohlbefinden 
sowie ihre Stimmung.

Im SPA-Zentrum wird die Harmonie der 
Sinne und Seele wiederzurückkehren. Die 
Musik-, Farb- und Dufttherapie wird das 
Hör-, Seh- und Riechvermögen reaktivieren, 

Gesundheitszentrum „SPA Vilnius SANA“

Mitarbeiter von „SPA Vilnius SANA“ haben mit Unterstützung von Wissenschaftlern eine einmalige Bernstein- und 
Musiktherapie entwickelt

Heilschlammbehandlung

und die Heilbäder sowie die gesunde und 
köstliche Ernährung werden Ihre Haut und 
den Geschmackssinn revitalisieren. Die Well-
nessbehandlungen werden das Wohlgefühl 
verbessern, mehr Energie verleihen und den 
Kopf von schweren Gedanken befreien. Dann 
kann man sich besser konzentrieren und sich 
stärker, schöner, selbstbewusster, intelligen-
ter, optimistischer und tüchtiger fühlen. 

„SPA Vilnius SANA“ ist nicht nur ein gesund-
heitsförderndes SPA- und Wellnesszentrum 

mit Mineralwasserbädern, Heil- und Kurpro-
grammen, sondern auch ein 4-Sterne Hotel 
mit einer SPA-Bar und einem speziellen SPA-
Menü. Hier gibt es auch ein Restaurant, ein 
Freizeitzentrum mit Bowling, Pfeilwurfspielen 
und einem Cafe. Unter einem Dach befinden 
sich auch ein Wintergarten und ein geräumi-
ges Konferenzzentrum. Das 18-Meter lange 
Schwimmbecken, das aus der eigenen Quelle 
gefüllt wird, ist der Stolz des Zentrums und 
die Freude der Gäste. 

Weitere Sehenswürdigkeiten in Druskininkai:

•	 „Snow Arena“, Nemunas-Weg 2, Dorf Mizarai
•	 Skulpturen- und Erholungspark von Antanas Česnulis, Dorf Naujasodė
•	 Skulpturenpark von Jacques Lipchitz in Druskininkai, Maironio Str. 16

Oase der Ruhe und Entspannung

Die Vielfalt an Wasserbehandlungen und SPA-Dienstleistungen ist im Wellnesszentrum besonders groß
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	 Sanatorium „Draugystė“
V. Krėvės Str. 28, Druskininkai
Tel.: +370 313 53 132
E-Mail: info@draugyste.lt
www.draugyste.lt

	 Öffnungszeiten der Rezeption:
Mo–So 08.00–20.00 Uhr

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~1 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~700 m

Auf dem oberen Bild: die prachtvolle Villa „Kolonada“ ist ein Teil des Sanatorienkomplexes „Draugystė“

Sanatorium „Draugystė“

0 m 80

Projekt

Modernisierung der geschlossenen Akti-
engesellschaft (dt. GmbH) „Draugystės 
sanatorija“ und Sanierung der Villa „Ko-
lonada“

Zugewiesene Fördermittel

0,60 Mio. € 

Schon seit 50 Jahren ist das Sanatorium 
„Draugystė“ eine großartige Kombinati-

on aus hundertjährigen Traditionen und den 
modernsten Kur- und SPA-Innovationen. 
Das Sanatorium stellt eine wahre Oase für 
Gesundheit, Erholung und Schönheit dar.  

Dieses Sanatorium spezialisiert sich im 
Bereich der Behandlung von Nerven-, Kreis-
lauf-, Atemwegs- und Verdauungserkran-
kungen, Störungen des Bewegungs- und 
Stützapparats und von Nebenerkrankungen 
nach ionisierender Strahlung. Das Behand-
lungsteam des Sanatoriums besteht aus 17 
hoch qualifizierten Fachärzten und Ärzten 
der ersten Qualifikationsstufe, 11 Kinesithe-
rapeuten und Ergotherapeuten, 35 Pflegerin-
nen und Masseurinnen. 

Im Sanatorium „Draugystė“ kann man für 
sich ein Programm aussuchen, das am besten 
den eigenen Bedürfnissen entspricht: Standar
dbehandlung, Kurbehandlung, Schlankheitskur 

und Entschlackung sowie Stressabbau. Man 
kann sich natürlich auch für die SPA-Behand-
lungen im Wellnesszentrum „Afroditė“ ent-
scheiden, im Mineralwasser-Schwimmbecken 
schwimmen oder sich in einem Sprudelbad 
entspannen. 

Im Sanatorium „Draugystė“ muss man 
auf jeden Fall auch ayurvedische Massagen 
ausprobieren, die entspannen, die Stimmung 
verbessern, Müdigkeit und Schmerz lindern 
und die Jugendlichkeit und Straffheit des 
Körpers zurückbringen. 

Nach der Massage kann man verschiede-
ne Masken genießen: eine wärmende Maske, 
die den Körper entschlackt und die Cellulite 
reduziert, Gesichtsreinigungs- und Nährmas-
ken, die das Gesicht strahlen lassen oder eine 
Fußmaske, die die Füße federleicht macht. 

Das Sanatorium „Draugystė“ bemüht sich, 
an der Spitze der gesundheitsfördernden 
Anstalten zu bleiben und das beste Service 

Die modern erneuerte Villa „Kolonada“ lädt zur Erho-
lung in einer angenehmen Umgebung ein

Im Café-Galerie „Mūza“ mit besonderem Design werden Werke litauischer Künstler ausgestellt
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seinen Kunden anzubieten. Zu diesem Zweck 
wurden die Fördermittel aus den EU-Struk-
turfonds eingesetzt. Mit diesen Mitteln wurde 
vor ein paar Jahren das Hotel „Vingis“ saniert, 
das dem Gebäudekomplex des Sanatoriums 
gehört. Später wurde das Hauptgebäude um-
gebaut: die Fassade neu gestaltet, die Fenster 
und die Dachbedeckung durch neue ersetzt 
und die Zimmer renoviert. Im südlichen Teil 
wurden ein Freibad mit Strömungen der Un-
terwassermassage, Kaskaden und Sonnenba-
dezonen eingerichtet, Sportplätze renoviert 
und zwei Tennisplätze errichtet. 

2011 wurde auch die Villa „Kolonada“ 
durch den Einsatz von Mittelln aus den EU-
Strukturfonds saniert. Hier kann man in 
gemütlichen, modernen und kunstvoll ein-
gerichteten Zimmern Ruhe finden. Wenn 
man während des Urlaubs sich nicht von der 
Arbeit ablenken möchte, steht hier die Inter-
net- und Festnetzverbindung zur Verfügung. 

Wenn man aber ein wenig im Bett faulenzen 
möchte, kann man sicher etwas Interessan-
tes unter der Vielfalt der Kabelfernsehsen-
dungen finden. 

In der Villa empfangen die Fachärzte, Kine-
sitherapeuten und Masseure ihre Kunden in 
ausgezeichnet eingerichteten Zimmern. Durch 
die Umsetzung des EU-Projektes wurde das 
Steuerungssystem des Sanatoriums moderni-
siert, das jetzt die Planung der Unterbringung 
der Gäste und die Behandlungszeiten effektiv 
verwalten lässt, sowie die Zusammenstellung 
der Programmpakete für die Gäste anhand ih-
rer Bedürfnisse erleichtert.  

Die Cafe-Gallerie „Mūza“ in der Villa „Ko-
lonada“ ist durch das außergewöhnliche In-
terieur und den köstlichsten Kaffee in ganz 
Druskininkai berühmt. Bei einer Tasse Kaffe 
kann man hier kleine Skulpturen der talen-
tierten litauischen Bildhauer und Kunstwerke 
der Fotografen bewundern.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Druskininkai: 

•	 Galerie „Sofa“, Vilnius-Platz 10
•	 Kleine Galerie, M. K. Čiurlionio Str.  37
•	 Salz- und Holzwerk im Gehöft vom Bildhauer Tauras Česnulevičius,  
	 Smiltynių Str. 9, Ratnyčia

Prachtvoller Zentralpalast des Sanatoriums „Draugystė“

Man findet hier gemütliche Zimmer und professionelle Bedienung

	 Park Vijūnėlė in Druskininkai
	 Neben der M. K. Čiurlionio Straße, 

zwischen dem Vijūnėlė-Teich und dem 
Druskonis-See

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~1 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~800 m

Auf dem oberen Bild: Park Vijūnėlė ist einer der schönsten Orte des Kurortes Druskininkai

Park Vijūnėlė in 
Druskininkai

0 m 120
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Skihalle „Snow Arena“

Projekt

Erneuerung des Parks Vijūnėlė

Zugewiesene Fördermittel

0,41 Mio. €  

Weitere Sehenswürdigkeiten in Druskininkai:

•	 Freizeit- und Unterhaltungszentrum, Vilniaus Allee 13-1
•	 Grūtas-Park, Grūtas
•	 Kirche der Hl. Maria in Druskininkai, Fonbergo Str. 15
•	 Orthodoxe Kirche in Druskininkai, Laisvės Allee 2
•	 Waldmuseum „Girios aidas“, M. K. Čiurlionio Str. 102

Der Kurort heilt nicht nur den Körper, son-
dern auch die Seele. Die Stadt, die so an-

gemessen hergerichtet ist, bietet einen wahren 
Genuss für die Augen und den Geist. Daher 
vergleichen die Gäste oft Druskininkai mit den 
gepflegten Parks der Kurorte in der Schweiz. 
Ähnlicher Eindruck wird auch durch den 
Vijūnėlė-Park, der sich zwischen den schöns-
ten Gewässern der Stadt - dem Vijūnėlė-Teich 
und dem Druskonis-See befindet, geschaffen. 
Der Park wurde durch die EU-Fördermittel re-
noviert und ist jetzt einer der atraktivste Spa-
ziergangsorte von Druskininkai. 

Beim Rundgang durch die sich schlängeln-
de Parkwege kann man beobachten, wie sich 
immer neue Bilder – ähnlich wie während ei-
ner Theateraufführung – ändern: die Blumen-
beete in Regenbogenfarben wechseln sich mit 
dem dichten Geäst der Büsche und Bäume, 
die sich dann mit der Spiegelung des Him-
mels im Seewasser tauschen, bis letztendlich 
eine faszinierende Skulptur der kämpfenden 
Schafböcke vor den Augen auftaucht. 

Im Frühjahr erblüht ein Meer von hundert-
dreißigtausend Narzissen. Der gelbe Traum 
wird durch die Blüten der zwanzig Sakuras – 
der japanischen Kirschbäume – ergänzt, die in 
der Nähe des Fußweges, der die zwei Teiche 
voneinander trennt, wachsen. Man kann die-
se bildschöne Landschaft von den modernen 
Bänken aus genießen, die sehr gut zu dieser 
Landschaft passen. Wenn die Dunkelheit sich 
langsam anschleicht, wird den Park mit ro-
mantischen Laternen beleuchtet. 

Im Sommer erwartet der erweiterte Strand 
am östlichen Ufer des Vijūnėlė-Teiches die 

Gäste. Für die Urlauber stehen hier Umklei-
dekabinen und Duschen zur Verfügung. Für 
die Sicherheit der Gäste sorgt der Strand-
wächterdienst. 

Solange die Kleinen sich auf den neuen 
Spielplätzen mit dem Sandburgbau beschäf-
tigt sind und sich in den aktiven Sportzonen 
amüsieren, können die Erwachsenen gut die 
Zeit mit dem Strandvolleyball auf zwei Spiel-
plätzen verbringen. 

In der Nähe befindet sich ein aus privaten 
Mitteln eingerichtetes Cafe, in dem köstliche 
Speisen aus frischem Fisch auf der Speisekarte 
stehen. Von hier aus kann man den sprudeln-
den Springbrunnen mitten im Teich betrach-
ten. 

Am westlichen und am nördlichen Ufer gibt 
es sogar zehn Holzstege, auf denen die Kinder 
ihre Freizeit am liebsten verbringen. 

In dem erneuerten Park sind auch die 
Radfahrer willkommen. Sie können den neu 
erbauten 4,5 km  langen Radwanderweg aus-
probieren.  

Ein Meer von blühenden Narzissen im Park

Park Vijūnėlė ist einer der attraktivsten Orte für  
Spaziergänge im Kurort
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	 Skihalle „Snow Arena“
Nemunas Weg 2, Dorf Mizarai, Druskininkai
Eintrittskarten und Auskunft
Tel.: +370 313 69 699, +370 615 35 415
E-Mail: registratura@snowarena.lt
www.snowarena.lt 

	 Öffnungszeiten der Skipisten: 
Mo 12.00–21.00 Uhr 
Di–Do 12.00–22.00 Uhr
Fr 12.00–23.00 Uhr
Sa 10.00–23.00 Uhr
So 10.00–21.00 Uhr

Bitte beachten Sie die Öffnungszeiten 
an Feiertagen.
Mehr Informationen www.snowarena.lt 

	 Busbahnhof Druskininkai
Gardino Str. 1, Druskininkai
 ~7,5 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
M. K. Čiurlionio Str. 65
Tel.: +370 313 51 777
E-Mail: information@druskininkai.lt 
www.info.druskininkai.lt
 ~8 km

Auf dem oberen Bild: „Snow Arena“ ist der erste das ganze Jahr über geöffnete Komplex der Wintervergnügungen 
in den baltischen Ländern

Skihalle „Snow Arena“

0 km 2
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Projekt

Einrichtung der Skihalle mit der künst-
lich erzeugten Schneedecke in Drus-
kininkai

Zugewiesene Fördermittel

11,5 Mio. € 

2011 wurde durch die Finanzierung 
der strukturellen EU-Fonds 

ein Skipalast – die Skihalle „Schnee-Arena“ in 
Druskininkai erbaut: das ist ein einzigartiges 
Wintersportobjekt, das man im Umkreis von 
Tausend Kilometern nicht zweimal finden 
kann. Seit der Eröffnung ist die Arena zu einer 
der wichtigsten Attraktionen von Druskinin-
kai geworden. Im ersten Jahr hat die „Snow 
Arena“ eine halbe Million Besucher aus ganz 
Europa und anderen weit entfernten Regio-
nen wie Vereinigte Arabische Emirate und 
Südamerika empfangen.

Der Skipalast, der rund um das Jahr geöff-
net ist, ist eine der neuesten und modernsten 
Skihallen in der ganzen Welt. Popositiv wur-
den die Skibedingungen in der Arena nicht 
nur durch Ski- und Snowboard-Amateure, 
sondern auch durch viele Leistungssportler 
eingeschätzt. Hier trainieren regelmäßig fünf 
bis sieben Mannschaften aus den Nachbar-
ländern, die sich für die Winterolympiade in 
Sotschi (Russland) 2014 vorbereiten. Auf dem 

Gelände der Skihalle finden Skikunstlauf- und 
Snowboard-Veranstaltungen statt. Die Ski-
halle wurde mit dem Zertifikat der Internati-
onalen Skiföderation ausgezeichnet, das hier 
internationale Wettbewerbe gestattet. 

Die Höhe der Berge in der „Snow Arena“ 
beträgt bis zu 66 Meter und die Gefälle sind 
bis zu 25%. Die Breite der Pisten beträgt 53 
bis 63 Meter. Die Alpin-Skifahrer erwarten 
eine gemütliche Anfänger-Piste von 150 Me-
ter und die lange Hauptpiste von 460 Meter. 

Die Snowboarder haben eine getrennte 
Zone. Hier ist der größte Snowboarding-
Park mit 13 Rampen, die jeden Monat aus-
getauscht werden, damit es den Gästen hier 
nicht zu langweilig wird und bei jedem Besuch 
eine neue Überraschung sie erwartet. 

Im Winter, wenn die Außentemperatur 
-3°C erreicht, wird die 640 Meter lange Au-
ßenpiste geöffnet. In jeder Jahreszeit  – egal, 
ob während glühender Hitze oder eiskaltem 
Frost – wird im Innern der Arena immer eine 

Nicht nur Liebhaber des Wintersports vergnügen sich in 
der Arena. Hier trainieren auch professionelle Sportler

Die Skihalle ist eine der neuesten und modernsten nicht nur in den baltischen Ländern, sondern auch weltweit

Die neben Druskininkai gebaute riesige Arena der Wintervergnügungen ist schon zu einem beliebten Ort der 
Freizeitverbringung geworden

angenehme Temperatur zwischen -2 und -3°C 
gehalten. 

Die Besucher der „Snow Arena“ meinen, 
dass die größten Vorteile der Skihalle ihre 
Neuigkeit und die modernen Technologien 
sind, die beim Bau der Skihalle angewendet 
wurden. Außerdem wird der Kunstschnee 
ohne jegliche chemische Zusatzstoffe erzeugt. 
Hier findet jeder die besten Skibedingungen 
für jeden, der sich zum ersten Mal auf die Ski 
oder aufs Snowboard stellt. Aber auch jeder 
erfahrene Skifahrer bzw. Snowboarder kann 
sich eine Piste nach seinen eigenen Fähigkei-
ten wählen. Sogar bei größter Besucheranzahl 
braucht man keine lange Warteschlange an 
Skiliften stehen: die modernen schweizeri-
schen Skilifte können pro Stunde zwei Tau-
send Menschen hochheben. 

In der „Snow Arena“ findet man alles, 
was man zum Skifahren oder Snowaboarden 
braucht. Im Skiverleih kann man die neueste 
Ausstattung, Kleidung und alle Accessoires, 
die dazu gehören, finden. Die Anfänger, die 

sich mit dem Skisport noch nicht auskennen, 
brauchen sich keine Sorgen zu machen, weil 
die Skilehrer der Skischule „DruSkiSchool“ 
gerne das Skifahren oder Snowboarden bei-
bringen werden. 

Wird man nach der aktiven Erholung wie-
der hungrig, kann man sich eines der acht 
Cafes und Restaurants aussuchen. Äußerst 
beeindruckend ist das Restaurant „Aero Gal-
lery“, das sich in 50 Meter Höhe befindet und 
aus dessen Fenster sich eine wunderschöne 
mit Kiefern bewachsene Landschaft am Fluss 
Nemunas öffnet. Auf der Pistenspitze kann 
man die einzige Eisbar in der ganzen balti-
schen Region besuchen: hier ist fast alles– von 
den Tischen und Sesseln bis zu den Gläsern 
und Kerzenleuchtern aus Eis hergestellt. 

„Snow Arena“ bemüht sich um die Freu-
de und Zufriedenheit ihrer Gäste. Wer nicht 
Skifahren möchte oder kann, besteht die 
Möglichkeit die Schneereifen auszuprobieren: 
sie sind besonders bei den Jugendlichen, die 
extreme Erlebnisse begehren, beliebt. Nach 

Auch die Kleinen können in der Arena Spaß haben
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Eintrittspreis:

Eintrittspreise und Verleihbedingungen unter www.snowarena.lt

Weitere Sehenswürdigkeiten in Druskininkai: 

•	 „Grand SPA Lietuva“, V. Kudirkos Str. 45
•	 „SPA Vilnius SANA“, K. Dineikos Str. 1
•	 Aquapark von Druskininkai, Vilnius Allee 13
•	 Gesundheits- und Wellnesszentrum „Afroditė“, V. Krėvės Str. 7
•	 Kurzentrum von Druskininkai, Vilnius Allee 11
•	 Sanatorium „Draugystė“ Krėvės Str. 7
•	 Sanatorium „Eglė“, Eglės Str. 1

Voranmeldung kann man auch eine Hunde-
schlittenfahrt genießen oder eine romanti-
sche Fotosession im Schnee vereinbaren. 

Solange die Eltern sich mit dem Skifahren 
amüsieren, können die Kleinen eindrucksvoll 

Eines der Restaurants befindet sich in 50 Meter Höhe. Aus seiner Terrasse öffnet sich ein atemberaubendes Panorama 
von Druskininkai

die Zeit im Freizeitpark „DruFunPark“ verbrin-
gen. Obwohl die Thematik hier winterbezogen 
ist, ist es hier warm, gemütlich und hauptsäch-
lich sicher, weil die Kinder von achtsamen Kin-
derbetreuerinnen betreut werden. 

Falls man müde oder hungrig ist, kann man sich in den Restaurants und Bars von „Snow arena“ erholen

Kirchen- und Klosterensemble Liškiava

	 Kirchen- und Klosterensemble Liškiava
Liškiava, Kreis Varėna
Tel.: +370 310 44 210, +370 610 66 844
E-Mail: lkc@liskiava.lt 
www.liskiava.lt

	 Di–So 10.00–12.00 Uhr und 14.00–16.00 
Uhr
Fremdenführer nach Vorabsprache unter der 
Telefonnummer +370 671 88 644

	 Busbahnhof Druskininkai
	 Gardino Str. 1, Druskininkai
	  ~12 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Druskininkai
Gardino g. 3, Druskininkai 
Tel.: +370 313 60 800 
E-Mail: information@druskininkai.lt
www.info.druskininkai.lt
 ~12 km

Auf dem oberen Bild: Gebäudekomplex der Kirche der Hl. Dreifaltigkeit und des Dominikanerklosters

Kirchen- und 
Klosterensemble 
Liškiava

0 km 2
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Kirchen- und Klosterensemble Liškiava

Projekt

Wiederherstellung eines Teils des Ar-
chitekturensembles Liškiava des 17. 
Jh.  – der früheren Familienstube (Wirt-
schaftshaus)  – und Anpassung an Zwe-
cke der öffentlichen Einrichtung „Kultur-
zentrum Liškiava“

Zugewiesene Fördermittel

0,93 Mio. € 

Das am linken Ufer des Flusses Nemunas 
gelegene Dorf Liškiava ist eine alte Sied-

lung, die auf ihre reiche Geschichte stolz sein 
kann. Die Menschen lebten in diesen Gegen-
den bereits im 2. Jh. v.Chr. Die Siedlung wird 
in den schriftlichen Quellen bereits seit 1044 
erwähnt.

Zahlreiche Sehenswürdigkeiten locken die 
Touristen nach Liškiava: ein beeindruckender 
Burgberg mit den Überresten eines Burg-
turmes aus dem 15. Jh. der Kirchenberg, auf 
dem die erste Kirche des 15. Jh. stand, und 
mythologische Steine. Die meisten kommen 
jedoch um das Meisterwerk des litauischen 
Spätbarocks  – das Architekturensemble von 
Liškiava aus dem Ende des 17. Jh. zu genießen. 
Das Ensemble besteht aus der prachtvollen 
Kirche der Hl. Dreieinigkeit, des ehemaligen 
Dominikaner-Klosters und des Wirtschafts-
hauses. Der Kirchhof ist mit einem Zaun des 
18. Jh. umringt, hier steht ein Glockenturm 
des 19. Jh. und eine Denkmalsäule mit der 
Skulptur der Hl. Agatha. Im Inneren der Kir-
che befinden sich zahlreiche Kunstdenkmäler 
des 17.-20. Jh. und 7 Altäre im Barock- und 
Rokokostil sowie alte authentische Bänke mit 

Holz-Inkrustationen (Intarsien). Die Kirche ist 
mit Wandmalereien italienischer Maler ge-
schmückt.

Das Ensemble entzückt die Besucher aus 
der ganzen Welt nicht nur durch perfekte For-
men der Bauten und die hier aufbewahrten 
Schätze, sondern auch durch eine wunder-
schöne Landschaft der Umgebungen: es ist in 
einer malerischen Kurve des Flusses Nemunas 
gelegen. Besonders beeindruckend sieht das 
Ensemble aus, wenn man mit einem Dampf-
schiff aus Druskininkai nach Liškiava fährt.

Der Adlige Jurgis Kosyla, der in Liškiava 
gelebt hatte, vererbte im Jahre 1697 sein Ei-
gentum und die Ländereien Liškiava an die 
Dominikaner-Mönche unter einer Bedingung: 
sie sollten hier eine Kirche zum Ehren der Hl. 
Dreieinigkeit bauen und ein Kloster gründen. 
Die Mönche haben seinen Willen erfüllt. Sie 
konnten jedoch das Leben auf dem erschaffe-
nen wunderschönen Ensemble nicht lange ge-
nießen. Der russische Zar, der damals über Li-
tauen regierte, hat verboten, neue Mönche ins 
Kloster aufzunehmen und daher ist der Orden 
bald ausgestorben. Im Jahre 1813 ist der letzte 
Dominikaner von Liškiava gestorben.

Auf dem Kirchhof steht eine Skulptur der Hl. Agatha

Im restaurierten Söldnerhaus des Klosters Liškiava 
finden unterschiedliche Veranstaltungen statt

Weitere Sehenswürdigkeiten in Kreis Varėna:

•	 Besucherzentrum Merkinė des nationalen Regionalparks Dzūkija Vilniaus Str. 3, Merkinė
•	 Burgberg Merkinė mit der Vorburg, Merkinė
•	 Burgberg und Opferberg von Liškiava
•	 Ethnokulturelles Haushaltsmuseum der Tataren, Dorf Subartonys
•	 Exposition „Weg des Leinens“, Dorf Subartonys
•	 Heimatkunde- und Genozidmuseum Merkinė, S. Dariaus ir S. Girėno Platz 1, Merkinė
•	 Maria-Himmelfahrt-Kirche, V. Sladkevičiaus Str. 10, Merkinė
•	 Stein mit dem Ochsenfuß und Hexenstein, Liškiava
•	 Wohnhaus-Museum des Schriftstellers Vincas Krėvė-Mickevičius, Dorf Subartonys

Die Klostergebäude wurden zusammen mit 
der Kirche an die Gemeinde übergeben. Nach 
dem Ersten Weltkrieg waren hier das Zentrum 
des Amtsbezirkes, eine Post, einige Geschäfte 
und Behörden eingerichtet. 1939 wurde hier 
ein Tourismuspunkt gegründet, den gerne 
ausländische Touristengruppen besuchten. 
Liškiava war also fast wie ein Kurort.

Die Kirche der Hl. Dreieinigkeit wurde 
im Jahre 1997 restauriert. In der Kirche ist 
eine Exposition der liturgischen Kunst des 

17.-20.  Jh. eingerichtet. Im Keller der Kirche 
kann man die Grabstätten der Dominikaner-
Mönche des 18. Jh. mit ihren sterblichen 
Überresten besichtigen.

Das Ensemble wurde 1998 durch das Kul-
turzentrum Liškiava übernommen. Das Zen-
trum sorgt nicht nur für die Bewahrung und 
Verschönerung des Ensembles, es empfängt 
auch Touristen, organisiert Ausflüge, Ausstel-
lungen sowie unterschiedliche Kultur- und 
Erziehungsveranstaltungen. Im ehemaligen 
Kloster finden Konferenzen statt, hier befin-
den sich ein Gästehaus, eine Sauna und ein 
Schwimmbad; hier werden auch Verpfle-
gungsdienstleistungen angeboten.

Das Ensemble wird weiter gepflegt, um es 
zu einem Anziehungspunkt für Touristen zu 
verwandeln. Mit den Fördermitteln der EU-
Strukturfonds wurde das Wirtschaftshaus  – 
die Familienstube - wiederhergestellt. Hier 
sind ein Veranstaltungssaal, ein Pilgerzimmer 
sowie eine Küche eingerichtet, in der verschie-
dene Projekte des kulinarischen Erbes verwirk-
licht werden.

Das beleuchtete beeindruckende Architekturensemble 
Liškiava aus dem Ende des 17. Jh. zieht abends die Auf-
merksamkeit auf sich

Kirchen- und Klosterensemble Liškiava an einem sonnigen Wintertag
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	 Sport- und Erholungszentrum Alytus
Naujoji Str. 52, Alytus
Tel.: +370 315 37 622
E-Mail: centras@asrc.lt 
www.asrc.lt

	 Rad- und Fußwege
von der Millenniumsbrücke bis zum 
Sanatoriumswald

	 Busbahnhof Alytus
	 Naujoji Str. 17L, Alytus

 ~1 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Alytus  
Rotušės Platz 14A, Alytus 
Tel.: +370 315 52 010
E-Mail: info@alytus-tourism.lt
www.alytus-tourism.lt
 ~2,5 km

Sport- und Erholungszentrum Alytus

Auf dem oberen Bild: multifunktioneller Unterhaltungs- und Sportkomplex in Alytus

Sport- und 
Erholungszentrum 
Alytus

Alytus ist eine Stadt im Park, die sich in 
der bildhaften Schleife des Flusses Ne-

munas befindet. Das Grüne und die schönen 
Hügel haben dazu beigetragen, dass Alytus in 
der Zwischenkriegszeit (von 1932 bis zum 2. 
Weltkrieg) ein beliebter Kurort war. Mit der 
Zeit verlor die Stadt diesen Stand, aber die 
wunderschöne Natur und Denkmäler stürmi-
scher Geschichte der Stadt sind erhalten ge-
blieben: sie werden geschützt und gefördert, 
daher steigt auch das touristische Interesse 
daran. 

Alytus bietet viele Möglichkeiten für dieje-
nigen, die sich lieber für eine aktive Erholung 
in der Natur entscheiden. Mitten in der Stadt 
gedeiht der 452 ha große Vidzgiris-Wald mit 
seinen wunderschönen Formen des Gelän-
des. Man kann entlang dem Ökoweg wan-
dern, der sich durch den Wald erstreckt, und 

gleichzeitig seltene und aus botanisch sehr 
wertvolle Pflanzenarten betrachten. Ein wun-
derschönes Panoramabild kann man vom 
Radžiūnai-Burgberg genießen. In der Nähe 
des Burgbergs befindet sich auch der Aben-
teuerpark „Tarzanija“, wo man unvergessliche 
Eindrücke erleben kann.  

Es gibt in der Stadt auch andere Parks, wie 
Stadtgarten, Kurort- und Jugendparks, Eichen-
park „Kabulo ašara“, Skulpturenpark „Drevinu-
kas“, die Parks von Likiškės und Gulbynė. Beim 
Spaziergang durch diese Parks, kann man nicht 
nur die bezaubernde Natur von Dzūkija, son-
dern auch die Schönheit der darin harmonisch 
eingebundenen Skulpturen genießen: es gibt 
in der Stadt und in den Parks Dutzende davon. 

Aktive Touristen besuchen oft auch das 
Sport- und Erholungszentrum von Alytus. 
Das ist eine moderne 15 000 m2 große 

Im Zentrum befindet sich ein den olympischen Standards entsprechendes Schwimmbad

In der Basketballhalle trainieren begabte junge Basket-
ballspieler

0 m 150

Projekt

Mehrzweckanlage für Sport und Freizeit

Ausbau der Rad- und Fußwege in der 
Stadt Alytus

Zugewiesene Fördermittel

3,14 Mio. €



Unterhaltungs- und Sportanlage, die neulich 
durch die Finanzierung der EU-Strukturfonds 
saniert wurde. Sie hat eine der größten Sport-
hallen in Litauen und ist die größte Sportanla-
ge in Südlitauen. 

Der Stolz des Zentrums ist die Schwimm-
halle, die den olympischen Standards ent-
spricht. Zurzeit ist sie das beste und das 
größte Schwimmbecken in Litauen, das für 
internationale Wettkämpfe im Schwimmen, 
Fünfkampf und Wasserball geeignet ist. Die 
Einwohner von Alytus schätzen nicht nur das 

tolle Schwimmbecken, sondern auch moder-
ne Saunas hoch. 

Die Sportarena des Zentrums, die auch mit 
Hilfe von EU-Fördermitteln saniert wurde, 
fasst über 5 000 Zuschauer. Wenn die Räu-
me getrennt werden, können hier gleichzeitig 
mehrere Sport- und Unterhaltungsveran-
staltungen stattfinden. Eine der eindrucks-
vollsten Veranstaltungen in der Arena Alytus 
waren bisher die Wettkämpfe der Gruppe C 
während Basketball-Europameisterschaft „Eu-
roBasket 2011“.

Im Sport- und Erholungszentrum von Aly-
tus sind gute Trainingsmöglichkeiten für viele 
Sportarten geschaffen: für Rudern, Paddeln, 
Boxen, Radfahren, Judo, Fußball, Basketball, 
Leichtathletik, Volleyball und Schachspiel. 
Darüber hinaus befinden sich hier auch Luft-
gewehr- und Feuerwaffenschießanlagen, ein 
großer Sportfeld für Leichtathletik, ein Trai-
ningsraum für Körperbildung, ein Tanzstudio, 
Bushido- und Aikidohallen.  

Dem Zentrum gehört auch das Stadtstadi-
on, in dem neue moderne Tribünen für 4 000 
Zuschauer eingerichtet sind. Die vier neuen 
Tennisplätze locken Tennisanhänger sogar aus 
anderen Städten an. 

Das Sport- und Unterhaltungszentrum 
von Alytus bietet den Leistungssportlern aus 
ganz Europa und der Welt die Möglichkeit, die 

Sport- und Erholungszentrum Alytus

Das erneuerte Stadion der Stadt ist besonders bei den Einheimischen beliebt. Hier finden Sportveranstaltungen 
und Wettkämpfe statt

Auf den Wegen am Fluss erwarten den 
Besucher eine wunderschöne landschaft-
liche Umgebung, Entspannung im Schoß 
der Natur und der herrliche Fluss Nemu-
nas. Zur Vielfalt trägt auch das in der Nähe 
erhaltene kulturelle und städtebauliche 
Erbe bei: der legendenumwobene Burgwall 
(Burgberg) von Alytus, die Synagoge vom 
Anfang des 20.  Jahrhunderts sowie der 
Bahndamm.

Für Ausflügler, Wassertouristen und Ein-
wohner wurden Zonen für aktive und passi-
ve Erholung mit Rastplätzen, einem Strand 
und Kinderspielplätzen geschaffen.

Der neue Weg am Fluss Nemunas und durch die Stadt

Radfahrer in Alytus

Sportanlagen auszuprobieren und die Stadt 
und ihre Geschichte sowie die Landschaft 
kennen zu lernen.

Arena in Zahlen
•	 Gesamtfläche: über 15 000 m2.
•	 Sitzplätze: 5 000.

In der heimlichen Hauptstadt der Region 
Dzūkija wurde das Netz der Rad- und Fuß-

wege ausgebaut. Heute führt der Weg von der 
erst vor wenigen Jahren errichteten Millenni-
umsbrücke über den Nemunas bis zum Sana-
toriumswald.

Anfang des Weges an der Millenniumsbrücke
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Stadt Daugai 

0 km 1

Stadt Daugai 
Gebiet der Kreisverwaltung von Alytus,
~ 22 km östlich von Alytus

Auf dem oberen Bild: Das für seine Seen berühmte Daugai und Umgebung 

In der Region Dzūkija, unweit von Alytus, 
liegt der großartige Erholungsort Daugai, 

eine ruhige Stadt inmitten einer Seenplatte. 
In ihrer Umgebung liegen zwölf Seen, der 
größte und tiefste von ihnen ist der Didžiulis 
(oder Daugai-See). Das gewundene See-
ufer, die Landzungen, Buchten und kleinen 
runden Inseln sind eine wahre Wohltat für 
Erholungssuchende wie für Angler und Was-
sersportler.

Daugai ist eine der ältesten Ortschaf-
ten Litauens, bereits 1384 erstmals in den 
Kreuzritterchroniken erwähnt. Die umliegen-
den Seen sind umwoben von Legenden und 
Sagen, die erzählen, dass Daugai seinen Na-
men (lt.  „daug“ bedeutet „viel“) der außer-
gewöhnlichen Fülle von Höfen und Wäldern 
voller verschiedener wilder Tiere und Vögel 
verdankt, die es schon zu Zeiten des Königs 
Mindaugas gab. Man erzählt, dass sich im Hin-
terland der Stadt fruchtbares Land erstreckte 
und inmitten dieser hundertjährigen Wälder 
ein tiefer und fischreicher See lag, es gab hier 

Projekt 

Einrichtung eines Erholungsgebiets in 
Daugai

Zugewiesene Fördermittel

0,21 Mio. €

von allem sehr viel. Später entstand hier auch 
ein Landgut.

Im 14.–15. Jahrhundert stand hier eine 
herrschaftliche Jagdburg mit Tiergarten, die 
Residenz des des Großfürsten Vytautas. Hier 
jagte und erholte er sich gern. Wie bedeu-
tend Daugai für die Großfürsten war, sieht 
man auch daran, dass Vytautas Ende des 

Der neue Basketballplatz

Die erneuerte Kirche der Göttlichen Vorsehung mit 
modifizierten gotischen, klassizistischen und barocken 
Zügen 

Mit Kanus auf dem Daugai-See

Stadt Daugai 

	 Tourismusinformationszentrum Alytus
Rotušės Platz 14A, Alytus 
Tel.: +370 315 52 010 
E-Mail: info@alytus-tourism.lt 
www.alytus-tourism.lt



14. Jahrhunderts eine Kirche bauen ließ, in de-
ren Gemeinde auch Alytus einbezogen wurde. 
Auch König Władysław IV.  Wasa besuchte 
Daugai mit seiner schönen französischen Frau 
Luisa Maria. 

Für Touristen gibt es hier einiges zu sehen. 
Im alten Teil der Stadt befindet sich der be-
waldete St. Petrus-Hügel, einst eine Wallburg 
(Burgberg). Später soll hier die erste Kirche 
von Daugai gestanden haben, heute ist an 
dieser Stelle ein Holzkreuz errichtet. Zu den 
historischen Plätzen von Daugai gehören: die 
1858–1862 erbaute dreischiffige, turmlose 
Kirche der Göttlichen Vorsehung mit modi-
fizierten gotischen, klassizistischen und ba-
rocken Zügen, der alte jüdische Friedhof, der 
noch bis zum Zweiten Weltkrieg genutzt wur-
de, eine Grabstätte litauischer Partisanen und 

ein Denkmal auf dem Friedhof von Daugai. 
In dem nicht weit von Daugai entfernten 
Bukaučiškės liegt eine romanische, mit neu-
gotischen Elementen versetzte Kapelle aus 
rotem Backstein, die zu einem ehemaligen 
Landgut gehört; dieses war im Besitz eines der 
Unterzeichner der litauischen Unabhängig-
keitserklärung, des Priesters, Premierministers 
und Armeekaplans Vladas Mironas. Legenden 
zufolge wuchsen auf dem Hügel, auf dem die 
Kapelle steht, alte hohe Ahornbäume, in de-
nen eine Unmenge Störche nistete und die 
geheimnisvolle Treppe bewachte, auf der die 
Seelen der rechtschaffenen Toten in den Him-
mel aufstiegen. 

An der Landspitze des nördlichen Ausläu-
fers des Didžiulis-Sees liegt der Sala- (oder 
Daugai-) Burgberg. Diese Verteidigungsanlage 
mit steilen Wällen stammt aus der Zeit um 
die erste Jahrtausendwende. Es wird erzählt, 
dass der Berg von einer Lauma (feenhaftes 
Wesen der baltischen Mythologie) zusam-
mengetragen wurde: Eines frühen Morgens 
trug sie eine volle Schürze Erde, aber als plötz-
lich die Hähne krähten, erschrak sie, stolperte 
und schüttete die Erde aus.

Der zentrale Platz von Daugai und der Sport-
platz des Gymnasiums tragen zur merklichen 
Verschönerung der Stadt bei. Für Sonnenanbe-
ter und Wasserfreunde wurden schöne neue 
öffentliche Badestellen eingerichtet. In der 
Erholungszone nahe der Ruderstation wurden 
mit Projektgeldern ein Basketballplatz, ein 
Strandvolleyballplatz und Kinderspielplätze 
eingerichtet, der Strand befestigt und beleuch-
tete Fußwege angelegt. Jetzt kann man den See 
von einem Wikinger-Schiff, Kanus, einem Floß 
oder einem Spazierweg aus bewundern. 

Vielfältiges Angebot für die aktive Freizeitgestaltung

Ein neuer Spielplatz für die kleinen Bewohner von Daugai

Pferderennbahn Lazdijai

Kalvarija

Alytus

D
ruskininkai

LAZDIJAI

	 Pferderennbahn Lazdijai
Dorf Bukta, Kreis Lazdijai
Tel.: +370 318 51 178

	 Busbahnhof Lazdijai
	 Vilniaus Str. 48, Lazdijai

 ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum Lazdijai 
Vilniaus Str. 1, Lazdijai
Tel.: +370 611 10 855
E-Mail: turizmas@lazdijai.lt
www.lazdijai-turizmas.lt
 ~3,5 km

Auf dem oberen Bild: Tribünen der Pferderennbahn Lazdijai

Pferderennbahn Lazdijai

0 km 2
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Uferzone des Baltajis- 
und des Metelis-Sees

0 km 2

	 Strand am Baltajis-See
Am nordöstlichen Ufer

	 Strand am Metelis-See
Am westlichen Ufer

	 Fuß- und Radwege
Vom Stadtpark in Lazdijai bis zum Strand 
des Baltajis-Sees
Vom Dorf Kalveliai bis zur Kapčiamiesčio 
Plento-Straße in Veisiejai

Auf dem oberen Bild: Strand am Baltajis-See

Uferzone des Baltajis- und des Metelis-Sees

Projekt

Modernisierung der Pferderennbahn von 
Lazdijai und ihre Anpassung an komplexe 
Tourismusdienstleistungen

Zugewiesene Fördermittel

1,09 Mio. € 

Die Region Lazdijai ist durch ihre köstli-
chen Spezialitäten und die unberührte 

Natur bekannt. In der Region befinden sich 
fast anderthalb Hundert Seen. Die Seen Me-
telys, Veisiejis und Seirijis, die von unzähligen 
Legenden umhüllt sind, bereiten viel Freude 
für Angler und Fischer. Dusia ist einer der 
größten Seen in der Region und derzeit sehr 
bei den Seglern beliebt; im Sommer sieht man 
oft weiße Flügeln auf den Wellen. Die Natur 
selbst hat Lazdijai von der restlichen Welt 
durch Flüsse wie Verteidigungsmauer abge-
trennt: im Norden grenzt der „Vater der litau-
ischen Flüsse“ Nemunas die Region ab und im 
Süden fließen Baltoji Ančia und Seira.

Nicht nur die Einheimischen, sondern auch 
Gäste finden hier Ruhe gegen Lärm der Stadt. 
Dzūkai – die Einwohner von Dzūkija – können 
sich gut um die Reisegäste kümmern. Die 
Hauswirte von mehr als vierzig Urlaubshöfen 
im ländlichen Raum können ihre Gäste nicht 
nur gut ernähren und ein bequemes Bett 
anbieten, sondern auch morgens nach der 
Erholung die Sehenswürdigkeiten der Region 
zeigen, sobald Sie sich ausgeruht haben. 

In Lazdijai kann man viele archäologische, 
historische und Naturdenkmäler, die über 
Tausendjahre alt sind, besichtigen. Diejenigen, 
die eine Sehnsucht nach der Natur haben, 
erwarten Schätze der rauschenden Wälder: 

Wildtierjagd und Fischen im See oder Fluss, 
sowie Pilze und Beeren für Feinschmecker. 
Wird ein Adrenalinmangel im Blut empfun-
den, kann man das Angebot der Einwohner 
von Lazdijai annehmen und Kajak auf den 
rasanten Flüssen fahren oder auf graziösen 
Pferden reiten. 

Lazdijai hat langjährige Pferdezuchttraditi-
onen. Seit mehr als einer halben Jahrhundert 
werden auf der Pferderennbahn Pferderen-
nen – meistens Trabrennen – veranstaltet, die 
Tausende von Besuchern anlocken. 

Die Pferderennbahn wurde neulich dank 
der EU-Förderungsmittel saniert. Die Pferde-
rennenenthusiasten erwarten hier 500 Sitz-
plätze, Renn- und Reitwege. Die Bedingungen 
der Pferdehaltung wurden auch verbessert: 
hier wurden bequeme Ställe eingerichtet. Um 
Unfälle zu vermeiden, wurden Zuschauerbar-
rieren erbaut und das ganze Territorium ist mit 
einem Zaun eingefriedet. Die Ankunft mit Au-
tos zur Pferderennbahn ist ziemlich bequem, 
weil sie ihre Autos auf mehreren Parkplätzen 
parken können. 

Die moderne Pferderennbahn ist ein wich-
tiges Objekt nicht nur für Lazdijai, sondern 
auch für ganz Litauen. Hier werden nationale 
und internationale Pferderennen, Veranstal-
tungen der Pferdezüchterclubs organisiert 
und Rennsportverehrer und Sport-Enthusias-
ten erwartet. 

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Lazdijai:

•	 Gutshof von Aštrioji Kirsna, Dorf Aštrioji Kirsna, Kreis Lazdijai
•	 Kirche zur Heiligen Dreifaltigkeit, Rudamina, Kreis Lazdijai
•	 Museum von Emilija Pliaterytė in Kapčiamiestis, Taikos Str. 11,  
	 Kapčiamiestis, Kreis Lazdijai
•	 Regionalmuseum von Lazdijai, Seinų Str. 29, Lazdijai
•	 St. Anna Kirche, Dainavos Str. 4, Lazdijai 

Kälte und raues Wetter sind kein Hindernis für die Pfer-
derennen

	 Tourismusinformationszentrum 
Lazdijai
Vilniaus Str. 1, Lazdijai 
Tel.: +370 611 10 855 
E-Mail: turizmas@lazdijai.lt 
www.lazdijai-turizmas.lt
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Lazdijai ist ein wunderbarer Ort für Pferde-
freunde, für durchreisende Touristen und 

Einheimische gleichermaßen. Mit Hilfe von 
EU-Strukturfondsmitteln konnte die Stadt-
landschaft verbessert und die Schaffung einer 
Infrastruktur zum Teil finanziert werden.

Für Urlauber wurden in der Seenstadt und 
ihrer Umgebung zwei neue Badestrände an-
gelegt. Möchte man sich nicht zu weit von der 
Stadt entfernen, findet man 2  km südlicher 
den in einem Vogelschutzgebiet liegenden 
Baltajis-See. Für die kleinen Besucher wurde 
hier ein neuer Spielplatz mit Schaukel, Sand-
kasten, Rutsche und Karussell angelegt. Ältere 
Gäste können die gleich hier am Wasser auf 
Metallpfeilern gebauten und eichenholzbe-
schichteten Steganlage und ein Sprungbrett 
nutzen.

Ein weiterer Strand liegt im Regionalpark 
Meteliai am Metelis-See – einem der größten 
Gewässer in Dzūkija. Dieser See mit seinem 
klaren Wasser und seiner großen Vielfalt von 
Vögeln, Pflanzen und Fischen bietet viele Frei-
zeitmöglichkeiten für Groß und Klein.

Wer die Umgebung von Lazdijai erkunden 
möchte, kann das neue Rad- und Fußwege-
netz nutzen. Der mehr als 2 km lange Weg be-
ginnt im Stadtpark von Lazdijai und erstreckt 
sich bis zum Strand am Baltajis-See.

Zu Fuß oder per Rad entdeckt man auf 
diesem Weg touristische Sehenswürdigkeiten 
der Stadt Lazdijai: das Grab des katholischen 
Priesters, Dichters, Übersetzers, Literatur- 
und Kulturforschers und Pädagogen Motiejus 
Gustaitis, das 1992 gegründete Museum der 
Freiheitskämpfe, die mehrmals zerstörte und 

Projekt

Ausbau der öffentlichen Tourismusinf-
rastruktur in der Kreisgemeinde Lazdijai

Zugewiesene Fördermittel

0,41 Mio. €

wiederaufgebaute St. Anna-Kirche, das von 
den Sowjets niedergerissene und in den Jah-
ren der Unabhängigkeitsbewegung wiederer-
richtete Unabhängigkeits-Denkmal, das Lan-
desmuseum Lazdijai und das Gedenkmuseum 
für Motiejus Gustaitis.

Der andere 700 m lange Fuß- und Radweg 
beginnt im Dorf Kalveliai und verläuft bis zur 
Kapčiamiesčio Plento-Straße in Veisiejai, wo 
er sich mit einem anderen die Stadt kreuzen-
den Weg verbindet. An diesem Weg liegen 
die schönsten Sehenswürdigkeiten von Vei-
siejai: der Skulpturenpark „Vaikystės sodas“ 
(dt.  Garten der Kindheit), das historische 
Stadtzentrum von Veisiejai, der Stadtpark, 
das alte Herrenhaus, die beeindruckende Lin-
denallee, das Denkmal für den Erfinder des 
Esperanto Ludwik Lejzer Zamenhof, der faszi-
nierende klingende Lichtbrunnen, das Landes-
museum von Veisiejai, das Grab und Denkmal 
für einen der ersten litauischen Chorleiter 
Juozas Neimontas, die St.-Georg-Kirche in 
Veisiejai sowie der 2001 angelegte Holzskulp-
turenpark. 

Der neue Kinderspielplatz am Strand des Baltajis-Sees

Seeufer Ilgis in Pivašiūnai

	 Seeufer Ilgis
Ufer des Sees Ilgis, Pivašiūnai,  
Kreis Alytus

	 Busbahnhof Alytus
	 Naujoji Str. 17L, Alytus

 ~ 28 km

	 Tourismusinformationszentrum Alytus 
Rotušės Platz 14A , Alytus
Tel.: +370 315 52 010
E-Mail: info@alytus-tourism.lt
www.alytus-tourism.lt
 ~25 km

Auf dem oberen Bild: die Aussichtsplattform bietet eine Möglichkeit dazu, das Panorama des Sees Ilgis zu genießen

Seeufer Ilgis in Pivašiūnai

0 km 2
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Seeufer Ilgis in Pivašiūnai

Projekt

Einrichtung der Erholungszone in 
Pivašiūnai

Zugewiesene Fördermittel

0,17 Mio. € 

Der markante See Ilgis liegt zwischen den 
Hügeln neben dem Wald Pivašiūnai-

Gineitiškės und ist ein wahrer Schatz der 
Kleinstadt Pivašiūnai. Die Kleinstadt ist eine 
der meist besuchten Städte im Kreis Alytus, 
vor allem am Tag der Mariä Himmelfahrt, der 
jährlich gefeiert wird.   

Laut der Legende, lag an Stelle des Sees ein 
Flachland, auf dem sich Wiesen erstreckten, 
wo riesige Eichen wuchsen und das heilige 
Feuer am Opferstein auf einem Hügelchen 
angefacht wurde. Frieden und Harmonie 
herrschten bis zur Zeit, als christliche Mönche 
auf einem der Hügelchen eine Kirche erbau-
ten. Die Mönche verachteten die Heiden und 
daher verfluchten die Weissager die Mönche 
mit ihrer Kirche mit folgenden Worten: „Es 
werde anstelle dieses Landes ein See so lang 
entstehen, wie das Flachland und seine Wie-
sen sind“. Sofort bebte die Erde unter den 
Füßen, die Glocke erklang und alles war unter 
die Erde versunken. Sobald die Mönche und 
ihre Kirche verschwunden waren, überflutete 
Wasser die ganze Fläche. Und so ist der wun-
derschöne See von Ilgis entstanden. 

In schriftlichen Quellen wird die Kleinstadt 
Pivašiūnai ab dem 17 Jh. erwähnt, aber die 
Hügelgräber, die sich in der Nähe des Städt-
chens Pivašiūnai befinden, zeigen, dass an 
dieser Stelle Menschen schon früher gelebt 
haben. 

Die Holzkirche neben der Siedlung ent-
stand 1630. Ihr Gründer Jonas Klockis, der 
Truchsess von Kaunas, Mitglied von Seimas 
und Oberhaupt von Medilas, hat vor seinem 
Tod das umliegende Landgut und die Kirche 
testamentarisch dem Benediktinerkloster von 
Trakai überlassen. Die Mönche bestimmten 
das Leben des Ortes für fast zwei Hundert 
Jahre: sie haben die Stadt entwickelt, drei 
Schmieden und ein Ziegelwerk erbaut und 
auch einige Gasthäuser eröffnet. 

Das wahrscheinlich interessanteste Kunst- 
und Kulturwertgegenstand ist das Bild der 
heiligen Jungfrau Maria, das J. Klockis aus 
dem Ausland mitgebracht hat. Das Bild wurde 
sogar in Zeiten des Krieges und Feuers nicht 
vernichtet, daher wurde es als Wunder be-
zeichnet und im 17. Jh. als solches auch von 
der Kirchenbehörde anerkannt. Man sagt, 

Es ist angenehm, auf den am Seeufer verlegten Wegen spazieren zu gehen oder Rad zu fahren

Ilgis-See ist ein Schmuckstück von Pivašiūnai

dass die Wunderkraft und das Alter des Bildes 
dem Madonna-Bild am Tor der Morgenröte 
(Aušros Vartai) gleichkommt. 

Der Kardinal Vincentas Sladkevičius hat 
1988 die Skulptur der Jungfrau Maria mit dem 
Kind von Pivašiūnai mit den Kronen bekrönt, 
die der Papst Johannes Paul II geschenkt hat, 
und es wurde ihr der Titel „Trösterin der Be-
trübten“ verliehen. 

Die im Jahre 1825 errichtete Holzkirche 
Mariä Himmelfahrt ist die berühmteste im 
Kreis Alytus. Diese im klassischen Stil erbaute 
Kirche wurde als Teil des litauischen Pilgerwe-
ges des Papstes Johannes Paul II einbezogen. 

Pivašiūnai ist das Zentrum der Pilger in 
Dzūkija und ist seit langem durch die eine 
Woche dauernde Feier von Mariä Himmel-
fahrt in August berühmt. Jedes Jahr kommen 
Tausende Pilger aus ganz Litauen und Ausland 
hierher. 

Das Seeufer von Ilgis wurde durch die 
Förderung der EU zum Zweck eingerichtet, 
die kulturell-sakralen Denkmäler der Stadt 
an Pilgerfahrten und Religions-Tourismus 

anzupassen. Heutzutage können die Pilger 
und Touristen die Objekte betrachten und 
ihnen stehen vielfältige Tourismusdienstleis-
tungen zur Verfügung. 

Die Gäste von Pivašiūnai haben jetzt die 
Möglichkeit, die wunderschöne Landschaft 
des Ilgis-Sees von der Aussichtsplattform auf 
dem Skrynia-Hügel zu betrachten und sich in 
gemütlichen Lauben ausruhen. Für Anhänger 
aktiver Freizeit gibt es in der Erholungszo-
ne einen Sportplatz mit Basketballtafeln mit 
verstellbarer Höhe. Das Gelände wird in der 
Nacht beleuchtet.  

Die Wasserfans können sich durch eine 
Rutsche in den See und einen Steg erfreuen. 
In der Erholungszone wurden Trinkwasser-
brunnen und Spazierwege eingerichtet. Für 
Gäste mit Bewegungsbehinderungen gibt es 
einen speziellen Holzweg zum See. Man kann 
hier also sich nicht nur gut erholen, sondern 
auch aktiv die Zeit verbringen. 

Touristengruppen und Gäste mit eigenen 
Autos können ihre Fahrzeuge auf einem neuen 
Parkplatz sicher parken.

Weitere Sehenswürdigkeiten in Pivašiūnai:

•	 Burgberg von Pivašiūnai 
•	 Geomorphologisches Naturschutzgebiet von Pivašiūnai
•	 Kapelle-Mausoleum der Familie Odiniai (Odinčiai)
•	 Kirche Mariä Himmelfahrt
•	 Skulptur der Hl. Jungfrau Maria mit dem Kind Jesus neben  
	 dem Glockenturm der Kirche

Badestrand am See Ilgis lockt im Sommer die Urlauber und Liebhaber des Wassersports
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	 Zentralpark der Stadt Birštonas
	 Kęstučio Str. / Algirdo Str., Birštonas

	 Busbahnhof Birštonas
	 Vaižganto Str. 2, Birštonas

 ~300 m

	 Tourismusinformationszentrum 
Birštonas
B. Sruogos Str. 4, Birštonas
Tel.: +370 319 65 740
E-Mail: info@visitbirstonas.lt
www.visitbirstonas.lt
 ~1,5 km

Auf dem oberen Bild: die aus den Feldern hergebrachten Felsbrocken stellen die Schleifen des Flusses Nemunas dar

Zentralpark der 
Stadt Birštonas

0 m 120

Projekt

Neugestaltung des Zentralparks der 
Stadt Birštonas und dessen Anpassung 
an Tourismuszwecke und aktive Erho-
lung

Zugewiesene Fördermittel

1,58 Mio. € 

Die Stadt Birštonas, die sich im wunder-
schönen Regionalpark der Nemunas-

Schleifen befindet, ist seit langem eine be-
liebte Erholungs- und Unterhaltungsstelle. 
Zur Zeit des Großfürstentums Litauen (im 
13. bis 18. Jh.) stand hier das Jagdschloss von 
Großfürsten. Besonders gerne kamen in die 
Umgebungen von Birštonas der Großfürst 
von Litauen Vytautas der Große (~1350-
1430) mit seinem Gefolge und der Großfürst 
von Litauen und König von Polen Kasimir der 
Jagiellone (1427–1492) mit seiner Familie, um 
hier zu jagen und sich auszuruhen. 

In schriftlichen Quellen, den Chroniken der 
Kreuzritter, wird Birštonas seit dem 14. Jh. er-
wähnt. Der preußische Chronist Wigand von 
Marburg (~1365–1409) hat in seiner „Neuer 
Preußischen Chronik“ geschrieben, dass der 
Marschall Kuno von Hattenstein während 
seines Feldzuges nach Litauen im Jahre 1382 
seine Truppen in drei Teile zum Angriff gegen 

Punia, Alytus und Birštonas gegliedert habe. 
Anfang des 19. Jh. hat der Historiker Teodoras 
Narbutas (1784–1864) in den Königsberger 
Archiven ungefähr 20 Berichte von den Spä-
hern der Kreuzritter aus dem Zeitraum zwi-
schen 1384 und 1402 über Litauen gefunden, 
in denen „ein Gehöft am salzigen Wasser“ in 
Birsten, Birstan und die am steilen Abhang 
des Flusses Nemunas stehende gut gefestigte 
Burg erwähnt worden sind.  

Der balneologische Kurort, in dem mit 
Wasser, Sonne und Luft behandelt wird, 
wurde Mitte des 19. Jh. gegründet. 1846 hat 
der Arzt Benediktas Bilinskis aus dem Kur-
ort Stakliškės eine Patientin nach Birštonas 
geschickt, weil die heilenden Quellen von 
Stakliškės bei ihrer Erkrankung nicht geholfen 
haben. In Birštonas wurde aber die Frau ge-
heilt. Dann wurde mit der Untersuchung der 
Wasserquellen begonnen und 1854 hat der 
Innenminister des zaristischen Rußland, das 
zu der Zeit Litauen regierte, die Gründung 
des Kurorts Birštonas schriftlich genehmigt. 
Bereits im nächsten Jahr wurde hier die erste 
Heilanstalt – das Kurhaus erbaut. Der Kurort 
wurde im ganzen russischen Reich berühmt: 
Gäste kamen hierher aus den entferntesten 
Ecken des Landes. 

Während des I. Weltkrieges hat Birštonas 
großen Schaden erlitten. Das litauische Rote 
Kreuz hat sich zum Ziel gesetzt, die Stadt 
ins Leben zurückzubringen, und das war ihm 
auch gelungen. Die Zwischenkriegszeit war für 
Birštonas, den einzigen Kurort Litauens, eine 
goldene Zeit: hier wurden Heilschlammanla-
gen eingerichtet, neue Villen und Sanatorien 
erbaut, der Park wurde neu gestaltet und auf 
dem Vytautas-Berg wurden Behälter für Süß- 
und Mineralwasser installiert. Die Stadt selbst 
hat sich auch entwickelt und wurde immer 
schöner. Im Sommer kam die geistige Elite 
hierher und das kulturelle Leben war im Auf-
schwung.  

Für Menschen, die Ruhe suchen, wurde der „Skulptu-
renweg“ gegründet, der mit 8 Skulpturen von bekann-
ten litauischen Künstlern geschmückt ist („Mädchen“, 
Bildhauer Romualdas Kvintas)

Zentralpark der Stadt Birštonas ist ein Wald in der 
Stadt, in dem ein natürlich gebildetes Netzwerk der 
Wege vorhanden ist
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Radwege in Birštonas

0 km 1

Auf dem oberen Bild: Ein Rastplatz am Stadtpark in Birštonas

Weitere Sehenswürdigkeiten in Birštonas:

•	 Aufschluss Siponys, Dorf Siponys
•	 Aufschluss Škėvonys, Abhang des Flusses Nemunas
•	 Bergskistrecke, N. Silvanavičiaus Str. 4, Birštonas
•	 Burgberg Paverkniai, Dorf Paverkniai
•	 Kirche der Hl. Apostel Peter und Paul, Nemajūnai
•	 Memorialweg im Alksniakiemis-Wald
•	 Promenade des Flusses Nemunas (2 km)
•	 Regionspark der Nemunas-Schleifen
•	 Sakralmuseum von Birštonas, Birutės Str. 10, Birštonas

Birštonas ist auch bis heute ein populärer 
Kurort. Hierher kommen diejenigen, die nach 
heilender Kraft der Natur, frischer Luft und 
ruhiger Erholung in der natürlichen Umwelt 
suchen. An Natur mangelt es hier auf jeden 
Fall nicht: sogar 82% der ganzen Stadtfläche 
liegen in einem der schönsten und größten 
Regionalparks von Litauen, im Territorium des 
Regionalparks der Nemunas-Schleifen. Man 
muss nicht unbedingt aus der Stadt hinaus-
fahren, um Natur genießen zu können: mitten 
in der Stadt liegt der große Zentralpark der 
Stadt mit einer Fläche von 25 ha.   

Eine Zeit lang entsprach der Park eher einem 
natürlichen Wald als einem Park. Er war bei den 
Einwohnern und Gästen der Stadt als Ort für 
Spaziergänge sehr beliebt. Nach der Entschei-
dung, die Attraktivität des Parks zu steigern und 
mehr Erholungs- und Aktivitätsmöglichkeiten 
den Einheimischen und Gästen anzubieten, 
wurde das durch EU-Fördermittel finanzier-
te Projekt umgesetzt und der Wald wurde zu 
einem Sport-, Freizeit- und Kulturkundepark, 
aber gleichzeitig war die ursprüngliche Natür-
lichkeit und den Eindruck eines alten wilden 
Waldes erhalten geblieben.  

Ein Teil des Parks wurde an die aktive Er-
holung und Tourismuszwecke angepasst. 
Radwege schlängeln sich durch den ganzen 

Park. Hier sind auch Basketball-, Skateboard- 
und Minigolfplätze, Tischtennis-Tische und 
moderne Turngeräte, für jeden nach seinem 
Belieben, zu finden. 

Der andere Teil des Park ist für ruhige Ent-
spannung geeignet. Beim Spaziergang durch 
lauschige, romantische Fußgängerwege des 
Parks kann man eine Harmonie aus Kunst 
und Natur spüren: an den Wegen reihen sich 
die von litauischen Bildhauern geschaffenen 
Skulpturen. Man kann auf einer der Sitzbänke 
Platz nehmen und das Rauschen der Bäume 
genießen, durch ein Buch blättern oder in 
einem speziell dafür bestimmten Raum mu-
sizieren.  

Der Park ist mit künstlerisch arrangierten 
Felsbrocken geschmückt, die aus den Feldern 
hierher gebracht worden sind und die den 
Fußgängerweg um die Nemunas-Schleifen , 
die die ganze Stadt umfassen, widerspiegeln. 

Im Park sind Zonen für aktive Erholung eingerichtet: Rad- und Fußwege, Kinderspiel-, Basketball- und Skateboardplätze, 
Minigolfanlagen und Fitnessgeräte

„In Jazz“ (Bildhauer 
Kunotas Vildžiūnas)

	 Radwege in Birštonas
Von der Stadteinfahrt durch 
das Zentrum und rund um den 
Tiergartenwald 

	 Stadtpark Birštonas
Kęstučio Str. / Algirdo Str., Birštonas

	 Tourismusinformationszentrum 
Birštonas
B. Sruogos Str. 4, Birštonas 
Tel.: +370 319 65 740 
El. p. info@visitbirstonas.lt 
www.visitbirstonas.lt
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Birštonas ist vor allem bekannt als Ge-
sundheits- und Rehabilitations-Kurort 

mit Sanatorien, Wellnessangeboten und Mi-
neralquellen, aber auch für Freunde aktiver 
Erholung hat diese Stadt einiges zu bieten. 
Quer durch die Stadt führen der nationale 
Vier-Hauptstädte-Fahrradring, der regionale 
Natur- und Kulturring der Parks von Dzūkija 
und die Nationale Radroute.

Seit 2014 empfängt Birštonas seine Be-
sucher mit aus EU-Mitteln erneuerten und 
erweiterten Rad- und Fußwegen, die die Zo-
nen der aktiven Erholung der Stadt zu einem 
Netz verbinden: das Stadion, die Erholungs-
zone an den Stadtteichen, das Flussufer 
des Nemunas, den Stadtpark und die alten 
Radwege im Tiergartenwald, die bis an die 
Stadtgrenze von Prienai reichen. 

Die erste neue Rad-Route beginnt gleich 
an der Einfahrt in die Stadt und führt in das 
Zentrum, die zweite verläuft vom Ufer des 
Flusses Nemunas durch den Tiergarten-
wald, vorbei an den ruhigen Stadtteichen. 
Die dritte Route führt an der erwähnten 
Stadteinfahrt, einem Einkaufszentrum und 
dem städtischen Stadion vorbei; die vierte 
verbindet das neu entstehende Wohngebiet 
im Dorf Škėvoniai mit dem Kurort und den 
alten Radwegen durch den Tiergartenwald – 
hier entsteht ein 10 km langer Radwegering. 
Der fünfte und schwierigste Weg führt einen 
Hang hinauf und verbindet Birštonas mit 
dem Dorf Vienkiemis. An dieser Route liegen 
einige Sehenswürdigkeiten der ländlichen 
Gemeinde von Birštonas, wie die Holzkirche 
von Nemajūnai, die Moravskis-Kapelle, das 
ethnografische Dorf Siponiai und der dortige 
Aufschluss.

Wem es nach mehr Anstrengung ist, fin-
det neben dem Stadtstadion fünf Multifunk-
tions-Outdoor-Fitneßgeräte, Ruhebänke, ei-
nen Unterstand gegen sengende Sonne oder 
Regen und einen Fahrradabstellplatz mit 
originellen kranichförmigen Fahrradständen. 
Zwei weitere Fahrradabstellplätze befinden 
sich an malerischen Winkeln des Kurorts: an 
den Stadtteichen und am Flussufer des Ne-
munas, unweit der Sommerbühne – von hier 
aus hat man eine besonders schöne Sicht auf 
vorbeifahrende Schiffe und Fischerboote.

Der größte Teil der Routen wurde mit 
modernen energiesparenden Strahlern aus-
gestattet, die für die Sicherheit der Radfah-
rer und der Fußgänger auch zur späteren 
Stunde sorgen. Für Sportler und Freunde 
aktiver Erholung steht eine größere Auswahl 
an sportlichen Aktivitäten zur Verfügung: 
Gehen, Laufen, Nordic Walking, Fahrrad- so-
wie Skatefahren und im Winter Skilanglauf 
auf den neuen Wegen. Auch können hier 
fortan mehr verschiedene Wettkämpfe ver-
anstaltet werden. 

Projekte

Ausbau eines weiteren Streckenab-
schnitts des Fahrradweges im Dorf 
Škėvoniai, Kreisgemeinde Birštonas

Ausbau des Radwegenetzes im Kurort 
Birštonas

Zugewiesene Fördermittel

0,98 Mio. €

Die moderne Wegbeleuchtung

Die neuen Wege in Birštonas für alle, die dem Stadtlärm 
entfliehen wollen

Kurhaus in Birštonas

	 Kurhaus in Birštonas
B. Sruogos Str. 2, Birštonas
Tel.: +370 319 65 740
E-Mail: info@visitbirstonas.lt
www.visitbirstonas.lt

	 Busbahnhof Birštonas
	 Vaižganto Str. 2, Birštonas

 ~700 m

	 Tourismusinformationszentrum 
Birštonas
B. Sruogos Str. 4, Birštonas
Tel.: +370 319 65 740
E-Mail: info@visitbirstonas.lt
www.visitbirstonas.lt
 ~50 m

Auf dem oberen Bild: Kurhaus in Birštonas ist eines der wenigen erhalten gebliebenen Bauten dieser Art in Litauen

Kurhaus in Birštonas

0 m 80
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Die Mineralwässer  
von Birštonas

0 km 1

Auf dem oberen Bild: Der Mineralwasserturm 

	 Tourismusinformationszentrum 
Birštonas 
B. Sruogos Str. 4, Birštonas 
Tel.: +370 319 65 740 
E-Mail: info@visitbirstonas.lt

Die Mineralwässer von Birštonas

Hier hat sich das Tourismusinformationszentrum Birš- 
tonas niedergelassen

Kurhaus wird wieder zu einem kulturellen Anziehungs-
objekt

Projekt

Komplexe Anpassung der Schätze des 
Kulturerbes von Birštonas an die Ent-
wicklung der Tourismusdienstleistungen

Zugewiesene Fördermittel

1,36 Mio. € 

Weitere Sehenswürdigkeiten in Birštonas:

•	 Bergskistrecken, N. Silvanavičiaus Str. 4
•	 Burgberg von Birštonas (Vytautas-Berg), südöstlicher Teil des Vytautas-Parks
•	 Museum Birštonas, Vytauto Str. 9
•	 Skulptur des litauischen Großfürsten Vytautas des Großen (um 1350–1430), 
	 Vytautas-Park
•	 Trinkhalle, B. Sruogos Str. 3

Birštonas ist ein beliebter litauischer Kurort, 
der die Urlauber durch seine wunderschö-

ne Natur, gut entwickelte Tourismusinfra-
struktur, Dienstleistungen der Gesundheits-
pflege und Kulturveranstaltungen anzieht.

Bei einem Spaziergang durch das roman-
tische Stadtzentrum fällt ein interessant ge-
formtes grünes Holzhaus auf. Das ist das Kur-
haus von Birštonas – eines von den wenigen 
erhalten gebliebenen Gebäuden dieser Art in 
Litauen und ein Objekt des Architekturerbes.

Das im Jahre 1885 in Birštonas gebaute 
hölzerne Restaurant wurde in der Zwischen-
kriegszeit von Grund auf renoviert und zum 
Kurhaus  – einem Konzert- und Tanzsaal der 
Ferienheime mit einem Buffet – umgestaltet. 
Hier wurde auch eine der ersten Gaststätten 
für Diätkost in Litauen eröffnet.

Die zurückhaltende Innenausstattung des 
Kurhauses wurde mit der Wandbemalung von 
Kazys Šimonis, auf der die Umgebungen des 
Städtchens abgebildet sind, dekoriert; hier 
wurden ein Podest für Musiker und eine Ter-
rasse eingerichtet.

Die Zwischenkriegszeit war für Birštonas 
ein goldenes Zeitalter und das Kurhaus war zu 
der Zeit das beliebteste Zentrum für Kulturle-
ben im Kurort. Die Einwohner und Gäste der 
Stadt Birštonas sammelten sich hier, um Jazz-
musik zu hören, gesundes Essen zu genießen 
oder einfach beisammen zu sein.

Das hölzerne Kurhaus wurde während des 
Zweiten Weltkriegs durch einen Brand be-
schädigt. In den Sowjetzeiten wurde es rekon-
struiert und erhielt ein moderneres Aussehen.

Für Tourismus- und Kulturbedürfnisse 
wurden im Kurhaus durch Finanzierung mit 
EU-Fördermitteln Multifunktions- und Aus-
stellungssäle, im ehemaligen Archivgebäude – 
Ausstellungssäle und Säle für Künstlerwerk-
stätten eingerichtet. Im Verwaltungsgebäude 
befindet sich heute das Tourismusinformati-
onszentrum.

Das Kurhaus wurde nach der Rekonstrukti-
on wieder zum kulturellen Anziehungspunkt. 
Hier finden Kultur- und Repräsentationsver-
anstaltungen von Birštonas statt. Eine Kunst-
galerie ist ebenfalls hier eingerichtet.

	 Der Stadtpark in Birštonas
Kęstučio Str. / Algirdo Str., Birštonas
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	 Busbahnhof Marijampolė
Stoties Str. 2B, Marijampolė
 ~1 km

	 Tourismuszentrum für Kultur und 
historisches Erbe von Marijampolė
J. Bendoriaus Str. 3,  Marijampolė
Tel.: +370 343 50 938
 ~70 m

	 Basilika des Hl. Erzengels Michael und 
Marianer-Kloster in Marijampolė
J. Bendoriaus Str. 1, Marijampolė
Tel.: +370 343 50 275
E-Mail: info@marijampolesbazilika.lt
www.marijampolesbazilika.lt

	 Oktober–April
	 7.00–19.00 Uhr 

Mai–September
7.00–20.00 Uhr 

Zu einem der berühmtesten Heilwasser-
Kurorte in Litauen zählt Birštonas, das seit 
altersher sowohl für seine wunderschöne 
Landschaft der Nemunasschleifen als auch 
für seine heilenden Mineralwässer bekannt ist. 
Birštonas ist bereits seit 1860 ein anerkanntes 
Heilbad.

Doch das an Heilwasser reiche Gebiet zog 
schon viel früher seine Besucher an, als der 
Kurort Birštonas gegründet wurde. Bereits 
1382, mit der ersten schriftlichen Erwähnung 
von Birštonas, berichteten die Kreuzritter ih-
rem Magister von der Entdeckung eines „Ge-
höfts am salzigen Wasser“ unweit des Flusses 
Nemunas. 

Die reichen Mineralwasserquellen der 
Stadt, die zu den meistbesuchten litauischen 
Kurorten zählt, sind noch heute der wahr-
scheinlich wichtigste und größte Naturschatz, 
der das Leben und das Wachsen der Stadt 
gewährleistet. Bis heute ist das 1924 hier ge-
gründete Mineralwasser-Abfüllunternehmen 
in Betrieb, das älteste seiner Art in Litauen.

Berühmt ist Birštonas jedoch nicht nur für 
sein hochwertiges Trinkwasser, sondern auch 
für Moorbäder und Wasseranwendungen, die 
heute in drei besonders beliebten Sanatori-
en angeboten werden: „Eglė“, „Tulpė“ und 
„Versmė“. Diese Heilanstalten, die alljährlich 
einen großen Besucherzustrom sowohl aus 
Gesamtlitauen als auch aus anderen Ländern 
verzeichnen, werden mit dem für die Heil-
verfahren nötigen heilenden Mineralwasser 
versorgt, das entspannt, Müdigkeit und An-
spannung beseitigt und das allgemeine Wohl-
befinden von innen wiederherstellt: Es verbes-
sert die Durchblutung, den Stoffwechsel und 
die Sauerstoffaufnahme.

Die Sanatorien und Heilanstalten von 
Birštonas bieten vielfältige Anwendungen mit 
Mineralwasser an: Schwimmbäder, Heildu-
schen und Heilbäder, Unterwasser-Massagen, 
Inhalationen und Kneipp-Anwendungen. Eines 
der Hauptziele dieses Behandlungsverfahrens 
ist die Wiederherstellung und die Aufrecht-
erhaltung des körperlichen und geistigen 
Gleichgewichts. Es handelt sich dabei um 
ein besonders wirkungsvolles Mittel zur Vor-
beugung gegen Krankheiten, das man auch in 
Litauen aktiv einsetzen will. 

Das Mineralwasser mit besonderer Heil-
wirkung ist das Symbol und der Hauptanzie-
hungspunkt von Birštonas. Aus EU-Mitteln zur 
Kultur- und Tourismusförderung wurden Bau-
ten zum Mineralwassereinsatz eingerichtet 
und für Erholung und Tourismus zugänglich 
gemacht. Das Mineralwasser aus der Über-
druckbohrung „Versmė“ findet Verwendung 
in der bereits erwähnten Kneipp-Therapie. Da-
für wurden am Vytautas-Park – dem grünen 
Winkel von Birštonas – die für diese Therapie 
nötigen Elemente eingerichtet.

Die EU-Förderung ermöglichte auch die 
Nutzung der Mineralwasserbohrstelle „Rūta“ 
im Stadtpark von Birštonas. Das daraus ge-
wonnene Mineralwasser wird zu einem spezi-
ellen Turm weitergeleitet, an dessen Wänden 
das Wasser von Sonne und Wind zum Ver-
dunsten gebracht wird. Die mit Mineralwas-
sertröpfchen angereicherte Luft vermittelt 
das Gefühl, am Meer zu sein – ihre Wirkung 
kommt der von Meeresluft gleich.

Die Mineralwässer von Birštonas sind zu Recht 
zur Visitenkarte der Stadt geworden, denn sie 
haben dazu beigetragen, dass diese Stadt heute 
zu den beliebtesten Heilstätten Litauens gehört.  

Projekt 

Nutzung des Mineralwassers von 
Birštonas für Erholung und Tourismus, 
1. und 2. Phase

Zugewiesene Fördermittel

1,8 Mio. €

0 m 80

Der im Zentralpark von Birštonas eingerichtete Mineral-
wasserturm, der die Luft mit Mineralien anreichert und 
das Gefühl von Meeresluft vermittelt

Basilika des Hl. Erzengels Michael und Marianer-Kloster

Auf dem oberen Bild: Basilika des Hl. Erzengels Michael in Marijampolė ist sowohl bei den einheimischen Gläubigen, 
als auch bei den Pilgern der benachbarten Länder bekannt

Basilika des  
Hl. Erzengels Michael 
und Marianer-Kloster
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Projekte

Anpassung der Basilika des Hl. Erzengels 
Michael und des Marianer-Klosters von 
Marijampolė an Tourismuszwecke (1. 
und 2. Phase)

Zugewiesene Fördermittel

2,4 Mio. € 

Das Marianer-Kloster und die Basilika des 
Hl. Erzengels Michael in Marijampolė 

sind die Zeugen der wechselreichen Geschick-
te der Marianer-Mönche. Sie sind das Zent-
rum der Pilgerfahrt und gehören zu einem Teil 
des litauischen Pilgerweges von Papst Johan-
nes Paul II. Hier liegt auch der gesegnete Erzbi-
schof Jurgis Matulaitis (1871–1927) begraben, 
der zum Seligen erklärt wurde. Gleichzeitig 
sind sie auch wertvolle Architekturdenkmä-
ler, in denen viele Kunstwerke aufbewahrt 
werden: Portraits des 18 Jh., mehrere bildhaft 
entworfene Pluviale – liturgische Obergewän-
der der katholischen Priester, die während der 
Heiligen Messe getragen werden, die Bilder 
des Hl. Antonius und der Hl. Jungfrau Maria, 
die mit silbernen Kanten eingefasst sind, und 
eine Bilderkollektion der Heiligen, die aus dem 
19. bis Anfang des 20. Jahrhunderts stammt. 

Die Geschichte des Marianer-Klosters in 
Marijampolė beginnt 1750, als die Gräfin 
Pranciška Ščiukaitė-Butlerienė (ca. 1693–
1769) den ersten Marianer Adalbert Vojtek 
Strach aus Tschechien in die neu gegründete 
Stadt Starapolė am Ufer des Flusses Šešupė 
eingeladen hat. Der Marianer-Orden hat hier 
schnell Fuß gefasst und sich entwickelt: die 
Mönche nahmen am Gemeindeleben aktiv 
teil, sorgten für Wohltätigkeit und eröffne-
ten eine Schule. Der Einfluss des Ordens 
war so groß, dass der Stadt später der Name 
Marijampolė verliehen wurde. 

Ganz am Anfang hat die Gräfin dem Orden 
ein Holzkloster und eine Holzkirche erbaut. 
1791 wurde das gegenwärtige Mauerkloster 
errichtet. Später, nachdem die Holzkirche 
in 1824 niedergebrannt war, wurde an-
stelle der damaligen Holzkirche eine neue 

Im Gebäude des Marianer-Klosters wurde das Museum 
von Jurgis Matulaitis gegründet

Im Miarianer-Kloster sind zwei Expositionen eingerich-
tet: in der das Kloster und den Kirchhof verbindenden 
Galerie befindet sich die Exposition „Die weißen Mari-
aner“ und in der Mansarde – „Der gesegnete Erzbischof 
Jurgis Matulaitis“

Exposition „Der gesegnete Erzbischof Jurgis Matulaitis“ 
stellt aktive Tätigkeit, komplizierte Biographie und tie-
fes Seelenleben von Jurgis Matulaitis vor

Mauerkirche zu Ehren des Hüters des Maria-
ner-Ordens Hl. Erzengels Michael erbaut. So 
wurde Marijampolė zum Zentrum des Maria-
ner-Ordens in Litauen. 

Im 19. Jh. begann der Niedergang des 
Marianer-Ordens. Besonders schwierige Zei-
ten waren während der Aufstände von 1931 
und 1863: viele Mönche wurden nach Sibirien 
verbannt, ein Teil war ausgewandert. Nach 
dem Aufstand von 1863 wurde das Marianer-
Kloster, im Gegensatz zu anderen litauischen 
Klostern, nicht geschlossen, aber seine Rech-
te und Tätigkeiten wurden stark beschränkt. 
Hierher wurden nicht nur Mönche aus an-
deren geschlossenen Kloster, sondern auch 
psychisch-kranke Patienten und Kriminelle 
gebracht. 1904 wurde das Kloster stillgelegt 
und 1911 starb der letzte Marianer-Mönch von 
Marijampolė. 

Der Marianer-Orden in Litauen ist aus-
schließlich dank der Bemühungen des aus 
Marijampolė stammenden Priesters, Mari-
aner-Mönches, Erzbischofs Jurgis Matulaitis 
erhalten geblieben. Er hat im Ausland heim-
lich die Aktivitäten des Ordens erneuert 
und 1917 waren die Marianer-Mönche nach 
Marijampolė zurückgekehrt. In der Zwischen-
kriegszeit war der Orden aufgeblüht und wur-
de zum größten und aktivsten Zentrum der 
Marianer.: hier wurden das klassische Maria-
ner-Gymnasium, mehrere Handwerkschulen 
und eine Druckerei eingerichtet. 

1934 wurden die sterblichen Überreste des 
Erzbischofs J. Matulaitis aus der Krypta in der 
Kaunasser Kathedrale in den Sarkophag um-
gebettet und in die Kapelle Zum Heiligsten 
Herzen Jesu überführt. Heute trägt die Kapelle 
seinen Namen. Als J. Matulaitis im Jahre 1987 
seliggesprochen wurde, hat die Kirche für die 
Gläubigen eine besondere Bedeutung gewon-
nen und sie wurde zu einer Anziehungskraft 
für Pilger Litauens und anderer Länder. 1992 
wurde der Kirche der Ehrentitel der Kleinba-
silika verliehen. 

In 1948 haben die sowjetischen Besetzer 
die Mönche aus dem Kloster vertrieben und 
ihr ganzes Vermögen weggenommen. Mehre-
re Jahrzehnte waren in den Räumen verschie-
dene Bildungseinrichtungen im Betrieb. 1991 
wurden die Gebäude des Klosters, der ehe-
maligen Druckerei und des Gymnasiums wie-
der an die Marianer-Mönche zurückgegeben.

Derzeit leben in einem Teil des Klosters 
etwa 10 Mönche, in dem anderen Teil befin-
det sich das Pastorationszentrum der Diözese 
Vilkaviškis. 

Zum Gedenken an J. Matulaitis und zur För-
derung des Pilgertourismus in Marijampolė 
wurden durch Finanzierung mit EU-Fördermit-
teln das Pilgerinformationszentrum und das 
Museum von J. Matulaitis in der Kloster- und 
Basilika-Anlage eingerichtet. Die Ausstellung 

Exposition der authentischen Dokumente und Gegenstände von Jurgis Matulaitis
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„Weiße Marianer“ stellt die Geschichte der 
Gründung der Stadt Marijampolė und des 
Marianer-Klosters vor. Hier werden auch au-
thentische Unterlagen, Kunstwerke, kirchli-
ches Zubehör ausgestellt, die die Gründerin 
des Klosters Gräfin P. Ščiukaitė-Butlerienė 
ihm geschenkt hat. 

Eine andere Ausstellung wird dem Jur-
gis Matulaitis gewidmet. Sie stellt die aktive 
Tätigkeit, den schwierigen Lebenslauf des 
Seligen und das tiefe geistige Leben eines 
Priesters, Bischofs, Erzbischofs, Professors, 
Mönches, sozialen Akteurs und Diplomaten 
dar. Eines der interessantesten Exponate ist 
die Maske von J. Matulaitis – das echte Bild 
seines Gesichts. Hier kann man auch viele 
Habseligkeiten von J. Matulaitis und auf ihn 
bezogene Dokumente sowie Fotos sehen. Im 
Museum werden auch viele einzigartige Ton- 
und Videoaufnahmen aufbewahrt.  

Exposition „Die weißen Marianer“ ist der Bekanntschaft mit den Ursprüngen der Stadt Marijampolė und der 
Geschichte der Marianer-Mönche gewidmet

Bald werden mit den EU-Fördermitteln die 
ehemalige Klosterdruckerei und ihr Bücher-
saal, Archiv, Buchhandlung, Konferenzsaal, 
Pilgergasthaus, Verpflegungssaal saniert und 
das umgebende Territorium neu gestaltet. 

In der Kirche des Hl. Erzengels Michael fin-
den folgende Feste statt:

Fest des Hl. Antonius (13. Juni), Fest der 
Hl. Peter und Paulus (29. Juni), Anna-Fest – 
Ehrentag der Hl. Anna (26. Juli) und Fest des 
Hl. Erzengels Michael (29. September). Im Juli 
findet das Kirchenfest zur Ehrung des Seligen 
Jurgis Matulaitis, das sogar acht Tage lang 
dauert und das viele Pilger aus ganz Litauen 
und den Nachbarländern anzieht. 

Mit Hilfe von EU-Mitteln wurde das Ge-
bäude der Klosterdruckerei, in der 

ehemals Periodika und Bücher gedruckt wur-
den, saniert und ein nach dem Seligen Jurgis 

Lesesaal der Bibliothek im Pilgerzentrum

Das kürzlich eröffnete Gästehaus des Seligen Jurgis Matulaitis „Domus Beati“

Die authentische Kellerdecke des Gästehauses

Gemütliches Interieur und komfortable Erholung im Gästehaus „Domus Beati“

Matulaitis benanntes Pilgerzentrum einge-
richtet. Das Zentrum enthält eine Bibliothek, 
in der Dokumente aus den Rara-Beständen, 
z.B. die Manuskripte des Priesters und Histori-
kers Jonas Totoraitis, sowohl für Pilger als auch 
für alle Interessierten zugänglich sind.

Pilger auf dem nach Papst Johannes Paul 
II. benannten Pilgerweg und andere Reisende, 
die auf der Suche nach einer ruhigen Nacht-
statt sind, finden Unterkunft in dem 50-Bet-
ten-Gästehaus des Seligen Jurgis Matulaitis 
„Domus Beati“. 2-, 3- und 4-Bett-Zimmer, 
Familienunterkünfte und behindertengerech-
te Einrichtung erwarten hier den Durchreisen-
den; wie auch kostenfreies Internet, Bildungs-
programme, Verpflegung oder Gelegenheit 
zur Zubereitung eigener Mahlzeiten in der 
Küche mit Essraum. Neben dem Gästehaus 
liegt der wunderbare Poesie-Park. Mit seinen 
gewundenen Pfaden, den Springbrunnen und 
dem angrenzenden Fluss Šešupė eignet er sich 
bestens für ruhige Spaziergänge. Für Kinder 

wurden hier Spielplätze, für aktive Erwachsene 
Sportgeräte eingerichtet.

Auch führt das Pilgerzentrum einen Konfe-
renzraum mit 70  Plätzen für Exerzitien, Kon-
ferenzen und Seminare mit Beamer, Audio-
Anlage, Beleuchtung u.a.
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	 Landgut Paežeriai
	 Dorf Paežeriai, Kreis Vilkaviškis

Tel.: +370 342 46 375
E-Mail: administracija@paezeriai.info
www.paezeriai.info

	 Mo–Fr. 8.00–17.00 Uhr

	 Busbahnhof Vilkaviškis
Vytauto Str. 103, Vilkaviškis
 ~5 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Vilkaviškis
J. Basanavičiaus-Platz 7, Vilkaviškis
Tel.: +370 342 20 525
E-Mail: info@vilkaviskisinfo.lt
www.vilkaviskisinfo.lt
 ~5 km

Projekte

Sanierung des Palastes des Landguts 
Paežeriai und dessen Anpassung an die 
öffentliche Kulturtourismus-Zwecke (1. 
und 2. Phase)

Umbau des Eishauses (Lagergebäu-
des) auf dem Landgut Paežeriai im Kreis 
Vilkaviškis und dessen Anpassung an Tou-
rismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

3,21 Mio. € 

Die Natur, die die Region Suvalkija mit rei-
chen Böden und breiten Flüssen belohnt 

hat, hat die Seen der sandigen Aukštaitija ge-
schenkt. Allerdings kann man den einen oder 
den anderen See auch hier finden. Eines der 
größten Seen ist hier der See Paežeriai. Nicht 
nur das himmelblaue Wasser ist einen Besuch 
wert, sondern auch der wunderschöne klassi-
sche Palast – das Meisterwerk des berühmten 
Architekten Martin Knackfuss (1742–1821).

Im 15. Jh. gehörten die undurchdringlichen 
Wälder einem der Staatsakteure des Groß-
fürstentums Litauen, dem Fürsten Michael 
Glinski (Lt.:Mykolas Glinskis) (1460–1534). 
Mit dem Wirtschaftswachstum im 16. bis 
17. Jh. wurden neue Wege gebaut, die in die 
unzugänglichen Wälder führten.. Das hat 
der Neuansiedler Valaitis zu seinem eigenen 
Gunsten ausgenutzt: er hat Bäume im Wald 
an der wichtigen Landstraße von Kybartai 
gefällt, die in der Nähe des großen Sees lag, 
und blieb dort ansässig. Laut der Legende hat 
er eine Eiche anlässlich der Neugründung des 
Palastes gepflanzt, die bis heute im Schloss-
park raschelt. 

Seit dem 18. Jh. gehörte Paežeriai den 
Großgrundbesitzern der Familie Zabiela von 
Raudondvaris. Ende des Jahrhunderts beher-
bergte der Besitzer des Palastes und der Vize-
brigadier der Kavallerie des Großfürstentums 
Litauen Simonas Zabiela (1750–1816) den 
Architekten der Vilniusser Universität Mar-
tin Knackfuss, weil dieser am Aufstand 1794 
gegen die Regierung des russischen Zaren 
beteiligt war. Nach der Niederwerfung des 
Aufstands musste der Architekt aus Vilnius 
fliehen. Seine persönliche Tragödie hat aber 
dem Paežeriai-Palast Nutzen gebracht, weil 
Knackfuss einen neuen Palast hier entworfen 
hat, das man schon 1795 zu bauen begann. 

Der 32,5 Meter lange und 16,5 Meter breite 
zweistöckige Palast wurde in fünf Jahren fer-
tig gebaut. M. Knackfuss hat die Zimmer mit 
Gipsdekorationen geschmückt und die Öff-
nungen der Fenster und Türe mit Holzkanten 
dekoriert. Der runde Tanzsaal wurde mit einer 
Kuppelgewölbe bedeckt, die Wände wurden 
mit Tanzfiguren und opulenten Pflanzenorna-
menten verziert und auf dem breiten Saalge-
sims mit Konsolen wurde ein Balkon für das 
Orchester erbaut.  

Leider konnte S. Zabiela nicht alle Ideen 
des Architekten umzusetzen, nach seinem 
Tod wurde das Landgut Paežeriai den Gutsbe-
sitzern der Familie Gavronski weitergegeben. 
Sie haben die Arbeiten der Inneneinrichtung 
des Palastes zu Ende gebracht. 

1922 wurde im Gesindehaus des Landguts 
auf Initiative des Lehrers Julius Greim (1882–
1942), der später ein berühmter Semiotiker, 
Mythologieforscher und Essayist wurde, eine 
Grundschule eröffnet.

Landgut Paežeriai

Auf dem oberen Bild: die majestätische südliche Hauptfassade des Landgutspalastes Paežeriai Im restaurierten Eishaus des Landgutes werden Aus-
stellungen und Erziehungsveranstaltungen organisiert

In den Kinder- und Herrenzimmern des Landgutspalas-
tes ist einmaliges Schildparkett verlegt

Landgut 
Paežeriai

0 km 2
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Ende der 30-er Jahre des 20. Jh. wurde das 
Landgut vom Signatar der Unabhängigkeits-
erklärung des 16. Februar und Banker Jonas 
Vailokaitis (1889–1944) erworben. Er hat ei-
nen Teil der schmückenden Kachelöfen nie-
dergerissen, die Zentralheizung eingerichtet 
und das Interieur neu gestaltet. Leider hatte 
er keine Möglichkeit im Palast zu leben, weil 
der Banker nach der Besetzung Litauens durch 
die Sowjetunion 1940 nach Westen auswan-
dern musste. 

Während des 2. Weltkrieges wurde der 
Palast zu einer privaten Residenz des Gene-
ralkommissars für Litauen Theodor Adrian 
von Renteln (1897–1946), der die Kolonisie-
rung und Germanisierung von Litauen, sowie 
auch die Vertreibung der litauischen Einwoh-
ner zur Zwangsarbeit nach Deutschland und 
ihre Vernichtung organisiert hat. Auf seinen 

Befehl wurde der Palast von niederländischen 
Handwerkern saniert. Jedoch als die Reichs-
armee immer öfter besiegt wurde und daher 
sie sich aus den besetzten Ländern zurückzie-
hen musste, war T. von Renteln gezwungen, 
aus Litauen zu fliehen. Vor seiner Flucht hat 
er aber den Palast ausgeraubt. Das Landgut 
wurde nach der Kriegszeit noch mehr beschä-
digt: das Parkett und die Gipsdekorationen 
wurden zerstört und der Park vernachlässigt.  

2004 wurde im Palast des Landguts 
Paežeriai das Suvalkija-Kulturzentrum (für das 
Gebiet Sūduva) des Kreises Vilkaviškis eröff-
net.

In den letzten Jahren wurde das Landguten-
semble mit den Finanzierungsmitteln aus den 
EU-Strukturfonds saniert. Vor allem wurden 
die repräsentativen Teile des Palastes reno-
viert: die Haupttreppe, das Dekor des ersten 

Weitere Sehenswürdigkeiten in dem Kreis Vilkaviškis:  

•	 Burgberg Piliakalniai, Bartninkai, Kreis Vilkaviškis
•	 Erlebnisweg Šilelis, Regionalpark Vištytis
•	 Gehöft-Museum von Jonas Basanavičius, Dorf Ožkabaliai, Kreis Vilkaviškis
•	 Regionalpark Vištytis, Vytauto Str. 8, Vištytis
•	 Scheune-Museum der Heimat von Vincas Kudirka, Dorf Paežeriai, Kreis Vilkaviškis

Stockwerks, der Fußboden und das Interieur 
des runden Saals, die Terrasse und der Balkon. 
Außerdem wurden die Türen des Palastes 
ausgetauscht und die Fenster renoviert. Spä-
ter wurden die Fassade mit Säulen, Gesims 
und Basreliefe restauriert und das Foyer sowie 
Kammerveranstaltungs- und Ausstellungs-
räume erneuert.  

Mit Hilfe der EU-Förderung wurde auch ein 
anderes Gebäude saniert – das ehemalige Eis-
haus. Jetzt wird es für Ausstellungen des Re-
gionalmuseums von Vilkaviškis genutzt. Hier 
finden Erziehungsprogramme und Veranstal-
tungen statt. Zurzeit werden hier die Kunst-
werke und persönliche Habseligkeiten der 
Malerin aus Chicago (USA) Magdalena Birutė 
Stankūnienė (geb. 1925, Kreis Vilkaviškis) aus-
gestellt. 

Im restaurierten Eishaus des Landgutes finden interessante Ausstellungen statt Im Kulturzentrum werden Abende der klassischen Musik und der Poesie sowie Konzerte der Kammermusik 
veranstaltet

Im restaurierten Eishaus des Landgutes finden interessante Ausstellungen statt

In den Räumlichkeiten des ehemaligen Eishauses des 
Landgutes finden künstlerische Werkstätten und Erzie-
hungsprogramme statt

Als die Bauarbeiten zu Ende waren, wurde 
der Palast wieder ins Leben gerufen: jetzt kön-
nen die Kulturmitarbeiter große Mengen von 
Besuchern einladen und ihnen Veranstaltun-
gen, Ausstellungen, Konzerte, Volksfeste und 
Bildungsprogramme anbieten. 

Landgut Paežeriai 259258 DZŪKI JA UND SUVALKI JA
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	 Landgut Zypliai
	 Dorf Tubeliai, Kreis Šakiai

Tel.: +370 345 44 123 
E-Mail: zypliu_dvaras@yahoo.com

	 Mo–So 9.00–17.00 Uhr

	 Busbahnhof Šakiai   
Aušros Str. 3, Šakiai
 ~7 km

	 Tourismusinformationszentrum der 
Euroregion Šešupė
V. Kudirkos Str. 61/1, Šakiai
Tel.: +370 345 51 262
E-Mail: tourism@sesupe.lt
http://tic.sesupe.lt
 ~8 km

Projekt

Anpassung des Gehöfts des Landgutes 
Zypliai an Kulturtourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

1,44 Mio. € 

In Suvalkija, auf dem Flachland der Region 
Šakiai, wo in der Nähe der Kleinstadt Lukšiai 

die Flüsse Siesartis und Lenkupis zusammen 
laufen, liegt das Landgut von Zypliai. 

Bis zum 17 Jh. war die Region unbelebt. Rie-
sige Wälder erstreckten sich über das Gebiet, 
wo königliche Jagden veranstaltet wurden. 
Der erste Eigentümer dieses Gebietes war der 
Fürst General Josef Poniatowski (1763–1813), 
der Neffe des Fürsten von Polen und Litauen 
Stanislaw Josef Poniatowski (1732–1798). Die 
eroberte Kleinstadt Lukšiai und einige andere 
Gemeinden, u. a. auch Zypliai, waren im Jahre 
1807 ein Geschenk des französischen Impe-
rators Napoleon Bonaparte (1769–1821) an 
J. Poniatowski dafür, dass er sich sofort den 
französischen Truppen angeschlossen hat, 
nachdem sie das polnisch-litauische Land 
betreten hatten. Leider konnte der General 
sich dieses Geschenks nicht lange erfreuen: er 
war von Anfang an am Feldzug der französi-
schen Truppen nach Russland beteiligt, aber 

bei deren Zurückziehung im Jahre 1813 wur-
de der General auf dem heutigen Territorium 
Deutschlands in der Nähe von Leipzig verletzt 
und war beim Überqueren eines Flusses er-
trunken. 

Das Land Lukšiai und Zypliai wurde durch 
die Schwester des Fürsten Marija Teresė 
Tiškevičienė (1760–1834) vererbt. Obwohl 
dem Gebiet Zypliai sogar 155 Dörfer und über 
6000 ha Land gehörten, hat die Fürstin kei-
ne Aufmerksamkeit ihrem Landgut geschenkt 
und lebte weiterhin luxuriös in Paris. Sie hat 
sich an das Land erst dann erinnert, als ihr 
Geld knapp war. Zypliai wurden dann rasch 
an den Gutsherrn aus der Polocker Provinz 
Jan Bartkowski (1760–1834) verkauft, der sein 
Vermögen aus den Holzgeschäften angehäuft 
hat. 

Der neue Landesbesitzer hat entschieden, 
einen Profit aus dem Wald zu erwirtschaften, 
und hat daher das Zentrum des Landsgutes 
etwa weiter von Lukšiai eingerichtet. Später 
bekam dieser Ort den Namen Naujieji Zypliai. 
Mitte des 19. Jh. hat J. Bartkowski ein einstö-
ckiges Schloss, später zwei Gesindehäuser, 
eine Küche mit einem Badehaus und ein Wirt-
schaftsgebäude aus Holz erbaut.   

Nach dem Tod von J. Bartkowski hatte das 
Landgut keinen festen Besitzer bis es durch 
den Grafen Tomas Potocki (1860–1912) er-
worben wurde. Er hat das Schloss erneuert 
und verschönert. Als 1897 alle Holzgebäude 
wegen der Entzündung durch eine Dampf-
maschine niedergebrannt waren, hat der Graf 
sich dazu entschlossen, das Landsgut kom-
plett neu zu gestalten. Dieses Meisterwerk ist 
auch heute in Zypliai zu sehen. 

Der Graf hat ein neues mauernes Wirt-
schaftsgebäude errichtet, das Schloss saniert, 
im Park einen Wintergarten, Vogelhäuser für 
Fasanen und Lauben eingerichtet. Die zwei 
Teiche und die kleinen Schwimmbecken mit 
Springbrunnen vor dem Schloss wurden durch 

Auf dem oberen Bild: Zentralpalast des Landgutes Zypliai

Jedes Jahr finden im Landgut Zypliai Werkstätten der 
Volkskünstler, Film- und Musikfestivals sowie andere 
Kulturveranstaltungen statt

Jedes Jahr finden im Landgut Zypliai Werkstätten der 
Volkskünstler, Film- und Musikfestivals sowie andere 
Kulturveranstaltungen statt

Landgut Zypliai

0 km 2



ein kompliziertes Kanalsystem verbunden. 
Über die Kanäle wurden kleine Brücken er-
richtet. 

Nach dem Tod von T. Potocki bis zum I. 
Weltkrieg hat seine Frau Pelagija Brzozowska-
Potocka (1875–1945) das Landgut verwaltet.

Obwohl die Familie Potocki zwei Söh-
ne hatte, konnten sie wegen des Krieges die 
Wirtschaft des Landgutes nicht führen. Als 
die polnische Armee 1919 die Region Sūduva 
(Suvalkija) besetzt hatte, wurde das Pries-
terseminar von Seinai nach Zypliai verlegt. 
In der Zwischenkriegszeit wurde im Landgut 
eine Landwirtschaftsschule eröffnet. Während 
des Zweiten Weltkrieges wurde in Zypliai ein 
Kreiskrankenhaus gegründet und seit 1945 
befand sich hier die Kolchosverwaltung. Wäh-
rend der Sowjetzeit wurden das Landgut und 
das Wirtschaftsgebäude stark beschädigt und 
der Park vernachlässigt. 

Erst vor ein paar Jahrzehnten wurde mit der 
Erneuerung des Landgutes begonnen. Zuerst 
wurde eine Kunstgalerie in den ehemaligen 
Pferdeställen eingerichtet. Jetzt werden hier 
regelmäßig Kunstwerke ausgestellt: Bilder, 
Holz- und Steinskulpturen, Schmied-, Glas- 
und Töpferkunstwerke, beeindruckende auf-
gefädelte Strohdekorationen (lit. Sodas) und 
geschnitzte Fasching-Masken. Im Kuhstall 
wurden eine Schmiede und eine Holz- und 

Steinwerkstätte eingerichtet und in der 
Scheune befindet sich jetzt eine Töpferwerk-
statt. In anderen Wirtschaftsgebäuden finden 
Ausstellungen und Werkstätten (Workshops) 
statt. Im Schloss spielt (probt) auch die Volks-
musikkapelle des Landguts Zypliai. Jährlich 
kommen zu Konferenzen, Kinofestivals, Fes-
ten, Werkstätten (Workshops) der Handwer-
ker, Kindercamps und auch Konzerten des 
Musikfestivals von Pažaislis über dreißig Tau-
send Besucher. 

Durch den Einsatz der EU-Fördermittel 
wurden die Gebäude des Gehöfts saniert: 
heute kann man hier Konferenzen und Feste 
veranstalten. An Tourismuszwecke wurden 
auch die Gesindehäuser und die Pferdeställe 
angepasst. Die Landgutsbesitzer haben auch 
neue Ausstellungsmöbel und Ausstattung 
angeschafft.

Heute ist das Landgut von Zypliai eines der 
jüngsten Landgüter Litauens, weil seine Ge-
schichte nicht mal 200 Jahre beträgt. Jedoch 
kann man auf jeden Fall es zu den Schönsten 
Litauens zuordnen: am Ausgang aus der Allee 
mit großen Bäumen eröffnet sich das Bild des 
Schlosses im Neobarock-Stil: weiß wie ein 
Schwan und geschmückt mit einem roten Ge-
sims. Vor dem Schloss erstreckt sich der klas-
sische repräsentative Hof mit einem ovalen 
Garten und zwei Gesindehäusern.  

Weitere Sehenswürdigkeiten in dem Kreis Šakiai:

•	 Fluss–Straße Vaiguva, Plokščiai
•	 Kirche Mariä Himmelfahrt in Sintautai, Dorf Sintautai
•	 Kirche Verklärung Christi, A. Skelčio Str. 2A, Griškabūdis 
•	 Komplex der Burgberge in Sudargas, Sudargas
•	 Landsgut Gelgaudiškis, Gelgaudiškis

	 Landgut Gelgaudiškis
	 Gelgaudiškis, Kreis Šakiai

	 Nach Vorabsprache unter der 
Telefonnummer +370 687 76 145

	 Busbahnhof Šakiai
Aušros Str. 3, Šakiai
 ~15 km

	 Tourismusinformationszentrum  
der Euroregion Šešupė
V. Kudirkos Str. 61/1, Šakiai
Tel.: +370 345 51 262
E-Mail: tourism@sesupe.lt
www.tic.sesupe.lt
 ~15 km

In den früheren Stallungen des Landgutes befindet sich eine Kunstgalerie

Auf dem oberen Bild: Landgut Gelgaudiškis während eines Festes

Landgut Gelgaudiškis

Landgut Gelgaudiškis

0 km 2
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Projekte

Die Restaurierung des Landgutshofes 
Gelgaudiškis und komplexe Anpassung 
an Tourismuszwecke (2 Projekte)

Zugewiesene Fördermittel

2,58 Mio. € 

Das Landgut Gelgaudiškis ist eines der 
originellsten Ensembles der litauischen 

Landgüter. Es ist nicht nur durch seine Archi-
tektur, sondern auch durch die außerordent-
lich schöne Landschaft und die mit Legenden 
umhüllte Geschichte interessant.

Das heutige Landgut wurde im Jahre 1846 
vom preußischen Baron Gustav Keudel ge-
baut. Die Ländereien von Gelgaudiškis waren 
die größten in der Provinz Suwalki, somit war 
G. Keudel ein sehr reicher Mann. Sein Palast 
war für Luxus bekannt: Parkettboden, Gipsfi-
guren, Wandbeschläge aus Leder und Seide. 
Nicht jeder (auch wohlhabende) Landgutsbe-
sitzer konnte sich so etwas leisten.

Das Landgut wurde Anfang des 20. Jh. 
renoviert und erhielt die zu der Zeit modi-
schen klassischen Formen. Der antike Geist 
widerspiegelt sich besonders gut in der be-
eindruckenden  nördlichen Terrasse mit zwölf 
Säulen, feinen Geländern, schönen Metall-
erzeugnissen und anderen Dekorelementen. 
Von dieser Terrasse aus ist das andere Ufer 
des Flusses Nemunas zu sehen, an dem die 
rote Burg von Panemunė steht. Es wird ver-
mutet, dass das Landgut Gelgaudiškis und die 

Burg Panemunė mit einem geheimen unter-
irdischen Tunnel verbunden sind, der unter 
dem Fluss Nemunas verläuft.

Der große Park mit einer Fläche von 118,5 
Hektar, der schon im 16. Jh. angelegt wurde, 
ist der größte Stolz von Gelgaudiškis. Das 
ist nicht nur einer der größten sondern auch 
einer der ältesten Parks Litauens. In diesem 
Park wachsen etwa 400 riesige Eichen. Bitte 
beachten Sie folgende seltene Bäume unseres 
Landes: die Rote Eiche, die Einfache Buche, die 
Europäische Lärche, die Rotblütige Kastanie.

Gehen Sie durch die Parkwege spazieren, 
schauen Sie sich die Informationstafeln an, 
ruhen Sie sich auf den schön eingerichteten 
Rastplätzen aus.

Der Parkweg führt Sie zu einem Platz, der 
„Stern“ genannt wird. Es besteht kein Zweifel 
daran, warum er so heißt. Acht Lichtungen 
führen vom Platz aus in acht Himmelsrich-
tungen. Eine Legende besagt, dass die Land-
gutsbesitzer an diesem Ort während der Jagd 
gespeist haben. Auf ihren Befehl wurden die 
Lichtungen geschnitten, um die vorbeilaufen-
den Waldtiere besser sehen zu können.

Landgut Gelgaudiškis

Sie sollten auch das „Grab von Asiesorius“ 
nicht außer Acht lassen, das an die Geschichte 
einer unglücklichen Liebe erinnert. Laut einer 
Legende wurde hier ein sehr strenger Richter 
begraben. Er hat sich in ein Leibeigenes Mäd-
chen verliebt, aber nach damaligen Bräuchen 
durfte er es nicht heiraten und beging daher 
an diesem Ort Selbstmord.

Der Park von Gelgaudiškis ist ein Teil der 
touristischen Radroute des linken Ufers von 
Nemunas. Derzeit laufen die Vorbereitungen 
der touristischen Wasserroute auf dem Fluss 
Nemunas.

Das Landgut Gelgaudiškis, wie auch viele 
andere Landgüter, wurde in der Sowjetzeit 
nicht gepflegt und verheerte. Zur Wieder-
herstellung wurden Fördermittel aus den 
EU-Strukturfonds eingesetzt. Mit diesen För-
dermitteln wurden der Palast, das Knechthaus 
und der Wintergarten rekonstruiert. In diesem 
Knechthaus im neuklassizistischen Stil der 
zweiten Hälfte des 19. Jh. wird ein kleines Ho-
tel und im wiederhergestellten Wintergarten 
ein Restaurant eingerichtet. Die Umgebung 
des Landgutes wird ebenfalls gepflegt: hier 
wurden Parkplätze und Fußwege eingerichtet. 

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Šakiai:

•	 Burgberg Maštaičiai-Narkūnai (4 km westlich von 
Gelgaudiškis an der Landstraße Gelgaudiškis–
Kiduliai)

•	 Burgberg Žemoji Panemunė mit der alten 
Siedlung, Žemoji Panemunė

•	 Die große Quelle, Dorf Lekėčiai
•	 Ornithologisches Schutzgebiet Novaraistis, 

unweit entfernt Dorf Lekėčiai, Grenze zwischen 
den Kreisen Šakiai und Kaunas

•	 Straße-Bach Vaiguva, Plokščiai
•	 Šventaduobė, Plokščiai

Das Landgut Gelgaudiškis ist zu einem tou-
ristischen Anziehungspunkt geworden. In der 
nächsten Zeit wird hier die Möglichkeit ent-
stehen, Konferenzen, Empfänge und andere 
Veranstaltungen zu organisieren. Es wird ge-
plant, ein Handwerkszentrum auf dem Land-
gut einzurichten, in dem Tonmodellation 
und Buchbinderkunst unterrichtet wird. Hier 
können Sie sich in Zukunft auch altertümliche 
Kleidung nähen lassen.

Das Leben brodelt auf dem Landgut weiter. 
Die Einheimischen und Gäste versammeln 
sich zu ihren Lieblings-Events: am Samstag vor 
dem Muttertag – zum Stanislaw-Markt, am 
letzten Freitag im Mai – zum Literaturfestival 
„Die Frühlingsmuse“, am 6. Juli – zum Tag des 
Litauischen Staates und am dritten Wochen-
ende im September – zum Landgutstag.

Der die Bauten des Anwesens umringende Park ist einer der größten in Litauen

Die Architektur und Inneneinrichtung des Landgutes 
zeichnet sich durch antike Elemente aus

Im Landgut finden Werkstätten unterschiedlicher 
Kunstarten statt: Keramik, Schmiedhandwerk sowie 
Malerei

Die mit gut erhalten gebliebenen Säulen und fei-
nen Balustern geschmückte Fassade des Landgutes 
Gelgaudiškis

Der bis heute erhalten gebliebene verzierte 
Kachelofen
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Projekt

Entwicklung des Jugendkreativitäts- und 
Sportzentrums Šakiai

Zugewiesene Fördermittel

0,99 Mio. € 

Das Jugendkreativitäts- und Sportzentrum 
Šakiai ist ein großartiger Ort, wo die 

Stadteinwohner ihre Freizeit aktiv verbringen 
können. In der Sporthalle kann man Basketball 
und Tennis spielen und im ersten Stock befin-
det sich ein modernes Fitnessstudio. 

In der Basketballhalle gibt es mehr als 500 
Sitzplätze für Zuschauer. Im Zentrum habem 
schon mehrere Ligaspiele stattgefunden: li-
tauische Basketballliga, baltische Basketball-
liga, regionale Basketballliga und nationale 
Wettkämpfe der Schüler im Basketball sowie 
auch Badminton-Turniere. 

2011 wurden in der Sportanlage durch den 
Einsatz von EU-Fördermitteln ein 25 Meter 
langes, 14 Meter breites und 1,8 Meter tiefes 
Schwimmbecken, ein Sprudelbad und mehre-
re Saunas eingerichtet. Die kleinsten Schwim-
mer wurden auch nicht vergessen – für sie 
steht ein spezielles 45 cm tiefes Becken zur 
Verfügung.  

Das Jugendkreativitäts- und Sportzentrum 
Šakiai bietet die Möglichkeit, hier private Ver-
anstaltungen zu organisieren, die gesamte 
Anlage oder nur einzelne Räume für sch aus-
zuleihen.

Jugendkreativitäts- und Sportzentrum-Schwimmbad Šakiai

Siesartis

	 Jugendkreativitäts- und 
Sportzentrum-Schwimmbad Šakiai
V. Kudirkos Str. 64, Šakiai
Tel.: +370 345 51 771
E-Mail: info@jksc.lt 
www.jksc.lt

	 Sportkomplex
Mo–So 8.00–21.00 Uhr
S i–So und an Feiertagen: je nach 
Zeitplan für Trainings und Spiele 
Schwimmhalle 
Di–Fr 8.00–21.00 Uhr
Sa–So 10.00–21.00 Uhr

	 Busbahnhof Šakiai
Aušros Str. 3, Šakiai
 ~600 m

	 Tourismusinformationszentrum der 
Euroregion Šešupė
V. Kudirkos Str. 61/1, Šakiai
Tel.: +370 345 51 262
E-mail: tourism@sesupe.lt
http://tic.sesupe.lt
 ~400 m

Auf dem oberen Bild: Schwimmbad des Jugendkreativitäts- und Sportzentrums Šakiai

In der modern ausgestatteten Basketballhalle finden viele wichtige Wettkämpfe statt

Whirlpool

Jugendkreativitäts- 
und Sportzentrum-
Schwimmbad Šakiai

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Šakiai:

•	 Denkmal für Dr. Vincas Kudirka, im Stadtzentrum Šakiai, am Seeufer Šakiai
•	 Gelände am Burgberg Sudargas
•	 Informationszentrum-Museum für Natur- und Forstwirtschaft, Dorf Lekėčiai
•	 Kirche der Verwandlung Christi, A. Skelčio 2A, Griškabūdis
•	 Museum von Dr. Vincas Kudirka, V. Kudirkos Str. 29, Kudirkos Naumiestis
•	 Skulpturen von Pranas Sederevičius, P. Mašioto Str. 42, Kudirkos Naumiestis

0 m 80
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	 Eispalast
Draugystės Str. 24, Elektrėnai
Tel.: +370 528 22 184
E-Mail: esporto@centras.lt 
www.esportocentras.lt

	 Eispalast arbeitet nach einem 
	 festgelegten Zeitplan. 

Mehr Informationen unter 
www.esportocentras.lt/ledorumai.htm

	 Bushaltestelle 
Šviesos Str., Elektrėnai
 ~1 km

Projekte

Entwicklung des Eispalastes in Elektrėnai

Verbesserung der Energieeigenschaften 
des Gebäudes der Eishalle Elektrėnai

Zugewiesene Fördermittel

0,30 Mio. €   

Weitere Sehenswürdigkeiten in Elektrėnai:

•	 Kirche des Hl. Laurentius, Užupio Str. 24, Semeliškės
•	 Kirche Maria Königin der Märtyrer, Atgimimo Platz 1, Elektrėnai
•	 Litauisches Geologiemuseum, Kauno Str. 1, Vievis
•	 Straßendorf Grabijolai mit Grundstücken, Dorf Grabijolai
•	 Straßenmuseum, Kauno Str. 12, Vievis

In der Region Elektrėnai gibt es über 100 
Seen und andere Gewässer, daher sind hier 

die Wasseraktivitäten sehr beliebt. Der Stau-
see von Elektrėnai, der durch Dämmung des 
Flusses Strėva für das Wärmekraftwerk ent-
stand, ist das drittgrößte künstlich geschaf-
fene Gewässer in Litauen mit einer Dutzend 
Inseln und Buchten. Im Sommer fahren die 
Urlauber auf dem Stausee mit Segelschiffen 
und Jetskis.

Besonders werden die Urlauber durch 
den im Jahre 1976 erbauten Eispalast von 
Elektrėnai – den ersten Eispalast mit künstli-
chem Eis in Litauen, der sehr gut zu dem grü-
nen Stauseestrand passt, angelockt. 

In diesem Palast haben die berühmtes-
ten Eishockeyspieler von Litauen Darius 

Kasparaitis und Dainius Zubrus ihre Leistungs-
portkarriere angefangen. Hier haben auch 
viele andere Wintersportler und Einwohner 
sowie Gäste der Stadt trainiert.

Die Sanierung wurde mit den EU-Förder-
mitteln finanziert, was für Litauen strategisch 
sehr wichtig ist, weil damit das Eishockey un-
terstützt und die Popularität des Sports und 
der Kultur gefördert wird. 

Die 1 860 m2 große Eissporthalle entspricht 
den internationalen Anforderungen. Hier kön-
nen internationale Hockeyspiele, Eiskunst- 
und Eisschnellläufe, Curlingspiele stattfinden. 
Gleichzeitig können auf dem Eis ungefähr 200 
Eisläufer fahren und die Zuschauertribünen 
fassen 1 778 Personen. 

Obwohl Elektrėnai die Eishockeyhaupt-
stadt ist, sind hier auch die Vertreter anderer 
Sportarten willkommen. Außerhalb der Sai-
sonzeit kann man hier Handball und Hallen-
fußball spielen. In der Halle können außerdem 
nationale und Stadtfeste, Ausstellungen und 
Konzerte veranstaltet werden. 

Die Fans der aktiven Erholung werden 
sicher von der Unterhaltungsvielfalt in 
Elektrėnai überrascht sein. Jeder, sogar der 
wählerischste Tourist, wird eine passende Ak-
tivität aussuchen können.

Eispalast in Elektrėnai

Die den internationalen Anorderungen entsprechende 
Eisbahn des Eispalastes

Auf dem oberen Bild: Eispalast im Stadtzentrum Elektrėnai

Auf der Eisbahn finden Eishockey-Wettkämpfe und 
Trainings statt 

Eispalast in Elektrėnai

0 m 120
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	 Sport-, Tourismus- und 
Freizeitzentrum Elektrėnai
Draugystės Str. 20, Elektrėnai 
Tel.: +370 528 39 578 
E-Mail: esporto@centras.lt 
www.esportocentras.lt

Ufer des Stausees 
von Elektrėnai

0 km 1

Auf dem oberen Bild: der neue Strand von Elektrėnai

Eine Erfrischung in der warmen Jahreszeit 
bietet in Elektrėnai neben dem Eispalast 

auch die bei der Gemeinde beliebte Badestelle 
am Strand des Stausees von Elektrėnai. Dieses 
Gewässer eignet sich ebenso gut für Spazier-
gänge am Ufer wie zum Tauchen und wegen 
des stärkeren und gleichmäßigeren Windes 
insbesondere zum Segeln.

Der 1240  ha große Stausee von Elektrėnai 
entstand durch die Stauung des Flusses Strėva 
für den Bau eines Wärmekraftwerkes. Wegen 
des Kraftwerkes schmilzt das Eis hier früher, 
und die Temperatur des Wassers ist stets um 
einige Grad höher als in anderen Seen Litauens. 

Projekt

Erneuerung der Bauten, Einrichtung 
eines Strandbads am Stausee von 
Elektrėnai und Aufbereitung für den 
Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,26 Mio. €

Die tiefste Stelle des insel- und buchtenreichen 
Gewässers misst über 30 m.

Mit Hilfe von EU-Fördermitteln konnte der 
Stausee von Elektrėnai mit einem schönen 
Sandufer und einem neu angelegten Weg noch 
attraktiver gestaltet werden. Entlang des Ufers 
gibt es nun eine Beleuchtung, die Badestelle 
und das umliegende Gelände wurden instand-
gesetzt, ein Kinderspiel- und ein Volleyballplatz 
angelegt, ein Aussichtssteg, eine Wasserrut-
sche und andere touristische Objekte errichtet.

Auch die Mariä-Königin der Märtyrer-Kirche 
und das Literatur- und Kunstmuseum sind in 
Elektrėnai einen Besuch wert. 

Der bei Extremsportlern beliebte Stausee von Elektrėnai

Der neue Strandvolleyball-Platz 

Ufer des Stausees von Elektrėnai

	 Strand von Elektrėnai
Nordufer des Stausees von Elektrėnai



Kleinlitauen und Niederlitauen

sind die alten Friedhöfe der Memeler, auf de-
nen die sehr archaischen und nur in Kleinlitau-
en verbreiteten Grabsteine „Krikštai“ stehen.

Die größte Attraktion dieser Region ist 
ohne Zweifel die Ostsee mit ihren weißen 
Sandstränden, der außergewöhnlich schönen 
Natur der Küste, alten Fischerdörfern und 
dem beliebten Kurort Palanga. Am besten 
kann man diese Region wohl mit Fahrrad er-
kunden. Der neue Radweg der Küste wartet 
auf Touristen. Der Weg führt von Klaipėda in 
drei Richtungen: bis Palanga, bis Ventė Horn 
und bis Nidden.

Wenn man unterwegs in Kleinlitauen ist, 
sollte man die Kurische Nehrung, die als eine 
der malerischsten Landschaften in Europa 
gilt, das Delta von Nemunas (ein wahres Kö-
nigreich der Vögel), das litauische Venedig 
(Dorf Minija) sowie den geheimnisvollen See 
Plazė besichtigen. Sie sollten auch das Bern-
steinmuseum in Palanga besuchen, auf dem 
Grund der alten Litorinasee spazieren gehen, 
eine Yachtfahrt auf dem Kurischen Haff oder 
eine Bootsfahrt auf der Ostsee genießen, 
Paddelboottour auf dem Fluss Minija oder 
Kitesurfen ausprobieren. Falls man sich vom 
Getümmel der Kurorte angelockt fühlt, sollte 
man Palanga besuchen. Falls Sie jedoch nach 
Vergnügungen des Nachtlebens und Unter-
haltung einer Großstadt suchen, wartet die 
Hafenstadt Klaipėda auf Sie. Und falls Sie sich 
nach Ruhe in wunderschönen Natur und nach 
Freude über Entdeckungen sehnen, zeigen sie 
einfach mit dem Finger auf die Landkarte und 
treffen die Stelle, die sie brauchen: jede Ecke 
dieser Region ist voll Überraschungen und At-
traktionen.

Das sich im Nordwesten Litauens befin-
dende Niederlitauen ist eine Region der düs-
teren Wälder und hohen Hügel. Die Berge von 
Šatrija, Medvėgalis, Moteraitis und Girgždūtė 
werden nicht nur die Schönheit von Nieder-
litauen aufdecken, sondern auch die drama-
tische und bewegende Geschichte dieser Re-
gion erzählen.

Niederlitauen hatte Jahrhunderte lang 
wie ein Schutzschild das ganze Litauen vor 
den Übergriffen der Kreuzritter bewacht. Als 
„Danksagung“ dafür hatten die Großfürsten 
Litauens die Niederlitauer immer wieder dem 
Deutschen Orden abgegeben und bei Gele-
genheit sie wieder zurückgeholt. Die ständi-
gen Kämpfe und Verrat hatten wohl den stol-
zen Charakter und Eigensinn der Niederlitauer 
gebildet, über die zahlreiche lustige Geschich-
ten geschaffen wurden.

Obwohl Niederlitauen seit dem 13. Jh. of-
fiziell ein Teil des Großfürstentums Litauen 
war, hatte es bis zum 19. Jh. eine bestimmte 
Autonomie erhalten, sowohl in politischer als 
auch in geistiger Hinsicht. Einige Niederlitauer 
wollen auch heute noch nicht zugeben, dass 
sie in Litauen leben. Niederlitauen sei einfach 
ein ganz anderes Land.

Der für andere Litauer kaum verständliche 
niederlitauische Dialekt trennt diese Region 
ebenfalls vom restlichen Litauen. Die Dialek-
te der Oberlitauer und der Einwohner von 
Dzūkija und Suvalkija gehören dem östlichen 
Zweig der baltischen Sprachen und der nie-
derlitauische Dialekt, wie auch die lettische 
und die ausgestorbene preußische Sprache – 
dem westlichen Zweig an.

Niederlitauen ist durch seine prachtvollen 
Landgüter Plungė, Rietavas, Renavas, Plinkšės, 
Biržuvėnai und andere berühmt. In den letz-
ten Jahren wurden viele von diesen intensiv 
renoviert, haben ihre frühere Schönheit und 
Pracht wiedererhalten und ihre Türen für die 
Besucher geöffnet.

Wenn man unterwegs in Niederlitauen ist, 
sollte man die interessantesten Museen der 
Region unbedingt besuchen: das Steinmu-
seum von Vaclovas Intas, das Heimatkunde-
museum in Užventis, das Museum des Kalten 
Krieges, das niederlitauische Museum „Alka“, 
die „Baubliai“ von Dionizas Poška auf dem 
Landgutsgehöft Bijotai und die Exposition 
des niederlitauischen Dorfes. Die Liebhaber 
des aktiven Tourismus werden vom Natio-
nalpark Niederlitauens nicht enttäuscht sein. 
Hier werden zahlreiche attraktive Fuß-, Rad-, 
Paddelboot- und Autorouten angeboten, auf 
denen man sich nicht nur erholen, sondern 
auch viele interessante Fakten zur Natur, Ge-
schichte und Menschen von Niederlitauen 
erfahren kann.

Am Kurischen Haff kann man die goldenen Dünen 
der Kurischen Nehrung und die riesigen Scharen von 
Vögeln über dem Haff bewundern

Obwohl Litauen so klein ist, verwundert 
und bezaubert es mit seiner Vielfalt an 

Landschaften, Dialekten, Kultur sowie Men-
talität der Menschen. Die westlichen Regio-
nen Litauens, Kleinlitauen und Niederlitauen, 
unterscheiden sich besonders stark von den 
anderen Teilen des Landes. Die Eigenart von 
Kleinlitauen ist durch die außergewöhnlichen 
Naturbedingungen (dies ist eine Küstenre-
gion) und durch die Tatsache, dass es einige 
Jahrhunderte lang ein Teil Deutschlands war, 
bedingt. Niederlitauen ist durch die pracht-
vollen Landgüter, hügeliges Gelände und dra-
matische Geschichte berühmt.

Kleinlitauen umfasst den Unterlauf von 
Nemunas, die Ostseeküste, die Region von 
Klaipėda sowie die Gegenden von Palanga, 
Kretinga und Neringa. Seit Jahrhunderten 
waren hier die Ländereien der westlichen bal-
tischen Stämme Schalauer und Nadrauer. Als 
der Schwertritterorden im 13. Jh. diese Region 
besetzt hatte, begann sich die alte Bevölke-
rung zu mindern. Im Laufe der Zeit hat sich 
von den verbliebenen Einheimischen und den 
Neuankömmlingen aus anderen Regionen Li-
tauens eine eigenartige ethnische Gruppe der 
Memeler gebildet, die bis auf unsere Zeit lei-
der nicht erhalten geblieben ist. Diese Grup-
pe hatte jedoch eine deutliche Spur in der 

Geschichte und Kultur Litauens sowie in der 
Landschaft Kleinlitauens hinterlassen.

Kleinlitauen ist die Wiege der litauischen 
Literatur. Hier sind das erste gedruckte li-
tauische Buch „Katechismus“ von Martynas 
Mažvydas (um 1520–1563) und die erste 
„Grammatik der litauischen Sprache“, die 
in Latein von Daniel Klein (1609–1666) ge-
schrieben wurde, erschienen. D. Klein hatte 
die grammatikalische Perfektion der litaui-
schen Sprache aufgedeckt. Das erste litaui-
sche Werk der schöngeistigen Literatur, das 
Poem von Kristijonas Donelaitis (1714–1780) 
„Die Jahreszeiten“ („Metai“), das die außerge-
wöhnliche künstlerische Kraft der litauischen 
Sprache aufzeigte, wurde ebenfalls hier veröf-
fentlicht.

Man erkennt in Kleinlitauen sofort, dass die 
Architektur hier ganz anders als im restlichen 
Litauen ist. In den Städten fallen die Fach-
werkbauten gleich auf, die man in anderen Re-
gionen nicht findet. Dies sind die Spuren der 
deutschen Kultur (diese Region war ein paar 
Jahrhunderte lang ein Teil des deutschspra-
chigen protestantischen Königreichs Preußen 
und später Deutschlands). Die hölzerne Archi-
tektur der Dörfer ist ebenfalls besonders und 
mit unverwechselbaren geschnitzten Wetter-
fahnen dekoriert. Besonders beeindruckend 

Die Ostseeküste ist ein Schatz von Kleinlitauen. Sowohl im Sommer als auch im Winter zieht sie die sich nach Meer 
sehnenden Gäste an.
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„Švyturio arena“ 

0 m 50

	 „Švyturio arena“ 
Dubysos Str. 10, Klaipėda 
Tel.: +370 46 241500, +370 640 23858 
E-Mail: info@svyturioarena.lt 
www.svyturioarena.lt

Auf dem oberen Bild: Kurz vor einer Eisrevue in der „Švyturio arena“

Der eindrucksvolle gläserne Bau der 
„Švyturio arena“, dessen Form an ei-

nen Katamaran erinnert, ist die einzige Halle 
West-Litauens, die 6000 Basketballfans und 
mehr als 7000 Konzertbesucher fasst. Bisher 
war Klaipėda die einzige größere Stadt Litau-
ens ohne eine eigene für den Sport-, Freizeit- 
und Kulturtourismus so nötige Halle. Seit 
2011 können sich jedoch die Bewohner und 
Gäste der Stadt über eine hier errichtete mul-
tifunktionale Sport- und Freizeitanlage freuen. 

Der Standort des damals unter dem Na-
men Klaipėda-Arena bekannten Baus stand 
schon 2005 fest; die Anlage sollte auf dem 
Gelände eines unvollendeten Sportkomple-
xes entstehen. Der endgültige Beschluss zu 
bauen fiel im März 2008, und etwa eineinhalb 
Jahre später begann man mit dem Bau der 
Klaipėda-Arena, der zum Teil aus EU-Struktur-
fonds finanziert wurde.

Bereits 2011 war der Bau der „Švyturio 
arena“ in der Dubysos Straße abgeschlossen. 
Ihren neuen Namen erhielt diese Sport- und 
Freizeitanlage in der Hafenstadt schon im glei-
chen Jahr, nachdem ein Kooperationsvertrag 

Projekt

Multifunktions Sport- und Freizeitanlage

Zugewiesene Fördermittel

10,5 Mio. €

zwischen den beiden Unternehmen „Klaipėdos 
arena“ und „Švyturys-Utenos Bier“ unter-
schrieben wurde.

Auf der größten Bühne West-Litauens tre-
ten bekannte litauische und auch ausländi-
sche Künstler auf, verschiedene internationale 
Zirkusse und Eisrevuen, Basketball-, Kampf- 
und Autosportturniere, Auftritte berühmter 
Sänger, wunderbare Ausstellungen, Musicals, 
Ballettaufführungen und Humorabende und 
viele andere unvergessliche Veranstaltungen 
finden hier statt.

Auch für alle Basketball-Fans ist die 
„Švyturio arena“ nicht mehr aus der Freizeit-
landschaft wegzudenken. Die „Švyturio arena“ 
ist unter anderem die Heimatarena der hei-
mischen Basketballmannschaft „Neptūnas“. 
2011 fand in dieser Anlage die Basketball-
Europameisterschaft und 2013 die FIBA-
Basketball-Weltmeisterschaft der Mädchen 
statt; 2014 bereiteten sich hier die litauische 
Basketball-Mannschaft zusammen mit Mann-
schaften anderer Länder auf die FIBA-Basket-
ball-Weltmeisterschaft vor.

„Švyturio arena“ in Klaipėda, Außenansicht

Konzerte berühmter litauischer und ausländischer Künstler auf der größten Bühne West-Litauens 

„Švyturio arena“

Eintrittskarten 
www.bilietai.lt
E-Mail: info@bilietai.lt 
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Erholungspark  
der Stadt Klaipėda

	 Tourismus- und 
Kulturinformationszentrum Klaipėda
Turgaus Str. 7, Klaipėda
Tel.: +370 46 41 21 86
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt
www.klaipedainfo.lt
 ~3 km

	 Erholungspark der Stadt Klaipėda
Territorium zwischen den Straßen 
Pušyno, H. Manto, P. Lideikio und der 
Eisenbahnstrecke

	 Busbahnhof Klaipėda
Butkų Juzės Str. 9, Klaipėda
 ~2 km

Projekt

Einrichtung des Erholungsparks der Stadt 
Klaipėda und Anpassung an die Touris-
mus- und sonstige öffentlichen Zwecke  
(1. Phase)

Zugewiesene Fördermittel

0,84 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten in Klaipėda:

•	 „ALBATROSAS“: Denkmal für tote Matrosen und versenkte Schiffe (Smiltynė)
•	 Galerie des Litauischen Kunstmuseums von Pranas Domšaitis, Liepų Str. 33
•	 Gebäudekomplex der Universität Klaipėda, H. Manto Str. 81
•	 Litauisches Meeresmuseum und Delphinarium, Smiltynės Landstr. 3
•	 Skulpturenpark, K. Donelaičio Str. und Liepų Str.
•	 Uhrenmuseum, Liepų Str. 12
•	 Zentralgebäude der Post Klaipėda, Liepų Str. 16

Klaipėda, die älteste Stadt Litauens, zeich-
net sich unter den anderen Städten des 

Landes durch den eigenartigen Geist des Ha-
fens und die nur für diese Region Litauens cha-
rakteristische Fachwerkhaus-Architektur, eine 
im 15. Jh. in Deutschland entwickelte Fach-
werkbauweise, wenn Holzkonstruktionen auf 
der Außenwand des Gebäudes bleiben, aus.

Jeder Tourist besucht hier unbedingt den 
als Herz von Klaipėda genannten Theaterplatz, 
das Ufer des Flusses Danė oder macht in der 
kleinen aber reizenden und mit Skulpturen ge-
schmückten Altstadt einen Spaziergang. Das 
ist eine grüne Stadt mit mehreren Parks, wie 
Skulptūrų-, Trinyčių-, Draugystės-, Treko- und 
anderen Parks. In der letzten Zeit ist der mit 
Hilfe von den Fördermitteln der EU-Struk-
turfonds erneuerte Erholungspark der Stadt 
Klaipėda besonders beliebt geworden.

Dieser 28 Hektar große Park wurde in den 
Jahren 1948–1949 im nördlichen Stadtteil 
neben der Universität Klaipėda angelegt. In 
der Nachkriegszeit war es einer der meistbe-
suchten Orte von Klaipėda. Hier gab es viele 
Unterhaltungseinrichtungen, Sport- und Tanz-
plätze, Schach-, Damespiel-, Billardclubs, einen 
Naturmuseum, eine Bibliothek sowie einen 
Riesenrad.

Heutzutage wird es wieder versucht, dem 
Park seine frühere Beliebtheit zurück zu 

gewinnen, Menschen in den Park heranzuzie-
hen, den Park in einen sicheren, schönen und 
attraktiven Erholungsort zu verwandeln. Der 
Park ist nach der Umsetzung des mit EU-För-
dermitteln finanzierten Projekts wieder aufge-
lebt. Nachdem die unnötigen Bäume gefällt 
wurden, ist der Park heller geworden. Seit die 
Beläge der Zugänge und Wege erneuert wur-
den, herrscht hier das Gefühl der Ordnung 
und Gemütlichkeit. Da der neue kreisförmige 
Fuß- und Radweg beleuchtet ist, trifft man 
hier sogar am späten Abend Rad- oder Skate-
boardfahrer sowie Fußgänger. Die im Park 
eingerichteten Videokameras garantieren die 
Sicherheit.

Im Park sind Bänke und Mülleimer, Fahrrad-
ständer und Informationsstände eingerichtet; 
auf den neuen Spielplätzen kreischen kleine 
Kinder.

Es wurde auch an die Jugendlichen gedacht. 
Für die Skateboard- und Inlineskatefahrer wur-
de ein spezieller Platz eingerichtet. Hier kann 
man trainieren und Freizeit verbringen;, hier 
finden auch Wettbewerbe statt. Die 1,8 km 
langen Alleen warten auf Liebhaber aktiver Er-
holung.

In Kürze wird der Park noch mehr Unterhal-
tungsmöglichkeiten bieten: hier werden Ten-
nis- und Basketballplätze eingerichtet.

Auf dem oberen Bild: Kinderspielplätze im Erholungspark der Stadt Klaipėda

Im erneuerten Erholungspark sind Besucher willkommen

0 m 150

Erholungspark  
der Stadt Klaipėda
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Hotel „Memel Hotel“

	 Hotel „Memel Hotel“
	 Bangų Str. 4, Klaipėda

Tel.: +370 46 47 49 00
E-Mail: info@memelhotel.lt
www.memelhotel.lt

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr

Projekt

Anpassung des Gebäudes des Kulturer-
bes (Bangų Str. 4) in Klaipėda an die Tä-
tigkeit der Unterkunftsdienstleistungen

Zugewiesene Fördermittel

0,57 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten in Klaipėda:

•	 „Meno kiemas“ („Kunsthof“), Daržų Str. 10
•	 Anlage der Burg und der Basteien in Klaipėda, Žvejų Str. 12
•	 Burgmuseum Klaipėda, Pilies Str. 4
•	 Die alte Architektur der Stadt Klaipėda, zwischen der Didžioji Vandens Str.  
	 und dem Turgaus Platz
•	 Dramatheater Klaipėda und Denkmal für Simon Dach, Teatro Platz
•	 Jono kalnelis (Johanneshügel), Turgaus Str.
•	 Museum der Geschichte von Kleinlitauen, Didžioji Vandens Str. 2
•	 Schmiedemuseum, Šaltkalvių Str. 2, 2A

Hotel „Memel Hotel“

Die Altstadt der Stadt Klaipėda hinterlässt 
bei jedem, der sie besichtigt, einen tiefen 

Eindruck. Die gemütlichen Gassen, die roman-
tischen Ufer des Flusses Danė, die fragil aus-
sehenden Häuser im deutschen Stil und die 
unterwegs erscheinenden Skulpturen regen 
jeden dazu an, sich nicht zu beeilen, sich um-
zusehen, die frische Seeluft tief einzuatmen 
und den Geist der ältesten Stadt Litauens zu 
spüren.

Bei einem Spaziergang durch die Altstadt 
geht man bestimmt die Bangų-Straße entlang 
und dort ist ein frisch renoviertes helles zwei-
stöckiges Gebäude mit einem schlanken Turm 
zu sehen. Das ist ein Bauwerk aus dem 19. 
Jh., das ehemals dem Gebäudekomplex der 
Aktien-Bierbrauerei und der Schnapsbrennerei 
gehörte. Hier wohnten damals die Mitarbeiter 
der Bierbrauerei.

Dieses auf der Liste des litauischen Kultur-
registers stehende Gebäude wurde im Jahre 
2012 mit Hilfe von Fördermitteln der EU-
Strukturfonds rekonstruiert. Hier wurde das 
3-Sterne-Hotel „Memel Hotel“ eingerichtet. 
Im Hotel gibt es 50 Doppelzimmer, einen 
Konferenzsaal für 40 Personen sowie einen 
Tagungsraum mit allen notwendigen Geräten. 
Sie können hier die WLAN-Verbindung nutzen 
und etwas in der rund um die Uhr geöffneten 
Bar essen oder trinken. Eines der Hotelzimmer 
ist für Behinderte geeignet.

Bei der Einrichtung des Hotels wurde alles 
getan, um den Geist des 19. Jh. zu erhalten. Es 
ist gelungen, dieses Ziel zu erreichen: pastell-
farbene Zimmer und geschmackvoll gewähl-
tes Möbel schaffen einen Eindruck der zurück-
haltenden Eleganz. Der Name des Hotels ist 
auch historisch, denn Memel der alte Name 
von Klaipėda ist. Diesen Namen trug die Stadt 
zwischen dem 13. Jh. und 20. Jh.

Das „Memel Hotel“ ist ein idealer Ort für 
Gäste, die alle Vorteile der Stadt zur Hand ha-
ben wollen. Von hier aus kann man die wich-
tigsten Vergnügungen der Stadt, Theater, Re-
staurants, Geschäfte und Sehenswürdigkeiten 
zu Fuß erreichen. Begeisterte Radfahrer wer-
den das Hotel ebenfalls mögen. Sie können 
hier einfach ein Fahrrad leihen und viel Spaß 
bei einer Altstadttour oder einer längeren 
Radreise haben.

Auf dem oberen Bild: das Hotel „Memel Hotel“ befindet sich in einem renovierten Gebäude des 19. Jh.

Die modern eingerichteten Zimmer entsprechen sowohl 
den Bedürfnissen der Gäste auf Geschäftsreisen, als 
auch der auf Erholungsreisen

Die Besucher nehmen im Sommer gerne draußen im 
Hotel-Café Platz

	 Busbahnhof Klaipėda
	 Butkų Juzės Str. 9, Klaipėda
	  ~2,5 km

	 Tourismus- und 
Kulturinformationszentrum Klaipėda
Turgaus Str. 7, Klaipėda
Tel.: +370 46 41 21 86
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt
www.klaipedainfo.lt
 ~700 m

0 m 80
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Campingplatz am 
Meer

	 Campingplatz am Meer
Šlaito Str. 3, Klaipėda (Giruliai) 
Tel.: +370 677 73227 
E-Mail: camping@klaipedainfo.lt 
www.campingklaipeda.lt

0 m 100

Auf dem oberen Bild: Die Ferienbungalows des Campingplatzes in Giruliai

Bei Naturfreunden seit Jahren beliebt ist 
der 8  km vom Stadtzentrum Klaipėdas 

entfernte, am Küstenregionalpark gelegene 
„Campingplatz am Meer“ in Giruliai. Die-
se 4-Sterne-Camping-Anlage europäischen 
Standards liegt nur knappe 500 m vom Meer 
entfernt.

Bisher nahm der Campingplatz nur Ferien-
gäste mit Zelten oder Wohnwagen auf, doch 
2014 konnten hier mit Hilfe von EU-Struk-
turfonds 12  beheizte Ferienbungalows ent-
stehen, die zu allen Jahreszeiten bewohnbar 
sind. Die Vierbett-Bungalows sind möbliert, 
in Schlaf- und Wohnräume unterteilt, ausge-
stattet mit einer kleinen Küche, Dusche und 
Toilette. Einer der Bungalows ist behinderten-
gerecht eingerichtet. 

Die Anlage umfasst 2,8  ha, was sowohl 
für ruhige als auch für aktive Erholung genug 
Platz bietet. Zur Verfügung stehen ein Basket-
ball-, Volleyball- und Tennisplatz, Feuerstellen 
für romantische Abende und Spielplätze für 
die Kleinen. Im Verwaltungsgebäude befinden 
sich Küchen- und Essräume, eine Sauna, ein 
Wickelraum, Waschräume sowie die Duschen 
und Toiletten. 

Die Anlage ist in drei Zonen unterteilt: je 
eine für Wohnwagen, Bungalows und Zelte. 
Ganz egal, ob man mit Auto, Bus, Fahrrad 
oder Wohnmobil unterwegs ist – der Cam-
pingplatz am Meer bietet maximalen Komfort 
mit Rundum-Service zu einem attraktiven 
Preis. 

Projekt

Ausbau der Beherbergungskapazitäten 
in Klaipėda durch Errichtung eines Cam-
pingplatzes am Meer, 2. Phase 

Einrichtung von Ferienbungalows auf 
dem Campingplatz in Giruliai

Zugewiesene Fördermittel

0,10 Mio. €

Der ruhig gelegene Campingplatz

Die ganzjährig nutzbaren Ferienbungalows 

Campingplatz am Meer

	 Tourismus- und 
Kulturinformationszentrum Klaipėda
Turgaus Str. 7, Klaipėda 
Tel.: +370 46 41 21 86 
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt 
www.klaipedainfo.lt
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Delphin-
Therapiezentrum 

0 m 600

	 Delphin-Therapiezentrum 
Litauisches Meeresmuseum
Smiltynės Str. 3, Klaipėda 
Tel.: +370 46 49 22 50 
www.muziejus.lt

Kassen
Tel. +370 46 49 07 54 

Auf dem oberen Bild: Das Delphinarium, ein Teil des Litauischen Meeresmuseums

Die Festung von Kopgalis, die auch unter 
dem Namen Nehrungs-Fort bekannt 

ist, liegt an einer der schönsten Stellen der 
Küste, am nördlichsten Punkt der Kurischen 
Nehrung. Hier endet die 98  km lange Kuri-
sche Halbinsel und beginnt die Hafeneinfahrt 
Klaipėdas. Diese Verteidigungsanlage an der 
Küste bestand aus einer zentralen Redoute 
(geschlossenen Feldschanze), einem Wehrgra-
ben, Wällen, den sich darunter befindenden 
Kasematten und Lagerräumen für Schieß-
pulver. Sie ist in Litauen das einzige Objekt 
des preußischen Militärerbes aus dem späten 
19. Jahrhundert. 1979 eröffnete in dem rekon-
struierten Fort das Litauische Meeresmuseum 
seine Türen, das bald darauf zu einem der 
bestbesuchten Museen in Litauen wurde. Das 
Museum nimmt eine mehr als 33 000 m² gro-
ße Fläche ein.

Hier wird sowohl die maritime Natur als 
auch die Geschichte dieser Küstenregion 
vorgestellt: Seevögel, Meeressäuger, etwa 
40  Fischarten aus litauischen Flüssen, Seen, 
dem Kurischen Haff, der Ostsee und aus den 

Tropen. Im Aquarium kann man die bunten 
Stein- und auch Weichkorallen sowie See-
anemonen bewundern. Das Museum zeigt die 
Geschichte der litauischen Meeresküste und 
bietet einen Besuch in einem authentischen 
Fischerhaus an. 

Gleich nach der Gründung des Museums 
hielten hier auch die nichtfliegenden See-
vögel in einem speziell für sie eingerichteten 
Pinguinarium Einzug. In den Außenbecken 
tummeln sich Kegelrobben, Seehunde sowie 
die größten lebenden Exponate des Muse-
ums, nämlich Stellersche Seelöwen.

Unter den Festungswällen ist eine Aus-
stellung zur Geschichte der Schifffahrt mit 
Schiffsmodellen, archäologischen Funden 
und anderem Dokumentarmaterial eingerich-
tet. Auf den ehemaligen Kanonenplattformen 
ist eine Sammlung alter und moderner Anker 
zur Schau gestellt, neben dem Museum kann 
man die größten Museumsstücke  – Schiffe, 
die einst die Weiten des Meeres kreuzten  – 
bestaunen, die heute auf dem Trockenen lie-
gend ausgestellt sind.

Projekte 

Maritimer Freizeit-, Erholungs-, Gesund-
heits- und Lehrpark in Kopgalis (Einrich-
tung eines Delphin- Therapiezentrums, 
1., 2. und 3. Phase

Zugewiesene Fördermittel

0,99 Mio. €

Eine Fülle lebendiger Exponate im litauischen Meeres-
museum

Im Delphinarium: spektakuläre Auftritte der Großen Tümmler aus dem Schwarzen Meer

Delphin-Therapiezentrum 

	 Tourismus- und 
Kulturinformationszentrum Klaipėda 
Turgaus Str. 7, Klaipėda 
Tel.: +370 46 41 21 86 
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt 
www.klaipedainfo.lt 
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Auf dem oberen Bild: Der sanierte Burghof

Ein Bestandteil des Museums – das Del-
phinarium – ist das einzige seiner Art nicht 
nur in Litauen, sondern im ganzen östlichen 
Ostseeraum. Die ersten fünf Delphine für 
das 1994 eröffnete Delphinarium kamen aus 
Sewastopol (Krim). Im Delphinarium finden 
spektakuläre Auftritte der Großen Tümmler 
aus dem Schwarzen Meer und der Kaliforni-
schen Seelöwen statt.

Seit 2001 wird im Delphinarium die Del-
phin-Therapie – ein besonderes Kommunika-
tionsprojekt zwischen Delphinen, die zu den 
intelligentesten Meeressäugern gehören, und 
Kindern – durchgeführt. Entwickelt wurde 
diese Therapie bereits in den 1960er Jahren. 
Delphine sind ganz besondere Lebewesen, 
die die Empfindungen und Stimmungen der 
Menschen fühlen, ihre Gesten verstehen. Die 
Kommunikation, die sich schließlich in ein 
Spiel verwandelt, vermittelt allen Beteilig-
ten reichlich positive Emotionen. Seit alters 
her gibt es viele Legenden über die Hingabe 
und die Hilfsbereitschaft der Delphine in Ret-
tungsfällen. Über sie sagt man, sie seien die 
einzigen Lebewesen, die sich auf einen Kon-
takt mit Menschen nicht aus Eigennutz ein-
lassen. 

Die Delphin-Therapie wird meist bei emo-
tional schwer belasteten, verschlossenen, an 
Autismus oder an Entwicklungsstörungen 
oder zerebraler Lähmungserscheinungen lei-
denden Kindern und Erwachsenen mit De-
pressionen oder Bewegungsstörungen einge-
setzt. Das Spiel ist das wichtigste Mittel, das 
Kindern wie Erwachsenen hilft zu entspannen 
und die gesunden psychischen Funktionen 

wiederherzustellen. Kinder, die Schwierig-
keiten haben, Kontakt herzustellen und zu 
halten, können von den Delphinen eine Art 
zu kommunizieren lernen, die darauf basiert, 
einander zu fühlen. Eine solche Therapie ver-
bessert zweifellos den psycho-emotionalen 
Zustand und das Verhalten und fördert soziale 
Kompetenzen.

2015 wird die Sanierung des Delphinari-
ums in Klaipėda abgeschlossen und ein neues 
modernes Delphin-Therapiezentrum eröffnet. 
Dieses Projekt wird aus Mitteln der EU-Struk-
turfonds finanziert. Neben der Beschäftigung 
mit Delphinen werden in dem Zentrum auch 
andere ökologische und menschenfreundliche 
Therapien durchgeführt sowie entsprechen-
de Bildung und Forschung betrieben. Kinder 
können nun auch in der kalten Jahreszeit 
behandelt werden. Für die Therapie stehen 
drei spezielle Becken verschiedener Tiefe zur 
Verfügung, eines davon ist mit dem Rollstuhl 
befahrbar. 

Während der drei Phasen des Projekts wur-
de auch das Gebäude des Delphinariums sa-
niert: Das Becken für Auftritte wurde erneuert, 
die Lebensbedingungen der Delphine verbes-
sert, eine neue Wasseraufbereitungsanlage 
eingerichtet, die Infrastruktur des Besucher-
services im Delphinarium neu gestaltet. Das 
Delphin-Therapiezentrum wurde um einen 
Block ergänzt, in dem die Tiere leben und das 
für Behinderte zugänglich ist. Auch Lehrräu-
me für soziale Adaption und Rehabilitation 
und eine Lagune mit einem Amphitheater 
unter freiem Himmel für die Auftritte der Del-
phine werden eingerichtet.

Seit 2001 wird im Delphinarium die Delphin-Therapie – ein besonderes Kommunikationsprojekt zwischen Delphinen 
und Kindern – durchgeführt

Burg- und 
Basteienanlage Klaipėda

0 m 100

	 Museum der Geschichte von 
Kleinlitauen
Didžioji Vandens Str. 2, Klaipėda 

	 Burgmuseum
Pilies Str. 4, Klaipėda
Tel.: +370 46 41 05 27

	 Öffnungszeiten des Burgmuseums
Di–Sa 10.00–18.00 Uhr

	 Führungen
Di–Do 10.00–17.00 Uhr 
Fr 10.00–16.00 Uhr 

	 Bildungsprogramme
Di–Fr 10.00–16.00 Uhr 

	 Anmeldung für Führungen und 
Bildungsprogramme
Mo–Fr 9.00–16.00 Uhr 
Tel.: +370 46 41 05 27

Burg- und Basteienanlage Klaipėda 287
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Wer in Klaipėda mit einem Kreuzfahrt- 
oder Unterhaltungsschiff anlegt, ge-

langt zuerst in die Burganlage der Hafenstadt, 
die eine lange Geschichte hat und einst die 
Wehrburg von Klaipėda (Memel) war. Heute 
kann man die Überreste dieses historischen 
Architekturdenkmals wieder besichtigen – 
sowohl Klaipėdas ältestes Straßenpflaster 
aus dem 16.  Jahrhundert als auch die Fried-
rich-Bastei, von wo aus sich ein wunderbares 
Stadtpanorama erschließt.

Die Gründung der Stadt erfolgte gleich 
anschließend an den Bau der Memel-Burg. 
Die erste Erwähnung in schriftlichen Quellen 
stammt aus dem Jahr 1252, als der kurlän-
dische Bischof Heinrich ein Abkommen mit 
dem Deutschmeister Eberhard von Seyne 
unterzeichnete, wonach am Zusammenfluss 
der Flüsse Memel und Dange eine Burg ge-
baut und innerhalb von zwei Jahren in deren 
Umkreis eine Stadt gegründet werden sollte.

Eine Holzburg entstand am linken Ufer der 
Dange bereits im gleichen Jahr: die Grundlage 
der Burg bildeten Blockbauten, daneben be-
fanden sich zwei Außenwerke, die zusammen 

mit der Burg von Gräben und Wällen mit 
Palisaden umgeben waren. Die Burg und die 
umliegenden Gebäude wurden damals von 
einem Holzwehrturm bewacht, der direkt an 
der Küste des Kurischen Haffs stand.

Ursprünglich war nur der Bau der Stadt Me-
mel/Klaipėda am rechten Ufer der Dange ge-
plant, doch wegen der mangelnden Festigkeit 
des linken Ufers beschloss man 1253, auch die 
steinerne Burg an das rechte Ufer zu verlegen. 
Auf dem rechteckigen Hof der Festung stan-
den Gebäude aus Mauerwerk und aus Holz, 
hier sollte auch die erste Kapelle entstehen. 
Wie auch die Holzburg sollte sie von Gräben, 
Wällen und Palisaden geschützt werden. Im 
Außenwerk sollte nach und nach die geplante 
Stadt entstehen, doch entwickelte Klaipėda 
sich erst um die Wende des 15. und 16. Jahr-
hunderts zu einer Stadt. 1379 brannten bei 
einem Überfall durch die Litauer sowohl die 
Burg als auch die entstehende Stadt ab. Die 
Wiederaufbauarbeiten gingen aus Geldman-
gel nur sehr langsam voran, der wiederaufge-
baute Wehrturm, der Bergfried, brannte bei 

Projekt 

Rekonstruktion der erhaltenen Basteien 
Prinz Friedrich und Prinz Karl in der Me-
mel-Burg und Ausbau des Museums für 
die Geschichte von Kleinlitauen

Zugewiesene Fördermittel

0,43 Mio. €

einem Überfall durch die Žemaiten (Nieder-
litauer) erneut nieder. 

Unter Aufsicht von Ordensbevollmäch-
tigten nahm man 1399 den Wiederaufbau 
der Burg in Angriff – zehn Jahre später waren 
die Arbeiten zwar abgeschlossen, aber die 
Burg war immer neuen Angriffen durch die 
Žemaiten ausgesetzt, denen manchmal auch 
das Heer des Großfürstentums Litauen zur 
Hilfe kam. Die Memel-Burg war zu der Zeit 
immer noch von strategischer Bedeutung – 
so erhoben die Litauer mit ihren Verbündeten 
nach der Schlacht bei Tannenberg Anspruch 
auf das Memelgebiet.

In dem 1422 unterzeichneten Frieden von 
Melnosee verzichtete der Orden auf alle 
Rechte und Ansprüche auf die Žemaitija, doch 
behielt er das Memelgebiet und führte die 
Wiederaufbauarbeiten der Burg fort. Neue 
Wälle wurden errichtet, die Mühle wieder er-
baut. Alle Verstärkungen der Wehrmauer wa-
ren Mitte des 15. Jahrhunderts abgeschlossen. 
Das Abwehrsystem der Burg, das gegen An-
griffe mit Schießpulver-Feuerwaffen schützen 
sollte, bestand aus Türmen, einer Wehrmauer, 

dem ersten Graben, einem Wall mit Verteidi-
gungsbauten sowie dem zweiten Graben. Die 
Architektur der Memel-Burg ähnelte der der 
anderen Ordens-Burgen: massive gotische 
Mauern aus rotem Backstein, Strebewerk, 
zinnenbewehrte Mauern und Schindeldächer. 

Im Laufe der Jahre und mit der Verbesse-
rung der Artillerie erfüllte das Abwehrsystem 
der Burg immer weniger seine Funktion, 
und neue Befestigungsarbeiten an der Burg 
wurden eingeleitet. In der ersten Hälfte des 
16.  Jahrhunderts unterzog man die Burg ei-
ner Generalüberholung, ein unregelmäßiger 
quadratischer Bau mit einem Tor auf der 
Südwest-Seite, der Große und der Kleine 
Pulverturm und der Fürstenturm entstan-
den. An den inneren und den äußeren Burg-
mauern baute man Wohn- und Wirtschafts-
gebäude an.

Anfang des 17.  Jahrhunderts war die Burg 
von vier Basteien des alten holländischen 
Systems umgeben, die die Namen von Prinz 
Karl, Prinz Friedrich, Prinz Ludwig und Friedrich 
Wilhelm trugen. Die Wälle der Festung wur-
den von Stein- und Ziegelstützmauern mit 

Der Eingang in das Museum durch das Friedrichs-Aus-
fallstor

Lage der ehemaligen Burg – im Straßenpflaster markiert

Aus der Ausstellung des Friedrichs-Ausfallstors Aus der Ausstellung im Karl-Ausfallstor

Überreste der Memel-Burg – eines historischen Architekturdenkmals 
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Strebewerk verstärkt. Im 17.  Jahrhundert er-
litt die Burg erneut starke Schäden unter den 
Raubzügen und Zerstörungen der Schweden, 
zweimal wurde sie durch Brände beschädigt. 

In der ersten Hälfte des 18.  Jahrhunderts 
wurde zwar noch versucht, die Burg zu festi-
gen, aber während des Siebenjährigen Krieges, 
1763, als die Armee des Russischen Reichs Me-
mel überfiel, wurde die Festung verlassen und 
verfiel nach und nach. Bald danach begann 
man, die äußeren Befestigungen zu verkaufen 
und zu zerstören und die Gebäude für städ-
tische Zwecke zu nutzen. Da die Burg nicht 
mehr instandgehalten wurde, begann sie wie-
der zu verfallen: in den Jahren 1872–1874 wur-
de der letzte Wohnbau der Burg abgerissen.

Heute ist an der Stelle der ehemaligen Burg 
das Museum für die Geschichte von Kleinli-
tauen untergebracht, das Besuchern mehrere 
Ausstellungen verschiedener Thematik anbie-
tet; die wichtigste davon ist das Burgmuseum. 
Mit dieser Exposition wurde die ehemalige 
Burgstätte 2002 anlässlich der 750-Jahrfeier 
von Klaipėda allen geschichtsinteressierten 
Besuchern zugänglich gemacht. 

Das Burgmuseum befindet sich in dem 
unterirdischen Gang unter der Prinz-Friedrich-
Bastei, wo noch im 17. Jahrhundert die Artil-
lerie aufbewahrt wurde. In diesem Ausfallstor 
ist die gesamte Entwicklung der Burg und 
der Stadt Klaipėda vom 13. bis zum 17.  Jahr-
hundert zu sehen: entwicklungsgeschichtlich 
angeordnete Exponate, Waffen und Schmuck 
der eigentümlichen und reichen Kurenkultur, 
Kopien der Burg- und Stadtgründungsur-
kunden, hier gefundene verschiedene Haus-
haltsgegenstände und Waffen aus späteren 
Jahrhunderten und, als eines der wichtigsten 
Ausstellungsstücke des Museums, ein aus der 
Renaissance stammender herrlicher Goldring 

mit eingelegtem Edelstein. Wem diese Infor-
mation nicht ausreicht, findet mehr am Com-
puter-Terminal des Museums.

Einige Jahre nach der Eröffnung des Mu-
seums wurden auch das Ausfallstor und die 
Kasematten der Prinz-Karl-Bastei restauriert – 
hier kann man mehr über die Entwicklung der 
Burg und der Stadt im 18.–20.  Jahrhundert 
erfahren. In diesem Teil des Museums stehen 
Stände mit Bildern, Plänen und Karten der 
Stadt, Porträts der prominentesten Stadtbür-
ger, Dokumenten zu historischen Ereignissen, 
Fotografien und archäologischen Funden wie 
Hausrat und Waffen.

Die Wiederherstellung der Burgstätte von 
Klaipėda als einzigartiges nationales Kultur-
gut wurde zum Teil auch aus Mitteln der EU-
Strukturfonds finanziert. Mit diesen Mitteln 
erfolgte die Restauration der Stützmauern der 
Prinz-Friedrich- und der Prinz-Karl-Basteien 
sowie der nördlichen und östlichen Kurtinen; 
das während der Ausgrabungen aufgedeckte 
archäologische Mauerwerk und Pflasterung 
wurden konserviert und restauriert sowie die 
darüber liegenden Schutzdächer repariert, der 
Burghof neu nach den Konturen des ehema-
ligen Schloßes sowie der äußeren Basteien 
ausgelegt und ebenso wie die Kleinarchitektur 
ausgebessert. 

Hotel  
„Europa City Aurora“ 

0 m 100

	 Hotel „Europa City Aurora“ 
Nemuno Str. 51, Klaipėda 
Tel.: +370 46 297 000 
E-Mail: klaipeda@europacity.lt 

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Das umgebaute ehemalige Kino verbunden mit dem neuen und modernen Hotel, das ebenfalls 
den Namen „Aurora“ erhielt

Mit Hilfe von EU-Mitteln konnten archäologisches Mauerwerk und Pflasterung konserviert und restauriert sowie die 
darüber liegenden Schutzdächer repariert werden

Aus der Ausstellung im Friedrich-Ausfallstor

Hotel „Europa City Aurora“ 

	 Tourismus- und 
Kulturinformationszentrum Klaipėda
Turgaus Str. 7, Klaipėda 
Tel.: +370 46 41 21 86 
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt 
www.klaipedainfo.lt 
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Am Ufer des Kurischen Haffs, neben 
dem Neuen Fähranleger von Smiltynė, 

wurde 1953 das Klaipėdaer Filmtheater „Au-
rora“ erbaut, an das sich die ältere Genera-
tion noch bestens erinnert, v.a. an die Tanz-
abende, die neben den Filmvorstellungen 
hier stattfanden. Das legendäre ehemalige 
Kino „Aurora“ gab seine geheimnisvolle Ge-
schichte niemals ganz preis – in kurzer Zeit 
brannte es ganze drei Mal.

Nach dem ersten Brand beschloss man, 
das Kinogebäude wiederaufzubauen, und 
schon wenige Monate später öffnete das 
„Aurora“ wieder seine Türen– leider nicht für 
lange. Nachdem das Gebäude ein zweites 
Mal abbrannte und eine Zeit lang ungenutzt 
stand, wurde es nicht mehr als Kino genutzt, 
sondern als psychiatrisches Krankenhaus. 
Der schmerzhafteste war dann schließlich 
der dritte Brand, der alle Patienten des Kran-
kenhauses das Leben kostete und verschie-
dene mystische Geschichten über dieses 
Gebäude entstehen ließ. 

2013 wurde unter Erhaltung der Säulen 
an der Fassade und anderer authentischer 
Details des ehemaligen Kinogebäudes alt 
mit neu verbunden: Das Gebäude wurde re-
konstruiert und dem modernen und freund-
lich eingerichteten gleichnamigen Hotel 
„Aurora“ angeschlossen. Das achtgeschossi-
ge Hotel führt 144  Zimmer mit bequemen 
Betten und anti-allergischer Bettwäsche: 
Doppelzimmer, Familienzimmer und sieben 
behindertengerecht eingerichtete Zimmer. 
Das Hotelrestaurant und die Bar bieten nach 
Art der „House specials“ Frühstück, Mittag- 
und Abendessen und natürlich duftenden 
Kaffee.

In dem restaurierten Kinogebäude wurde 
in zwei Sälen ein Konferenzzentrum einge-
richtet, in denen nach Bedarf auch Filme 
aufgeführt werden. In den 350 Personen 
fassenden Sälen werden Konferenzen, Lehr-
gänge, Bankette, Präsentationen und andere 
Veranstaltungen abgehalten. Für die Autos 
der Hotelgäste und der Konferenzteilneh-
mer steht eine Tiefgarage zur Verfügung.

Das Hotel „Europa City Aurora“ zeichnet 
sich durch eine besonders günstige Lage aus: 
zum Meer oder in die Altstadt sind es nur 
wenige Autominuten, die wichtigsten Un-
terhaltungs- und Freizeitzentren sowie die 
„Švyturio arena“ liegen einen knappen Kilo-
meter entfernt.

Projekt

Bau eines Economy-Class-Hotels und 
Einrichtung des Mehrzweck-Kultur- und 
Konferenzzentrums „Aurora“

Zugewiesene Fördermittel

2,68  Mio. €

Der Konferenzsaal des wiedererstandenen Kinogebäudes

Köstliches Essen und duftender Kaffee im Restaurant 
des Hotels

Hotel „Amberton Green“

	 Hotel „Amberton Green“ 
M. Valančiaus Str. 1, Palanga 
Tel.: +370 460 48085 
E-Mail: palanga@amberton.lt 
www.ambertonhotels.com/palanga 

	 Tourismusinformationszentrum 
Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga 
Tel.: +370 460 48 811 
E-Mail: info@palangatic.lt 
www.palangatic.lt

Auf dem oberen Bild: Das Hotel „Amberton Green“ mitten im Zentrum der Stadt Palanga

0 m 200
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Das Hotel „Amberton Green“ erwartet 
seine Gäste an einer besonderen Stel-

le von Palanga, an der neugotischen Mariä-
Himmelfahrt-Kirche, einem der Wahrzei-
chen der Stadt. Ganz in der Nähe fließt das 
Flüsschen Rąžė, einige Schritte entfernt liegt 
die vom frühen Frühjahr bis in den späten 
Herbst belebte Unterhaltungsmeile Jono-
Basanavičiaus-Straße.

Das „Amberton Green“ zeichnet sich un-
ter den Hotels des Kurorts aus: Bei der aus 
Mitteln der EU-Strukturfonds finanzierten 
Sanierung des ehemaligen Erholungsheims 
lag ein besonderes Augenmerk auf dem Um-
weltschutz, so wurden z.B. etwa zu 80 Pro-
zent ökologische Baustoffe verwendet. Alle 
Zimmer haben Holzböden, die anderen 

Räume sind mit Steinboden ausgestattet; 
für die Inneneinrichtung wurden weiterhin 
neben Stein und Holz andere natürliche Ma-
terialien wie Metall und Glas verwendet. Die 
Wände des Hotels bestehen aus Ziegelstei-
nen, für die Fenster wurde umweltfreundli-
ches Lärmschutzglas gewählt. 

Das Wasser des Schwimmbeckens im 
Hotel wird mit Sonnenkollektoren, die auf 
dem Dach angebracht sind, beheizt. Die 
Sonnenbestrahlung, die der gläserne Teil 
des Daches durchlässt, sorgt auch im Winter 
für Wärme in der viergeschossigen Hotel-
halle. Im Sommer werden die Dachfenster 
geöffnet, so dass Gäste und Mitarbeiter des 
Hotels frische Luft oder auch die am Him-
mel ziehenden Wolken genießen können. 

Projekt

Sanierung des Erholungsheims und Auf-
bereitung für den Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,47 Mio. €

Rekonstruktion des ehemaligen Erholungsheims unter 
Verwendung ökologischer Materialien wie Holz, Stein 
und Metall

Das Hotelrestaurant „Kopos“: Gutes Essen und angenehme Atmosphäre

Der natürliche Eindruck wird noch verstärkt 
durch den Steinboden und die grüne Wand 
aus lebenden Pflanzen, die sich vom Boden 
bis in die oberste Etage erstreckt.

Das Hotel bietet seinen Gästen geräumige 
Zimmer und allumfassende Erholung: eine 
harmonische Inneneinrichtung und komfor-
tabel geschnittene Zimmer, die gemütliche 
Oasen für Kinder und Erwachsene schaffen. 
Auch eine eigene kleine Küche gehört zur 
Ausstattung der Zimmer, so kann man den 
morgendlichen Kaffee gleich im eigenen Bett 
oder auf der Terrasse genießen. Im Restau-
rant des Hotels ist dem Gast die ganze Auf-
merksamkeit des Personals sicher; auch die 
Terrasse mit Blick auf das Flussufer ist ein 
Genuss für sich. 

Das Hotel „Amberton Green“ besitzt drei 
Konferenzsäle, die bei Bedarf zusammenge-
schlossen werden können – eine großartige 
Lösung für Konferenzen, Präsentationen, Ar-
beitssitzungen oder mehrtägige Seminare. In 
den bis zu 200 Personen fassenden Sälen mit 
schalldichten Fenstern bis zum Boden und 
Blick auf die Kirche sowie der modernen Kon-
ferenzausstattung herrscht eine angenehme 
Arbeitsatmosphäre.

Im SPA-Wellnesszentrum stehen den Ho-
telgästen ein Schwimmbecken, ein Dampf-
bad, eine Sauna und verschiedene Massagen 
zur Verfügung. Will man mehr Privatsphäre, 
gibt es eine SPA-Oase mit Whirlpools unter 
freiem Himmel und eigene Ruhezonen in ge-
schlossenen Räumen.

Geräumige Zimmer und allumfassende Erholung im 
Hotel

Kleine Küchen in jedem Zimmer

Zur Atmosphäre der Hotelhalle trägt die lebendige 
Pflanzenwand bei 

Frühstück im Hotelrestaurant

Hotel „Amberton Green“ 295
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Rad- und Fußweg  
in Palanga

Rad- und FuSSweg in Palanga

	 Tourismusinformationszentrum 
Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga
Tel.: +370 460 48 811
E-Mail: info@palangatic.lt
www.palangatic.lt
 ~2 km

	 Rad- und Fußweg in Palanga
	 Meilės-Allee, Palanga 

	 Busbahnhof Palanga
	 Kretingos Str. 1, Palanga

 ~2 km

Projekt

Entwicklung des Radtourismus in der 
Stadtgemeinde Palanga durch die Re-
konstruktion der Meilės-Allee (Liebes-
allee)

Zugewiesene Fördermittel

0,67 Mio. €

Palanga ist schon seit 200 Jahren als eines 
der beliebtesten Kurorte der litauischen 

Küste bekannt. Hier genießt man frische 
Luft, Kiefernwälder, Sonne, Dünen und wei-
ße Sandstrände.

Das kleine Fischerdorf hatte sich dank der 
Grafen Tyszkiewicz in einen Kurort verwan-
delt. Als erster zeigte Michael Tyszkiewicz 
(1761–1839) sein Interesse an der Küste von 
Palanga. Gerade er hatte Anfang des 19. Jh. 
das Landgut Palanga erworben. Erst dann, als 
der Sohn von M. Tyszkiewicz Joseph Tyszkie-
wicz (1835–1891) das Landgut geerbt hatte, 
begann sich Palanga deutlich zu verändern. 
Der Graf hatte im Jahre 1875 auf dem in 
der Nähe von Palanga gelegenen Landgut 
Kretinga die Familienresidenz eingerich-
tet. Nach zwei Jahren wurde in Palanga ein 
geräumiges Restaurant eröffnet und hier 
wurden auch ein Kurhaus sowie einige Vil-
len gebaut. Auf Initiative des Grafen wurden 
sogar mehrere Komplexe von Sommerhäu-
sern gebaut, ein Sommertheater gegründet, 
Wanderwege im Wald verlegt, Umkleideka-
binen am Strand gebaut sowie Badestellen 
mit Marmorbädern und beheiztem Wasser 
eingerichtet.

J. Tyszkiewicz liebte Innovationen, vor 
allem technische. Nachdem der Graf eine 

Ziegelei gebaut hatte, begann er die Anle-
gestelle zu planen. Es wurde jedoch nicht 
nur eine Anlegestelle, sondern auch eine 
630 Meter lange Brücke gebaut, von der aus 
der Dampfer des Grafen „Phönix“ Ziegel und 
Landwirtschaftsprodukte nach Liepaja (Lett-
land) transportierte.

Nach dem Tod von J. Tyszkiewicz, hatte 
sein jüngster Sohn Feliks Tyszkiewicz (1870–
1933) Palanga geerbt. Nach der Hochzeit 
mit der aus Poznan (Polen) stammenden 
Antonina Korzbek-Lack (1870–1952) hat Fe-
liks beschlossen, sich dauerhaft in Palanga 
niederzulassen. Anfangs wohnte die junge 
Familie im hölzernen Herrenhaus des Land-
gutes, das auf dem linken Ufer des Flusses 
Rąžė an der Landstraße nach Klaipėda stand. 
Bald entschied jedoch das Paar, einen neuen 
Palast zu bauen. Ende des 19 Jh. entstand an 
der Küste in der Nähe der Dünen ein präch-
tiges klassizistisches Gebäude mit einem 
Landschaftspark.

F. Tyszkiewicz hatte am Beispiel seines 
Vaters im Kurort Palanga Villen gebaut, ei-
nen artesischen Brunnen angelegt, ein Ge-
schäft eröffnet, das Kurhaus ausgebaut und 
ein Hotel, einen Lesesaal, einen Billardsaal 
sowie ein Kasino gegründet. Der Graf war 
auch der Hauptgründer der neuen Kirche, er 
hatte Räumlichkeiten für die Schule des Ver-
eines „Saulė“ gespendet sowie dem Gymna-
sium ein Gebäude geschenkt.

Palanga wurde nach dem Tod von Feliks 
durch seinen Sohn Stanislaw Tyszkiewicz 
(1907–1974) verwaltet, der zu Beginn des 
Zweiten Weltkriegs nach Westen geflohen ist.

Der Kurort wurde in Palanga im Jahre 
1888 gegründet, bevor F. Tyszkiewicz den 
Palast gebaut und den Park angelegt hat. 
Die Fachleute der modernen Kurortologie 
behaupten, dass die Gründer des Kurortes 
genau gewusst hatten, was sie machen. 

Auf dem oberen Bild: der neu verlegte Fuß- und Radweg auf der Liebesallee in Palanga

Man kann am sandigen Strand der Ostsee die Kräfte 
nach einem aktiv verbrachten Tag wiedererlangen

Palanga ist ein bei Radfahrern beliebter Sommerkurort

0 m 200
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Die Luft von Palanga ist besonders: sie ist 
sauber, enthält viel Ozon und ionisierte 
Partikel sowie Phytonzide. Der Wind bringt 
vom Meer Chlor, Jod und Salze. Die Dünen 
und Kiefernwälder bilden einen natürlichen 
Windschutz und an heißen Tagen kann man 
sich unter den duftenden Kiefern von den 
brennenden Sonnenstrahlen verstecken.

Seit über hundert Jahren zieht Palanga 
Mengen von Touristen an. Die rund um die 
Uhr belebte J. Basanavičiaus-Straße führt 
von der mit ihren hohen Türmen die Stadt 
schmückenden Kirche bis zur Seebrücke 
von Palanga. Von hier aus öffnet sich die 
grenzenlose Weite der Ostsee. Die Gäste 
des Kurortes verabschieden jeden Abend 
auf dieser Brücke die Sonne. Die Verliebten 
treffen sich hier für Verabredungen. Man 
trifft auf der Brücke zu jeder Tageszeit auch 
viele Fischer, die aus dem Meer, je nach Jah-
reszeit, Schwärme von Stinten und Flunder 
ziehen.

Abends, vor allem nach einem Sturm, 
strömen die Menschen barfuss an den 
Strand. Das sind die Sammler von Bernstein 
(von Überresten des zerbrochenen Palastes 
der legendären Königin der Meere Jūratė). 
Die beste Gelegenheit, die Legende zu hören 

und sich vorzustellen, wie der Palast der 
göttlichen Jūratė ausgesehen hat, bietet sich 
im Bernsteinmuseum, der ehemaligen Resi-
denz der Grafen Tyszkiewicz. Das Museum 
verfügt über die weltweit wohl einmaligste 
und beeindruckendste Sammlung von Bern-
stein und Inklusen.

Der Palast ist nur durch den von der 
Familie Tyszkiewicz angelegten Park zu er-
reichen. Man sollte die Gelegenheit nutzen 
und auf den herrlichen Parkwegen spazieren 
gehen, die gepflegten Blumengärten und die 
auf dem Wasser der Teiche schwimmenden 
stolzen stummen Schwäne bewundern. Hier 
kann man immer Familien treffen, die Scha-
ren von scheckigen Enten füttern. Zweifel-
los kann man hier auch die nach Motiven 
des rührenden litauischen Märchens „Eglė, 
Königin der Nattern“ geschaffene Skulptur 
von Robertas Antinis erkennen. Es ist eines 
der beliebtesten Werke der litauischen bil-
denden Kunst.

Falls jemand durch einen milchigen Glanz 
des Bernsteins verzaubert ist, sollte er die 
in der Nähe des Museums gelegene Bern-
steinwerkstatt besichtigen. Dort kann man 
sehen, wie sich ein Stückchen von Bernstein 
in ein elegantes Schmuckstück verwandelt. 

Weitere Sehenswürdigkeiten in Palanga:

•	 Bernsteinmuseum, Vytauto Str. 17
•	 Birutė-Berg und Kapelle, Birutės-Allee
•	 Gedenk-Anwesen von J. Šliūpas, Vytauto Str. 23A
•	 Haus-Museum Antanas Montis, S. Daukanto Str. 16
•	 Kinderpark, Naglio Allee / Šermukšnių Str.
•	 Kurhaus Palanga, Vytauto Str. 45
•	 Regionalpark der Küste
•	 Seebrücke, J. Basanavičiaus Str.
•	 Žemaičių alkas (Niederlitauischer Opferberg), Kuršių Weg, Šventoji 

Vielleicht könnte man das sogar mit eigenen 
Händen herstellen.

Beim Fahrradfahren sollte man in die 
Pedale langsamer treten und in die durch 
Finanzierung mit EU-Fördermitteln frisch 
rekonstruierte Liebesallee abbiegen. Auf der 
1,5 km langen Straße ist für Radfahrer ein 
bequemer 3 m breiter Radweg eingerichtet. 
Ermüdete Gäste können sich auf den kom-
fortablen Sitzbänken ausruhen. Auf dem Lie-
besweg kann man durch die schönsten Stel-
len des Kurortes den von Sagen umhüllten 
Birutė-Berg erreichen. Am Fuße des Berges 
befindet sich die vom Grafen F. Tyszkiewicz 
eingerichtete Lourdesgrotte (eine breite und 
nicht tiefe horizontale Höhle mit Gewölbe) 

mit der Skulptur der Mutter Gottes. Von 
oben, von der höchsten Düne der Küste in 
Palanga, öffnet sich der atemberaubende 
Ausblick aufs Meer. Zwischen den hohen 
Kiefern findet man hier eine Kapelle, die 
laut einer Legende die Grabstätte der Pries-
terin und Ehefrau des Großfürsten Litauens 
Kęstutis, Birutė, verbirgt.

Die Liebesallee ist ein Teil der Route 
„EuroVelo“. Es besteht die Möglichkeit, aus 
Palanga in drei Richtungen dieser Strecke zu 
fahren: durch Klaipėda bis Nidden auf der 
Kurischen Nehrung oder bis zum Ventė Horn 
auf der anderen Seite des Kurischen Haffs. In 
die gegenüberliegende Richtung können die 
lettischen Strände erreicht werden.

Abends verabschieden die Feriengäste die Sonne von der Seebrücke in Palanga

Palanga ist im Frühjahr und im Herbst voller Ruhe und die nach Kiefern und See duftende Luft garantiert qualitätsvolle 
Erholung

Rad- und FuSSweg in Palanga

Palanga ist mit qualitätsvollen Radwegen ausgestattet Fahrrad ist im Sommer eines der bequemsten Verkehrs-
mittel im Kurort
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Hotel „Vanagupė“

	 Hotel „Vanagupė“ 
Vanagupės Str. 31, Palanga 
Tel.: +370 460 41199 
E-Mail: reservation@vanagupe.lt 
www.vanagupe.lt 

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Das Schwimmbecken des Hotels „Vanagupė“ – Erholung garantiert

Das Fünf-Sterne-Hotel „Vanagupė“ in 
Palanga bietet seinen Gästen Ruhe und 

angenehme Atmosphäre. Jedes der 98 mo-
dernen, geräumigen Zimmer und Apparte-
ments ist mit stilvollen italienischen Na-
turholzmöbeln ausgestattet, ruhige Farben, 
weiche Matratzen, anti-allergische Bettwä-
sche und andere angenehme Kleinigkeiten 
erwarten die Gäste.

Neben der Erholung auf den Zimmern bietet 
„Vanagupė“ auch Wellness – Sauna, Schwimm-
becken, die ausgezeichnete Küche des Hotel-
restaurants und eine gut ausgestattete Bar. Das 
Restaurant der gehobenen Klasse bietet euro-
päische Traditionen mit Original-Gerichten der 
Mittelmeer-Küche und besonderen Weinen, 
in der gemütlichen und stilvollen Bar gleich 
nebenan kann man frischen Tee und Kaffee, 

Cocktails mit einem gewissen Extra oder auch 
ein Glas Whisky genießen.

Mit EU-Mitteln wurde die Errichtung des 
größten und modernsten Konferenzzent-
rums in West-Litauen mitfinanziert. Dieses 
bietet die großartige Möglichkeit, Erholung 
und Arbeit inmitten der herrlichen Küsten-
landschaft miteinander zu verbinden. Das 
flexible Konferenzzentrum mit seinen ins-
gesamt 10  Sälen eignet sich für Konferen-
zen mit mehr als 700 Teilnehmern, auch für 
geschäftliche oder Unterhaltungsveranstal-
tungen verschiedenster Art und Größe. Mit 
Mitteln der EU-Strukturfonds wurde auch 
eine Wartezone mit einer Halle, einem Auf-
zug, technischen und Umkleideräumen für 
die Mitarbeiter eingerichtet sowie Arbeiten 
im Außenbereich durchgeführt.

Projekte

Einrichtung eines Konferenzzentrums im 
Hotel „Vanagupė“

Ausbau des Services im Fitness- und Er-
holungszentrum im Hotel „Vanagupė“ 

Zugewiesene Fördermittel

1,25 Mio. €

Das SPA-Wellness-Zentrum des Hotels bietet umfassen-
de Entspannung

Das modernste Konferenzzentrum West-Litauens

Hotel „Vanagupė“ 

	 Organisation von Konferenzen
Tel.: +370 656 89602 
E-Mail: sales@vanagupe.lt 

	 SPA-Wellness-Zentrum
Tel.: +370 460 49409 
E-Mail: spa@vanagupe.lt 

	 Tourismusinformationszentrum 
Palanga 
Kretingos Str. 1, Palanga 
Tel.: +370 460 48 811 
E-Mail: info@palangatic.lt 
www.palangatic.lt
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Alle Säle sind mit moderner Technik, dar-
unter auch einer Anlage für Simultandolmet-
schen ausgestattet. Das Hotel weist große 
Erfahrung auf dem Gebiet der Organisation 
von sowohl kleineren Firmenschulungen und 
Seminaren als auch von internationalen Ver-
anstaltungen und Konferenzen auf, bietet 
aber auch Galadiners, Bankette und Empfän-
ge an. Darüber hinaus steht den Konferenz-
teilnehmern das gesamte Angebot des Ho-
tels zur Verfügung: die Restaurantküche, das 
Wellness-Zentrum mit Pool, Sauna, Massagen 
und Fitness-Prozeduren, die Tennisanlage und 
andere Freizeitangebote. 

Das SPA-Wellness-Zentrum des Hotels 
hat selbst den anspruchsvollsten Besu-
chern viel zu bieten. Mit EU-Mitteln wurde 
hier ein modernes, zur Hälfte überdachtes 

Schwimmbecken im Freien mit einer offe-
nen Ruhezone und einem anschließenden 
Restaurant eingerichtet, das im Sommer 
in ein offenes und in der kalten Jahreszeit 
in ein geschlossenes umfunktioniert wer-
den kann. Das Wellness-Zentrum bietet 
Entspannung für Männer, Frauen, Paare 
oder die ganze Familie. Ob man für eine 
halbe Stunde hereinschaut oder fünf Tage 
bleibt – das Angebot reicht von Ritualen aus 
Ostasien, verschiedenen entspannenden 
Massagen, Whirlpool-Kräuterbädern, Aro-
madampfbädern, Musik- und Lichttherapie 
bis zu Anwendungen für Schönheit und Vi-
talität. Neben dem Wellness-Zentrum wur-
de für die Gäste auch ein Sportkomplex an-
gelegt: ein Fitness-Raum, Tennisplätze und 
ein Basketball-Platz. 

Im SPA-Wellness-Zentrum : Entspannung für Männer, Frauen, Paare oder die ganze Familie

Stilvolle italienische Naturholzmöbel und ruhige Farben in jedem Zimmer

	 Tourismusinformationszentrum 
Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga 
Tel.: +370 460 48 811 
E-Mail: info@palangatic.lt 
www.palangatic.lt

	 Konzerthalle Palanga
Vytauto Str. 43, Palanga

	 Busbahnhof Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga 

Konzerthalle Palanga

Auf dem oberen Bild: die zukünftige Konzerthalle in Palanga

0 m 200
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D ie meisten Musikliebhaber werden 
sich noch bestens an die Sommer-

bühne in Palanga erinnern, wo die größ-
ten litauischen Popkünstler und auch 
eine Menge ausländischer Stars ihre Auf-
tritte hatten. Auch Stasys Povilaitis, der 
beliebte litauische Sänger, begann seine 
lange Karriere auf dieser Sommerbühne.

2015 soll die berühmte Sommerbühne 
wieder eröffnet werden, diesmal kaum 
wiederzuerkennen, modern und multi-
funktional, soll sie ganzjährig in Betrieb 
sein. Die Sanierungsarbeiten begannen 
offiziell 2013, als Palanga sein 760jähri-
ges Bestehen feierte, der Kurort 125 Jahre 

Projekt

Rekonstruktion der Sommer-Konzert-
halle in Palanga – Einrichtung eines 
Mehrzweckkulturgebäudes, 1. Phase

Zugewiesene Fördermittel

2,89 Mio. €

und die Sommerbühne stolze 40  Jahre 
zählte. 

 In einer einzigartigen, denkmalge-
schützten Gegend der Stadt entsteht auf 
einer Fläche von 4300 m² ein 15 m hohes 
Gebäude. Geplant ist hier eine Konzert-
halle mit 2200 Sitzplätzen, mit Stehplät-
zen soll sie 3000 Zuschauer fassen. 

Das einer Spieldose ähnliche Gebäu-
de ist für Pop- und Kammerkonzerte 
nutzbar, aber nicht nur: es eignet sich 
auch für andere Bildungs-, Freizeit- und 
Unterhaltungsveranstaltungen, Konfe-
renzen, Proben verschiedener Gruppen 
und Fernsehproduktionen – ein Studio, 

In diesem Gebäude in der Form einer Spieldose soll eine moderne Konzerthalle entstehen

Kamera-Plattformen und andere nötige 
Installationen sind in Planung. Zwei wei-
tere, kleinere Säle im Gebäude der Kon-
zerthalle sollen ebenfalls entstehen.

Als Verbindungsglied zwischen den 
verschiedenen Architekturstilen der 

Stadt, wie dem nahegelegenen städti-
schen Platz, dem Kurhaus und anderen 
Gebäuden, wird die Konzerthalle mit ih-
ren ruhigen Farben (verputzte Fassaden 
und grünes Glas) die Umgebung nicht 
dominieren.

Die Konzerthalle wird über 2000 Zuschauer fassen

Die Konzerthalle in Palanga – vom Popkonzert bis zur Kammermusik

2015 soll die berühmte Sommerbühne wieder ihre Türen 
öffnen 

Konzerthalle Palanga 305
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Bernsteinmuseum 
und botanischer 
Garten von Palanga

Bernsteinmuseum und botanischer Garten von Palanga

Projekte

Restaurierung des Repräsentationspa-
lastes des Bernsteinmuseums Palanga 
und dessen Anpassung an gegenwärtige 
Bedürfnisse des Kulturtourismus
Restaurierung des historischen Teils des 
botanischen Gartens Palanga und des-
sen Anpassung an öffentliche Zwecke (1. 
und 2. Phase)

Zugewiesene Fördermittel

2,76 Mio. €

Während die Wellen der Ostsee gegen 
die Dünen schlagen und der Nordwind 

Bernsteinstücke an den Strand wirft, ist es auf 
der anderen Seite der Dünen zwischen den 
hohen Kiefern ruhig und behaglich. Gerade 
hier, in einem kleinen Küstenort Palanga, be-
gann der Graf Felix Tyszkiewicz (1869–1933) 
mit seiner Frau Antonina Tyszkiewicz (1870–
951) Ende des 19. Jh. eine majestätische Som-
merresidenz zu bauen.

Sie hatten aus Deutschland den Architek-
ten Franz Heinrich Schwechten (1841–1924) 
eingeladen. Er war schon für sein Projekt Berlin 
Anhalter Bahnhof weltweit anerkannt. Für die 
besonders wichtige Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
nis-Kirche (Kaiser Wilhelm I., 1871–1888), 
wurde ihm der Titel des königlichen Archi-
tekten erteilt und er wurde zum geheimen 

Berater in Architekturfragen ernannt. F. H. 
Schwechten hatte in Palanga einen neuklas-
sizistischen Palast entworfen. Das Gebäude 
in regelmäßigen Formen mit einer geschwun-
genen Fassade und Terrasse, zu der Treppen 
von zwei Seiten führen, entzückt immer noch 
mit seiner Anmut sowie der beeindruckenden 
Harmonie von Architektur und Natur.

Die südliche Fassade des Palastes war mit 
einem Säulenportikus und einer Terrasse mit 
Balustrade (Barriere aus senkrechten kleinen 
Säulen (Baluster), die oben durch horizontales 
Geländer verbunden sind) geschmückt. Von 
hier aus konnte man den Rosengarten errei-
chen. An der westlichen Fassade wurde im 
Jahre 1908 eine achteckige Kapelle mit Zügen 
der Neurenaissance und einem Kuppeldach 
gebaut.

Die Inneneinrichtung des Palastes war 
ebenfalls beeindruckend. Die im Geheimen 
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin 
entdeckten Dokumente zeugen davon, dass 
der Palast mit den neuesten technischen Ein-
richtungen der damaligen Zeit ausgestattet 
war: Kanalisation, warmes und kaltes Wasser, 
Zentralheizung, die Speisen wurden aus der 
Küche mit einem Aufzug in das Rote Wohn-
zimmer, in dem am Mahagoni-Tisch die Gra-
fenfamilie speiste, transportiert. Die mit den 
Familienwappen Tyszkiewicz geschmückten 
Services wurden in den Geschirrschränken im 
nahe gelegenen riesigen Festsaal aufbewahrt.

Alle Landgüter der Familie Tyszkiewicz 
waren durch ihre tollen Parks schon bekannt, 
aber die Residenz in Palanga war jedoch et-
was Besonderes. Der angesehene französische 
Landschaftsspezialist und Botaniker Édouard 
François André (1840–1911) hat gemein-
sam mit seinem Sohn René Édouard André 

Auf dem oberen Bild: im Palast der Grafen Tyszkiewicz befindet sich das Bernsteinmuseum von Palanga

Botanischer Park ist wohl die einzige Ruheoase im lärm-
vollen Kurort Palanga

Das große Parterre des botanischen Parks Palanga

	 Busbahnhof Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga
 ~1,5 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga
Tel.: +370 460 48 811
E-Mail: info@palangatic.lt
www.palangatic.lt
 ~1,5 km

	 Bernsteinmuseum Palanga
	 Vytauto Str. 17, Palanga

Tel.: +370 460 53 501
E-Mail: gintaro.muziejus@ldm.lt
www.pgm.lt

	 September–Mai
	 Di–Sa 11.00–17.00 Uhr, So 11.00–16.00 Uhr
	 Juni–August 
	 Di–Sa 10.00–20.00 Uhr, So 10.00–19.00 Uhr

Montags und an nationalen Feiertagen 
geschlossen. An Vorabenden vor nationalen 
Feiertagen eine Stunde kürzer.

0 m 120
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(1867–1942) und dem belgischen Parkgestal-
ter Buyssen de Coulon, der ihnen geholfen 
hatte, einige Sommer in Palanga verbracht 
und den 101 Hektar großen Park angelegt. Die 
Parkwege schlängelten sich von den Sand-
stränden der Ostsee und Dünen durch 
die gemütlichen Lichtungen, geheim-
nisvollen Teiche und geräumigen 
Parterres zum Palast. Unterwegs 
auf diesen Wegen wechselten sich 
die Bilder wie in einem Kaleidos-
kop und die Stimmung änderte 
sich immer wieder. Auf den Er-
holungsplätzen wurden Blumen-
beete angelegt, Brücken über die 
Teiche gebaut und die magische 
Abendatmosphäre wurde durch 
meisterhaft gewählte Beleuch-
tung geschaffen. Von dem von 
Legenden umhüllten Berg der 
Priesterin Birutė öffnete sich ein 
herrlicher Ausblick aufs Meer. Am 
nördlichen Fuße des Berges hatte 
der Graf F. Tyszkiewicz im Jah-
re 1899 eine Lourdesgrotte (eine breite und 
nicht tiefe horizontale Höhle mit Gewölbe) 

mit der Skulptur der Mutter Gottes einge-
richtet.

Nach dem Tod des Grafen im Jahre 1933, 
hat die Gräfin A. Tyszkiewicz versucht, den Pa-
last zu verkaufen, weil sie nach der Bodenre-

form nicht mehr in der Lage war, den zu 
erhalten. Der Staat hatte den Wunsch 

zum Erwerb des Landgutes geäußert. 
Hier sollte die Sommerresidenz des 
litauischen Präsidenten Antanas 
Smetona (1874–1944) eingerich-
tet werden. Als der Zweite Welt-
krieg begann, war A. Tyszkiewicz 
dazu gezwungen, nach Westen zu 
fliehen. Der Palast blieb für kurze 
Zeit ohne Eigentümer. Sowohl die 
deutsche als auch die russische Ar-
mee hatten es gerne in Benutzung 
genommen. Als die Soldaten zu-
rückgezogen waren, blieb von der 
Erhabenheit der Residenz nichts 
mehr übrig.

Es ist den Bewohnern von Pa-
langa allerdings gelungen, die so-

wjetische Macht zu überzeugen, den Palast 
für Kulturzwecke zu überlassen. 1963 hat 

das Bernsteinmuseum nach langen Reno-
vierungsarbeiten im Palast der Familie Tys-
zkiewicz seine Türen geöffnet. Das Museum 
lockte durch seine einzigartigen Sammlun-
gen die Besucher an.

Der Grafenpalast wurde 2010–2011 durch 
die Finanzierung mit EU-Fördermitteln res-
tauriert. Nicht nur die Vasen, die die Fassade 
geschmückt hatten, sondern auch ein Teil der 
Inneneinrichtung wurden wiederhergestellt. 
Die Museumsgäste können nun die authenti-
sche aristokratische Umgebung der Residenz 
genießen. Das Große Wohnzimmer, das Bou-
doir der Gräfin, das Blaue Gästezimmer, das 
Arbeitszimmer des Grafen und das Kleine 
Gästezimmer (das sog. Empfangsraum des 
Grafen) sind für Besucher geöffnet worden.

In diesen Hallen werden die im Litauischen 
Kunstmuseum verwahrten Möbel, Teppiche, 
Textilien und Kunstwerke der Grafen Tyszki-
ewicz sowie anderer litauischen Adligen und 
ihre Sammlungen antiker Kunstwerke des 

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 8 LTL

Für Schüler, Studenten, wehrpflichtige Soldaten, Rentner, Mitglieder des Litauischen Kün-
stlerverbandes, Begleitpersonen von Behinderten – 4 LTL

Kinder im Vorschulalter, Zöglinge der Kinderheime, Behinderte, Museumsfachleute, Lehrer, 
die Gruppen von 10 Schülern begleiten, Mitarbeiter von Tourismusfirmen sowie Mitglieder 
der Gilde der Fremdenführer, die eine Gruppe von mindestens 10 Staatsangehörigen Lit-
auens oder 5 Ausländern begleiten, können die Expositionen und Ausstellungen kostenlos 
besichtigen

Weitere Sehenswürdigkeiten in Palanga:

•	 Bernsteinwerkstatt, Vytauto 21 / S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27
•	 Birutė-Berg und Kapelle, Birutės-Allee
•	 Maria-Himmelfahrt-Kirche, Vytauto Str. 55

Endes des 18. .bis 19. Jh. ausgestellt. E. Tysz-
kiewicz, der sich für Antiquitäten interessierte, 
hat seine Sammlung dem Antiquitätenmuse-
um von Vilnius überlassen. Heute ist ein Teil 
der persönlichen Gegenstände des Grafen in 
Palanga ausgestellt.

Das Litauische Kunstmuseum hatte im 1. 
Stock des Palastes eine neue Bernsteinaus-
stellung eingerichtet, in der über 5.000 Aus-
stellungsstücke präsentiert werden.

Der Park wurde ebenfalls mit EU-Förder-
mitteln wiederhergerichtet: die Parkwege, 
Grünanlagen und Teiche wurden gepflegt, 
die Beleuchtungsinstallation erneuert sowie 
die Springbrunnen und die Treppe des Birutė-
Berges restauriert. Die Besucher finden im 
Museum nicht nur ständige Expositionen, 
sondern auch unterschiedliche Ausstellun-
gen. Hier finden Informationsveranstaltungen 
statt und im Sommer werden auf der Terrasse 
des Palastes Konzerte der klassischen Musik 
veranstaltet.

Der Palast ist von der südlichen Seite von einem halbkreisförmigen Rosengarten umgeben, der durch Treppen mit den 
Terrassen des Palastes verbunden ist

In den Sammlungen des Museums sind etwa 29 000 Bernsteinexponate gesammelt, von denen 4 500 ausgestellt 
werden. Die Exposition wird jedes Jahr erneuert und durch einmalige archäologische Funde, Bernsteininkluse sowie 
andere wertvolle Ausstellungsstücke ergänzt.

In den Repräsentationssälen des Palastes wurde die Umgebung der aristokratischen Residenz wiederhergestellt, in der 
die Werke der Inneneinrichtungen des Adelspalastes aus dem Ende des 18. Jh.–19. Jh. aus den im Litauischen Kunstmu-
seum bewahrten Sammlungen der Grafen Tyszkiewicz ausgestellt werden

Bernsteinmuseum und botanischer Garten von Palanga

Das kleine Parterre des 
botanischen Parks ist mit 
Frauenskulpturen aus 
Marmor geschmückt, die 
die Jahreszeiten darstellen
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	 Tourismus- und Informationszentrum 
Palanga 
Kretingos Str. 1, Palanga 
Tel.: +370 460 48 811 
E-Mail: info@palangatic.lt 
www.palangatic.lt

	 Hotel „Palanga SPA Design“ 
Birutės Allee 60, Palanga 
Tel.: +370 460 41 411 
E-Mail: info@palangahotel.lt 
www.design.palangahotel.lt

Hotel  
„Palanga SPA Design“

Auf dem oberen Bild: das Hotel „Palanga SPA Design“ 

Eine wunderschöne Umgebung, die Wär-
me natürlicher Materialien, eine einzig-

artige und naturnahe Architektur, die von 
berühmten Designern gestaltete Innenein-
richtung und ein Service von höchster Quali-
tät sind wohl der Traum eines jeden, der sich 
vom Tempo des Lebens erholen will. An der 
Meeresküste, umgeben von Kieferwäldern, 
stehen die beiden Hotelgebäude „Palanga 
SPA Design“ und „Palanga SPA Luxury“ für ihre 
Gäste bereit. Nur 50  m vom Hotel entfernt 
lädt die Birutė-Allee zu ruhigen Spaziergängen 
ein, 200 m auf der anderen Seite pulsiert die 
Jonas-Basanavičius-Promenade.

„Palanga SPA Design“ ist etwas für an-
spruchsvolle Gäste. Es ist das einzige Hotel 
weltweit, dessen Boden um sieben Grad 

geneigt ist – als ob man in eine andere Reali-
tät versetzt wäre. Die Möbel für den Außenbe-
reich, die Lobby und den Wellnessbereich des 
Hotels stammen von berühmten italienischen 
Meistern: Paola Lenti, „Baxter“, „Catellani  & 
Smith“. Die Treppengeländer wurden mit 
kupfernen Blumen aus der Hand litauischer 
Schmiedekünstler verziert. Für die Innenein-
richtung wurden nur natürliche Materialien 
höchster Qualität verwendet: griechischer 
Marmor, norwegischer Quarzit, Oliven- und 
Zedernholz, persische Teppiche, Einrichtungs-
gegenstände aus Kupfer. Naturwollteppiche 
und Möbel bekannter litauischer Designer ge-
hören zur Ausstattung der Zimmer. 

Das großräumige und gemütliche Res-
taurant vermittelt mit seinem Interieur die 

Projekt

Einrichtung eines Wellness- und Thalas-
so-Zentrums

Zugewiesene Fördermittel

0,71 Mio. €

Das luxuriöse und naturnahe Interieur des „Palanga SPA Design“ 

0 m 200

Die Erholungs-Oase im Zentrum von Palanga

Hotel „Palanga SPA Design“ 
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entspannte Atmosphäre eines Kurorts – für 
seine Ausstattung wurden natürliches Teak-
holz und exotische Pflanzen gewählt. Beim 
Genuss der von der Küche zubereiteten Spezi-
alitäten kann man den Blick durch die riesigen 
Fenster auf den Kiefernwald genießen. Für 
Geschäftstermine steht ein Konferenzraum 
mit kompletter Ausrüstung zur Verfügung.

2013 wurde im Hotel Spa Design ein Well-
ness- und Thalassozentrum eröffnet. Die hier 
angebotenen verschiedenen Fitness- und 
Schönheitsanwendungen sorgen für körperli-
che und geistige Gesundheit, darüber hinaus 
steht ein Sportzentrum zur Verfügung. Das 
Wellness-Zentrum steht sowohl Gästen des 
Hotels als auch anderen Gästen der Stadt 
offen.

Zum Teil wurde das Wellness- und Thalasso-
zentrum aus Mitteln der EU-Strukturfonds 

finanziert. Bei der Thalassotherapie werden 
zur Heilung und Anregung des Körpers natür-
liche Ressourcen wie das Meeresklima, Was-
ser, Algen und Meeresschlamm, Sonnenbäder 
und Sandtherapie eingesetzt. Das Meerwasser 
zeichnet sich durch seinen hohen Gehalt an 
Mineralsalzen und Mikroelementen aus, die 
den Menschen beleben, beruhigen und den 
Stress und die Müdigkeit zu bewältigen helfen 
sowie den Stoffwechsel anregen.

Frische Luft, Sonne, individuelles Training 
am Strand, ausgewogene Ernährung, Wasser-
bäder, Talassotherapie und Schlammkuren  – 
all das kommt im besonderen Seeklima des 
Kurorts zusammen, um sich positiv auf den 
menschlichen Organismus auszuwirken, und 
ist geeignet für alle, die ihre Gesundheit stär-
ken und sich etwas verwöhnen wollen.

Verschiedene Fitness- und Schönheitsanwendungen sorgen für körperliche und geistige Gesundheit

Das Wellness-Zentrum für Hotelgäste und Besucher

Erholungs- und 
Freizeitanlage „Meguva 
Resort Hotel“

0 m 600

	 Tourismusinformationszentrum Kreis 
Kretinga
Vilniaus Str. 2B, Kretinga 
Tel.: +370 445 73 102 
E-Mail: vadybininke@kretingosturizmas.info 
www.kretingosturizmas.info

Auf dem oberen Bild: Die Erholungs- und Freizeitanlage „Meguva Resort Hotel“

Erholungs- und Freizeitanlage „Meguva Resort Hotel“

	 „Meguva Resort Hotel“ 
Venecijos Gasse 4, Žibininkai, 
Kreis Kretinga 
Tel.: +370 610 00450 
E-Mail: info@meguvaresorthotel.com 
www.meguvaresorthotel.com

	 Mo–So 00.00–24.00 Uhr 

313
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In dem westlitauischen Dorf Žibininkai, am 
Rande eines großen ruhigen Waldes, wurde 

unter dem Namen Dorf Mėguva eine Anlage 
eröffnet, die alles bietet: von Unterkunft und 
Verpflegung für Privat- und Geschäftsreisende 
bis zu Möglichkeiten der aktiven Freizeitge-
staltung und der näheren Bekanntschaft mit 
der Gegend. Die Idee der Wiedererweckung 
der ehemaligen Ortschaft an dieser Stelle 
stützt sich auf historische Belege – ihnen zu-
folge soll dieses Gebiet im 11.–13. Jahrhundert 
den Namen Mėguva geführt haben. 

Heute steht hier die Erholungs- und Frei-
zeitanlage „Meguva Resort Hotel“ – ein Hotel 
mit 260 Betten und einem Gelände mit sie-
ben eingeschossigen und 17 zweigeschossigen 
Blockhäusern für Feriengäste. Ihre Gestaltung 
ist an die Architektur des 16.  Jahrhunderts 

Projekt

Dorf Mėguva

Zugewiesene Fördermittel

2,42 Mio. €

aus Mėguva und dem Kurland angelehnt. Die 
zweigeschossigen Häuser mit großem Wohn-
raum und Außenterrasse im Erdgeschoss so-
wie zwei separaten Schlafzimmern für je zwei 
Personen im Obergeschoss eignen sich beson-
ders gut für Familien. Auf der Nordhälfte des 
Erholungsgebiets entstanden nach den Prinzi-
pien litauischer Höfe und in Anlehnung an au-
thentische Außenfassaden litauischer Dörfer 
eine Scheune und ein Bauernhaus. Einen nicht 
geringen Beitrag zur Gründung des Dorfes 
Mėguva leisteten auch die EU-Strukturfonds.

Zum Angebot des ethnographischen 
Dorfes Mėguva gehören neue und unkon-
ventionelle touristische Dienstleistungen: 
Vorführung alter Handwerkstraditionen, Or-
ganisation von ein- oder mehrtägigen Lehr-
gängen traditioneller Handwerke, einwöchige 

Ehemals war hier eine Ortschaft

Die nach den Prinzipien litauischer Bauernhöfe erbauten Blockhäuser in Mėguva

Kreativprogramme für Kinder und Jugendliche 
(z.B. Weben, Flechten, Stricken, Sticken, Spin-
nen, Herstellung von Schmuck und Amuletten 
aus Leder, Töpferei, Verarbeitung von Bern-
stein u.a.), Organisation von Kinder- und Ju-
gendfreizeiten, Jahresfesten und traditionellen 
Familienfeiern. Die Pflege der Kultur, der Bräu-
che und Traditionen des Mėguva-Landstrichs 
hat man sich hier zur Aufgabe gemacht.

Das gemütliche Restaurant und die Bar des 
„Meguva Resort Hotel“ bietet bis zu 100 Gäs
ten reichhaltiges Frühstück, sowie Business-
Lunch und immer eine große Auswahl an 
Süßigkeiten aus eigener Konditorei. Ob für ein 
schönes Mittagessen in angenehmer Atmo-
sphäre, ein romantisches Abendessen oder ei-
nen festlichen Anlass – die Küche hält sich an 
das Prinzip frischer, saisonbedingter und aus 

Litauen stammender Lebensmittel sowohl 
für die Tageskarte als auch für das Bankett zu 
besonderen Gelegenheiten. 

Wenn am Abend die Sternbeleuchtung 
unter der Kuppel des Hotels aufleuchtet, ist 
die Terrasse des „Meguva Resort Hotel“ der 
ideale Ort zum Entspannen oder zum un-
gezwungenen Zusammensein mit Freunden.

Das in der reinen Natur gelegene Dorf Mėguva 

Die gemütliche Inneneinrichtung des „Meguva Resort 
Hotels“

Die Ferienhäuser – Komfortable Erholung und ruhige Umgebung 

Erholungs- und Freizeitanlage „Meguva Resort Hotel“ 315
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Landgut Kretinga
Projekte

Renovierung der Denkmalbauten des 
Landgutshofes Kretinga und deren An-
passung im Bereich Tourismus
Renovierung des Denkmalgebäudes des 
Landgutshofes Kretinga (des Hausmeis-
terhauses) und dessen Anpassung im 
Bereich Tourismus. Dem Projekt wurde 
Finanzierung zugewiesen

Zugewiesene Fördermittel

2,51 Mio. €

Mehrere adlige Familien Litauens haben 
ihre Spuren in der wunderschönen und 

grünen Stadt an der Küste Kretinga hinterlas-
sen: Chodkiewicz (lt. Chodkevičius), Sapieha 
(lt.Sapiega), Massalski (lt. Masalskis), Zubow 
sowie Tyszkiewicz (lt. Tiškevičius). Besonders 
deutlich sind die Spuren der letzteren Familie 
im Landgut Kretinga zu erkennen.

Im 15. bis 17. Jh. haben die Adligen des 
Großfürstentums Litauen Chodkiewicz das 
Landgut Kretinga verwaltet. Jan Karol Chod-
kiewicz (um 1561–1621) hatte im Jahre 1617 
neben dem Landgut ein Franziskanerkloster 
mit einer Kirche gebaut und daneben die Stadt 
Kretinga gegründet. Die Adligen Sapiega hat-
ten das Landgut seit 1662 fast hundert Jahre 
lang verwaltet und die Stadt Kretinga bevor-
mundet. Mitte des 18. Jh. hat sich hier die 
Familie Massalski niedergelassen. Sie haben 
das Landgut rekonstruiert und einen riesigen 
Garten angelegt. Es wird vermutet, dass der 
Bischof von Vilnius, Fürst Ignacy Jakub Mas-
salski (1726–1794) exotische Pflanzen nach 
Kretinga gebracht hat, die zur Grundlage des 
Wintergartens wurden. Im 19. Jh., in der Ver-
waltungszeit der Grafen Zubow, wurde auf 

dem Landgut ein Palast im Sezessionsstil ge-
baut und der Park angelegt, der in der ersten 
Hälfte des 19. Jh. einer der fünf schönsten 
Parks im Bezirk Telšiai war.

Die Familie Tyszkiewicz hat die Entwick-
lung des Landgutes Kretinga besonders 
stark beeinflusst. Der Graf Jozef Tyszkiewi-
cz (1835–1891) hatte das Landgut im Jahre 
1874 auf einer Auktion erworben. Er hat den 
Palast rekonstruiert, mit wertvollen Kunst-
werken und Jagdtrophäen geschmückt, hier 
eine Bibliothek, einige prachtvolle Säle so-
wie eine Kapelle eingerichtet. Auf seine An-
ordnung wurde eine vierstöckige gläserne 
Orangerie gebaut, in der der größte private 
Wintergarten der damaligen Zeit in Europa 
angelegt wurde.

Der Graf hat auch den Park umgestaltet: 
aus dem Ausland hergebrachte Bäume und 
Dekobüsche angepflanzt, eine Menge von Blu-
mengärten eingerichtet, den Park mit Spring-
brunnen und Skulpturen geschmückt. Hier 
wurden drei Teiche mit Wasserkaskaden und 
einem Wasserfall, schöne Gartenhäuser und 
gemütliche Erholungsstellen in den Kreuzun-
gen der Alleen eingerichtet.

Landgut Kretinga

Auf dem oberen Bild: im Landgut Kretinga, das über lange Zeit den Grafen Tyszkiewicz gehörte, 
befindet sich ein Museum

Einmalige Exposition der Pflanzen des Wintergartens „Von einer Kakteen-Sammlung bis zu den Blüten der Bougain-
villea“

Im Zentralgebäude des Landgutes ist eine Exposition zur 
Geschichte und Kultur eingerichtet

Kretingos parko
III tvenkinys

Kretingos parko
II tvenkinys Kretingos parko

I tvenkinys

Mi-So 10.00-18.00 Uhr.
	 Öffnungszeiten des Wintergartens:

Mo 10.00–18.00 Uhr
Di–Sa 10.00–20.30 Uhr. 

	 Busbahnhof Kretinga
Šventosios Str. 1, Kretinga
 ~3 km

	 Tourismusinformationszentrum  
des Kreises Kretinga
Vilniaus Str. 2B, Kretinga
Tel.: +370 445 73 102
E-Mail: vadybininke@kretingosturizmas.info
www.kretingosturizmas.info
 ~2 km

	 Landgut Kretinga
Vilniaus Str. 20, Kretinga
Tel.: +370 445 77 323, +370 445 77 612
E-Mail: kretingosmuziejus@takas.lt
www.kretingosmuziejus.lt

	 Öffnungszeiten:
	 September–Mai

Öffnungszeiten der Expositionen des 
Zentralgebäudes und der Wassermühle:
Mi-So 10.00-18.00 Uhr.
Öffnungszeiten des Wintergartens:
Di-Fr und So 10.00-18.00 Uhr
Sa 10.00-19.00 Uhr

	 Juni-August
Öffnungszeiten der Expositionen des 
Zentralgebäudes und der Wassermühle:

0 m 150
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Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Kretinga:

•	 Alter Gemeindefriedhof, Kapelle der Grafen Tiškevičius, Vilniaus Str., Kretinga
•	 Bernhardinerkloster Kretinga und das Heimatmuseum des Bischofs Motiejus Valančius, 

Dorf Nasrėnai, Kreis Kretinga
•	 Evangelisch-Lutherische Kirche in Kretinga, Rotušės Platz 8, Kretinga
•	 Gebäudeensemble des Franziskanerklosters und der Kirche der Offenbarung Gottes für 

die Hl. Jungfrau Maria, Vilniaus Str. 2, Kretinga
•	 Gehöft-Museum der Familie Orvydas, in der Nähe der Landstraße Plungė–Skuodas, 

Kreis Kretinga
•	 Lourdesgrotte, J. Paberžės Str., Kretinga

Mehrere auf dem Territorium des Landgu-
tes erhalten gebliebenen Gebäude stammen 
aus der Epoche der Familie Tyszkiewicz und 
noch älterer Vergangenheit. Das ist die Mühle 
des Landgutes, in der die Familie Tyszkiewicz 
das erste Wasserkraftwerk Litauens eingerich-
tet hatte. Architektonisch wertvoll ist das aus 
roten Ziegeln und Steinen gebaute Kutsch-
haus. Hier wurden die Kutschen und Wagen 
des Landgutes abgestellt. Eine Kokosölpresse 
befand sich ebenfalls hier. Das Hausmeis-
terhaus hat auch einen hohen Aufmerksam-
keitswert: solche aus Steinen gemauerten 
Bauten gab es nur im westlichen Niederlitau-
en (Žemaitija). Im Keller dieses Hauses sind 
Decken- und Wandmalereien aus der Mitte 
des 19. Jh. erhalten geblieben. Das ehemali-
ge Krankenhaus ist ebenfalls erwähnenswert. 
Hier hatte die Tochter von J. Tyszkiewicz Mari-
ja Tyszkiewicz (lt. Tiškevičiūtė) (1871–1943) im 
Jahre 1898 den ersten litauischen Kindergar-
ten gegründet.

Im Jahre 1992 wurde im Palast das Muse-
um von Kretinga gegründet. Der von den Mu-
seumsmitarbeitern gepflegte Park ist genauso 
schön, wie zu den Zeiten der Familie Tyszkie-
wicz. Die Landgutsbesucher gehen gerne auf 
den gepflegten Parkwegen spazieren, halten 
auf den Erholungsstellen an und betrach-
ten die Expositionen unter freiem Himmel. 

Landgut Kretinga

Eintrittspreis:

Expositionen des Zentralgebäudes und 
der Wassermühle:
für Erwachsene – 8 LTL
für Schüler, Studenten – 3 LTL
für Senioren – 5 LTL

Expositionen des Zentralgebäudes und 
des Wintergartens:
für Erwachsene – 6 LTL
für Schüler, Studenten – 2 LTL
für Senioren – 3 LTL

Ethnographische Exposition „Im 
Sonnenkreis“ in der Wassermühle:
für Erwachsene – 4 LTL

In der wiederhergestellten Wassermühle befinden sich Expositionen der Ethnographie, der Archäologie, der Numis-
matik, der Geschichte und der Kultur

In der restaurierten Wassermühle des Landgutes sind 
Museumsexpositionen eingerichtet

Im Landgutspark finden Erlebnisführungen, unterschied-
liche Veranstaltungen und Ausstellungen der Floristik-
erzeugnisse statt

Der astronomische Kalender mit einer Sonnenuhr verdient Interesse der Besucher

für Schüler, Studenten – 2 LTL
für Senioren – 3 LTL

für Behinderte, Zöglinge der Kinderheime, 
Kinder im Vorschulalter – kostenlos

Dienstleistungen eines Fremdenführers  
(1 Std.):
Führung durch das Zentralgebäude – 20 LTL
Führung durch das Zentralgebäude auf einer 
Fremdsprache – 30 LTL
Führung durch die Wassermühle – 10 LTL
Führung durch die Wassermühle auf einer 
Fremdsprache – 15 LTL
Führung durch den Landgutspark – 10 LTL
Führung durch den Landgutspark auf einer 
Fremdsprache – 15 LTL

Besonders viel Aufmerksamkeit wird dem 
astronomischen Kalender mit einer Sonnen-
uhr geschenkt (Autorin R. Gorodeckienė). Das 
ist eine interessante Komposition, die aus 13 
Skulpturen besteht und die alten Traditionen 
der baltischen Kultur darstellt.

Das Museum hat die Unterstützung der 
EU-Strukturfonds genutzt, um das Landgut-
sensemble noch attraktiver für Touristen zu 
machen. Mit Hilfe von diesen Fördermitteln 
wurden das Palast mit dem Wintergarten, das 
ehemalige Kutschhaus und die Wassermühle 
restauriert. In den renovierten Räumlichkei-
ten wurden Expositionen der Ethnographie, 
der Urgeschichte der Region, der Geschichte 
und Kultur der Landgüter sowie der Numis-
matik eingerichtet. Im Wintergarten wurde 
die botanische Exposition mit Sammlungen 
von seltenen Pflanzen erneuert. Derzeit wird 
das Hausmeisterhaus restauriert, in dem die 
Wand- und Deckenmalerei des 19. Jh. wieder-
hergestellt wird.

Auf dem Landgut Kretinga gibt es ein Café, 
in dem man ein Fotoshooting organisieren 
kann, und einen Veranstaltungssaal.

Hier finden wissenschaftliche Konferenzen, 
Ausstellungen, Konzerte der klassischen und 
populären Musik sowie Kultur- und Erzie-
hungsveranstaltungen statt. Alle drei Jahre 
wird das Landgutsfest veranstaltet.
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Staatliches Museum 
für Steine von Vaclovas 
Intas

Projekt

Projekt zur Entwicklung des staatlichen 
Museums für Steine von Vaclovas Intas

Zugewiesene Fördermittel

0,20 Mio. €

Der Niederlitauer Vaclovas Intas (1925-
2007) war ein Arzt. Berühmt wurde er 

jedoch nicht durch seine ärztliche Tätigkeit, 
sondern durch seine unendliche Leidenschaft 
für Steine, die sich wie eine gefährliche Infek-
tion in der Stadt, in der er gewohnt hatte, und 
in ihren Umgebungen verbreitet hatte.

Der junge Arzt wurde im Jahre 1957 zum 
Leiter des neuen Krankenhauses in Mosėdis 
ernannt. Es wird erzählt, dass er bei einem Pa-
tientenbesuch in einem nahe gelegenen Dorf 
einen etwa 50 kg schweren Stein gesehen hat. 
Der Arzt fand es so schön, dass er diesen Stein 
ohne zu zögern mit seinem Fahrrad auf den 
Hof des Krankenhauses mitgebracht habe. 
Das war sein entscheidender Schritt, und die 
entstandene Liebe zu Steinen ließ den Medi-
ziner bis zu den letzten Tagen seines Lebens 
nicht mehr los.

Im Sommer fuhr der Arzt mit seinem Fahr-
rad durch die Gegend, markierte interessante 
Felsbrocken und besuchte die Steinbrüche. 
Er hatte die meisten „Bewohner der Felder“, 
die ihm gut gefallen haben, selbst auf der 
Pferdekutsche des Krankenhauses aufgesam-
melt. Im Winter halfen die Melioratoren von 
Skuodas die Steine aufzusammeln. Manchmal 

dauerten die Reisen von zig Tonnen schweren 
Steinen bis zu einer Woche.

Im Laufe der Zeit wurde der Hof des Kran-
kenhauses für die Steine zu klein und der hart-
näckige Arzt begann sie an die Straßenränder 
zu legen. Gerade dann wurden auch andere 
Einwohner von Mosėdis mit der Krankheit der 
Steine angesteckt. Heute gibt es hier kein An-
wesen ohne Steine.

Als reichlich viele Steine gesammelt wur-
den, begann sich der leidenschaftliche Samm-
ler mit den Fachleuten zu beraten. Sie boten 
ihm an, die Steine mit Pflanzen und Wasser 
zu kombinieren. Zunächst wurde das etwa 1,5 
ha große Territorium des Krankenhauses mit 
Steingärten und später auch die ganze Fried-
hof-Straße (heute Akmenų- (Stein-) Straße), 
in der das Krankenhaus stand, mit Steinen be-
deckt. Nach dem Brand im Jahre 1962 wurden 
auch das Stadtzentrum und die 8 ha großen 
Bartuva-Wiesen mit Steinen bedeckt.

Da sich der Ruf von den Steinen des seltsa-
men Arztes nicht nur im Inland, sondern auch 
außerhalb des Landes verbreitete, beschloss 
der damalige Ministerrat Litauens im Jahre 
1979 in Mosėdis das Staatliche Museum für 

Staatliches Museum für Steine von Vaclovas Intas

Auf dem oberen Bild: Wassermühle, in der sich ein Museum für Steine befindet

In der Exposition wird die Klassifikation der Gesteine, die 
aus verschiedenen Ländern hergebrachten und dem Mu-
seum geschenkten Steine sowie eine große Sandsamm-
lung vorgestellt

Die berühmtesten Personen Niederlitauens und Litauens 
sind mit riesigen Steinen geehrt und die schön zusam-
mengestellten Steine erinnern an die wichtigsten Ereig-
nisse und bedeutendsten Daten

In der sich in der Mühle befindenden Kammerexposition 
der Steine wird die Gletschergeschichte und geologische 
Prozesse der Erde vorgestellt

	 Busbahnhof Skuodas 
	 Vilniaus Str. 34, Skuodas
	  ~14 km

	 Kreisverwaltung Skuodas Abteilung 
für Kultur und Tourismus
Gedimino Str. 1, Skuodas
Tel.: +370 440 73 935
E-Mail: info@skouds.lt
www.skouds.lt

	  ~13 km

	 Staatliches Museum für Steine von 
Vaclovas Intas
Salantų Str. 2, Mosėdis, Kreis Skuodas
Tel.: +370 440 76 291
E-Mail: sekretore@akmenumuziejus.lt
www.akmenumuziejus.lt

	 Mai–October
Mo–So 10.00–20.00 Uhr
November–April 
Mo–Fr 8.00–17.00 Uhr

0 km 2
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unikale Steine einzurichten. V. Intas wurde 
zum Direktor des Museums ernannt. Er hielt 
diese Position bis zum Jahre 2000 inne.

V. Intas reiste gerne und interessierte sich 
für Pflanzen anderer Länder. Er hatte die 
meisten bekanntesten botanischen Gärten, 
Baumschulen und Berge der ehemaligen So-
wjetunion besucht. Der Arzt brachte aus sei-
nen Reisen Pflanzen nach Mosėdis mit, die in 
Litauen noch unbekannt waren. Noch vor der 
Einrichtung des Museums gab es in der Stadt 
fast 1.000 Pflanzenarten und -formen. V. Intas 
hatte in den Teichen von Mosėdis Schwäne 
und Wildenten gezüchtet.

Obwohl der Sammler fast alle Steine auf 
eigene Kosten transportiert hatte, ist es ihm 
gelungen, die Bewohner des Städtchens mit 
der Leidenschaft für die Landschaftspflege 

anzustecken. Im Laufe von zwei Jahrzehnten 
hatte er etwa 340 Einsätze im Bereich der 
Umweltpflege organisiert, an denen ca. 1.500 
Menschen teilgenommen haben.

Als Litauen unabhängig wurde, wurde dem 
Steinmuseum der Name des Staatlichen 
Steinmuseum von Vaclovas Intas verliehen. 
Heute werden hier über 150.000 Steine aus-
gestellt. Die meisten davon sind die in Litauen 
weit verbreiteten Felsbrocken der baltischen 
Region. Das größte Exponat in diesem Mu-
seum wiegt 50 Tonnen und das kleinste nur 
einige Gramm.

Die Besucher können hier sehen, was man 
aus Steinen schaffen kann: Treppen, Gehwe-
ge, Stützmauern, Pflasterwege, Brücken sowie 
Zäune.

Vor kurzer Zeit wurde mit EU-Fördermit-
teln die 200 Jahre alte Wassermühle restau-
riert. Die Expositionen in drei Sälen der Mühle 
wurden erneuert. Hier sind geologische Kar-
ten, Fragmente von klassifizierten Felsstücken, 
versteinerte Tiere und Pflanzen zu finden. Die 
Tatsache, dass der Initiator dieser Schatz-
sammlung ein Arzt war, widerspiegelt sich in 
der Exposition von den sog. Steinen, die im 
menschlichen Körper gefunden werden. Die 
Besucher können sich in einem gemütlichen 
Café der Mühle erholen. Die Museumsverwal-
tung befindet sich ebenfalls in der Mühle.

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 5 LTL
Für Schüler, Studenten, Rentner – 2 LTL
Für Behinderte und eine begleitende Person sowie Kinder im Vorschulalter – kostenlos
Dienstleistungen eines Fremdenführers vom 2. Mai bis 31. Oktober nur nach Vorabsprache: 
an Werktagen unter der Telefonnummer +370 440 76 291, Samstags und Sonntags unter 
+370 440 76312

Weitere Sehenswürdigkeiten in Mosėdis:

•	 Gehöft des Arztes Vaclovas Intas, Akmenų Str. 28
•	 Geologisches Schutzgebiet Šaukliai, 3 km südwestlich von Mosėdis
•	 Kirche des Hl. Erzengels Michael, Akmenų Str. 2
•	 Kūlis (Stein) von Šilalė (der fünftgrößte Felsbrocken in Litauen)
•	 Opferstein, Dorf Šilalė, in der Nähe von Mosėdis

Staatliches Museum für Steine von Vaclovas Intas

Denkmal für den Gründer des Museums für Steine 
Vaclovas Intas

In der Exposition unter freiem Himmel werden auf der 8 ha großen Terrasse des Tals Bartuva über 200 große Fels-
brocken ausgestellt

Unterwegs in Mosėdis erspürt man den Charme der einfachen Steine und die Harmonie zwischen Steinen und 
Pflanzen. Man kann hier auch die niederlitauische Stärke, Geduld und Entschlossenheit erlangen
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Skuodas, Mažeikiai

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Mažeikiai
Ventos Str. 8 A, Mažeikiai
Tel.: +370 443 67 177
E-Mail: mtvic@mazeikiai.lt
www.infocentras.mazeikiai.lt
 ~19 km

	 Landgut Renavas
Renavas, Kreis Mažeikiai
Tel.: +370 443 43 668

	 Mi–So 10.00–18.00 Uhr

	 Busbahnhof Mažeikiai
	 Respublikos Str. 17, Mažeikiai

 ~20 km

Landgut Renavas

Landgut Renavas
Projekte

Anpassung des Palastes des Landguts-
hofes Renavas an Zwecke des öffentli-
chen Tourismus
Anpassung des Landgutshofes Renavas 
(des Heiz- und des Lagerraumes) an 
Zwecke des öffentlichen Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,09 Mio. €

Eines der interessantesten und am besten 
erhaltenen Landguts-Ensembles am Ufer 

des Flusses Varduva in Niederlitauen ist Rena-
vas. Viele Besucher werden dieses Landgut 
aus dem Spielfilm über den  litauischen Robin 
Hood – Tadas Blinda (1846–1877) erkennen.

Das Landgut Renavas wurde in den Schrift-
quellen im 16. Jh. erwähnt. Damals sei der 
Palast angeblich aus Holz gebaut und mit 
einem Strohdach bedeckt gewesen. Ende des 
17. Jh. geriet das Landgut in den Besitz der 
verdeutschten französischen Familie Rönne. 
Seit dieser Zeit bekam das als Gaurai genann-
te Landgut den Namen Renavas (der Name 
der Hausherren klang für die Einheimischen 
seltsam).

Mitte des 19. Jh., als das Landgut Renavas 
vom begeisterten Gärtner Baron Anthon Rön-
ne (1794–1877) verwaltet wurde, verbreitete 
sich der Ruhm von seinem riesigen Garten 
und dem 18 Hektar großen Park im englischen 
Stil. Auf Initiative des Barons wurden hier Tei-
che ausgegraben, Steintreppen gemauert und 
Sitzbänke gebaut.

Da der Baron keine Kinder hatte, vererbte 
er sein ganzes Vermögen seinem Verwandten 

Felix Mielzinski (1871–1910). Der bescheidene, 
aber durchaus prachtvolle Palast war durch 
seine wertvollen Sammlungen von Gemälden 
und antiken Kunstwerken bekannt. Die Fami-
lie Mielzinski war besonders auf die in den 
europäischen Städten hergestellten Porzel-
lanerzeugnisse stolz. In der Bibliothek hatten 
sie über 1.000 Bänder aufwändig gebundene 
Bücher gesammelt, die meisten davon auf 
Deutsch und Latein.

Der Besitzer hatte nicht nur den Palast 
verschönert, sondern auch einen neuen ca. 6 
Hektar großen Park am Fluss Varduva angelegt. 
Heute kann man hier den dicksten Tannen-
baum Litauens sehen. Sein Durchmesser reicht 
1,2 m. Der Park verfügt über einen Streich der 
Natur: eine Linde mit sechs Stämmen.

Laurynas Ivinskis (1810–1881), der Verfas-
ser des ersten litauischen Kalenders und der 
Volksaufklärer, der der litauischen Sprache 
einen hohen Respekt gezollt und das Interes-
se an der niederlitauischen Folklore gefördert 
hatte, arbeitete im Jahre 1869 auf dem Land-
gut als Lehrer.

Vor dem Ersten Weltkrieg wurde versucht, 
auf dem Landgut Renavas, Seidenraupen zu 

Auf dem oberen Bild: ein Säulengang mit vier toskanischen Säulen schmückt die Hauptfassade des Landgutspalastes 
Renavas

Einstöckiger Palast mit dem zentralen Mittelrisalit und 
den zweistöckigen Seitenrisaliten

Die Wände des ausdrucksvollsten früheren Spiegelsaals werden durch korinthische Pilaster gegliedert und die Decken 
von den mit Blütenmotiven verzierten Caissons unterteilt. Im Saal gibt es einen Kamin und zwei Öfen aus weißen 
Kacheln

0 km 2
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Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis  Mažeikiai:

•	 Apothekenmuseum Viekšniai, Tilto Str. 3, Viekšniai, Kreis Mažeikiai
•	 Burgberg Daubariai, Dorf Daubariai, Kreis Mažeikiai
•	 Gedenkmuseum des Vorreiters der Luftfahrt Aleksandras Griškevičius, 

Akmenės Str. 10, Viekšniai, Kreis Mažeikiai
•	 Gedenkmuseum von Šatrijos Ragana, Dorf Židikai, Kreis Mažeikiai
•	 Landgutshof Dautarai, Dorf Dautarai, Kreis Mažeikiai
•	 Museum von Mažeikiai, Burbos Str. 9, Mažeikiai
•	 Direktion des Regionalparks Venta, S. Dariaus ir S. Girėno Str. 2, Viekšniai, 

Kreis Mažeikiai 

Der Park ist für Urlauber ausgestattet. Hier sind Fußwege verlegt, Erholungsorte und Aussichtsstellen ein-
gerichtet

In den Landgutssälen werden Juwelier-, Schmiede-, Textil-, Grafik- und sonstige Erzeugnisse ausgestellt

Aus dem Zeitraum des Klassizismus sind Kamine aus 
weißem Marmor in der Vorhalle und im Spiegelsaal er-
halten geblieben

Man erreicht die hölzerne Galerie über eine Drehtreppe 
aus Gusseisen, die angeblich in derselben Fabrik herge-
stellt wurde, wie der Eiffelturm

züchten und einen Hof der Seidenkokons 
zu gründen. Bis heute leben im Landgutspark 
zahlreiche Kolonien von Fledermäusen.

Nach dem Tod von F. Mielzinski wurde das 
Landgut bis zum Zweiten Weltkrieg durch sei-
ne Witwe und ihre Tochter Maria Januszowa 
Zdiechowska verwaltet.

Im Jahre 1980 wurden die Restaurierungs-
arbeiten des Landgutes Renavas begonnen 
und bereits nach 16 Jahren funktionierte hier 
eine Filiale des Museums von Mažeikiai. In 
den Sälen des Palastes sind jetzt Kunstwerke 
ausgestellt. Hier finden auch Wanderausstel-
lungen statt.

In den letzten Jahren wurden mit EU-För-
dermitteln die Fassade des Palastes renoviert, 
das Dach und die Fenster ausgetauscht sowie 
die Türen, Treppen und Fußböden erneuert. 
Ein Teil der Räumlichkeiten des Landguts-
palastes wurde an Verpflegungsdienstleis-
tungen angepasst. Im ehemaligen Heizraum 

wurde ein Zentrum für traditionelle Handwer-
ke eingerichtet. Das ehemalige Lagerhaus ist 
für Konferenzen und Seminare gut geeignet. 
Die Umgebung des Anwesens wurde ebenfalls 
gepflegt.

Von der Terrasse des Palastes öffnet sich 
eine herrliche Flusslandschaft: ein Spaziergang 
durch die mit Rankpflanzen bewachsene Per-
gola (eine begrüntes Rankgerüst mit Säulen 
und einem Dach in Form von Gitter oder einer 
Decke aus Querbalken) erzeugt eine romanti-
sche Stimmung.

Es wird erzählt, dass die Hohlräume von 
Bäumen in Renavas-Park von etwa 500 Fle-
dermäusen bewohnt sind. Das Landgut hat 
auch mehr Geheimnisse. Beim Mähen wurde 
ein Loch in der Erde entdeckt: es wird erzählt, 
dass man vom Palast über die unterirdischen 
Gänge das andere Flussufer erreichen kann. 
Um alle Geheimnisse des Landgutes Renavas 
zu erfahren, sollte man es besuchen.
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Museum des Kalten 
Krieges

Projekt

Einrichtung des Museums des Kalten 
Krieges und dessen Umgebungsinfra-
struktur

Zugewiesene Fördermittel

1,58 Mio. €

Museum des Kalten Krieges

Obwohl der Zweite Weltkrieg mit der Zer-
schlagung des faschistischen Deutsch-

lands im Jahre 1945 endete, ist die Gefahr 
von großen Konflikten erhalten geblieben. Die 
Sieger des Krieges – die Sowjetunion und die 
Vereinigten Staaten Amerikas  – haben sich 
in einen Wettlauf in den Bereichen Rüstung, 
Ideologie, Spionage, Raumfahrttechnik usw. 
verwickelt.

Als die Amerikaner mit dem Bau von un-
terirdischen Militärbasen begannen, wollte die 
Sowjetunion ihre Position nicht aufgeben. Im 
September des Jahres 1960 wurde in Litau-
en, im am weitesten im Westen liegenden 
besetzten Territorium, der Bau der ersten 
unterirdischen Raketenbasis der Sowjetuni-
on begonnen. Die malerischen Ufer des Sees 
Plateliai mit dem rauschenden Wald Plokštinė 
passten für ein Militärobjekt besonders gut: 
das Territorium liegt etwa 170 m über dem 
Meeresspiegel, der Grundboden ist hier leicht 
und in der Nähe gab es damals nur einige Ein-
zelgehöfte von armen Bauern. Von hier aus 
konnte man das ganze Westeuropa kontrol-
lieren.

Die Einzelgehöfte wurden für 4 500 Rubel 
abgekauft und 10 000 Soldaten hatten mit 
Spaten im Laufe von zwei Jahren 27 m tiefe 

Schächte in Plokštinė ausgegraben, betoniert 
und die Einrichtungen montiert: Strom- und 
Funkstationen, Steuerpult, technologischen 
Block und einen Erholungsraum fürs Wach-
personal eingerichtet. Um die Räume vor 
Wasser zu schützen, wurde das Dach dieses 
Ingenieurbaus mit flüssigem Glas bedeckt. 
Die ganze Konstruktion wurde unter der Erde 
versteckt.

Das Territorium wurde mit einem Zaun 
eingefriedet. Der Zaun bestand aus 6 Sicher-
heitslinien: der Alarmanlage sowie den Sta-
cheldrahtzäunen mit angeschlossenem Hoch-
leistungsstrom.

Am 31. Dezember 1962 wurde der Bau ab-
geschlossen und zwei Stunden vor dem Neu-
jahr waren die Soldaten für die erste Wache 
angetreten.

In den Schächten von Plokštinė wurden 
vier 23 m lange thermonukleare Raketen 
R-12 mittlerer Reichweite mit einer Spreng-
kraft von 1–2,3 Megatonnen gelagert. Sie 
wurden in die Richtung der ehemaligen 
Alliierten der USA positioniert (meist Nor-
wegen, Großbritannien, Spanien, damaliges 
Westdeutschland). Alle drei bis vier Jahre, 
je nach politischer Lage, wurde die Richtung 
der Raketen geändert.

Auf dem oberen Bild: in dem ausgestellten einmaligen Bildmaterial werden die ehemals vollständig geheimen nukle-
aren Waffen des sowjetischen Imperiums und ihre Funktionsprinzipien vorgestellt

Im Museum werden Muster und Modelle der Kampfraketen und anderer Waffenarten des Kalten Krieges demons-
triert

Museum des Kalten Krieges

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27, Plungė
Tel.: +370 687 70 339
E-Mail: gintare.gureviciute@plunge.lt
www.plunge.lt
 ~13 km

	 Besucherzentrum des Nationalparks 
Žemaitija (Niederlitauen) in Plateliai
Didžioji Str. 8, Plateliai, Kreis Plungė
Tel.: +370 448 49 231
E-Mail: info@zemaitijosnp.lt
www.zemaitijosnp.lt
 ~9 km

	 Museum des Kalten Krieges
Šilinės Str. 4, Dorf Plokščiai, Kreis Plungė
Tel.: +370 448 49 231, +370 677 86 574
E-Mail: info@zemaitijosnp.lt
www.saltojokaromuziejus.lt

	 Mai–September
	 Mo–So jede Stunde von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Oktober–April
Mo–So um 10.00, 12.00, 14.00 und 16.00 Uhr
Besichtigung nach Vorabsprache unter den 
Telefonnummern +370 448 49 231,  
+370 677 86 574

	 Busbahnhof Plungė
	 S. Dariaus ir S. Girėno Str. 29, Plungė

 ~13 km

0 km 2
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Da es in Plokštinė zu wenig Platz gab, wur-
den zusätzliche Trägerraketen im nahegele-
genen Dorf Šateikiai gelagert. Ein Jahr vor der 
Einrichtung von Plokštinė wurde hier ein spe-
zielles Raketenlager gebaut. In Šateikiai waren 
außerdem acht Bodenraketen startbereit.

Die unterirdische Raketenbasis in Plokštinė 
und die überirdische in Šateikiai bildeten zu-
sammen das 79. Regiment. 
Die Regimentskommandeu-
re lebten in Plungė. Im Jahre 
1968, während des berühmten 
Prager Frühlings, als die Tsche-
chen die Demokratisierung des 
kommunistischen Systems 
anstrebten und in Plokštinė 
Kriegsbereitschaft erklärt wur-
de, lebten die Offiziere und 
Soldaten einen ganzen Monat 
lang in der Basis und warteten 
auf den Befehl zum Angriff.

Die einfache Schicht (9 Offiziere und 22 
Soldaten) wechselte in der Raketenbasis alle 
72 Stunden. Das Wachpersonal wechselte alle 
6 Stunden. Alle anderen etwa 320 Offiziere 
und Soldaten wohnten in der nahegelegenen 
Militärstadt. Hier befanden sich der Stab, die 

Soldatenwohnheime, das Hotel der Offiziere, 
zwei Kantinen (eine für Offiziere und eine für 
Soldaten), ein Medizinpunkt, das Lebensmit-
tellager und die Garage. In den Schächten 
hätte man bei Notwendigkeit 15 Tage und 
Nächte überleben können.

In den 16 Jahren der Raketenbasis in 
Plokštinė wurde keine einzige Rakete abge-

schossen. Die Soldaten des 
79. Raketenregiments mussten 
sich jedoch an militärischen 
Handlungen beteiligen. Wäh-
rend der Revolution in Kuba 
(1962), mussten sie im Zent-
rum dieser exotischen Insel die 
Grundlagen für überirdische 
Raketen vorbereiten. Die Ra-
keten wurden seit September 
nach Kuba transportiert. Die-
se Operation war besonders 
geheim: die in Zivilkleidung 

angezogenen Soldaten hatten in Šateikiai die 
Raketen in Eisenbahnwagen geladen und sie 
in den Hafen des Schwarzen Meeres Sewasto-
pol transportiert. Dort wurden die Raketen in 
Handelsschiffe umgeladen und nach Havanna 
gebracht.

Die letzten thermonuklearen Raketen wur-
den aus Plokštinė im Jahre 1978 weggebracht 
und die letzten Soldaten sind im Jahre 1979 
zurückgezogen.

Der einzige auf dem Territorium der ehe-
maligen Sowjetunion erhalten gebliebene 
Komplex dieser Art ist heute für Besucher of-
fen. In der Exposition wird über die Gefahr des 
Kalten Krieges für die Menschheit, die fünfzig 
Jahre dauerte, erzählt und auch darüber, wie 
dadurch die Entwicklung der europäischen 
und litauischen Technik und Technologien, 
der Wirtschaft und Gesellschaft beeinflusst 
wurde.

Im Museum werden einzigartige Bildma-
terialien zur Verwaltung und Funktionsprin-
zipien der geheimen sowjetischen nuklearen 
Bewaffnung sowie Muster und Modelle von 
Kampfraketen und anderen Waffen des Kalten 
Krieges ausgestellt.

Der ausschließliche und in Europa einma-
lige Komplex wurde zum litauischen Produkt 
des Jahres 2011 erklärt und mit einer golde-
nen Medaille ausgezeichnet. Das ist das erste 
und bisher das einzige Museum des Landes, 
das diese Auszeichnung trägt.

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 10 LTL

Für Schüler, Studenten, Rentner und Behinderte – 5 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Plungė:

•	 Kunstgalerie und Künstlerwerkstat von Leonardas Černiauskas, Dorf Babrungėnai
•	 Museum der Volkskunst und Ethnographie von Regina und Justinas Jonušai,  
	 Dorf Godeliai
•	 Nationalpark Žemaitija (Niederlitauen)

In der historischen Exposition wird der Kalte Krieg (einer der bekanntesten und gefährlichsten Militärkonflikte der 
Geschichte) vorgestellt, der 50 Jahre lang gedauert hatte

Die Militarismus-Exposition besteht aus Fotografien, Vi-
deoprojektionen und Vertonung

Attribute der sowjetischen 
Armee

Museumskomplex des Kalten Krieges (ehemaliger unterirdischer Raketenstartplatz)

Museum des Kalten Krieges



332 333KLEINLITAUEN UND NIEDERLITAUEN

0 km 2

Routen um  
den Plateliai-See

Auf dem oberen Bild: Das Seeufer von Plateliai aus der Vogelperspektive

Plateliai ist eine der schönsten Städ-
te mit der reichsten Vergangenheit in 

Žemaitija (Niederlitauen). Der einzigartige 
See Plateliai, die ursprüngliche Natur seiner 
malerischen Umgebung und das reiche Kul-
turerbe dieses Landstrichs faszinieren seit 
jeher jeden Besucher. Daher wurde bei der 
Gründung des Žemaitija-Nationalparks 1991 
nicht zufällig die Seenplatte von Plateliai und 
ihre Umgebung als besonders schützenswert 
ausgewiesen. 

Die 1744 erbaute Holzkirche von Plate-
liai, das Landgut aus dem 19.  Jahrhundert, 
die dickste Esche Litauens, der Lindenbaum 
von Plateliai, die Ulme, Denkmäler zum 
zehnjährigen Bestehen der litauischen Unab-
hängigkeit, zum Andenken an die litauische 
Befreiungsarmee und an den Märtyrer des 
Massakers in Rainiai, Boleslovas Korza, der 
Erkundungspfad „Giliukas und Kaštoniukas“ 

(„Eichel und Kastanie“) im Gutspark, die 
Aussichtsterrasse des Plateliai-Sees und der 
Šeirė-Pfad sind nur einige der beliebten tou-
ristischen Objekte, die das kleine, aber histo-
risch bedeutende Städtchen Plateliai vorwei-
sen kann. In historischen Quellen wird dieser 
Ort bereits im 15. Jahrhundert erwähnt.

Bei einer Rundreise durch das westliche 
Litauen sollte man sich den eindrucksvollen 
Plateliai-See, mit einer Gesamtfläche von 
1200 ha der größte und mit einer Tiefe von 
bis zu 48,5 m tiefste See Niederlitauens, 
nicht entgehen lassen. Die wunderbare Land-
schaft, die wertvolle Natur und Kultur legten 
es nahe, separate touristische Pfade um den 
See Plateliai anzulegen. In Zukunft sollen sie 
bis in die Stadt Plungė führen. Innerhalb die-
ses Wegenetzes könnten Routen für Fußgän-
ger, Radfahrer und Wassertouristen erstellt 
werden.

Projekte

Ausbau der Infrastruktur der touris-
tischen Routen um den Plateliai-See; 
Anschluss an die Stadt Plungė, 1.  und 
2. Phase

Zugewiesene Fördermittel

3,27 Mio. €

Die neuen Pfade um den Plateliai-See 

Die einzigartige Landschaft rund um die touristischen Pfade um den See

	 Routen des Plateliai-Sees
Rund um den Plateliai-See

	 Besucherzentrum Plateliai im 
Žemaitija Nationalpark
Didžioji Str. 8, Plateliai, Kreis Plungė 
Tel.: +370 448 49 231 
E-Mail: info@zemaitijosnp.lt 
www.zemaitijosnp.lt

Routen um den Plateliai-See

	 Tourismusinformationszentrum 
Kreis Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27, Plungė 
Tel.: +370 687 70 339 
E-Mail: gintare.gureviciute@plunge.lt 
www.plunge.lt 

	 Busbahnhof Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 29, Plungė
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Die Radroute um den Plateliai-See hat 
sich bereits zu einer der beliebtesten tou-
ristischen Routen im Nationalpark von 
Žemaitija entwickelt. Die Wege rund um 
den See schließen sich zu einer Gesamt-
länge von etwa 25 km zusammen. Mit Hilfe 
der Mittel aus EU-Strukturfonds konnten 
neue Wege angelegt werden: die Platelių-, 
Šeirė-, Paplatelė-, Plokštinė-, Pakastuva- 
und Beržoras- Rad -und Fußwege sowie 
die nötige Infrastruktur (ein Campingplatz, 
Ponton-Anlegestellen, Rastplätze, Elemen-
te der Kleinarchitektur) und eine durchge-
hende Radtourismus-Route rund um den 
Plateliai-See. 

Zur Auswahl stehen mehrere Routen, die 
den Besuchern die malerische Gegend nä-
herbringen. Beginnen kann man mit dem 
Besucherzentrum Plateliai, das alle erforder-
lichen Information über die interessantesten 
Ziele im Nationalpark vermittelt und neben-
bei auch noch die Ausstellung „Die Geheim-
nisse von Žemaitija“ bereithält.

Einer der Abschnitte der Route führt von 
Plateliai nach Beržoras. Er enthält mehrere 

Sehenswürdigkeiten des Städtchens Plateliai: 
der 15  m hohe Aussichtsturm von Siberija, 
der den Blick auf das Umland von Beržoras 
erlaubt, das Siberija-Moor (ein an in ganz 
Europa geschützten Pflanzen- und Tierarten 
reiches Schutzgebiet), der Plateliai-See, der 
Liepijai-Wald und ein Teil der Stadt Plateliai. 

Das aus dem 15. Jahrhundert stammende 
alte Straßendorf Beržoras hat sein traditio-
nelles Aussehen behalten und gehört heute 
zum staatlich geschützten Kulturgut. Die 
Kirche aus dem 18.  Jahrhundert ist eine der 
ältesten Sakralholzbauten Litauens. Auch 
ein Kreuzweg, zahlreiche Kapellen, Kreuze 
und Bildstöcke sind hier zu finden. Am See 
Beržoras gibt es eine gut funktionierende Inf-
rastruktur aus Camping- und Freizeitanlagen 
sowie Ferienwohnungen auf dem Lande.

Auf dem 3,5 km langen Weg von Beržoras 
bis zum Schild des „Museums des Kalten 
Krieges“ kommt man an Gaidsalė – einer 
der sieben Inseln des Plateliai-Sees – vor-
bei. Auf dem 4,9 km langen Abschnitt nach 
der Abbiegung zum „Museum des Kalten 
Krieges“ kommt man am Ursprung des 

Der Plateliai-See – eine Naturkostbarkeit von Žemaitija

Rastplätze für Rundreisende Radfahrer auf den touristischen Routen 

Flusses Babrungas vorbei; hier liegt das 
Naturschutzgebiet von Plokštinė, das den 
östlichen Teil des Plokštinė-Waldes um-
fasst, mit beeindruckenden Sumpfgebieten, 
lebendigen Quellen und kleinen Flüssen. Um 
menschliche Einflüsse aus dem Gebiet fern-
zuhalten, ist der Zutritt zu diesem Schutzge-
biet verboten.

Am Ende der Strecke erreicht man das 
„Museum des Kalten Krieges“ – eine der 
ersten sowjetischen unterirdischen Rake-
tenabschussrampen. Von hier führt ein 
Fuß- und Radweg weiter über Paplatelė bis 
nach Paežerės Rūdaičiai. In der 2  km von 
hier entfernten Erholungszone Paplatelė 
kann man eine Rast halten, sich stärken 
oder auch übernachten. Für eine Wande-
rung zu Fuß kann man den waldbewachse-
nen und hügeligen 2,3 km langen Paplatelė-
Erkundungspfad wählen, auf dem ein 5  m 
hoher Aussichtsturm steht. Von diesem aus 
eröffnet sich eine Panoramasicht auf den 
Sultekis-Teich.

Auf der Strecke zwischen Paežerės 
Rūdaičiai und Užpelkiai wurde am 

Pakastuva-Teich ein Vogelbeobachtungs-
platz eingerichtet, wo sich auch Kraniche, 
Rothalstaucher, Rohrdommeln, Tüpfel-
sumpfhühner, Schwäne, Rohrweihen und 
andere Vögel einfinden.

2  km weiter am Kreisverkehr liegt der 
Užpelkiai-Burgberg, ein über tausend Jahre 
altes Kulturdenkmal. 

Auf dem Weg von Medsėdžiai am male-
rischen Seeufer von Plateliai entlang gelangt 
man wieder zum Ausgangspunkt in Plateliai. 
Der 4,1 km lange Šeirė-Wanderweg, der auf 
einem Teilstück von 1,8  km mit dem Rad-
weg zusammenfällt, enthüllt das charakte-
ristische Gelände dieses Landstrichs, führt 
durch den Šeirė-Wald, das Gaudupis-Moor 
und am Piktežeris-See entlang – auf dieser 
Strecke kann man sowohl gewöhnliche als 
auch seltene Pflanzen-, Pilz- und Tierarten 
entdecken. 

Die Route endet am Aussichtsplatz des 
Plateliai-Sees, der einen Blick auf die Inseln 
Pilis, Veršiai und Pliksalė, die Šventorkalnis-
Landzunge sowie das östliche Seeufer frei-
gibt.

Der Plateliai-See im Nationalpark Žemaitija

Die Umgebung des Plateliai-Sees – interessant zu allen 
Jahreszeiten

Gut angenommen von Radfahrern: Die neuen Fahrrad-
Routen

Routen um den Plateliai-See 335
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Landgutsgehöft Plateliai

Landgutsgehöft Plateliai

Projekt

Wiederaufbau, Restaurierung und An-
passung des ehemaligen Landgutshofes 
Plateliai an öffentliche Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,71 Mio. €

Während sich die Bewohner von Trakai 
(in der Nähe der Hauptstadt) wohlver-

dient mit der Schönheit ihrer Seenplatte und 
ihrer Stadt prahlen, antworten die Niederli-
tauer ihnen prompt: „Ihr solltet nach Plate-
liai kommen!“ Vom Hügel aus kann man die 
endlose Weite der Seenplatte und die am Ufer 
gelegene ruhige Stadt kaum sehen.

Die ersten Informationen über das Land-
gut Plateliai erreichten uns aus der Mitte 
des 15. Jh. Damals gehörte das Landgut den 
Teilherrschern der litauischen Fürsten. Es wird 
vermutet, dass die Geschichte des Landgutes 
auf der Pilies-Insel begann. Dort wurde im 16. 
Jh. auf dem Hügel Šventorkalnis die Kirche 
von Plateliai gebaut. Auf dem benachbarten 
Dvaro-Hügel wurde das Landgut gegründet. 
In der zweiten Hälfte des 17. Jh. waren jedoch 
sowohl das Landgut als auch die Kirche nie-
dergebrannt. Dann sind die Herren aufs Ufer 
gezogen.

Der Seimas (Parlament) hatte im 18. Jh. 
Plateliai den Fürsten Oginski übergeben. Als 
Litauen jedoch durch das zaristische Russland 

erobert wurde, schenkte der Zar Pavel I. 
(1754–1801) im Jahre 1797 das Landgut dem 
französischen Graf, Oberst der russischen Ar-
mee und Kammerdiener des Zar-Palastes Au-
gust de Choiseul-Gouffier (1752–1817).

Die Familie Choiseul hatte das Landgut bis 
zum Jahre 1940 – bis zur Besetzung Litauens 
durch die Sowjetunion  – verwaltet. Im Jahre 
1943 ist der hölzerne Palast niedergebrannt. 
Die Grabstätte der Grafen auf dem Kirchhof 
sowie sechs Gebäude des Landgutes (die nach 
den Traditionen der volkstümlichen Architek-
tur gebaute Scheune, das Dienerhaus und das 
Knechthaus, der Speicher mit neugotischen 
Formen und die Stallungen der historischen 
Zeiten) sind jedoch erhalten geblieben.

Sie wurden durch Finanzierung mit EU-För-
dermitteln renoviert und an Tourismuszwecke 
angepasst. Im Speicher wurden moderne Ex-
positionen der Natur- und Landgutsgeschich-
te, der Ethnographie eingerichtet und ein Saal 
für wechselnde Ausstellungen ausgestattet. 
Hier kann man auch archäologische Funde aus 
dem Hügel Šventorkalnis auf der 

Auf dem oberen Bild: im Speicher des Landgutes Plateliai sind Expositionen der Natur, der Landgutsgeschichte und 
der Ethnographie ausgestellt

Im Speicher des Landgutes Plateliai sind die Expositionen der Ethnographie der niederlitauischen Region erneuert und 
eine moderne Naturausstellung eingerichtet

In den Stallungen des Landgutes Plateliai befindet sich 
das Faschingmuseum

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27, Plungė
Tel.: +370 687 70 339
E-Mail: gintare.gureviciute@plunge.lt
www.plunge.lt
 ~19 km

	 Besucherzentrum Plateliai 
des Nationalparks Žemaitija 
(Niederlitauen)
Didžioji Str. 8, Plateliai, Kreis Plungė
Tel.: +370 448 49 231
E-Mail: info@zemaitijosnp.lt
www.zemaitijosnp.lt
 ~1 km

	 Landgutsgehöft Plateliai
	 Didžioji Str. 22, Plateliai, Kreis Plungė

Tel.: +370 686 09 874,  
+370 698 12 287

	 Di–Fr 10.00–17.00 Uhr
Sa 10.00–16.45 Uhr

	 Busbahnhof Plungė
	 S. Dariaus ir S. Girėno Str. 29, Plungė

 ~18 km

0 km 2
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Pilies-Insel, Sammlung alter Volksskulptu-
ren, altertümliche Werkzeuge und Haushalts-
gegenstände finden.

In den ehemaligen Stallungen wurde 
das erste litauische Fasching-Museum (lt.: 
Užgavėnių muziejus) gegründet. Hier sind 
einzigartige und nur in dieser Region verbrei-
tete traditionelle niederlitauische Masken 
ausgestellt: über 250 verschiedene „lėčynos“ 
(so nennen die Niederlitauer diese Masken).

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 6 LTL
Für Schüler, Studenten, Senioren, Behinderte – 3 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Plungė:

•	 Gedenkmuseum von Žemaitė, Dorf Godeliai
•	 Kirche der Hl. Apostel Peter und Paul in Plateliai
•	 Kirche des Hl. Stanislaw, Dorf Beržoras
•	 Nationalpark Niederlitauens (Žemaitija)
•	 Scheune von Kazys Striaupa, Dorf Dovainiai
•	 Wassermühle Babrungėnai, an der Landstraße nach Plateliai
•	 Volkskunst-Exposition von Vytas Jaugėla, Dorf Gintališkė

Den Landgutshof schmückt der vor drei 
hundert Jahren angelegte Park. Im Park wer-
den drei Naturdenkmäler aufbewahrt: die 
Linde, die Flatterulme und die dickste Esche 
Litauens, die „Hexenesche“, mit einem Stam-
mumfang von 7,2 m. Heute machen sich die 
Schüler in diesem Park mit der Natur vertraut.

Landgutsgehöft Bukantė

Landgutsgehöft Bukantė

	 Landgutsgehöft Bukantė
Dorf Godeliai, Kreis Plungė
Tel.: +370 684 44 797

	 Mai–Oktober Mi–Sa 10.00–17.00 Uhr
	 November–April Di–Sa 10.00–17.00 Uhr

	 Busbahnhof Plungė
	 S. Dariaus ir S. Girėno Str. 29, Plungė
	  ~17 km

	 Tourismusinformationszentrum  
des Kreises Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27, Plungė
Tel.: +370 687 70 339

E-Mail: gintare.gureviciute@plunge.lt
www.plunge.lt
 ~17 km

	 Besucherzentrum Plateliai 
des Nationalparks Žemaitija 
(Niederlitauen)
Didžioji Str. 8, Plateliai, Kreis Plungė
Tel.: +370 448 49 231
E-Mail: info@zemaitijosnp.lt
www.zemaitijosnp.lt
 ~8 km

In den Stallungen ist das erste Faschingmuseum Litauens eingerichtet, in dem das in Niederlitauen berühmte traditi-
onelle Faschingfest vorgestellt und Faschingmasken ausgestellt werden

In der Museumsexposition des Landgutes Plateliai werden archäologische Funde aus der Insel Šventorkalnio 
Pilis, altertümliche Werkzeuge und Haushaltsgeräte vorgestellt

Auf dem oberen Bild: das kleine Landgut Bukantė, in dem sich das Gedenkmuseum der Schriftstellerin Žemaitė be-
findet

0 km 1
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Projekt

Restaurierung des Landguthofes Bukan
tė und dessen Anpassung an Tourismus-
zwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,51 Mio. €

Das bescheidene Landgut Bukantė ist die 
Wiege einer der herausragendsten Per-

sönlichkeiten der litauischen Literatur. Hier 
ist die Klassikerin der litauischen Literatur, 
Autorin der Erzählungen „Die Schwieger-
tochter“, „Petras Kurmelis“, „Sutkai“, Auf-
klärerin und öffentliche Persönlichkeit Julija 
Beniuševičiūtė-Žymantienė (1845–1921), bes-
ser bekannt unter dem Pseudonym Žemaitė, 
geboren und aufgewachsen.

Die Familie der landlosen Adligen Benius-
zewicz (lt. Beniuševičius) verbrachte auf dem 
kleinen Landgut Bukantė, das ein Besitz der 
Grafenfamilie Plater war, 20 Jahre. Hier ha-
ben die Eltern der zukünftigen Schriftstellerin 
gearbeitet: der Vater als Hausmeister und die 
Mutter als Köchin. Die Eltern unterhielten sich 
untereinander und mit den Kindern (sie hat-
ten vier Töchter) auf Polnisch. Julija konnte je-
doch auch Niederlitauisch. Ihre Werke, die für 
die litauische Literatur eine besondere Bedeu-
tung hatten, sind ebenfalls auf Niederlitauisch 
geschrieben.

Es ist nur ein Gebäude des Landgutes 
Bukantė aus den Zeiten von Žemaitė (Mitte 
des 19. Jh.) erhalten geblieben. Das ist das 
sog. Herrenhaus, in dem die Schriftstellerin 

aufgewachsen ist. Hier befindet sich das Ge-
denkmuseum von Žemaitė. Hier werden per-
sönliche Gegenstände, Bücher, Publikationen 
und Fotografien der Schriftstellerin und auch 
anderer Hauseinwohner ausgestellt, die Kul-
tur, Traditionen und Geschichte dieses Kreises 
vorstellen. Die Museumsaufseher bemühen 
sich darum, den Haushalt der Lebenszeit der 
Autorin möglichst authentisch wiederherzu-
stellen, ihre Werke und ihr Leben ausführlich 
vorzustellen, und mit ihrer Familie, Freunden 
sowie anderen Personen, die für sie wichtig 
waren, bekannt zu machen.

Auf dem Landgut Bukantė finden zahlrei-
che Veranstaltungen statt: Ausstellungen, 
Konzerte, Literaturabende, Seminare, wissen-
schaftliche Konferenzen sowie Workshops der 
Volkskünstler. Hier werden unterschiedliche 
Erziehungsprogramme vorgestellt: Unterricht 
des kulinarischen Erbes von Niederlitauen 
„Babūnės sūūre“ („Omas Käse“), Schulungen 
der Kräuterkundigen Janina über Heilkräuter 
„Der Gesundheitstee“ usw. Hier finden auch 
Bildungs- und Erziehungsveranstaltungen für 
Schüler statt: „Die kleine Landschule“, inte-
grierter Religions- und Kunstunterricht „Die 
„Heiligen“ von Plungė in der Kunst und in der 

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 5 LTL
Für Kinder – 2 LTL
Führungen im Museum mit einem Fremdenführer für 
Gruppen ab 25 Personen:
auf Litauisch – 30 LTL
auf einer Fremdsprache – 50 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Plungė:

•	 Basilika des Besuchs der Hl. Jungfrau Maria in Žemaičių Kalvarija, Vienuolyno Str. 1A,  
	 Žemaičių Kalvarija
•	 Gebäudekomplex der Kirche der Unbefleckten Empfängnis der Hl. Jungfrau Maria in  
	 Alsėdžiai, Pušyno Str. 1, Alsėdžiai
•	 Kapelle von Bukantė, Dorf Vydeikiai
•	 Kirche des Hl. Evangelisten Markus, Šateikiai
•	 Museum des Dichters Vytautas Mačernis, Žemaičių Kalvarija

Volksfrömmigkeit“. Im Juni finden traditionel-
le Veranstaltungen zum Gedenken des Ge-
burtstages der Schriftstellerin Žemaitė statt.

Im Jahre 2012 wurde das Landgut Bukantė 
„verjüngert“ und mit mehreren Anziehungs-
objekten für Touristen ausgestattet. Mit den 
EU-Fördermitteln wurden das ehemalige Her-
renhaus renoviert, die Infrastruktur des Land-
gutes instand gesetzt und neue Ausstellungs- 
und Konferenzanlagen erworben. Es wurden 
ebenfalls zwei zerstörte Gebäude wiederauf-
gebaut: der Speicher und der Stall.

Im Speicher wurde die Gedenkexposition 
eines der bekanntesten litauischen Holz-
schnitzer Stanislovas Riauba (1904–1982) ein-
gerichtet. Der im benachbarten Dorf Godeliai 
geborene selbsterlernte Dorfkünstler wunder-
te mit seinem Talent, seiner Phantasie und 
der Präzision seiner Werke. Viele seiner Werke 
sind in den Museen Litauens ausgestellt oder 
sind Teil der litauischen und ausländischen 
Kunstsammlungen. Ein Teil seiner Werke ist in 

diesem Speicher zusammen mit den persönli-
chen Gegenständen des Holzschnitzers sowie 
Bildern bekannter litauischer Fotografen von 
ihm ausgestellt.

Der frühere Stall des Landgutes verwandel-
te sich nach der Rekonstruktion ebenfalls in 
einen Ausstellungsraum. Hier wird das sakrale 
Erbe der Volkskunst der Kreuzherstellung vor-
gestellt. Die Ausstellung „Žemaitėjės krīžē“ 
(„Niederlitauische Kreuze“) ist dem 600. 
Jahrestag der Christianisierung von Žemaitija 
gewidmet. Den Großteil der Ausstellungsge-
genstände bilden die in der zweiten Hälfte 
des 19. Jh. und Anfang des 20. Jh. von 
Volkskünstlern des Kreises 
Plungė geschaffe-
nen Skulpturen 
und Kreuze.

Auf dem Landgutsgehöft finden Erziehungsbeschäfti-
gungen statt

Augenblick einer Veranstaltung auf dem Landgutsgehöft

Während der Feste klingt hier Live-Musik

Landgutsgehöft Bukantė

Hölzerne Skulptur von Žemaitė
(Autor: Volkskünstler  
Vytautas Ulevičius)

341
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Landgut von  
Michael Oginski in 
Plungė

Landgut von Michael Oginski in Plungė

Projekte

Anpassung des Landgutshofes von M. 
Oginski in Plungė an Tourismuszwecke, 
2. Phase
Anpassung des Landgutshofes von M. 
Oginski in Plungė an Tourismuszwecke, 
3. Phase

Zugewiesene Fördermittel

2,88 Mio. €

Plungė ist eine der größten und meist 
besuchten touristischen Städte Nieder-

litauens (Žemaitija). Das wichtigste touris-
tische Ziel dieser Stadt ist das in den letzten 
Jahren erneuerte und verschönerte Ensemble 
des Landgutes von Michael Oginski (Mykolas 
Oginskis). Das ist ein tolles Beispiel des his-
toristischen Stils, der für das Ende des 19 Jh. 
typisch war. Durch die verwickelten Elemente 
der Antike, der Renaissance und des Barock 
wurde eine einzigartige Harmonie von archi-
tektonischen Formen geschaffen. Das ist eines 
der bedeutendsten und am besten erhalten 
gebliebenen Ensembles der litauischen Land-
güter aus der zweiten Hälfte des 19 Jh. Wegen 
seiner Pracht und Luxus wird es Versailles von 
Niederlitauen genannt.

Bis zum heutigen Tag sind der prachtvolle 
Palast, dessen Dach mit 19 beeindruckenden 
Skulpturen dekoriert ist, zwei Knechthäuser, 
ein Gestüt, das Parktor, die Wäscherei, das 
Wächterhaus und das Hausmeisterhaus so-
wie der Wintergarten, das sog. Uhrenhaus 
(eine Kopie des in Florenz im 14. Jh. gebau-
ten Palazzo Vecchio) erhalten geblieben. Der 

Wintergarten ist das älteste mauerne Gebäu-
de in Plungė.

Der Fürst Michael Oginski (1849–1902) 
hatte den luxuriösen Palast am Ufer des Flus-
ses Babrungas im Jahre 1879 gebaut. Er hat 
sein Landgut in ein Kultur-und Kunstzentrum 
verwandelt. Das Landgut war durch das Muse-
um der Familie Oginski bekannt, in dem rei-
che Sammlungen von Kunstwerken, archäo-
logischen Funden, Jagdtrophäen und Büchern 
aufbewahrt wurden. M. Oginski hatte sein 
eigenes Orchester und eine Orchesterschule. 
An dieser Schule hat der zukünftige berühm-
te litauische Maler und Komponist Mikalojus 
Konstantinas Čiurlionis (1875–1911) gelernt. 
Später hat er mit der  Unterstützung von M. 
Oginski am Warschauer Konservatorium und 
am Königlichen Konservatorium in Leipzig 
studiert.

Beim Aufenthalt in Plungė sollte man nicht 
nur das Landgut von M. Oginski, sondern auch 
den Park des Landgutes besichtigen. Das ist 
eines der größten (58,3 ha) und schönsten 
Parks in Litauen. Es sieht so aus, als ob sich der 
Park an den Fluss Babrungas anschmiegen 

	 Busbahnhof Plungė
	 S. Dariaus ir S. Girėno Str. 29, Plungė
	  ~1,6 km

	 Tourismusinformationszentrum des 
Kreises Plungė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 27, Plungė
Tel.: +370 687 70 339
E-Mail: gintare.gureviciute@plunge.lt
www.plunge.lt

	  ~1,7 km

	 Landgut von Michael Oginski in Plungė
	 Parko Str. 1, Plungė

Tel.: +370 448 57 643, +370 448 52 492
E-Mail: zd.muziejus@takas.lt
www.oginski.lt

	 Mai–Oktober Mi–So 10.00–17.00 Uhr
	 November–April Di–Sa 10.00–17.00 Uhr

Auf dem oberen Bild: Palast der Fürsten Oginski in Plungė, in dem sich das Niederlitauische Kunstmuseum befindet

Der mit 22 beeindruckenden Skulpturen geschmückte 
prachtvolle Palast begrüßt die Besucher

Repräsentationsplatz des Landgutes Plungė und die in der Weite rot schimmernden Gebäude des Gestüts

0 m 200
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würde. Das Relief des Parks mit kleinen 
Hügeln und Teichen dazwischen ist sehr leb-
haft. Der malerischste Weg des zentralen Teils 
des Parks führt vom Südwesten über die Fuß-
gängerbrücke und die Aussichtsplattform, auf 
der man für eine Weile anhalten sollte: von 
hier aus öffnen sich atemberaubende 
Ausblicke auf die Tiefe des Parks und 
den Bach Babrungas.

Im Palast von M. Oginski 
befindet sich heute das Nie-
derlitauische Kunstmuse-
um, dessen Mitarbeiter das 
schöne Landgut pflegen, es 
vor Schaden der Zeit be-
wahren, verschönern und 
noch attraktiver für Besu-
cher machen. Vor kurzem 
wurden mit den Fördermit-
teln der EU-Strukturfonds die Fassade des Pa-
lastes renoviert, das westliche (rote) Tor wie-
deraufgebaut, der Zaun rekonstruiert und der 
Park gepflegt. Das Innere des Palastes wird 
ebenfalls renoviert. Hier wird die authentische 
Inneneinrichtung wiederhergestellt.

In den Fonds des Niederlitauischen Kunst-
museums werden Kunstwerke der Niederli-
tauer aus der ganzen Welt, die Volkskunst, das 
Erbe der Landgutskultur sowie die Kirchen-
kunst gesammelt. Das Museum ist besonders 
auf seine Bibliothek stolz, in der Bücher aus 

der Sammlung des Historikers Zeno-
nas Ivinskis (1908-1971) und anderer 

Niederlitauer aufbewahrt werden.
Hier finden ständig profes-
sionelle Kunstausstellungen, 
alle vier Jahre  – die Kunst-
ausstellungen der Niederli-
tauer aus der ganzen Welt, 
Kammermusik-Konzerte, 
Begegnungen mit Künst-
lern, Künstlerwerkstätten 
sowie Erziehungsprogram-
me statt und werden Jubi-

läen von herausragenden Persönlichkeit der 
Region Plungė zelebriert.

Das berühmteste Ereignis ist das interna-
tionale Festival von Michael Oginski, zu dem 
jedes Jahr tausende Musik- und Kunstliebha-
ber kommen.

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 5 LTL
Für Schüler – 2 LTL
Für Kinder im Vorschulalter, Zöglinge der Kinderheime, Behinderte der 1. und 2 Gruppe, 
Museumsfachleute der Republik Litauen, Mitglieder des Internationalen Museumsrates 
(ICOM), Mitglieder des Klubs „Freunde des Oginski-Landgutes“ – kostenlos.
Dienstleistungen eines Fremdenführers für Gruppen von mindestens 25 Personen:
durchs Museum oder durch den Landgutspark auf Litauisch – 30 LTL
auf einer Fremdsprache – 50 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in Plungė:

•	 Allerheiligen-Kappelle in Plungė, Birutės Str. 24
•	 Denkmal des Hl. Florian, Vytauto Str.
•	 Freiheitsdenkmal (Laisvės paminklas), Laisvės Allee
•	 Kirche des Hl. Johannes des Täufers, Vytauto Str. 32
•	 Lourdes von Plungė, Birutės Str.

Im Niederlitauischen Kunstmuseum werden Ausstellungen der professionellen Kunst veranstaltet

Die Gäste des Landgutes können an schönen Tagen sich hinsetzen und das zentrale Parterre des Palastes be-
wundern

Die wiederhergestellte Skulpturenkom-
position der drei Göttinnen ist auf das 
nördliche Risalit des Palastes zurück-
gekehrt

Es macht Spaß, im Landgutspark spazieren zu gehen und die sorgfältig gepflegte Umgebung zu genießen

Landgut von Michael Oginski in Plungė
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Berkina

Exposition des 
Niederlitauischen 
Dorfes

Exposition des Niederlitauischen Dorfes

Projekt

Restaurierung des Museums des nieder-
litauischen Dorfes

Zugewiesene Fördermittel

0,64 Mio. €

Die bereits vor dem Zweiten Weltkrieg 
aufgefallene Idee, in Telšiai ein Freilicht-

museum des niederlitauischen Dorfes einzu-
richten, konnte damals nicht verwirklicht wer-
den. Erst im Jahre 1963 wurde beschlossen, 
das Freilichtmuseum Litauen in Rumšiškės so-
wie drei regionale Museen in Telšiai, Rokiškis 
und Alytus einzurichten. Somit entstand im 
Jahre 1967 am Ufer des Sees Mastis das zwei-
te Museum nach Rumšiškės- Museum: das 
niederlitauische Freilichtmuseum, auf dessen 
Territorium 35 Gebäude zu versetzen waren.

Das erste Ausstellungsstück (eine Sauna, 
die auf dem Gehöft eines Bewohners des Dor-
fes Tryškiai gestanden hat) wurde ins Museum 
aus dem Kreis Telšiai hierher gebracht. Heute 
sind auf dem Museumsgelände 16 authenti-
sche Gebäude aus dem Ende des 19. Jh. – An-
fang des 20. Jh. aufgebaut. Die Bauten wurden 

aus den Kreisen Telšiai und Plungė hierher ver-
setzt.

Die niederlitauischen Bauten waren wegen 
der Küstenwinde niedriger, sie hatten breite 
Dächer und waren weniger geschmückt im 
Vergleich zu den Häusern aus anderen Regio-
nen (wie Dzūkija, Oberlitauen oder Suvalkija). 
Auf den geräumigen Anwesen der Niederli-
tauer standen mehr Bauten für unterschied-
liche Zwecke, in denen es mehr Räume gab. 
Sogar in den niederlitauischen Speichern gab 
er 5 bis 6 Räume. Die Niederlitauer waren für 
ihre äußerst gut gepflegten Blumengärten be-
kannt.

Auf dem im Museum eingerichteten Anwe-
sen eines Großbauers stehen mehr Gebäude 
als auf anderen Gehöften: hier steht ein Bau-
ernhaus, ein Speicher, ein Schweinestall, ein 
Stall, ein Schuppen sowie eine Trockenscheu-
ne (ein Raum, in dem der Flachs getrocknet 
wurde). Der Schornsteinraum bildet den zent-
ralen Teil des Bauernhauses. Dieser Raum teilt 
das Haus in zwei Wohnflügel und weitere zehn 
Räume auf, von denen der größte die gute 
Stube für die Gäste und Gastgeber ist. Im 
Schornsteinraum wurde das Essen zubereitet 
und im Schornstein wurde Fleisch geräuchert 
sowie gelagert. Am Rande des Anwesens steht 
eine Scheune, in der Getreide und Flachs auf-
bewahrt wurden. Die Gäste werden nach der 
Besichtigung dieses Anwesens erkennen, dass 
es deutlich gemütlicher, das Möbel schöner 
ist und es hier mehr Haushaltsutensilien gibt, 
als bei anderen niederlitauischen Bauern der 
damaligen Zeit.

Die Besucher können den wahren Alltag 
der damaligen Zeit auf dem Gehöft eines 
durchschnittlichen Bauern und auf dem Hof 
eines Kleinbauern am Waldrand sehen. Auf 
dem Gehöft des durchschnittlichen Bauern 
stehen ein Bauernhaus, ein Speicher, ein Stall 
und eine Trockenscheune. In der renovierten 
Scheune sind Räumlichkeiten für 

Man versetzt sich bei einer Fahrt mit der Pferdekutsche in 
ein niederlitauisches Dorf aus dem Ende des 19. Jh.

Auf dem oberen Bild: Elemente der Inneneinrichtung des Gehöftes Das auf dem Gehöft eines reichen Bauern stehende 
Wegkreuz spiegelt die religiöse Architektur der nieder-
litauischen Region wider

	 Busbahnhof Telšiai
	 Gedimino Str. 1, Telšiai

 ~2 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Žemaitija (Niederlitauen)
Turgaus Platz 21, Telšiai
Tel.: +370 444 53 010
E-Mail: turizmocentras@telsiai.lt
www.telsiaitic.lt
 ~5 km

	 Exposition des Niederlitauischen Dorfes
Malūno Str. 5, Telšiai
Tel.: +370 601 92 417, +370 444 70 282
E-Mail: alka@andernetas.lt
http://zam.mch.mii.lt

	 Für Besucher ist die Ausstellung vom 
 15. Mai bis 15. Oktober geöffnet.
Mi–Fr 10.00–18.00 Uhr
Sa 11.00–19.00 Uhr
So 11.00–18.00 Uhr

0 m 200
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Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 6 LTL
Für Schüler, Studenten, Rentner – 4 LTL
Für sozial bedürftige Personen – 3 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Telšiai:

•	 Burgberg Džiugas (Džiuginėnai), Dorf Džiuginėnai, Kreis Telšiai
•	 Erlebnisweg am See Ilgis, Wald Džiuginėnai, Kreis Telšiai
•	 Erlebnisweg im Wald Jomantai, Kreis Telšiai
•	 Kathedrale der Hl. Antanas Paduvietis, Katedros Platz, Telšiai
•	 Niederlitauisches Museum „Alka“, Muziejaus Str. 31, Telšiai 
•	 Niederlitauisch-japanisch-chinesisches Gehöft-Museum von Jonušas,  
	 Muziejaus Str. 88, Dorf Degaičiai, Kreis Telšiai
•	 Park der Skulpturen der Fakultät Telšiai der Kunstakademie Vilnius,  
	 Ufer des Sees Mastis, Telšiai
•	 Žvėrinčius, Dorf Laukstėnai, Kreis Telšiai

Exposition des Niederlitauischen Dorfes

Die Windmühle des 20. Jh. mit einer gegen den Wind drehbaren Haube macht die Besucher mit der Konstruktion, den 
Anlagen und Funktion der zunichte gegangenen Mühlen bekannt

Territorium der Exposition des Niederlitauischen Dorfes aus der Vogelperspektive

Augenblicke der Eröffnungsfeier der Exposition des Niederlitauischen Dorfes

Scheunentheater eingerichtet. Auf dem 
Hof des Kleinbauern stehen nur zwei Gebäu-
de: ein Bauernhäuschen und ein Stall mit ei-
nem Schuppen unter einem Dach. Das Wohn-
zimmer ist mit Lehmfußboden, einem Tisch, 
Sitzbänken, einem Bett und einem Spinnrad 
ausgestattet. Das zwischen 1918 und 1919 
gebaute Wohnhaus des armen Bauern wurde 
damals mit einem Rasendach bedeckt.

Die Bauten des niederlitauischen Dorfes 
wurden aus unterschiedlichen Orten gebracht 
und renoviert. Auf allen drei Gehöften werden 
authentische landwirtschaftliche Geräte und 
Vorrichtungen sowie Werkzeuge für Hand-
werk und Gewerbe ausgestellt.

Eine 12 Meter hohe Windmühle mit 8 
Meter langen Flügeln verleiht dem Museum 
eine Abwechslung. Solche Mühlen wurden in 
Litauen bis zum Zweiten Weltkrieg gebaut. Ein 
einheimischer Meister hatte diese Mühle im 
Jahre 1924 im Dorf Nerimdaičiai (Kreis Telšiai) 
gebaut. In der Mühle wurden beim günstigen 
Wind 200 kg Getreide pro Stunde gemahlen.

Man kann in der Nähe der Mühle die 
Schmiede besichtigen, die im Jahre 1911 
auf dem Grundstück eines Bauern im Dorf 
Mitkaičiai (Kreis Telšiai) stand. Hier befinden 
sich ein Schmiedefeuer, ein handbetätigter 
Blasebalg sowie Schmiede-Werkzeuge.

Die Ausstellung des niederlitauischen Dor-
fes befindet sich auf einem 15 Hektar großen 
Grundstück, das dem Museum gehört. Die Be-
sucher versetzen sich für eine kurze Zeit in ein 
niederlitauisches Dorf des Endes des 19. Jh., 
wenn sie auf den Museumswegen spazieren 
gehen, auf der einfachen Schaukel schaukeln, 
die auf der Wiese weidenden Pferde der Rasse 
„Žemaitukai“ beobachten oder in einem Pfer-
dewagen fahren.

Vor der Renovierung konnte nur das Anwe-
sen des Großbauern besichtigt werden. Ande-
re Gebäude waren geschlossen. 16 Gebäude 
des Museums wurden im Jahre 2011 mit EU-
Fördermitteln renoviert. Das Territorium des 
Museums wurde gepflegt und an Museums- 
und Erziehungstätigkeit sowie an Erlebnistou-
rismus angepasst.

Auf dem Gelände des Museums finden 
unterschiedliche Veranstaltungen statt: Festi-
vals des Scheunentheaters, Maigottesdienste 
sowie Saisoneröffnungsfeiern. Hier werden 
Erziehungsprogramme für Arbeit am Web-
stuhl sowie Unterrichte der altertümlichen 
Handwerke angeboten. Im April wird hier der 
traditionelle Tag des Hl. Georg gefeiert. Es ist 
das traditionelle litauische Frühlingsfest. Die 
heutigen Traditionen des Tages des Hl. Georg 
sind mit dem heidnischen litauischen Fest von 
Jorė (oder Jūrė) verbunden.
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Landgutsgehöft 
Biržuvėnai

Projekt

Restaurierung des Knechthauses, der 
Stallungen und des Kutschhauses auf 
dem Landgutshof Biržuvėnai und deren 
Anpassung an Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

1,14 Mio. €

Landgutsgehöft Biržuvėnai

Das Landgut Biržuvėnai liegt im maleri-
schen Tal des Flusses Virvytė. Es ist ein 

wertvolles Beispiel eines großen hölzernen 
Landgutshofes des 18.-19. Jh.. Mit einem erfah-
renen Blick kann man hier die Entwicklung der 
Architektur von über 200 Jahren erkennen: die 
Epochen des Barock, des Klassizismus und des 
Historismus. Weniger Erfahrene können eine 
dezente Harmonie der Bauten mit der Natur 
bewundern und den Hauch der Geschichte von 
mehreren Jahrhunderten erspüren. Das Territo-
rium des Landgutes und dessen Umgebungen 
sind sehr interessant. Hier befinden sich mehre-
re Objekte, die Ihre Aufmerksamkeit verdienen: 
ein Wegkreuz mit ausgeschnitzter Figur eines 
Heiligen, der Friedhof der Familie Gorski, der 
deutsche Soldatenfriedhof, das hölzerne Kreuz 
für Ertrunkene, der Burgberg Biržuvėnai und die 
Quelle „Hexenfuß“.

Die Landgutgeschichte Biržuvėnai reicht bis 
ins 13. Jh. Seit dem 15. Jh. war hier ein großes 
königliches Landgut und später der Besitz der 
Adligen Vainius und Gorski. Gerade zu den 
Zeiten der niederlitauischen Adligen Gorski 

hat sich das Landgut sehr ausgedehnt. Die 
Familie hat das Herrenhaus, die Knechthäu-
ser, die Dienerhäuser, die Wirtschaftsgebäude 
und das Sägewerk gebaut, und auch den Fluss 
Virvytė gestaut. 1909 wurde hier eine Pappe-
fabrik gegründet, die 20 Jahre lang funktio-
nierte.

Das Landgut hat bis heute die traditionelle 
Planstruktur erhalten: es besteht aus der Re-
präsentations-, Haushalts-, Herstellungs- und 
Wohnzone. Die wertvollsten und interessan-
testen Bauten stammen aus der Mitte des 18. 
Jh.

Das hölzerne Herrenhaus im Barockstil ist 
eines der zwei Häuser dieser Art in Litauen. In 
diesem Haus können Sie sehen, wie die Adli-
gen des 18. Jh. wohnten. Im Herrenhaus sind 
authentische Kamine mit Kacheln aus dem 18. 
Jh. und der Schornstein sowie die Bodenflie-
sen erhalten geblieben. Besucher können die 
Gästezimmer, die Küche, den Geschirrraum, 
das Herren-Schlafzimmer, das Arbeitszimmer 
und andere mit antikem Möbel möblierte 
Räume besichtigen. Die Mansarde ist 

Auf dem oberen Bild: das hölzerne Landgut Biržuvėnai des 18.–19. Jh., in dem ein ethnographisches Museum gegrün-
det ist

Im Knechthaus des Landgutes Biržuvėnai wird sich eine Filiale des Tourismusinformationszentrums Niederlitauens 
niederlassen

In den Stallungen des Landgutes ist eine Haushaltsex-
position eingerichtet

	 Landgutsgehöft Biržuvėnai
Dvaro Str. 4, Dorf Biržuvėnai, Kreis Telšiai
Tel.: +370 699 88 229
E-Mail: birzuvenai@telsiai.lt

	 Mi–Sa 9.00–18.00 Uhr
So 9.00–16.45 Uhr

	 Busbahnhof Telšiai
Gedimino Str. 1, Telšiai
 ~20 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Žemaitija (Niederlitauen)
Turgaus Platz 21, Telšiai
Tel.: + 370 444 53 010
E-Mail: turizmocentras@telsiai.lt
www.telsiaitic.lt
 ~19 km

0 km 2
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Engelmühle

Eintrittspreis:

Eine einstündige Führung für eine Gruppe von mehr als 20 Personen – 30 LTL

Eine einstündige Führung für eine Gruppe bis 20 Personen – 20 LTL

Besichtigung und Fotografie für 1 Person – 3 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in Biržuvėnai:

•	 Burgberg Biržuvėnai
•	 Deutscher Soldatenfriedhof
•	 Friedhof der Familie Gorski
•	 Heimatkundemuseum Viekšnaliai, Dorf Viekšnaliai
•	 Quelle „Hexenfuß“
•	 Regionalpark Varniai

ebenfalls ausgebaut. Hier befanden sich 
vorwiegend die Wohnzimmer. In einem der 
Gästezimmer befindet sich heute eine Bib-
liothek. Hier ist auch das ethnographische 
Museum von Biržuvėnai untergebracht. Im 
Museum sind Haushaltgegenstände der 
Dorfeinwohner, Gemälde von Heiligen, Ge-
betbücher, Werke von Volkskünstlern, Foto-
grafien, Muster der alten Textilien sowie alte 
und moderne Keramikerzeugnisse ausgestellt. 
Die Mehrzahl der Ausstellungsgegenstände 
stammt aus den Dörfern des Kreises Telšiai.

Auf diesem Landgut finden Sie das einzi-
ge in Litauen erhalten gebliebene hölzerne 
Knechthaus, Kutschhaus und Stallungen aus 
dem 18. Jh. Diese Bauten wurden im Jahre 
2012 mit EU-Fördermitteln renoviert, ihre 
zerstörten Teile wiederhergestellt, und die 
Bauten an Tourismuszwecke angepasst. Im 
Knechthaus des Landgutes wird sich die Fi-
liale des Tourismusinformationszentrums 
Žemaitija (Niederlitauen) niederlassen, hier 
werden Verpflegungsdienstleistungen ange-
boten, ein Ausstellungssaal wird zur Verfügung 

stehen. In den ehemaligen Stallungen und im 
Kutschhaus des Landgutes wird eine Haus-
haltsausstellung der Landgutzeiten eröffnet.

Die bedeutendsten Bauten aus dem Ende 
des 19. Jh. und Anfang des 20. Jh. sind: die 
Mühle, der Stall und die Scheunen mit An-
fahrtsbrücken – die einzigen dieser Art in Li-
tauen.

Im Jahre 2005 wurde auf dem Landgut 
Biržuvėnai das Familienporzellan der Grafen 
Gorski ausgegraben – 290 Stück vom ge-
schmückten Porzellangeschirr sowie zwei ver-
silberte Vasen für Champagner. Den Großteil 
des gefundenen Porzellans bilden die Erzeug-
nisse der Sächsischen Manufaktur aus dem 
19. Jh. Die Nachkommin der Familie Gorski, 
Janina Gorski (lt. Gorskytė), die in Paris lebt 
und zu Besuch in Biržuvėnai war, hat von die-
sem Schatz erzählt. Sie hatte einen Plan mit-
gebracht, mit dem der Schatz im Laufe von 
6 Stunden gefunden wurde. Die wertvollen 
Schätze wurden dem Museum des Bistums 
Žemaičiai zur Aufbewahrung übergegeben.

Möbel im antiken Stil schmückt das Landgut, Ende des 19. Jh., Frankreich

Auf dem oberen Bild: Engelmühle am Flussufer Virvyčia

	 Engelmühle
Dorf Kūlio Dauba, Kreis Telšiai
Tel.: +370 650 98 888
E-Mail: info@angelu-malunas.lt
www.angelu-malunas.lt

	 Busbahnhof Telšiai
Gedimino Str. 1, Telšiai
 ~24 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Žemaitija (Niederlitauen)
Turgaus Platz 21, Telšiai
Tel.: +370 444 53 010
E-Mail: turizmocentras@telsiai.lt
www.telsiaitic.lt
 ~23 km

0 km 2
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Der kleine niederlitauische Fluss Virvyčia 
hatte ehemals die Mühlsteine von 13 

Wassermühlen gedreht. Seit Mehl industriell 
gemahlen wird, werden solche Mühlen nicht 
mehr benötigt. Die meisten von ihnen sind 
zunichte geworden. Das Schicksal der Mühle 
im Dorf Kūlio Dauba, die heute den Namen 
der Engel-Mühle trägt, war jedoch anders. 
Diese Mühle steht heute immer noch da und 
schmückt das Ufer des Flusses Virvyčia. Die 
Mühlsteine mahlen jedoch kein Mehl mehr; 
weil hier ein Gästehaus und eine Museumsex-
position eingerichtet sind.

Die Mühle der Kūlis-Mulde wurde 1851 aus 
Steinmauerwerk und Holzrahmenkonstrukti-
onen gebaut. Es wurde in der Mühle gemah-
len, gesiebt und enthülst und hier wurden 
Graupen hergestellt. 1951 wurde die Mühle 
vom Brand beschädigt, aber später wurde sie 
wiederaufgebaut. Das frühere Aussehen wur-
de der Mühle verliehen und heute sieht sie 
genauso aus, wie in der Mitte des 19. Jh.

2010 wurde die Mühle durch Finanzie-
rung aus Fördermitteln der EU-Strukturfonds 
rekonstruiert und für Tourismuszwecke 
angepasst. In der Mühle wurde ein Muse-
um eingerichtet, in dem die authentischen 
Mahlanlagen des 19. Jh. ausgestellt sind. 
Hier finden Führungen statt und werden das 

Mahlverfahren sowie die Geschichte der Müh-
le und dieses Landes vorgestellt.

Die Mühle befindet sich in einer wunder-
schönen Naturecke am kurvenreichen Fluss 
Virvyčia. Daher haben sich ihre Eigentümer 
für die Erschaffung eines originellen Erho-
lungsorts hier entschieden. Mit Hilfe von den 
EU-Fördermitteln wurde hier ein Gästehaus 
im Stil des 19. Jh. mit einem Konferenz- und 
Veranstaltungssaal eingerichtet. Das ist ein 
prächtiger Ort sowohl für Erholung als auch 
für Veranstaltungen und Familienfeste. Im 
Sommer besteht die Möglichkeit, auf dem 
gepflegten Territorium der Mühle zu zelten.

In der Engel-Mühle wird ein vielfältiges 
Unterhaltungsprogramm angeboten. Nach 
der Besichtigung der Museumsexposition 
kann man sich auf den Weg zu einem Ausflug 
im Regionalpark Varniai machen. In diesem 
Park befinden sich viele Sehenswürdigkei-
ten: die beeindruckendsten Heldenhügel 
von Žemaitija (Niederlitauen) Medvėgalis, 
Girgždūtė, Moteraitis und Šatrija, das Land-
gut Biržuvėnai, die Kirchen von Pavandenė 
und Varniai, die archäologische Anlage von 
Pabiržulis, der geheime Steinweg über die 
Sümpfe in Sietuva usw. Die Mitarbeiter der 
Engel-Mühle werden Sie gerne dabei beraten, 

was zu besichtigen ist und bei der Planung der 
Route helfen.

Man kann hier auch ein Paddelboot mieten 
und sich auf einen 5- oder 10-stündigen Aus-
flug begeben. Selbst erfahrene Paddelboot-
fahrer werden sich auf dem kurvigen Fluss 
Virvyčia nicht langweilen. Es macht Spaß, die 
Umgebungen der Mühle mit dem Fahrrad zu 
erkunden: es gibt mehrere markierte Radrou-
ten von unterschiedlicher Länge, die sich über 
die schönsten Orte des Regionalparks Varniai 
schlängeln.

In einem 40 Hektar großen Teich neben der 
Mühle und im Fluss Virvyčia gibt es sehr viele 
Fische, vorwiegend Hechte. Deshalb ist dieser 
Ort bei Fischern sehr beliebt. Es besteht die 
Möglichkeit, nach einem erfolgreichen Fang 
den Fisch auf einem Grill in der Nähe der 
Mühle zuzubereiten.

Die Sauna der Engel-Mühle ist in ganz Nie-
derlitauen bekannt. Der oberste Saunagänger 

von Niederlitauen Ričardas Rasiukas wird Ih-
nen Geheimnisse der traditionellen litauischen 
Sauna enthüllen und beibringen, wie die Sau-
na-Rituale richtig durchgeführt werden sollten. 
Er wird Sie nach altertümlichen Traditionen 
auspeitschen und massieren. Nach dem Sau-
nagang können Sie direkt in den Fluss Virvyčia 
springen oder sich im Sprudelbad entspannen. 
Nach Aussage vom Saunagänger verbinden 
sich in dieser Sauna alle Elemente (Erde, Was-
ser, Feuer und Luft), um dem menschlichen 
Körper und Geist zur Wiedererlangung der 
Ruhe und Gesundheit zu helfen.

Sie können sich nach einem Saunagang 
oder Ausflug im gemütlichen Teehaus hinset-
zen und beim Lauschen des vorbeirauschen-
den Flusses Virvyčia natürlichen Kräutertee 
mit Honig genießen.

In der Engel-Mühle finden traditionelle li-
tauische Feste statt: Johannisfest (Rasos), die 
Herbst- und Frühjahrs-Tagundnachtgleiche.

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Telšiai:

•	 „Hexenfuß“, Biržuvėnai
•	 Burgberg Šatrija, Gemeinde Luokė
•	 Landgut Biržuvėnai, Biržuvėnai
•	 Regionalpark Varniai
•	 Žąsūgala-Berg, Gemeinde Luokė

Projekt

Anpassung der Wassermühle der Kūlis-
Mulde (der Engel-Mühle) im Bereich Tou-
rismus und Ausbau der Tourismusinfra-
struktur für aktive Erholung

Zugewiesene Fördermittel

0,43 Mio. €

Authentische Mühlenanlage, 19. Jh.In der Wassermühle werden Mühlsteine ausgestellt

Hof der Engelmühle

Für Touristen werden Dienstleistungen der Vermie-
tung von Paddelbooten für Fahrten auf dem Fluss 
Virvyčia angeboten

Die Umgebung der Mühle ist schön aufgeräumt 
und gepflegt

Engelmühle
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Landgut Paragiai

0 km 2

	 Landgut Paragiai
Paragiai, Kreis Akmenė 

	 Di–Sa 8.00–12.00 Uhr 
Besuch nach Vereinbarung 
Tel.: +370 682 36 150 

	 Lazdynų-Pelėda-Gedenkmuseum
Paragiai, Kreis Akmenė 
Tel.: +370 682 36 150 
E-Mail: janina.cib@gmail.com 
www.akmenesmuziejus.lt

Auf dem oberen Bild: Das Lazdynų-Pelėda-Gedenkmuseum im Hauptgebäude des Landguts

Projekt

Instandsetzung des Landguts Paragiai 
und Aufbereitung für den Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,26 Mio. €

Im Norden Litauens, im Land der Žemaiten, 
ganz in der Nähe der litauisch-lettischen 

Grenze liegt das Gebiet von Akmenė. Die 
außergewöhnliche Schönheit der Becken der 
Venta, des drittgrößten Flusses in Litauen, und 
seiner Zuflüsse Dabikinė, Virvytė und Vadak-
stis liegt inmitten von Wäldern, die etwa ein 
Drittel des Gebietes einnehmen.

Im Südwesten des Kreises Akmenė liegt das 
kleine, aber einzigartige Dorf Paragiai, das die 
Litauer als Heimatort der unter dem gemein-
samen Pseudonym Lazdynų Pelėda schreiben-
den litauischen Dichterinnen kennen. Hier 
wurde im 18.  Jahrhundert das Landgut Para
giai erbaut, das aufgrund seiner historischen 
Bedeutung, seines architektonischen und 
kulturellen Wertes noch immer einen Besu-
ch wert ist. Charakteristisch für das Landgut 
ist die für seine Zeit typische räumliche Auf-
teilung – landschaftlich oder gemischt mit 
geometrischen und landschaftlichen Elemen-
ten. Der Besitzer des Guts war der Künstler 
Nikodemas Erazmas Ivanauskas, Vater der 

beiden Schriftstellerinnen Sofija Ivanauskaitė-
Pšibiliauskienė (1867–1926) und Marija Iva-
nauskaitė-Lastauskienė (1872–1957), die ihre 
Prosa unter dem gemeinsamen Decknamen 
Lazdynų Pelėda verfassten. 1940 wurde das 
Landgut verstaatlicht, 1966 richtete man hier 
das bei Touristen beliebte Lazdynų-Pelėda-
Gedenkmuseum ein.

In einem Teil des Wohnhauses und im 
Dachgeschoss werden Fotografien, Bücher 
und Dokumente ausgestellt, die das Leben 
und Werk der beiden schreibenden Schwes
tern illustrieren. Wer sich für den Alltag und 
die Umgebung dieser Zeit interessiert, kann 
hier authentische Möbel, in der Kornkammer 
alten Hausrat und Fotokopien der Bilder, die 
der Vater der beiden Schriftstellerinnen mal-
te, begutachten. 

Besonders eindrucksvoll ist mitten in den 
Feldern der alte, noch von den Eltern von 
Ivanauskas angelegte 3,4 ha große Park rund 
um das Landgut, wo unter Flieder- und Jas-
minbüschen der steinerne Tisch steht, an 

Die erneuerte Scheune des Landguts Paragiai

Alter Hausrat in der Kornkammer des Landguts

Landgut Paragiai
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dem die beiden Schwestern Sofija und Ma-
rija zu schreiben und zu träumen pflegten. In 
den Tiefen des friedvollen Parks wurde 1927 
an einer Wasserstelle eine kleine Rauchsauna 
errichtet.

Zum Angebot des Landguts Paragiai 
gehören Kultur- und Bildungsveranstaltun-
gen: Lehrprogramme für Schüler, jährliche 
kreative ethnographische und künstlerische 
Freizeitlager, Geburtstage der Schriftstelle-
rinnen.

An jedem dritten Wochenende im August 
findet in der nur einige Kilometer entfernten 
Kirche von Šiaudinė die Rochuswallfahrt statt. 
Vor und nach dem Fest erfolgt auf dem Land-
gut die traditionelle internationale Versamm-
lung der Scheunentheater. Während dieser 
sind am steinernen Tisch Poesie und Musik zu 
hören, im Museum werden Kunst- und Litera-
turkonferenzen organisiert und Ausstellungen 
gezeigt.

Unter Aufrechterhaltung der Authenzität 
und Einzigartigkeit dieses Landguts wurden 
2014 mit Mitteln der EU-Strukturfonds die 
wichtigsten Gebäude des Landguts Paragiai, 
wie das Museum, der Getreidespeicher, die 
Sauna und die Scheune restauriert und in-
standgesetzt. 

Auf dem Landgut Paragiai schrieben die Schwestern Sofija und Marija Ivanauskaitė ihre Werke unter dem Decknamen 
Lazdynų Pelėda (Haseleule)

Die erhaltenen authentischen Möbel

Alljährliche Aufführungen im Scheunentheater des Landguts Paragiai 

Geologie-Lehrpfad 
Jurakalnis

0 m 100

	 Geologie-Lehrpfad Jurakalnis im 
Regionalpark Venta
Dariaus ir Girėno Str. 2, 
Viekšniai, Kreis Mažeikiai
Tel.: +370 443 39051 
E-Mail: info@ventosparkas.lt 
www.ventosparkas.lt

	 Mo–Do 8.00–17.00 Uhr
Fr 8.00–15.45 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Die Flusslandschaft der Venta

Geologie-Lehrpfad Jurakalnis

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum Kreis 
Akmenė
V. Kudirkos Str. 27, Naujoji Akmenė 
Tel.: +370 425 57020 
E-Mail: vic@akmene.lt 
www.vic.akmene.lt

359
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Bei einem Besuch des Landgutes Paragi-
ai bietet sich eine Wanderung auf dem 

einige Kilometer östlicher eingerichteten 
Geologie-Lehrpfad Jurakalnis an, der im Re-
gionalpark Venta verläuft  – einem Schutz-
gebiet, wo die Landschaft des Venta-Flus-
stals, das natürliche Ökosystem und das 
Kulturerbe geschützt und gepflegt werden.

Der Fußweg führt vom Museum, Denk-
mal und Grab von Simonas Daukantas bis 
zur Augustaičiai-Mühle und an außerge-
wöhnlichen Natur- und Kulturschätzen 
vorbei: dem Hang und Tal von Jurakalnis, 

Projekt

Anlegen eines Geologie-Lehrpfades 
Jurakalnis im Kreis Akmenė, Gemeinde 
Papilė

Zugewiesene Fördermittel

0,06 Mio. €

dem Papilė-Hang, dem ersten und zweiten 
Burgberg von Papilė, der fünfzehnstämmi-
gen Linde und der St.Josephs-Kirche. Zur 
Erkundung der Gegend und der herrlichen 
Natur eignen sich die hier eingerichtete 
Aussichtsplattform und der Aussichtsturm, 
aber auch eine Flussfahrt mit dem Kanu.

Zu den eindrucksvollsten Sehenswürdig-
keiten gehören der Hang und der Talkessel 
von Jurakalnis. Der Jurakalnis-Aufschluss 
zeigt die hochinteressanten geologischen 
Prozesse der Jurazeit, die hier stattfan-
den – das Gestein des Aufschlusses ist 

Der fast zwei Kilometer lange Jurakalnis-Pfad

Der neue Aussichtsturm mit der sanierten Umgebung

durchzogen von sich abwechselnden Strei-
fen aus Sand, Sandstein, Kalkstein und Ton. 
Die erste schriftliche Erwähnung des Auf-
schlusses stammt aus dem Jahr 1824. 

Um die geologischen Sehenswürdigkei-
ten besser zugänglich zu machen, wurden 
2013 mit Mitteln der EU-Strukturfonds ein 
1,8 km langer Geologie-Lehrpfad angelegt, 
Treppen eingerichtet, ein Aussichtsturm 
und Elemente der Kleinarchitektur aufge-
stellt, die Umgebung saniert und Grünan-
lagen neu gestaltet.

Der neue Fußweg für ruhige Spaziergänge

Die St.  Josephs-Kirche auf dem rechten Flussufer der 
Venta

Die Burgberge in Papilė

Geologie-Lehrpfad Jurakalnis 361
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Berg Sprūdė

Berg Sprūdė

	 Besucherzentrum des Regionalparks 
Varniai 
Dumbrių Str. 3, Dorf Ožtakiai, Kreis Telšiai
Tel.: +370 444 47 415
E-Mail: varniu-rp@takas.lt
www.varniuparkas.lt
 ~13 km

	 Berg Sprūdė
	 Dorf Šaukštelis, Kreis Telšiai

	 Busbahnhof Telšiai
	 Respublikos Str. 48, Telšiai

 ~33 km

Projekt

Anpassung des sich im Regionalpark Var-
niai befindenden Sprūdė-Berges (Burg-
berg Šaukštelis) an öffentliche Bedürf-
nisse des Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,09 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten in den Kreisen Šilalė und Telšiai:

•	 Berg Girgždūtė, Dorf Pagirgždūtis, Kreis Telšiai
•	 Burgberg Bilionys, sog. Švedkalnis, Dorf Bilionys, Kreis Šilalė
•	 Burgberg Medvėgalis, Dorf Karūžiškė I., Kreis Šilalė
•	 Burgberg Moteraitis, Dorf Didžiosios Burbiškės, Kreis Telšiai
•	 Burgberg Moteraitis, Gemeinde Varniai, Kreis Telšiai
•	 Burgberg Paršpilis, Dorf Burbiškės, Kreis Šilalė
•	 Kirche Hl. Anne von Pavandenė, Vytauto Str. 10/ Bažnyčios Str. 1, Varniai, Kreis Telšiai

Auf dem oberen Bild: Berg Sprūdė

Auf dem Berg Sprūdė wird der Einheitstag der Balten 
gefeiert

Der Burgberg Sprūdė war der Besitz des 
Fürsten Sprūdeikis, des Bruders des li-

tauischen Königs Mindaugas (~1200–1263). 
Legenden besagen, dass Sprūdeikis den gera-
de getauften Mindaugas verärgert habe und 
aus Angst vor seinem Zorn nach Niederli-
tauen geflohen sei. Dort habe er auf dem si-
chersten Ort (auf dem Berg Sprūdė) eine Burg 
gebaut. Der Berg war von drei Seiten durch 
Sümpfe geschützt und die westliche Zufahrt 
war gut zu sehen. Es wird erzählt, dass die ei-
cherne Burg mit unterirdischen Gängen und 
Verstecken ausgestattet war. Diese Vorsichts-
maßnahmen hatten jedoch dem Sprūdeikis 
nichts gebracht und der Zorn des Königs er-
reichte ihn sogar hier.

Die Ländereien von Sprūdeikis sind nicht 
nur wegen der berührenden Geschichte des 
Fürsten sehenswert. Der Burgberg befindet 
sich 216 m über dem Meeresspiegel. Auf der 
Spitze des Burgberges ist eine Aussichtsplatt-
form eingerichtet, von der sich ein atembe-
raubender Ausblick auf die Senke von Varniai 
öffnet. Dort liegen die großen Seen Biržulis 
und Lūkstas, die niederlitauischen Städtchen 
Varniai und Luokė sowie die von Legenden 
umhüllten Burgberge Šatrija, Girgždūtė und 
Medvėgalis.

Die Konstruktion des 25 Hektar großen 
Burgberges ist ebenfalls interessant: die Aus-
sichtplattform ist durch ein kompliziertes 
System von Dämmen und breiten Gräben 
umringt.

Der Burgberg war komplett im grünen 
Gebüsch versunken und von der Landstraße 
Pavandenė–Janapolė nicht zu sehen. In der 
Sowjetzeit wurde ein Teil des Berges durch 
den hier errichteten Triangulationsturm 
beschädigt, der zur Bestimmung der Posi-
tion von geodätischen Punkten diente. Vor 
zehn Jahren, als die Direktion des Regional-
parks Varniai gegründet wurde, wurde das 
Gebüsch abgeholzt. Erst dann tat sich der 
beeindruckende Hügel mit erhalten geblie-
benen mächtigen Befestigungen auf. Es ist 
sogar die Zufahrt zur Burg aus den Zeiten von 
Sprūdeikis zu erkennen.

Der Burgberg Sprūdė macht nicht nur die 
schönsten Erhebungen Niederlitauens an-
schaulich, sondern auch erinnert er uns an 
die reiche Vergangenheit unserer Ahnen. Mit 
Hilfe von EU-Fördermitteln wurde auf der 
Spitze des Burgberges eine Aussichtsplattform 
eingerichtet und wurden Wegweiser zu den 
Objekten aufgestellt, die man von hier aus se-
hen kann. Ein System der Wanderwege wurde 
ebenfalls entwickelt. Die Besucher können auf 
diesen Wegen die Stellen mit spektakulärsten 
Ausblicken sowie die interessantesten und an-
schaulichsten Spitzen und Geländestufen er-
reichen. Im Rahmen des Projekts wurden die 
Grünanlagen gepflegt, Erholungsplätze, Trep-
pen, Wege und Pfade eingerichtet, Elemente 
der kleinen Landschaftsarchitektur und Weg-
weiser ausgewählt sowie ein bequemer Park-
platz für Autofahrer eingerichtet.

0 km 2
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Ufer des Paršežeris-Sees

Auf dem oberen Bild: Die Umgebung des Paršežeris-Sees aus der Vogelperspektive

0 m 798

	 Besucherzentrum des 
Regionalparks Varniai
Dumbrių Str. 3, Dorf Ožtakiai, 
Kreis Telšiai 
Tel.: +370 444 47 415 
E-Mail: varniu-rp@takas.lt 
www.varniuparkas.lt

	 Ufer des Paršežeris-Sees 
Kreis Šilalė, Regionalpark Varniai

Der Regionalpark von Varniai mit seiner 
entspannenden Atmosphäre erstreckt 

sich über eine seenreiche Landschaft mit den 
Seen Lūkstas, Stervas, Biržulis, Gludas und Sa-
lotas. Im Südwesten des Parks liegt ein weite-
rer See, der für seine bemerkenswerten Moore 
berühmte Paršežeris.

 Es wird angenommen, dass dieses Gewässer 
einst mit dem großen See Lūkstas und dem 
Biržulis-See verbunden war, da es an einer Stel-
le eines Gletschereismassivs entstand. Diese 
Seen sind immer noch durch zahlreiche kleine 
Wasserläufe miteinander verbunden: Aus dem 
Paršežeris-See fließt der Bach Sietuviai in den 
Lūkstas-See, daraus fließt die Varnelė in den 
Biržulis-See, dessen Abfluss heißt dann Virvytė. 
In den Paršežeris-See fließen der Raudis und 
noch einige gewundene Bäche. 

Der Name Paršežeris (Parse) wur-
de wahrscheinlich 1340 erstmals in einer 

Projekt

Einrichtung der Erholungszone am 
Paršežeris-See

Zugewiesene Fördermittel

0,39 Mio. €

Urkunde erwähnt, die der Deutsche Orden 
einem Flüchtling aus Litauen namens Rusteika 
ausstellte. Wahrscheinlich sahen die Kreuzrit-
ter damals schon ihren Sieg gegen die Litauer 
voraus und erteilten Rusteika die Fischerlaub-
nis im Paršežeris. 

Über die Herkunft des Namen Paršežeris 
gibt es mehrere Legenden. Eine davon erzählt 
von einem großen schwarzen Eber, der einmal 
auftauchte und im Boden wühlte, bis er ein 
tiefes Loch ausgegraben hatte, und danach 
verschwand. In der Nacht ließ sich eine große 
Wolke voller Wasser und Fische in dieses Loch 
nieder. So entstand an dieser Stelle des Ackers 
ein See, dem man den Namen Paršežeris (lit. 
Paršas – Eber, ežeras – See) gab.

Eine andere Legende berichtet, dass der 
Eber so lange wühlte, bis er auf Wasser stieß. 
Das Wasser überflutete das ganze Tal, und 
der Eber ertrank. In einer dritten Sage heißt 

Die neu eingerichteten Sommerhäuser 

Ein universeller Sportplatz und zwei Strandvolleyballplätze 

Ufer des Paršežeris-Sees
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es, dass der See entstand, als der Teufel be-
schloss, die Kirche des Nachbardorfes Požerė 
zu überfluten, und dazu eine Ecke des Lūkstas-
Sees abriss, die er auf das Kirchdorf werfen 
wollte. Zum Glück erriet ein alter Mann 
schnell den Namen des Sees und dieser fiel 
neben das Dorf Požerė.

Bisher waren nicht weniger als vier Fünf-
tel des Seeufers Moorland. Mit Hilfe der EU-
Strukturfonds können nun die Besucher des 
westlichen Teils des Regionalparks von Varniai 
die Bewohner des Moorgebiets und interes-
sante Prozesse dieser Landschaft beobachten 
und Plätze für sowohl ruhige als auch aktive 
Erholung finden. Für Sonnenfreunde stehen 
am Südostufer des Sees zwei neue Strandbä-
der, für Freunde der Bewegung ein universel-
ler Sportplatz und zwei Plätze für Strandvol-
leyball zur Verfügung. Neue Sommerhäuser, 

Lauben, Spazierwege und Kinderspielplätze 

wurden eingerichtet.

An dieser Anlage beginnt der 15 km lange 

Erkundungspfad des Regionalparks Varniai, 

der sich rund um den See zieht. Auf der Nord-

, Ost- und Südseite des Sees eignet sich der 

Wanderweg für leichte Spaziergänge, auf der 

Südwest- und der Westseite dagegen ent-

fernt man sich etwas vom See und kann seine 

Orientierungsfähigkeiten ausprobieren und 

natürliche Hindernisse überwinden. Die Erho-

lungszone um den Paršežeris ist auch ein at-

traktiver Bestandteil anderer Routen, darunter 

des nationalen autotouristischen Strecken

netzes „Žemaitijos keliai“, der Fahrrad-Route 

„Žemaitijos aukštumų maršrutu“, der Fahr-

radringroute in West-Litauen oder des Fuß- 

und Radwegs von Aukštagirė.

Sitzgelegenheiten und Rastplätze am Seeufer

Ein neuer Spielplatz für die Kleinen 

Schokoladenmuseum

Schokoladenmuseum

Auf dem oberen Bild: das erste Schokoladenmuseum in Litauen

	 Geschäft „Rūta“ 
	 Tilžės Str. 133, Šiauliai
	 Tel. +370 41 52 33 28

	 Mo-Fr 8.00–19.30 Uhr, Sa 8.00–17.00 Uhr.

	 Busbahnhof Šiauliai
	 Tilžės Str. 109, Šiauliai
	  ~300 m

	 Tourismusinformationszentrum Šiauliai
	 Vilniaus Str. 213, Šiauliai

Tel.: +370 41 52 31 10, +370 41 52 11 05
E-Mail: tic@siauliai.lt
www.tic.siauliai.lt

	  ~500 m

	 Schokoladenmuseum
	 Tilžės Str. 133, Šiauliai

Tel.: +370 41 52 32 12
E-Mail: sokoladomuziejus@ruta.lt
www.sokoladomuziejus.lt
www.ruta.lt

	 Mo–Fr 10.00–19.00 Uhr
Sa 10.00–17.00 Uhr

	 Café „Rūta“
	 Tilžės Str. 133, Šiauliai
	 Tel. +370 611 10 766;  +370 616 00 191
	 E-mail: kavine@ruta.lt

	 Mo-Sa 10.00–22.00 Uhr, So 10.00–20.00 Uhr.

0 m 120
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Projekt

Rekonstruktion und Anpassung an Tou-
rismuszwecke des alten Gebäudes der 
Schokoladenfabrik „Rūta“

Zugewiesene Fördermittel

1,04 Mio. €

Der Name „Rūta“ ist unter den Liebha-
bern der Süßigkeiten in Litauen und im 

Ausland weit bekannt. Das ist eine der belieb-
testen und die älteste Schokoladenfabrik in 
Litauen. Im Jahre 2013 wird das 100-jährige 
Jubiläum des Bestehens der Fabrik gefeiert. 
Von nun an wird die Fabrik „Rūta“ nicht nur 
durch mehr als 300 Sorten Le-
ckereien, sondern auch durch 
das in ihren Räumlichkeiten ein-
gerichtete erste litauische Scho-
koladenmuseum berühmt sein.

Antanas Gricevičius hatte 
im Jahre 1913 in einem kleinen 
Holzhaus in Šiauliai einen Kes-
sel zum kochen von Karamell 
eingerichtet und begann zusam-
men mit seiner Frau Juzefa Ka-
ramellbonbons und später auch 
Pralinen herzustellen. Damals 
wurden die meisten Unterneh-
men in Litauen von Ausländern 
verwaltet. A. Gricevičius beschloss daher sei-
ner Karamellwerkstatt einen äußerst volks-
tümlichen Namen „Rūta“ zu geben, um die 
litauische Herkunft hervorzuheben.

Die Bewohner von Šiauliai und bald auch 
die aus anderen Städten sowie anderen 
Ländern lernten die Süßigkeiten von „Rūta“ 
schnell zu schätzen. Auch Experten von Süß-
waren schätzten diese Produkte hoch. Die 
von A. Gricevičius geschaffenen Süßigkeiten 
wurden mit mehreren hohen Preisen an litaui-

schen und internationalen Wett-
bewerben ausgezeichnet.

Die Fabrik wurde nach und 
nach ausgebaut: das bescheide-
ne Holzhaus verwandelte sich 
in einen relativ großen Komplex 
von Backsteinbauten. „Rūta“ 
ist besonders in der Zwischen-
kriegszeit (1918–1939) aufge-
blüht. Damals waren in der Fa-
brik 160 Mitarbeiter beschäftigt 
und wurden Süßigkeiten sogar 
von 300 Sorten hergestellt.

In der Sowjetzeit wurde die 
Fabrik, wie auch andere litau-

ische Unternehmen, enteignet, jedoch ar-
beitete sie weiter. Nachdem Litauen seine 
Unabhängigkeit wiedererlangt hatte, wurden 
die alten Bauten von „Rūta“ den Erben von 

Sammlung der alten Verpackungen von Süßigkeiten ist 
eines der interessantesten Ausstellungsstücke des Mu-
seums

Man kann im Museum ein interaktives Spiel auspro-
bieren und eine einmalige Verpackung für Süßigkeiten 
entwerfen

In der ältesten Schokoladenfabrik Litauens befindet sich 
ein Schokoladenmuseum

Wenn man das Museum 
betritt, fühlt man sich 
gleich wie in Südamerika

Weitere Sehenswürdigkeiten in Šiauliai:

•	 „Aušra“-Museum, Vytauto Str. 89
•	 Fahrradmuseum, Vilniaus Str. 139
•	 Fotografiemusuem, Vilniaus Str. 140
•	 Müllergehöft Žaliūkiai, Architektų Str. 73
•	 Museum für Radio- und Fernsehen, Vilniaus Str. 174
•	 Palast der Familie Venclauskis, Vytauto Str. 89
•	 Villa von Ch. Frenkel, Vilniaus Str. 74

A.  Gricevičius zurückgegeben. Die Fabrik be-
geistert die Naschkatzen nach wie vor.

Im Jahre 2012 wurde das alte Fabrikge-
bäude, das in der Zwischenkriegszeit vom 
bekannten litauischen Architekten lettischer 
Herkunft Karlis Reisons entworfen wurde, 
durch die Finanzierung mit den Fördermitteln 
der EU-Strukturfonds renoviert.

Im Erdgeschoss des renovierten Gebäu-
des wurde ein Café und ein Firmenladen von 
„Rūta“ eröffnet. Der Laden befindet sich üb-
rigens in denselben Räumlichkeiten, wie auch 
in der Zwischenkriegszeit. Im ersten Stock 
wurde das Schokoladenmuseum gegründet. 
Hier wird die 4.000 Jahre alte Geschichte der 
Schokolade dargestellt, die Herstellungsme-
thoden der Schokolade von Maya und Azte-
ken vorgestellt sowie die Geschichte der litau-
ischen Schokoladenfabrik erzählt.

Eines der interessantesten Ausstellungs-
stücke des Museums ist die 1.000 Jahre alte 
Tasse der Maya, aus der Schokolade getrun-
ken wurde. Hier findet man auch Geschirr für 

Schokolade aus den europäischen Herrenhäu-
sern, eine Sammlung von alten litauischen 
Verpackungen für Süßigkeiten und andere 
„süße“ Ausstellungsstücke.

Es ist den Besitzern des Schokoladenmu-
seums gelungen, eine beeindruckende Innen-
einrichtung im Museum zu schaffen. Die Ge-
schichte und die Errungenschaften der Fabrik 
sowie das Verfahren der Schokoladenherstel-
lung werden hier besonders interessant dar-
gestellt. Wenn man das Museum betritt, fühlt 
man sich gleich wie in Südamerika, woher 
Schokolade stammt: sie werden hier durch 
eine Indianerfigur in natürlicher Größe und 
durch einen Kakaobaum empfangen.

Im zweiten Stock des Gebäudes befindet 
sich ein Saal für Erziehungsbeschäftigungen. 
Hier finden Erziehungsveranstaltungen für 
Kinder und Erwachsene statt, wobei die Ge-
schichte der Schokolade erzählt wird und die 
Besucher selbst Pralinen herstellen und pro-
bieren können.

Museum lädt zu Erziehungsveranstaltungen ein Man kann hier auch selbst Schokoladenpralinen 
herstellen

Eintrittspreis:

Für Erwachsene – 9 LTL
Für Schüler, Studenten, Rentner, Be-
hinderte – 7 LTL
Für sozial bedürftige Kinder und Zöglinge der 
Kinderheime – 3 LTL
Familienkarte: Für 4 Personen – 27 LTL 
Für 5 Personen – 34 LTL
Dienstleistungen eines Fremdenführers –  
10 LTL (nur mit Voranmeldung)

Kostenlose Besichtigung des Museums für:
Kinder unter 5 Jahren
Fremdenführer nach Vorlage ihres Ausweises
Lehrer, die Kindergruppen begleiten
Personen, die am Tag des Museumsbesuchs 
ihren Geburtstag feiern (nach Vorlage des 
Personalausweises)

Schokoladenmuseum 369
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Landgut Kurtuvėnai

Auf dem oberen Bild: Besucher können hier mit einer Kutsche auf dem rekonstruierten Kreis des Parterres zwischen 
dem früheren Palast und dem Speicher fahren

	 Landgut Kurtuvėnai
	 Parko Str. 2, Kurtuvėnai, Kreis Šiauliai

Tel.: +370 41 37 03 33, +370 618 29 964
E-Mail: info@kurtuva.lt
www.kurtuva.lt

	 Oktober–April 
Mo–Fr 8.00–17.00 Uhr
Mai–September 
Mo–Fr 8.00–17.00 Uhr,  
Sa–So 12.00–17.00 Uhr
Öffnungszeiten des Zentrums für 
Reitdienstleistungen:  
Mi–So 12.00–18.00 Uhr

	 Busbahnhof Šiauliai
	 Tilžės Str. 109, Šiauliai

 ~22 km

	 Besucherzentrum des Regionalparks 
Kurtuvėnai
Parko Str. 2, Kurtuvėnai, Kreis Šiauliai
Tel.: +370 41 37 03 33
E-Mail: info@kurtuva.lt
www.kurtuva.lt
 ~10 m

0 km 2

Projekt

Anpassung eines Teils der Wirtschaftsge-
bäude des Landgutshofes Kurtuvėnai an 
die öffentliche Tourismusinfrastruktur 
(1. Phase)

Zugewiesene Fördermittel

0,72 Mio. €

Kurtuvėnai ist eine außerordentlich schö-
ne Ortschaft. Dieses Land mit dichten 

Wäldern, malerischen Hügeln und geheim-
nisvollen Seen bietet äußerst vielfältige Erho-
lungsmöglichkeiten: der Rad- und Fußgänger-
tourismus ist hier gut entwickelt, hier werden 
Reitdienstleistungen angeboten; es gibt hier 
einen Campingplatz sowie viele kulturelle, 
historische und mythologische Objekte.

Die Bekanntschaft der meisten Touris-
ten mit Kurtuvėnai beginnt vom Landgut 
Kurtuvėnai, in dem sich das Besucherzentrum 
des Regionalparks Kurtuvėnai befindet. Das 
im 15. Jh. gegründete Landgut ist besonders in 
der zweiten Hälfte des 19. Jh. aufgeblüht, als 
sich hier die Familie der Grafen Pliateris nie-
dergelassen hat. Sie haben das Landgut mo-
dernisiert, viele neue Gebäude gebaut, die bis 
heute erhalten geblieben sind, und den vom 
berühmten Architekten des Endes des 18. Jh. 
Kasimir Bollmann entworfenen Park gepflegt. 

Die findigen Landgutsbesitzer betrieben hier 
unterschiedliche Gewerbearten: sie haben die 
größte Fischzuchtwirtschaft in Litauen entwi-
ckelt, betrieben ein Gestüt und eine Molkerei.

Kurtuvėnai war zu den Zeiten der Fami-
lie Pliateris ein wichtiges Kulturzentrum. Die 
Gutsbesitzer sorgten für die Bildung der Städ-
ter und der Bauer, und veranstalteten hier 
das Scheunentheater. Anfang des 20. Jh. hat 
die öffentliche Persönlichkeit und der Schrift-
steller Povilas Višinskis die Kinder der Familie 
Pliateris unterrichtet. Er bekam Besuch von 
den Schriftstellern Jonas Biliūnas, Žemaitė 
und Šatrijos Ragana. Als die Presse verboten 
wurde (1864–1904), führten die Wege zur 
Verbreitung von litauischen Büchern (durch 
die Buchträger) über Kurtuvėnai.

Der im 19. Jh. von den Grafen Pliateris ge-
baute Palast des Landgutes Kurtuvėnai ist 
leider nicht erhalten geblieben. Die Stelle des 
Palastes wird durch das wiederhergestellte 

Auf dem Landgut Kurtuvėnai werden die alten Traditio-
nen der Pferdezucht bis heute gepflegt

Hier trainieren Reiter, finden Rennen des Reitsports und Camps statt
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Geländer (Terrassenzaun) der Epoche der 
Familie Pliateris gekennzeichnet. Es sind 
auch einige andere interessante Bauten er-
halten geblieben: die Küche, der Pferdestall, 
der Kuhstall und die Schmiede. Das wohl 
bekannteste Gebäude des Landgutes ist der 
zweistöckige hölzerne Speicher, wo im 19. Jh. 
die Aufführungen des Scheunentheaters und 
Maifeste stattfanden. 2001 ist der Speicher 
abgebrannt, wurde jedoch im Jahre 2006 
wiederaufgebaut. Dabei wurden nicht nur die 
architektonischen Formen, sondern auch die 
Vorschriften für Bautechnologien eingehalten: 
beim Bau wurde kein einziger Nagel benutzt.

Das Besucherzentrum des Regionalparks 
Kurtuvėnai bemüht sich darum, den Geist 
der Familie Pliateris nicht nur durchs Hüten 
der Bauten und durch die Pflege des Parks, 
sondern auch durch die Wiederbelebung der 
Tätigkeiten, die die Grafen hier betrieben hat-
ten, zu erhalten. Auf dem Landgut herrscht 
reges Kulturleben: hier finden Festivals des 
Scheunentheaters, Ausstellungen, Konzerte 
sowie Kalenderfeste statt. In der am Ran-
de des Landgutes Kurtuvėnai stehenden 
Kneipe „Kryžkelė“ („Kreuzung“) werden die 

Traditionen des kulinarischen Erbes dieser Re-
gion fortgesetzt: die Gäste werden mit dem 
nach alten Rezepten zubereiteten Schweine-
schinken, der niederlitauischen Zwiebelsuppe 
sowie mit Gerichten aus den in den Landguts-
teichen gefangenen Karpfen verwöhnt.

Die Traditionen der Familie Pliateris werden 
auch in der Entwicklung der Pferdezucht fort-
gesetzt. Gerade deshalb wollten die Einwohner 
von Kurtuvėnai den vom Orkan „Erwin“ im Jah-
re 2005 abgerissenen Pferdestall wiederaufzu-
bauen und somit das Objekt des Architekturer-
bes zu retten. Der Pferdestall wurde mit Hilfe 
von Fördermitteln der EU-Strukturfonds wie-
deraufgebaut und auch eine moderne Reithalle 
eingerichtet. Im Pferdestall des Landgutes be-
findet sich ein Zentrum der Reitdienstleistun-
gen. Hier trainieren professionelle Reiter; das 
Zentrum wird von Hobbyreitern besucht, hier 
werden Reitsport-Camps, Pferderennen sowie 
Reitausflüge bis zum Meer organisiert. Im Reit-
dienstleistungszentrum wird auch Heilreiten 
(Hippotherapie) für Kinder mit Bewegungsbe-
hinderung angeboten.

Weitere Sehenswürdigkeiten im Regionalpark Kurtuvėnai, im Kreis Šiauliai:

•	 Burgberg Bubiai, Bubiai
•	 Burgberg Girnikai, Bubiai
•	 Burgberg Kurtuvėnai, Kurtuvėnai
•	 Kirche des Hl. Apostels Jakobus in Kurtuvėnai, Kurtuvėnai
•	 Landgutsgehöft Bubiai, Bubiai
•	 Venta-Dubysa-Kanal, Bubiai

Man kann bei einer Reittour auf den gut trainierten Pferden die Landschaften des Regionalparks Kurtuvėnai bewun-
dern

Landgutsgehöft 
Užventis

	 Landgutsgehöft Užventis und 
Heimatkundemuseum
P. Višinskio Str. 1, Dorf Dvarčius,  
Kreis Kelmė
Tel.: +370 624 34 418, +370 682 14 008

	 Di–So 13.00–17.00 Uhr
Sonst – nach Vorabsprache
Führung – 20 LTL

	 Busbahnhof Kelmė
V. Putvinskio Str. 3, Kelmė
 ~28 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Kelmė
Birutės Str. 4, Kelmė
Tel.: +370 427 61 417
E-Mail: direktore@kelmevic.lt
www.kelmevic.lt
 ~29 km

Auf dem oberen Bild: das zu einem neuen Leben wiedererweckte Landgut Užventis, in dem sich ein Museum 
befindet und unterschiedliche Feste sowie Veranstaltungen stattfinden

0 km 2
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Projekt

Restaurierung des Museums von 
Užventis und dessen Anpassung an Zwe-
cke des Kulturtourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,24 Mio. €

Das Städtchen Užventis wurde Ende des 
15. Jh. oder Anfang des 16. Jh. am Ufer 

des Flusses Venta in der Nähe des Landguts 
Užventis gegründet. Das Landgut gehörte da-
mals dem Großfürsten von Litauen und Kö-
nig von Polen, Sigismund dem Alten (1467–
1548). Die Großfürsten Litauens hatten das 
Landgut fast 200 Jahre verwaltet.

Die Stürme der Geschichte hatten auch 
Užventis betroffen. Im 17. Jh. und 18. Jh. wurde 
das Städtchen durch die schwedische Armee 
verwüstet. Sogar der schwedische König Karl 
XII (1682–1718) hatte das Landgut besucht. 
Während des Aufstandes von Litauern, Polen 
und anderen Völkern gegen das zaristische 
Russland im Jahre 1863 fanden in der Nähe 
des Städtchens Gefechte zwischen den Auf-
ständischen und der zaristischen Armee statt. 
Die Stadtbewohner hatten die Aufständischen 
aktiv unterstützt. Auf dem Landgut befand 
sich der Stab der Aufständischen, hier wurde 
Bekleidung für die Aufständischen genäht und 
auf dem Hof trainierten die Kämpfer.

In Užventis hatten mehrere für die li-
tauische Geschichte und Kultur wichtige 

Menschen, Schriftsteller und öffentliche 
Persönlichkeiten gewohnt: Julia Žymantienė-
Žemaitė (1845–1921), Marija Pečkauskaitė-
Šatrijos Ragana (1877–1930) sowie Povilas 
Višinskis (1875–1906).

Das Landgut Užventis war besonders für 
Šatrijos Ragana wichtig. Sie hatte hier 10 
Jahre ihrer Jugend verbracht, die fatale Liebe 
an Priester Kazimieras Bukantas (1872–1961) 
erspürt, die sie ihr Leben lang begleitet hat-
te, hier hatte ihr Freund P. Višinskis sie zum 
Schaffen bewegt. Das Landgut, seine Umge-
bungen, der Park und der Fluss Venta sind in 
ihren schönsten Geschichten „Im alten Land-
gut“ und „Viktutė“ wiederbelebt worden.

1912 hatte der Unterzeichner der Unab-
hängigkeitsakte Litauens und Industrievertre-
ter Jonas Smilgevičius (1870–1942) das Land-
gut erworben und hier drei Jahrzehnte lang 
(bis zum Tod) gelebt. In seinem Besitz ist das 
Landgut aufgeblüht und hat sich in ein profita-
bles Beispielgehöft verwandelt. J. Smilgevičius 
hatte hier Rindvieh gezüchtet, eine Tabak-
plantage angepflanzt, eine Schnapsbrennerei 
und ein Sägewerk 

In dem früheren Speicher des Landgutes ist eine dreiteilige Exposition eingerichtet. Ein Teil ist der bildhaften Ge-
schichte der Schriftstellerin Šatrijos Ragana gewidmet, die hier gelebt hatte

Das Museum von Užventis lädt die Besucher zu einer Be-
kanntschaft mit der Geschichte und den Traditionen der 
Region Užventis ein

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Kelmė:

•	 Ehemaliges Kollegium von Kražiai, Kulturzentrum von M. K. Sarbiewski in Kražiai,  
	 Kolegijos Str. 5, Kražiai
•	 Gedenkmuseum von Povilas Višinskis, Ušnėnai
•	 Heimatkundemuseum Žalpiai, Žalpiai
•	 Kirche der Unbefleckten Empfängnis der Hl. Jungfrau Maria in Kražiai, Kražiai
•	 Kirche Hl. Apostel Simon und Judas Thaddäus in Lioliai, Lioliai
•	 Kirche und Kloster der Hl. Jungfrau Maria Königin der Engel, Maironio Str. 2A, Tytuvėnai
•	 Kirchen- und Klosterensemble von Tytuvėnai, Maironio Str. 1, Tytuvėnai
•	 Regionalpark Tytuvėnai, Miško Str. 3, Tytuvėnai

gegründet sowie die Wassermühle moder-
nisiert, die bis heute erhalten geblieben ist. 
Er hatte eine Turbine anstatt vom Wasserrad 
eingebaut, die das Landgut und das Dorf mit 
Strom versorgt hatte. Das Landgut Užventis 
wurde damals von erhabendsten Personen 
Litauens besucht: Politikern, Diplomaten, 
Geschäftsleuten und öffentlichen Persönlich-
keiten.

Das Herrenhaus des Landgutes Užventis, 
der Speicher und der Park aus dem Anfang 
des 19. Jh. sind bis heute erhalten geblieben. 
Viele, die sich für die litauische Literatur und 
Geschichte interessieren und die Schönheit 

Ein weiterer Teil der Exposition ist der Tätigkeit des Unterzeichners der Unabhängigkeitsakte Litauens und Industri-
ellen Jonas Smilgevičius gewidmet

Im Heimatkundemuseum Užventis warten interessante 
Erziehungsbeschäftigungen auf die Besucher

der Flussufer von Venta genießen wollen, 
gerne besichtigen das Landgut, gehen auf den 
Parkwegen und durch die bei Šatrijos Raga-
na äußerst beliebten Lindenallee sowie auf 
dem mit Holzskulpturen der Volkskünstler 
geschmückten Gesundheitsweg spazieren. Je-
des Jahr im Juli finden hier Künstlerwerkstät-
ten der Holzschnitzer, der Schmiede und der 
Aquarellisten statt. In der ehemaligen Mühle 
sind ein Gästehaus und ein Wellneskomplex 
eingerichtet. Die Eigentümer der Mühle haben 
die von J. Smilgevičius eingerichtete Turbine 
restauriert, die heute wieder Strom erzeugt.

Im Museum der Heimatkunde von Užventis 
(Filiale des Museums der Region Kelmė), das 
im alten Speicher des Landgutes eingerichtet 
ist, wird die reiche Geschichte dieser Region 
und ihrer Bewohner vorgestellt. Der Speicher 
wurde im Jahre 2012 durch die Finanzierung 
der EU-Strukturfonds renoviert, die Umge-
bung wurde gepflegt sowie die Ausstellungen 
und Räumlichkeiten für Erziehungsveranstal-
tungen eingerichtet. Im Museum wird die Ge-
schichte der Region Užventis, das Leben und 
die Werke von Šatrijos Ragana sowie von J. 
Smilgevičius vorgestellt.

Landgutsgehöft Užventis 375
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Baubliai von Dionizas 
Poška auf dem 
Landgutsgehöft Bijotai

Auf dem oberen Bild: das internationale Poesiefestival „Poesiefrühling“ („Poezijos pavasaris“) findet jedes Jahr im 
Baubliai-Musuem statt

	 Baubliai von Dionizas Poška auf dem 
Landgutsgehöft Bijotai
Muziejaus Str. 10, Bijotai, Kreis Šilalė
Tel.: +370 449 51 572, +370 614 56 223
E-Mail: baubliu.muziejus@gmail.com
silale.muziejus@gmail.com  

	 November–März 
Di–Fr 8.00–17.00 Uhr, Sa 8.00–15.45 Uhr
April–Oktober 
Di–Fr 9.00–18.00 Uhr, Sa 9.00–16.45 Uhr 

Jeder Arbeitstag am Vorabend der 
nationalen Feiertage ist um eine Stunde 
kürzer An den nationalen Feiertagen 
geschlossen

	 Busbahnhof Šilalė
Tauragės Str. 1, Šilalė
 ~32 km

	 Besucherzentrum Pagramantis
Pagramantis, Kreis Tauragė
Tel.: +370 446 44 687
E-Mail: prplankytoju@info.lt
 ~46 km

0 km 2

Eintrittspreis:
Für Erwachsene – 5 LTL
Für Kinder, für Behinderte – 1,50 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Kelmė:

•	 Burgberg Medvėgalis, Dorf Karūžiškės I
•	 Heimat des Fliegers Stasys Girėnas, Dorf Vytogala
•	 Kirche der Hl. Jungfrau Maria Schnee in Girdiškė, Girdiškė

Projekt

Anpassung des Landgutshofes Bijotai 
(der „Baubliai“-Anlage) an Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,87 Mio. €

Die „Baubliai“ ist ein einzigartiges Denkmal 
der litauischen Kultur und Geschichte. 

Das ist das erste litauische Museum der Hei-
matkunde, das im Jahre 2012 sein 200. Jubi-
läum feierte.

Der niederlitauischen Adlige, die öffentliche 
Persönlichkeit, der Historiker und Schriftsteller 
Dionizas Poška (1764-1830) hatte das Land-
gut Bijotai, damals Bardžiai genannt, im Jahre 
1788 gekauft. 1812 hatte er in das Anwesen 
einen Teil vom ausgetrockneten Eichenstamm 
gebracht. Der Durchmesser des etwa tausend 
Jahre alten Baumes betrug sogar 12,5 Meter. 
D. Poška hat den Stamm mit eigenen Händen 
ausgehöhlt, eine Tür und Fenster ausgeschnit-
ten, mit einem Strohdach überdeckt und somit 
ein Sommerhaus – eine Laube für sich gebaut. 
Sein Bauwerk hat er „Baublys“ genannt. So hat-
ten die Einheimischen die Eiche genannt, aus 
der dieses Bauwerk entstand, weil der Wind in 
dessen Hohlräumen laut heulte. Der Schrift-
steller selbst setzte den Namen „Baublys“ mit 
dem Honig-Gott Bubilas in Verbindung. Später 
hat D. Poška den zweiten, etwa kleineren „Bau-
blys“ gebaut.

Der Schriftsteller liebte es, sich nicht nur in 
den „Baubliai“ zu erholen, sondern auch zu ar-
beiten. Hier hat er seine archäologischen Fun-
de, historisches und ethnographisches Materi-
al, Abbildungen der alten Götter, Porträts von 
berühmten Persönlichkeiten aufbewahrt, hier 
befand sich eine kleine Bibliothek mit über 200 
Büchern. So entstand das erste litauische Mu-
seum der Heimatkunde, das damals sehr aktiv 
besucht wurde.

Ende des 19. – Anfang des 20. Jh. wurden 
die ersten Schritte für die Instandhaltung der 
„Baubliai“ gemacht: die Strohdächer wurden 

In der restaurierten hölzernen Wassermühle von Bijotai 
ist ein Ausstellungssaal eingerichtet

Dionizas Poška hatte sich gerne 
in Baubliai erholt und gearbeitet

mit Holzbrettern beschlagen und Zement-Fun-
damente wurden gelegt. 1971 wurden „Baubli-
ai“ mit Glashauben überdeckt und erhielten 
das heutige Erscheinungsbild.

Vor kurzem wurden die beiden „Baubliai“ 
mit Hilfe von Fördermitteln aus EU-Struktur-
fonds renoviert: die Glashauben wurden erneu-
ert, moderne Lüftungsanlagen installiert und 
die Ufer des Flusses Pela, an denen die Bauten 
stehen, wurden befestigt.

Die EU-Fördermittel haben nicht nur zur 
Wiederherstellung von den „Baubliai“, sondern 
auch zur Wiedergeburt des Landgutes Bijotai 
beigetragen. Hier wurden einige Bauten wie-
derhergestellt und der gepflegte Park ist mitt-
lerweile zu einem Anziehungspunkt für Spazier-
gänge und aktive Erholung geworden.

Das Landgut Bijotai wurde zum ersten Mal 
in schriftlichen Quellen im Jahre 1558 erwähnt. 
Das Ensemble des Landgutshofes mit einem 
Wohnhaus, mit Wirtschaftshäusern, einer Was-
sermühle und einem Park ist Ende des 18. – An-
fang des 19. Jh. entstanden. Die Mehrheit der 
Bauten auf dem Landgut war nicht erhalten ge-
blieben. Sie wurden auf der Grundlage von alten 
Fotografien wiederhergestellt. In der wiederher-
gestellten Scheune wird sich das Handwerkszen-
trum niederlassen und in der Wassermühle wird 
ein Ausstellungssaal eingerichtet.

Im „Baubliai“-Museum (eine Filiale des Mu-
seums von Vladas Statkevičius in Šilalė) findet 
jährlich das internationale Po-
esiefestival „Poesiefrüh-
ling“ sowie andere 
Veranstaltungen 
statt.
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Projekt

Anwendung der Naturressourcen des 
Flusses Dubysa für Entwicklung von 
Tourismus in den Kreisen Raseiniai und 
Kelmė

Zugewiesene Fördermittel

0,34 Mio. €

Dubysa ist ein Fluss mit mittelmäßiger 
Strömung: er ist leicht überwindbar und 

für Bootsfahrten mit Kindern geeignet. Die 
kleinen Schwellen und Sandbänke verleihen 
der Route eine Vielfältigkeit.

Besonders schön ist der 65 km lange Ab-
schnitt dieses Flusses im Regionalpark Duby-
sa. Diese Strecke ist bei Touristen nicht nur für 
die großartigen Ausblicke, sondern auch für 
bequeme Zugänge zum Wasser, zu Anwesen 
des ländlichen Tourismus, Lagerplätzen und 
Raststätten beliebt.

Die EU-Unterstützung leistet zur Beliebtheit 
der Wasserroute Dubysa einen großen Beitrag. 
Mit EU-Fördermitteln wurde die 35 km lan-
ge Strecke des Flusses zwischen den Dörfern 
Maironiai (Kreis Kelmė) und Padubysis (Kreis 
Raseiniai) aufgeräumt. Im Rahmen des durch 
die EU finanzierten Projekts wurde ein Lager-
platz im Dorf Maironiai und eine Raststätte 
mit Lauben, Lagerfeuerplätzen und Süßwasser 
im Dorf Padubysis eingerichtet. Auf der Strecke 
wurden Wegweiser aufgestellt. Die Vorteile der 
erneuerten Tourismusstrecke sollte man selbst 
erproben. Man sollte sich daher auf eine unver-
gessliche Reise auf dem von Dichtern besunge-
nen Fluss Dubysa begeben.

Es bietet sich an, die Fahrt im Dorf Mai-
roniai zu beginnen. Falls Sie am Vorabend 
ankommen, können Sie auf dem durch die 
EU-Finanzierung eingerichteten Lagerplatz 
übernachten. Das Dorf Maironiai hieß früher 
Saudininkai und wurde im Jahre 1932 zu Ehren 
des litauischen Volksdichters  Maironis um-
benannt. Man sollte im Dorf die interessante 
Kapelle besichtigen, die auf einem mytholo-
gischen Stein, dem sog. Kinderfuß, gebaut 
ist. Es wird erzählt, dass die Kapelle am Er-
scheinungsort der Hl. Jungfrau Maria gebaut 
wurde.

8 km von Maironiai entfernt sollte man am 
Dorf Bulavėnai anhalten. Man kann sich auf 
dem hier eingerichteten Lagerplatz mit einer 
Laube, einem Lagerfeuerplatz und Gartenmö-
bel komfortabel erholen und etwas zu sich 
nehmen. Bereits vom Fluss aus ist ein Hin-
weisschild zum Burgberg Bulavėnai zu sehen. 
Er ist am linken Ufer von Dubysa, 200 m vom 
Fluss entfernt, gelegen.

Man sollte beim Paddeln am Dorf 
Zakeliškiai vorsichtig sein: im Fluss werden die 
Überreste des Mühlendamms ein Hindernis 
bilden. Auf dem neben der Mühle gelegenen 
Anwesen ist ein privater kostenpflichtiger 

Der Lagerplatz „Unter den Birken“ („Po beržais“) in Mei-
ronys am rechten Ufer von Dubysa

Ratsplatz am Burgberg Padubysis am rechten Ufer von Dubysa

	 Lagerplätze
Dorf Maironys, Kreis Kelmė
Dorf Padubysis, Kreis Raseiniai

	 Busbahnhof Kelmė
V. Putvinskio Str. 3, Kelmė
 ~14 km (vom Dorf Maironiai)

	 Busbahnhof Raseiniai
Vilniaus Str. 91, Raseiniai
 ~14 km (vom Dorf Padubysis)

	 Besucherzentrum des 
Regionalparks Dubysa 
Dominikonų Str. 2A, Raseiniai
Tel.: +370 428 70 330
E-Mail: dubysosrp@raseiniai.lt
www.dubysa.info
 ~37 km

Wassertourismusroute 
Dubysa

Auf dem oberen Bild: der Fluss Dubysa ist bei Naturfreunden und bei Wassertouristen besonders beliebt

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum Kelmė
Birutės Str. 4, Kelmė
Tel.: +370 427 61 430, +370 427 61 417
E-Mail: direktore@kelmevic.lt
www.kelmevic.lt
 ~8 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Raseiniai
Muziejaus Str. 5, Raseiniai
Tel.: +370 428 70 723, +370 428 51 362
E-Mail: info@rvic.lt
www.rvic.lt
 ~14 km

0 km 0,35
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Lagerplatz eingerichtet. Man kann hier Trink-
wasser holen, Elektrogeräte anschließen sowie 
ein Paddelboot oder ein Floß mieten.

Bei Lyduvėnai kann man die beeindrucken-
de höchste und längste Brücke Litauens be-
wundern. Neben der Brücke befindet sich eine 
bequeme Raststätte mit dem Gartenmöbel, 
einem Lagerfeuerplatz und einem großen 
Gelände für Zelte. Auf dem Informations-
stand daneben werden die Eisenbahnbrücke 
von Lyduvėnai, der nahe gelegene Danutė-
Burgberg, die barocke Kirche von Lyduvėnai 
sowie andere Sehenswürdigkeiten dieser Re-
gion vorgestellt.

Weiter auf dem Fluss kann man die Über-
reste der Mühle und des Wasserkraftwerkes 
von Kušeliškė erreichen. In der Nähe des Dor-
fes gibt es einen Lagerplatz mit einem tollen 
Strand und einer Senke, die zum Baden sehr 
gut geeignet ist. Falls dieser Lagerplatz besetzt 
ist, sollte man keine Sorge haben: weiter auf 
der Strecke liegen die Lagerplätze Bralinski-
ai und Daugodai. Der Letztere ist besonders 
gut ausgestattet. Hier gibt es einen Basket-
ball- und einen Volleyballplatz, Wasser und 
Toilette.

Die letzte Haltestelle auf dieser Rou-
te ist der mit Hilfe von EU-Fördermitteln 

eingerichtete Lagerplatz im Dorf  Padubysis, 
der mit Erholungsmöbel, Lagerfeuerplätzen, 
Kinderspielplätzen und Parkplätzen für Autos, 
Trinkwasser und Informationsständen ausge-
stattet ist. In der Nähe des Lagerplatzes liegt 
der Burgberg Padubysis. Es ist eine tolle Aus-
sichtsplattform, von der sich das Panorama 
des Dubysa-Tals öffnet. Am Fuße des Burg-
berges ist der Naturerlebnisweg von Paduby-
sis verlegt.

Der mit EU-Fördermitteln eingerichtete Lagerplatz neben dem Fluss Dubysa

Im Sommer überrascht Dubysa die Paddelbootfahrer mit 
ihren grünen Ufern und der Vielfalt an Pflanzen

Pferderennbahn in 
Raseiniai

0 m 600

	 Tourismusinformationszentrum 
Raseiniai
Muziejaus Str. 5, Raseiniai
Tel.: +370 618 34611 
E-Mail: tic.muziejus@gmail.com 
 

	 Mo–Fr 9.00–17.30 Uhr 
Sa 9.00–16.30 Uhr 

Auf dem oberen Bild: Die Žemaitukai – eine der ältesten Pferderassen Europas und Stolz der Pferderennbahn von 
Raseiniai

Pferderennbahn in Raseiniai

Weitere Sehenswürdigkeiten in den Kreisen Kelmė und Raseiniai:

•	 Burgberg Bulavėnai, Dorf Bulavėnai, Kreis Kelmė
•	 Burgberg Padubysis, Dorf Padubysis, Kreis Raseiniai
•	 Kirche der Hl. Apostel Peter und Paul, Lyduvėnai, Kreis Raseiniai
•	 Landgut Pasandravys, Pasandravys, Kreis Raseiniai
•	 Naturerlebnisweg von Padubysis, Padubysis, Kreis Raseiniai
•	 Überreste der Mühle und des Wasserkraftwerkes von Kušeliškė, Kreis Raseiniai

Route (65 km): Maironiai – Bulavėnai – Lyduvėnai – Kušeliškės – Padubysis

	 Pferderennbahn in Raseiniai
Paraseinio Str. 16, 
Dorf Dumšiškiai 
Kreis Raseiniai
Tel.: +370 685 58859 
E-Mail: jockeyclub@jockeyclub.lt 

381
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In Litauen gibt es acht Pferderennbahnen. 
Die meisten sind leider nicht mehr in Be-

trieb, so ist Raseiniai für Pferderennen-En-
thusiasten eine beliebte Wahl. Hier befin-
det sich die in Litauen vielversprechendste 
Flachrennbahn. An Veranstaltungstagen 
können durchschnittlich 700–1000 Zu-
schauer auf der Pferderennbahn verzeich-
net werden.

Die Anfänge der Rennbahn von Raseiniai 
liegen im Jahr 1989. Damals dauerten die 
Veranstaltungen ganze drei Tage, die Tri-
bünen waren stets brechend voll. Unter 
den Zuschauern waren auch bekannte li-
tauische Persönlichkeiten.

Mit der Zeit ging die Tätigkeit der Renn-
bahn ganz zurück, und erst 2006 fing eine 

Projekt

Rekonstruktion der Pferderennbahn in 
Raseiniai

Zugewiesene Fördermittel

1,21 Mio. €

kleine Gruppe von Enthusiasten an, hier 
wieder Rennen zu organisieren. Ein paar 
Jahre später begann man mit den Arbeiten 
zur Wiederbelebung der Rennbahn. 

Mit Mitteln aus EU-Strukturfonds wurde 
die Pferderennbahn – der Stolz von Rasei
niai – zu neuem Leben erweckt. Heute ist 
die Anlage ein moderner, europäischem 
Standard entsprechender Anziehungs-
punkt für Liebhaber des Pferderennens. 
Auf der sanierten Rennbahn wurde eine 
1,3 km lange und etwa 15 m breite Sand-
bahn angelegt, die eine ganzjährige Nut-
zung erlaubt.

Für die Sommersaison gibt es eine Gras-
bahn mit 1,05 km Länge und 12 m Breite. 
Die neuen Tribünen an den Bahnen bieten 

Die Pferderennbahn fasst insgesamt bis zu 1500 Zu-
schauer

Die 15 m breite neue Sandbahn 

Platz für 875  Zuschauer. Insgesamt fasst 
die Rennbahn aber bis zu 1500 Zuschauer. 
Für Sponsoren und Veranstaltungsgäste 
sind VIP-Plätze vorgesehen. Für die teil-
nehmenden Pferde stehen Pferdeställe mit 
76 Boxen zur Verfügung.

 Ihre Kräfte ausprobieren und ihre Fer-
tigkeiten trainieren können die Jockeys im 
Stallungskomplex auf einem künstlichen, 
in Großbritannien hergestellten Pferd – 
dem einzigen Pferderennsimulator in den 
baltischen Ländern.

Mit EU-Mitteln konnte auch die Um-
gebung der Rennbahn mit Zäunen, einer 
Hangbefestigung, einem Beleuchtungssys-
tem und asphaltierten Besucherparkplät-
zen ausgestattet werden und erhielt eine 

neue Startanlage, die eigens aus Frankreich 

gebracht wurde.

Auf dem Programm der Rennbahn ste-

hen Veranstaltungen verschiedener, nach 

Rassen angelegter Kategorien, z.B. Sprint

rennen der Žemaitukai, Reitpferdrennen, 

Traberrennen u.a. Separat zusammenge-

stellt werden auch Rennen nach der Län-

ge der Strecke (1000, 1400, 1800 oder 

2800 m) oder nach dem Alter der Renn-

pferde. Nach der Sanierung der Pferde-

rennbahn laden die litauischen Botschafter 

des Pferdesports Sportler aus anderen Län-

dern ein und veranstalten internationale 

Tourniere.

Rassepferde auf der Rennbahn Auf der Rennbahn in Raseiniai – Pferderennen verschie-
dener Kategorien 

Die Pferderennbahn in Raseiniai aus der Vogelperspektive 

Pferderennbahn in Raseiniai 383
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Burg Panemunė

Burg Panemunė

	 Burg Panemunė
Dorf Pilis I, Kreis Jurbarkas
Tel.: +370 689 93 185

	 November–März Mo–So 11.00–17.00 Uhr
April–Oktober Mo–So 9.00–19.00 Uhr

	 Busbahnhof Jurbarkas
Vydūno Str. 7, Jurbarkas
 ~16 km

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationzentrum 
Jurbarkas
Vydūno Str. 19, Jurbarkas
Tel.: +370 447 51 485
E-Mail: turizmas@jurbarkas.lt
www.jurbarkotic.lt
 ~17 km

Projekt

Anpassung der Burg Panemunė an Be-
dürfnisse des Kulturtourismus: Rekons-
truktion des westlichen und eines Teils 
des südlichen Flügels mit dem nord-
westlichen und dem südwestlichen Tür-
men

Zugewiesene Fördermittel

1,9 Mio. €

Die Region Jurbarkas ist für ihre Burgen 
und Landgüter berühmt. Besonders viele 

Burgen stehen am Fluss Nemunas, der ehe-
mals die Ländereien des Großfürstentums Li-
tauen und der Kreuzritter getrennt hatte. Eine 
der schönsten Burgen dieser Region ist die 
Burg Panemunė aus dem 17. Jh. Wenn man die 
Burg einmal sieht, kann man den Blick von ihr 
nicht mehr losreißen: es scheint, als ob die ro-
ten Mauern, die einer Festung ähneln, in dem 
wunderschönen und für die Kaskadenteiche 
berühmten Park gelandet seien. Neben der 
Burg fließt der majestätische Fluss Nemunas. 
Von den Burgtürmen öffnen sich nicht weni-
ger schöne Ausblicke, denn die Umgebungen 
hier sind außerordentlich schön.

Nicht nur das eindrucksvolle Aussehen der 
Burg, sondern auch die sie umhüllenden Ge-
schichten erwecken die Neugierde der Reisen-
den. Es wird erzählt, dass sich in den Kellerräu-
men des südwestlichen Turmes ein Gefängnis 
befand. Die Burgherren hatten die Verurteilten 
an einem Seil oder einer Leiter ins Gefängnis 
herabgelassen. Die Geister der grausam ge-
folterten Menschen spuken angeblich immer 
noch. Die Einheimischen glauben daran, dass 
es ehemals einen Tunnel zwischen der Burg 

Panemunė und dem Landgut Gelgaudiškis am 
anderen Ufer von Nemunas gegeben hat.

In der Deutschen Chronik wird erwähnt, 
dass hier im 14. Jh. die Burg des Großfürsten 
Litauens Vytenis (um 1260–1315) stand. Es 
wird vermutet, das der Fürst Vytenis gerade 
in dieser Burg gestorben ist. Einige Quellen 
behaupten, dass er vom Blitz erschlagen wur-
de und die anderen, dass sein eigener Bruder 
Gediminas (um 1275–1341), der berühm-
te Begründer der Gediminas-Dynastie und 
Gründer der Stadt Vilnius, ihn ermordet habe. 
Bei einem Spaziergang durch den Park erblickt 
man zwei Hügelgräber. Laut Legenden, ist in 
einem der Hügelgräber Vytenis und im ande-
ren seine Frau beerdigt.

Die heutige Burg Panemunė wurde im Jahre 
1610 am rechten Ufer des Flusses Nemunas 
durch den ungarischen Adligen und reichen 
Holzhändler Janusz Eperjesz als seine luxuriöse 
Residenz gebaut. Damals war sie im Renais-
sancestil errichtet.

Der Fahnenträger des Großfürstentums Li-
tauen Antanas Gelgaudas (1792–1831) hatte 
im Jahre 1759 die Burg erworben, durch eine 
Rekonstruktion ihr Züge des Klassizismus 
hinzugefügt und in eine luxuriöse Residenz 
seiner Familie verwandelt. A. Gelgaudas war 
während des Aufstandes gegen das zaristische 
Russland im Jahre 1831 der oberste Befehls-
haber der Aufständischen in Litauen. Er hatte 
sich mit seiner Armee aufs andere Ufer von 
Nemunas gebracht und bei Gelgaudiškis die 
Kämpfe des Aufstandes angefangen.

Nachdem der Zar den Aufstand unterdrückt 
hatte und A. Gelgaudas, der zum „Staatsver-
brecher ersten Ranges“ erklärt wurde, ums 
Leben gekommen war, wurde die Burg enteig-
net, ihre Schätze herausgebracht und die Burg 
selbst begann dahinzuschwinden.

Auf dem oberen Bild: Die Besucher werden dazu eingeladen, die wunderbaren Ausblicke auf die Ufer von Nemunas 
aus dem Burgturm zu genießen (Turm vor den Restaurierungsarbeiten)

Die Besucher werden dazu eingeladen, die wunderbaren 
Ausblicke auf die Ufer von Nemunas aus dem Burgturm 
zu genießen (Turm vor den Restaurierungsarbeiten)

0 km 2

Die Burg hat sich nach der Restaurierung unkenntlich 
verändert: beinahe weißer Putz hat die roten Ziegeln 
ersetzt
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Im Jahre 1925 hatte der Priester Antanas 
Petraitis die Burg erworben und sie den Sale-
sianer-Mönchen übergeben, die hier bis zum 
Zweiten Weltkrieg gelebt hatten.

Heute gehört die Burg der Kunstakademie 
Vilnius, die für die Restaurierung und Anpas-
sung der Burg an Wissenschaft, Bildung so-
wie Tourismus sorgt. Die Burg ist 
besonders im Sommer belebt. Die 
Kunstakademie Vilnius veranstal-
tet hier Kunstausstellungen. Viele 
Menschen versammeln sich zum 
inzwischen traditionellen Kunst-
festival „Echo der Burg“ („Pilies 
aidas“). Während des Festivals 
klingt Gesangspoesie und Musik 
unterschiedlicher Stilrichtungen, 
hier werden Theatervorstellungen 
und Improvisationen aufgeführt 
sowie Expositionen der bildenden 
Kunst vorgestellt. Hier werden 

auch Chor- und Theaterfeste veranstaltet. 
Alle zwei Jahre findet hier das Folklore-Festi-
val „Auf dem Wasser“ („Ant vandens“) statt.

Bis heute sind zwei Flügel der Burg 
Panemunė erhalten geblieben (der westliche 
und der südliche). Mit den EU-Fördermitteln 
wurden im Jahre 2012 der westliche und teil-

weise auch der südliche Flügel re-
noviert sowie der 1 800 qm große 
Hof aufgeräumt.

Die schöner gewordene Burg 
ist zum attraktiven touristischen 
Objekt geworden. Hier ist ein 
Hotel mit einem Café einge-
richtet. In Zukunft werden hier 
Unterkunfts-, Verpflegungs-, 
Konferenz- und sonstige Veran-
staltungsdienstleistungen ange-
boten, Ausstellungen und Kozerte 
organisiert sowie das Tourismus-
zentrum gegründet.

Burg Panemunė

Eintrittspreis:

Für Kinder – 2 LTL
Für Erwachsene – 4 LTL

Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Jurbarkas:

•	 Burg Panemunė, Dorf Pilis I, Kreis Jurbarkas
•	 Burg Raudonė, Raudonė, Kreis Jurbarkas
•	 Gebäudekomplex des Landgutes Jurbarkas, Vydūno Str. 21, Jurbarkas
•	 Landgut Veliuona, Muziejaus Str. 2, Veliuona, Kreis Jurbarkas

Route (43 km): Jurbarkas – Dorf Pilis I – Raudonė – Veliuona – Seredžius

In Kürze werden in der Burg ein Hotel und ein Café errichtet, ein Konferenzsaal eingerichtet sowie ein Raum für 
Expositionen vorgesehen sein. Die Touristen werden von dem Turm aus den Fluss Nemunas bewundern und das 
wunderschöne Panorama der Umgebungen genießen können

Die in den Burgtür-
men eingerichteten 

Schießscharten enden 
mit kreuzförmigen 

Ausschnitten Die Burg Panemunė wird von Touristen besichtigt, hier finden unterschiedliche Veranstaltungen statt

Die Burg war zu den Zeiten des ungarischen Kaufmannes J. Eperjesz hell, die Außenarbeiten waren auf der Grundlage 
des geschnitzten Putzes unter Einsatz der Brandholzkohle ausgeführt
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Rad- und Fußwege  
am Fluss Nemunas

0 m 120

Rad- und FuSSwege am Fluss Nemunas

Die am Zusammenfluss der Flüsse Nemu-
nas, Mituva und Imsrė gelegene Stadt 

Jurbarkas begeistert durch ihre einzigarti-
ge Landschaft: fast über 70 km der Region 
Jurbarkas fließt der größte litauische Fluss 
Nemunas (Memel). An den Ufern des Flusses 
stehen jahrhundertealten Burgen, alte Kir-
chen und liegen Burgberge. 

Jurbarkas ist ein perfekter Ort für Radfah-
rer: in der Stadt gibt es sogar zwei Radwege. 
Ein Weg führt am Nemunas entlang und der 
andere – am anderen Flussufer in Kiduliai. 
Die am Nemunas entlang führender 24 km 
lange Rad- und Fußweg verbindet die Stadt 
Jurbarkas mit dem Schloss Raudonė.

Unabhängig davon, ob der Besucher 
dieser Region die Land- oder die Wasser-
route wählt, wird sich vor seinen Augen die 
erhabene Vergangenheit Litauens zeigen. 
Die Radfahrer können das Architektur- und 
Kulturerbe von der Nähe kennen lernen. Bei 
einer Bootsfahrt werden die Besucher die 
Möglichkeit haben, die wunderschönen Ufer 
des Nemunas und die Burgen vom Wasser 
aus zu bewundern.

In den vergangenen Jahrhunderten be-
wirkte das Leben der Menschen am Fluss 
Nemunas die Entwicklung der litauischen 
Geschichte und die Traditionen. Dieser Fluss 
hatte schon immer wie eine Lebensader das 
Land mit der Ostsee verbunden. Auf dem 
Nemunas sind Handelsschiffe gefahren, man 
hat im Fluss geangelt und am Fluss wurden 
Schutzburgen sowie Burgdörfer gegründet.

Die Region Jurbarkas ist ohne Nemunas 
unvorstellbar. Die sich auf dem rechten Ufer 
des Flusses befindenden Objekte des natio-
nalen Kulturerbes sind zu Anziehungspunk-
ten für alle geworden, die sich für die Volks-
geschichte, die Bräuche und Traditionen der 

alten Bewohner des Ufers von Nemunas 
interessieren. Jurbarkas ist für Erholung ohne 
Lärm der Großstädte besonders gut geeig-
net. Man kann hier die bezaubernden Land-
schaften bewundern und das Leben der Stadt 
kennen lernen. In der Stadt gibt es mehrere 
Museen (Museum der Region Jurbarkas so-
wie Gedenkmuseum von V. Grybas), einen 
Konzert- und Ausstellungssaal (orthodoxe 
Kirche), Kirche Hl. Dreieinigkeit, Denkmal für 
Vytautas den Großen und Burgberg Jurbar-
kas (Bišpilis).

Durch die Finanzierung mit EU-Fördermit-
teln wurde in Jurbarkas das Territorium von 
der Kreuzung der Straßen Lauko und Kauno 
bis zur Anlegestelle der Kleinboote von Mitu-
va aufgeräumt. Hier wurde die öffentliche 
Tourismusinfrastruktur für aktive Erholung 
eingerichtet. Es wurden ca. 2 km Rad- und 
Fußwege verlegt, Plätze für aktive Erholung 
und Kinderspielplätze eingerichtet, der Strand 
gepflegt, ein Parkplatz eingerichtet, Sitzbänke 
aufgestellt und Beleuchtung des Territoriums 
installiert. Das Territorium zwischen dem 
Strand und der Anlegestelle der Kleinboote 
von Mituva wurde ebenfalls gepflegt. Hier 
wurden ein beleuchteter Rad- und Fußweg 
sowie Erholungsplätze eingerichtet.

Das zuvor mit Gestrüpp bewachsene 
Flussufer des Nemunas wurde in einen at-
traktiven Erholungsort verwandelt. Jetzt 
geraten die mit Fahrrädern, Autos oder mit 
Wassertransport nach Jurbarkas ankommen-
den Touristen in gepflegte und an aktive 
Erholung angepasste Bereiche. Die Stadt 
bemüht sich, den Besuchern ein attraktives 
Bild von Nemunas zu übermitteln und die 
Möglichkeit zur aktiven Erholung zu bieten, 
wobei die Erholung mit Erlebniszielen und 
Wassersport verbunden sein kann.

Projekte

Neue Möglichkeiten der alten Stadt. 
Aufbereitung des Nemunasufers in 
der Stadt Jurbarkas für den Tourismus 
(1. und 2. Phase)

Aufbereitung des Imsrė-Ufers für den 
öffentlichen Tourismus (1. und 2. Phase)

Zugewiesene Fördermittel

1,04 Mio. €

Am Flussufer Nemunas wurden Kinderspielplätze her-
gerichtet

	 Rad- und Fußweg
Kreuzung der Lauko Str. und Kauno Str., 
Jurbarkas

	 Busbahnhof Jurbarkas
Vydūno Str. 7, Jurbarkas
 ~1,5 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Jurbarkas
Vydūno Str.19, Jurbarkas
Tel.: +370 447 51 485
E-Mail: turizmas@jurbarkas.lt
www.jurbarkotic.lt
 ~2 km

Auf dem oberen Bild: Rad- und Fußweg am Fluss Nemunas bietet eine gute Möglichkeit zur aktiven Erholung
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Der Burgberg Bišpilis

Der kleine Fluss Imsrė in Jurbarkas Auf dem oberen Bild: im restaurierten nördlichen Knechthaus des Landgutes befindet sich das Museum der Region 
Jurbarkas

0 m 80

Landgut Jurbarkas

Anschließend an die wunderschönen Ufer 
des Nemunas sollte man unbedingt auch 

dem anderen Fluss in Jurbarkas – der Imsrė – 
einen Besuch abstatten. 

Dieser Fluss entspringt in der Umgebung 
des Dorfes Naukaimis und verläuft parallel 
zum Nemunas, in einer Entfernung von etwa 
drei bis fünf Kilometern. Die Imsrė ist der linke 
Zufluss der Mituva, die etwa 400 m vor der 
Mündung in diese fließt; die Mituva ihrerseits 
ist ein Zufluss des Nemunas. 

Dieser 20  km lange, durch die ganze 
Stadt fließende kleine Fluss war lange Jahre 
unsichtbar, denn er war von Gras überwu-
chert und unzugänglich. Das mit Mitteln der 
EU sanierte Flusstal an der Imsrė hat eine 
wunderbare Landschaft und ein windungs-
reiches Flussbett eröffnet. Der hier ange-
legte Rad- und Fußweg führt vorbei an den 

malerischen Stellen der Stadt Jurbarkas zu 
ihren Sehenswürdigkeiten: zum historisch 
für die Stadt wichtigen Bišpilis-Burgberg, 
zur Anlegestelle, zur Hl.  Dreifaltigkeitskir-
che und zum Landgut von Jurbarkas. Dieser 
Rad- und Fußweg verbindet sich mit der 
Rad-Route Panemunė.

Im Zuge des Projekts entstanden elf neue 
Brücken über den Fluss und Zonen der akti-
ven Erholung am Flussufer – Spielplätze, Vol-
leyballplatz und die Tennisplätze erhielten die 
notwendige Ausstattung. 

Nachdem das Flussufer der Imsrė lange 
Zeit vergessen und verlassen war, belebt es 
nun das Leben von Jurbarkas und entwickelte 
sich zu einem der beliebtesten Orte der Stadt. 
Hier kann man sich nun sicher fühlen – ob bei 
einem Spaziergang mit Kindern oder beim 
Radfahren.

Landgut Jurbarkas

	 Landgut Jurbarkas
Vydūno Str. 21, Jurbarkas
Tel.: +370 447 52 710
E-Mail: info@jurbarkomuziejus.lt
www.jurbarkomuziejus.lt

	 Di–Fr 8.00–17.00 Uhr
Sa 11.00–16.00 Uhr

	 Busbahnhof Jurbarkas
Vydūno Str. 7, Jurbarkas
 ~1 km

	 Tourismusinformationszentrum 
Jurbarkas
Vydūno Str.19, Jurbarkas
Tel.: +370 447 51 485
E-Mail: turizmas@jurbarkas.lt
www.jurbarkotic.lt
 ~30 m
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Auf dem Ufer des Flusses Mituva leuchten 
elegante, von hundertjährigen Bäumen 

des Parks Jurbarkas umringte, weiße Bauten. 
Dies sind die im 19. Jh. erbauten Knechthäuser 
und eine kleine orthodoxe Kirche im klassizis-
tischen Stil. Das Hauptgebäude des Landgutes 
– der Palast – ist während des Ersten Welt-
krieges leider abgebrannt.

Der Zar Nikolaj I. hat das Landgut Jurbarkas 
im Jahre 1846 dem Fürsten Ilarijon Vasilčikov 
geschenkt. Die vom Fürsten gebauten Häuser 
und der luxuriöse Palast im russischen Em-
pirestil sind bis heute erhalten geblieben.

Die Familie Wasiltschikow verwaltete und 
pflegte das Landgut etwa 70 Jahre lang. Sie 
hatten einen großen Einfluss auf die Stadt. 
Die Familie hat in Jurbarkas eine russische 
Volksschule, eine litauische Webschule, in der 
Frauen aus den umliegenden Dörfern gelernt 

haben, ein Weisen- und ein Altersheim ge-
gründet. Die Fürstinnen waren für die Fragen 
der Bildung und der Religionsgemeinschaften 
verantwortlich.

In den Verwaltungsjahren der Familie 
Vasilčikov wohnten im südlichen Knechthaus 
die Diener und im nördlichen, luxuriöseren 
Herrenhaus übernachteten die Fürsten und 
ihre Gäste. Die mit den EU-Fördermitteln re-
novierten Knecht- und Herrenhäuser des Land-
gutes wurden an Tourismus- und Kulturzwecke 
angepasst. Im südlichen Knechthaus befindet 
sich heute das Tourismusinformationszentrum 
Jurbarkas. Im nördlichen Haus wurde das Mu-
seum des Kreises Jurbarkas eingerichtet, in dem 
Sie die authentische Innenausstattung aus der 
Mitte des 19. Jh. (das prachtvolle Holzdekor 
ist erhalten geblieben) sowie eine Exposition 
über die Geschichte und Kultur des Landgutes 

und der Stadt Jurbarkas, über mittelalterliche 
Holzburgen, über die tragische Geschichte der 
Vertreibungen und den Kampf für die Unab-
hängigkeit finden. Besonders interessant ist die 
Exposition der Fürstenfamilie Vasilčikov: eine 
riesige Sammlung der Familienfotos, einige 
persönliche Gegenstände. Die Besucher kön-
nen im Haushaltsbuch des Landgutes nach-
lesen, welche Tätigkeit das Landgut ausgeübt 
hat, wofür das Geld ausgegeben wurde.

Die neueste Exposition des Museums ist 
dem Dichter, Sprachmittler und Diploma-
ten Jurgis Baltrušaitis gewidmet, der aus dem 
Umkreis von Jurbarkas stammt. Hier finden 
Sie viele einzigartige persönliche Gegenstände 
des Dichters. Im Kaminsaal finden Kulturverw-
anstaltungen statt.

Im Museum finden Edukationsprogram-
me statt, bei denen die Geschichte der Stadt 

Jurbarkas und der Fürsten Vasilčikov, Kalender-
feste und Bräuche, die jüdische Gemeinde von 
Jurbarkas u.Ä. vorgestellt werden. Es besteht 
die Möglichkeit, sich mit der Kleidung des 19. 
Jh. zu schmücken und sich neben einer Attrap-
pe der Familie des Fürsten I. Vasilčikov fotogra-
fieren zu lassen.

Andere Bauten des Landgutes werden eben-
falls für öffentliche Zwecke benutzt. In der 
kleinen aber prachtvollen orthodoxen Kirche 
im byzantinischen Stil brodelt das Kulturleben. 
Hier werden Ausstellungen und Konzerte ver-
anstaltet. Die Kirche ist übrigens für ihre tolle 
Akustik bekannt. Im Verwaltungsgebäude des 
Landgutes ist ein Gedenkmuseum des be-
rühmten Bildhauers Vincas Grybas eingerich-
tet. Der Bildhauer hat in der Zwischenkriegszeit 
in diesem Gebäude gelebt.

Es macht Spaß, durch die schattigen Alleen 
des Parks spazierenzugehen. Der Park in Größe 
von 9 ha am linken Ufer des Flusses Mituva 
wurde Mitte des 19. Jh. angelegt. Die Fürsten 
Vasilčikov veranstalteten im gepflegten Park 
gerne Feste mit zahlreichen Gästen. Sie können 
auch heute Fragmente des früheren Zaunes aus 
roten Ziegelsteinen finden. Der Zaun hatte frü-
her das Residenz-Territorium des Landgutes 
und einen Teil des Parks umringt. Es wird er-
zählt, dass die Leibeigenen den Park nicht be-
treten durften, während sich die Fürsten oder 
ihre Gäste dort aufhielten.

Im Mai finden auf dem Landgut Jurbarkas 
die Veranstaltungen der „Nacht der Museen“ 
und im Juni – das internationale Forum der 
Gegenwartsliteratur „Der Nordsommer“ statt.

Projekte

Die Anpassung des nördlichen Knecht-
hauses im Park des Landgutes Jurbarkas 
an die öffentliche Tourismusinfrastruk-
tur

Die Einrichtung der Expositionen im 
Kreismuseum von Jurbarkas und Anpas-
sung für die Zwecke des Kulturtourismus

Zugewiesene Fördermittel

0,71 Mio. €

Im Kaminsaal wurden Dekorelemente der Decke und eicherne Wandta-
feln erneuert

Im Kaminsaal wurden Kaminkacheln re-
stauriert

Im südlichen Knechthaus befindet sich das Tourismusin-
formationszentrum Jurbarkas

Attrape der Familie des Ilarion Wasiltschikow

Die Besucher werden in der Garderobe die Möglichkeit dazu haben, sich ins 19. Jh. zu versetzen, die Bekleidung der 
damaligen Zeiten anzuziehen und sich als Gutsbesitzer zu fühlen

Landgut Jurbarkas 393



395394 KLEINLITAUEN UND NIEDERLITAUEN

Auf dem oberen Bild: Panorama des Flusses Jūra

0 km 10

Wassertourismusroute auf dem Fluss Jūra

Eintrittspreis:
Für Erwachsene – 3 LTL
Für Rentner – 1,5 LTL
Für Schüler, Studenten – 1 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in der Stadt und im Kreis Jurbarkas:

•	 Burgort Kalnėnai, sog. Bišpiliukai (14. Jh.), Kalnėnai, Kreis Jurbarkas
•	 Denkmal für Vytautas den Großen, Vytautas-Park, Jurbarkas
•	 Gedenkmuseum von Vincas Grybas, Vydūno Str. 31, Jurbarkas
•	 Kirche der Hl. Dreieinigkeit, Valančiaus Str. 1, Jurbarkas
•	 Museum der Region Jurbarkas, Vydūno Str. 21, Jurbarkas

In den Sälen werden Exponate aus dem Zeitraum der Kämp-
fe gegen Kreuzritter ausgestellt. Die Besucher werden eine 
Möglichkeit dazu haben, neben Attrapen von unterschied-
lichen Waffen auch die Rüstung eines litauischen Kriegers 
und eines Kreuzritters der Ritterzeiten von der Nähe zu be-
trachten

Wassertourismusroute 
auf dem Fluss Jūra

	 Lagerplätze
Dorf Žadvainiai, Kreis Rietavas
Dorf Balskai, Kreis Tauragė

	 Busbahnhof Rietavas
Kvėdarnos Str. 26, Rietavas
 ~9 km

	 Busbahnhof Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 38A, 
Tauragė
 ~23 km

	 Geschäfts
informationszentrum 
Rietavas
Oginskių Str. 8, Rietavas
Tel.: +370 448 68 202
E-Mail: verslas@rietavic.lt
www.rietavovic.lt
 ~10 km

	 Tourismus- und  
Geschäfts
informationszentrum 
Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 5, 
Tauragė
Tel.: +370 446 61 404
E-Mail: tic@tvk.lt
www.tvk.lt
 ~23 km
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Der wasserreiche Fluss Jūra ist einer der 
wenigen Flüsse in Litauen, der auch wäh-

rend der größten Dürren im Sommer befahr-
bar ist. Nach Sturzregen und nach Schnee-
schmelze im Frühjahr gleicht die reißende 
Strömung den Bergflüssen. Touristen über-
winden den Fluss meistens mit Paddelboo-
ten. Im Frühjahr, beim Hochwasser, besteht 
jedoch auch die Möglichkeit, auf Gummiboo-
ten zu fahren.

Es ist empfehlenswert, die über 150 
km lange Wassertourismusroute auf dem 
Fluss Jūra zu fahren (Žadvainai–Kvėdarna–
Pajūris–Žvingiai–Damm in Balskai–Tauragė–
Mociškiai–Šereitlaukis–Nemunas) und die 
beliebige Strecke, je nach eigenen Kräften 
auszuwählen.

Abenteuerlustigen, die keine Angst vor 
dem brodelnden Wasser, Sandbänken, 
Schwellen und scharfen Flussschleifen haben, 
sollten ihre Fahrt im Dorf Žadvainiai beginnen. 
Es ist empfehlenswert, die ein- oder zweitägi-
ge Paddelboottour von Žadvainiai bis Žvingiai 
zu wählen (ca. 50 km). Man könnte auch einen 

anderen Abschnitt der Wasserroute wählen 
und von dem Damm in Balskai bis Tauragė 
fahren (ca. 36 km).

Bei Tauragė beginnt der Unterlauf von Jūra. 
Da die Gewässer hier ruhig sind und es keine 
komplizierten Hindernisse gibt, ist dieser Ab-
schnitt besonders bei Wanderern mit kleinen 
Kindern, bei unerfahrenen Paddlern oder bei 
denen, die einfach eine ruhige Fahrt genießen 
wollen, beliebt.

Es bietet sich an, die Tour in Žadvainiai zu 
beginnen. Hier wurde am Ufer des Flusses Jūra 
durch die Finanzierung mit EU-Fördermitteln 
ein neuer Lagerplatz mit einer Anlegestelle 
eingerichtet. Die Paddelboote können daher 
bequem zu Wasser gelassen werden. Neben-
an gibt es einen Parkplatz, man braucht also 
das Gepäck nicht weit zu tragen. Bei Ankunft 
am Vorabend kann man die Zelte auf dem 
schön gepflegten Gelände aufschlagen und 
den Abend am Lagerfeuer verbringen.

Der Lagerplatz ist nicht nur bei Wasser-
touristen, sondern auch bei Ausflüglern be-
liebt. Die schöne Natur des Flussufers und 

Lagerplatz in Žadvainiai ist ein bequemer Platz für Wassertouristen, die am Oberlauf ihre Paddelboottouren beginnen

Infrastruktur des Lagerplatzes Žadvainiai

bequeme Infrastruktur des Lagerplatzes 
(Gartenmöbel und Platz für aktive Erholung) 
locken sie an. Sehenswert ist die Fußgänger-
brücke, die auf den Stützen der alten Brücke 
aus der Zwischenkriegszeit (1918–1939) ge-
baut wurde.

Eine Abenteuerfahrt lohnt sich! Obwohl 
die reißende Strömung von Jūra die Fahren-
den schnell vorantreiben wird, sollte man in 
der Nähe des Städtchens Kvėdarna langsamer 
paddeln. Es lohnt sich, hier anzuhalten. Am 
linken Ufer zwischen den Bächen Druskis und 
Vėžus ist der Burgberg des Dorfes Padievaitis 
zu sehen. Früher war der Berg genauso groß, 
wie Medvėgalis, der höchste Burgberg von 
Niederlitauen. 

Die Historiker sind der Meinung, dass hier 
früher eine der Burgen des litauischen Groß-
fürsten Gediminas (ca. 1275–1341) stand. Am 
südöstlichen Fuße des Burgberges, am linken 
Ufer des Baches Druskis liegt ein riesiger Stein, 
der sog. Teufelsthron. Es wird erzählt, dass der 
Teufel diesen Stein geschleppt hatte, um die 
Kirche von Kvėdarna zu zerstören. Da die Häh-
ne zu krähen anfingen, musste der Teufel den 
Stein liegen lassen und fliehen. Archäologen 
behaupten, dass hier ehemals eine heidnische 
heilige Stätte gewesen sei.

In der Nähe des Burgberges ist ein Lager-
platz eingerichtet. Das ist ein perfekter Ort für 
Übernachtung, Erholung oder eine Mahlzeit. 
Hier stehen eine Laube, das Gartenmöbel und 
sogar ein Kamin.

Nach einer kurzen Pause kann man wei-
terziehen. Unterwegs gibt es noch viele in-
teressante Objekte. Bei Palaivis befindet sich 
im Fluss Jūra die Furt zwischen Kvėdarna und 
Jomantai. Das ist eine Sandbank, über die 
man den Fluss durchwaten oder durchfahren 
kann. Hinter dem kleinen Nebenfluss von Jūra, 
Žvėris, sollte der riesige Stein von Keberkščiai 

zu sehen sein. Die Burgberge von Lileikėnai 
und Pakisys sind nicht zu übersehen.

Am Dorf Pajūris wird die Furt noch einmal 
überquert und unter der Hängebrücke (von 
Einheimischen Affensteg genannt) durchfah-
ren. Neben dem Dorf sollte man sich nach 
einem Lagerplatz umsehen: er befindet sich 
neben dem Anwesen Šerpyčiai. Von hier aus 
ist auch das Ende der o. g. Route, das Dorf 
Žvingiai, nicht mehr weit entfernt.

Ein weiterer bei Touristen beliebter Ab-
schnitt der Wasserroute auf dem Fluss Jūra 
ist die zweitägige Strecke vom Damm Balskai 
bis Tauragė. Dieser Abschnitt verzaubert mit 
malerischen Tälern, den mit Eichen bewach-
senen Hängen des Flusses, den beeindrucken-
den Aufschlüssen und den am Ufer gelegenen 
Burgbergen.

Die meisten Touristen beginnen diesen Ab-
schnitt etwas niedriger des Dammes vom Dorf 
Balskai. Der Fluss ist hier reißend und schlei-
fenreich. Falls man also die etwa ein Kilometer 
vom Damm entfernte und in den Chroniken 
der Kreuzritter im Jahre 1384 beschriebene 
Siedlung Lylavėnai besichtigen möchte, sollte 
man die Aufmerksamkeit nicht verlieren. Der 
Nebenfluss von Jūra, Kernušupis, hilft hier bei 
der Orientierung.

Ein weiteres interessantes Objekt dieser 
Route ist der ein paar Kilometer entfernte 
mit Wald bewachsene 25 m hohe Aufschluss 
von Geniai, der sich auf dem rechten Ufer des 
Flusses befindet. Weiter auf dem Fluss kann 
man die kontrastreichen Ufer von Jūra bewun-
dern. Das rechte Ufer ist steil und mit dem 
düsteren Wald Tyrelis bewachsen. Das linke 
Ufer ist mit Zwergweiden bewachsen, hinter 
denen das Flusstal zu sehen ist.

Hinter dem Steg zwischen Geniai und Nau-
jininkai können einige Furten die Reise hindern. 
Falls das Wasser zu niedrig ist, muss man die 
Paddelboote durchschieben. Man sollte jedoch 

Raststätte in der Stadt Tauragė

Wassertourismusroute auf dem Fluss Jūra

Projekte

Einrichtung eines Lagerplatzes an der na-
tionalen Wassertourismusroute auf dem 
Fluss Jūra in der Gemeinde Rietavas

Entwicklung der öffentlichen Tourismus-
infrastruktur der touristischen Wasser-
route auf dem Fluss Jūra

Zugewiesene Fördermittel

0,46 Mio. €
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	 Gutspark in Rietavas
Parko Str. / L. Ivinskio Str. 

	 Oginski Museum für 
Kulturgeschichte in Rietavas 
L. Ivinskio Str. 4, Rietavas 
Tel.: +370 448 68 992 
E-Mail: rokimuziejus@gmail.com 
www.oginskiriet.lt

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Šilalė:

•	 Burgberg Dapkiškė, Dorf Dapkiškė
•	 Burgberg Lileikėnai, Dorf Lileikėnai
•	 Burgberg Padievaitis, Berburg Kvėdarna,  Dorf Padievaitis
•	 Burgberg Pakisys, Dorf Pakisys
•	 Burgberg Pavėžis (Drobūkščiai), Kvėdarna 
•	 Großer Stein von Keberkščiai, Dorf Keberkščiai
•	 Stein von Padievaitis, sog. Teufelsthron, Dorf Padievaitis

Wassertourismusroute auf dem Fluss Jūra (150 km): Žadvainai – Kvėdarna – Pajūris – 
Žvingiai – Balskų užtvanka – Tauragė – Mociškiai – Šereitlaukis

Raststätte in der Stadt Tauragė

nicht verzweifeln, denn weiter wird der reißen-
de Fluss die Boote mit dem Wind treiben. Am 
Zusammenfluss mit einem seiner größten Ne-
benflüsse, Akmena, wird der Fluss Jūra breiter 
und für eine kurze Zeit ruhiger.

An der vernachlässigten Stahlbetonbrücke 
zwischen Gudlaukis und Ringiai sollte man 
anhalten und die Paddelboote hinübertragen. 
Wenn von der linken Seite der Nebenfluss 
Ringė in Jūra mündet, sollte man sich nach 
einm Lagerplatz umsehen und 400 m entfernt 
kann man einen passenden Platz für Über-
nachtung finden.

Am zweiten Tag der Reise werden die al-
ten Siedlungen Sungailiškės und Šaukėnai 
erreicht. Man sollte am Burgberg Matiškiai 
anhalten, es besteigen und die Schleifen des 
Flusses Jūra bewundern. Am Fuße des Berges 
befindet sich ein passender Ort für die Erho-
lung vor der viele Abenteuer versprechenden 
reißenden Schleife von Rekščiai. Hier gibt es 
reichlich schöne Ausblicke. Die Fahrt erfolgt 
vorbei an mehreren beeindruckenden Auf-
schlüssen: Rekščiai, Alanga und Vitkaičiai.

Hinter der Schleife von Rekščiai wird der 
Fluss Jūra breiter und ruhiger. Bei der Fahrt 
vorbei am Burgberg Dapkiškiai werden bis 
Tauragė nur noch 5 km bleiben. Am bequems-
ten ist die Beendung der Fahrt am Damm von 
Tauragė. Wird die Reise fortgesetzt, sind die 
Paddelboote hinüberzutragen.

Vor kurzem wurde der Abschnitt zwischen 
dem Damm und der Sommer-Konzertbühne 
durch die Finanzierung der EU-Strukturfonds 
aufgerichtet. Nachdem das Flussbett gesäu-
bert und verengt wurde, ist die Strömung 
reißender geworden und das Paddeln berei-
tet seitdem mehr Spaß. Die EU-Fördermittel 
wurden auch für die Einrichtung der Anlege-
stelle für Paddelboote sowie der Raststätte 
am Fluss eingesetzt. Auf der Raststätte gibt 
es einen tollen Strand, eine Zone für akti-
ve Erholung mit einem Volleyballplatz und 
modernen Fitnessgeräten, die auch für Be-
hinderte geeignet sind, sowie Lauben mit 
Sitzbänken. Man kann hier nach dem langen 
Sitzen im Paddelboot trainieren oder etwas 
zu sich nehmen.

Das Landgut  
der Oginskis in Rietavas

Auf dem oberen Bild: Oginski Museum für Kulturgeschichte in Rietavas 

	 Mo–Fr 8.00–17.00 Uhr 
Führungen nach 
Vereinbarung
Tel.: +370 448 68 992 
+370 698 21 426 

0 m 42

Das Landgut der Oginskis in Rietavas

	 Geschäfts
informationszentrum 
Rietavas
Oginskių Str. 8, Rietavas 
Tel.: +370 448 68 202 
E-Mail: verslas@rietavic.lt 
www.rietavovic.lt

399



400 KLEINLITAUEN UND NIEDERLITAUEN

Bei einer Rundreise durch die schöne 
Žemaitija sollte ein Besuch in der klei-

nen, aber feinen Stadt Rietavas nicht fehlen. 
Das 25 km südlich von Plungė, im Osten des 
samogitischen Hochlands und im Westen 
des Bergkamms von Endriejavas liegende 
Rietavas kommt in historischen Quellen 
bereits seit Mitte des 13.  Jahrhunderts vor. 
Das ehemals für ganz Litauen historisch und 
kulturell bedeutende Städtchen ist heute 
bekannt für die Erzengel-Michael-Kirche aus 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, die 
Hochschule von Žemaitija und das Landgut 
der Familie Oginski, welches der Stolz von 
ganz Žemaitija ist.

Zu den früheren Besitzern des 1588 schrift-
lich erstmals erwähnten Landguts zählten 
Vertreter der adligen Familien Sapieha, Mas-
salski, Radziwiłł, Tyszkiewicz und Oginski, 
doch erst als Irenäus Oginski Anfang des 

19.  Jahrhunderts die Verwaltung des Guts in 
seine Hände nahm, erfuhr es die meiste Pflege 
und erlebte eine wahre Blütezeit.

Mitte des 19.  Jahrhunderts gab Oginski 
den Entwurf eines neuen Gutsschlosses in 
Auftrag. In fünf Jahren entstand ein dreige-
schossiger steinerner Bau mit einem integ-
rierten achteckigen Turm. Vor dem Schloss 
wurde ein großer Platz mit sieben Skulpturen 
angelegt, das Tor wurde von sechs bronzenen 
Löwen bewacht. 

Auch Bogdan, der Sohn von Irenäus Ogin-
ski, kümmerte sich mit um den Gutshof. 
1909 wurde das Oginskische Landgut, wie so 
oft in diesen Zeiten, von einem Feuer heim-
gesucht. Zur Zerstörung des Anwesens trug 
auch der Erste Weltkrieg bei, denn das Gut 
wurde von den Deutschen geplündert. 

Völlig verfallen, wurde das Gutsschloss 
1926 zusammen mit einer Abrisserlaubnis 

Projekte

Sanierung eines Teils des Parks auf dem 
Landgut der Familie Oginski in Rietavas 
und Aufbereitung für den Tourismus, 
2. Phase

Aufbereitung der Wagenremise auf dem 
Landgut der Oginskis für den Tourismus

Zugewiesene Fördermittel

1,03 Mio. €

Der berühmte Oginski-Palast in Rietavas

Die neoromanische Grabkapelle mit den Überresten der 
Familie Oginski

verkauft. Heute erinnern nur noch ein Säu-
lengang und eine Laterne an das ehemals 
prächtige Gebäude.

Jedoch nicht alles, was die Oginski-Familie 
im 19. Jahrhundert aufbaute, ist verloren. Ne-
bengebäude wie die Offizin, Pferdeställe, das 
Wächterhaus und ein Mehrzweckgebäude für 
Bierbrauerei, Wäscherei, Wasserturm, Musik-
schule und Musikerwohnheim sind bis heute 
erhalten. Nach dem Wiederaufbau der Mu-
sikschule nahm dort das Oginski-Museum für 
Kulturgeschichte in Rietavas seine Arbeit auf.

Der Park auf der Ostseite des Landguts 
war im 19.  Jahrhundert der größte Land-
schaftspark Litauens. Der aus einem ausge-
dünnten Wald entstandene Park wurde auf 
Initiative der Oginskis rekonstruiert. An der 
Planung des 60 ha großen Parks waren meh-
rere Architekten beteiligt, darunter Kristupas 
Ferdinandas Gypeltas, Friedrich Braun und 
August Ulrich. Irenäus Oginski – ein wiss-
begieriger Weltreisender mit raffiniertem 
Geschmack – legte bei der Komposition des 
Parks auch selbst Hand an; wobei ihm seine 
Kenntnisse bei der Anlage europäischer Park-
anlagen zugute kamen.

Zu Zeiten der Oginskis führte der Park 
viele exotische Pflanzen wie Bananenbäume, 
Kamelien, Feigen, Orchideen, Palmen und 
Farngewächse – heute dagegen gedeihen 
hier für das litauische Klima typische Pflanzen 
wie Kastanien, Tannen und Eichen. Auch das 

Gewässersystem des Parks war damals beson-
ders: hier gab es Teiche, in denen Schwäne 
gezüchtet wurden, eine Flussschleife der Jūra 
und eine von Altwasser umgebene Insel.

Zu den wichtigsten erhaltenen Elementen 
des Parks gehören heute das Weiße und das 
Rote Tor, die Grabkapelle und der Alte Fried-
hof. Das Weiße Tor ist heute die Hauptein-
fahrt zum Oginski-Gut und Park von der 
Plungės Straße. Das Rote Tor, das einst das 
Haupttor war, schmücken heute noch Lö-
wenskulpturen. 

Der Alte Friedhof, der früher wahrschein-
lich den Leibeigenen vorbehalten war, wurde 
verlegt und diente fortan den Oginskis als Fa-
milienfriedhof. Auf einem kleinen Hügel im 
Zentrum des Alten Friedhofs am Rande des 
Parks wurde eine neoromanische Grabkapel-
le erbaut mit einem in Brüssel hergestellten 
Altar aus Marmor. Die Hauptfunktion dieses 
Baus allerdings ist die Grabstätte von Irenäus 
Oginskis Ehefrau Olga und der Söhne Michel 
und Bogdan.

Ein wesentlicher Beitrag zur Sanierung der 
Umgebung des Oginskischen Landguts erfolg-
te mit EU-Hilfe: Die Hänge des Flusses Jaujupis 
wurden saniert, der Lilienteich vor dem Guts-
hof gereinigt, Fußwege und Brücken angelegt. 
Zum neuen Leben erweckt wurde ein beson-
ders vernachlässigtes Gebäude des Landguts, 
die Wagenremise. In den 1848–1872 aus ge-
brannten Ziegeln erbauten Pferdestallungen 

Der kleine Fluss Jaujupis in der Nähe des Guts

Das Landgut der Oginskis in Rietavas 401
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wurden die Pferde des Gutshofs, der Post und 
der Gäste sowie Wagen, Schlitten und Post-
kutschen gehalten.

Die stark heruntergekommene Remise 
wurde wieder instandgesetzt, ein Veranstal-
tungs- und Konferenzzentrum und ein Tou-
rismus- und Geschäftsinformationszentrum 
eingerichtet. Das Veranstaltungszentrum 
besteht aus zwei Sälen. Der Hauptsaal mit 
seinen 320  Plätzen besitzt eine Bühne mit 
Licht- und Tontechnik. Der 100  Personen 
fassende Probensaal eignet sich gut auch für 
kleinere Veranstaltungen. Die heute als Kul-
turzentrum von Rietavas dienende Remise 
steht auf der Liste des Kulturerbes der Re-
publik Litauen.

Nicht wiederzuerkennen: die Wagenremise auf dem Oginskischen Landgut

Das neue Veranstaltungs- und Konferenzzentrum in der ehemaligen Remise

Hauptsaal für bis zu 320 Besucher

Stadtpark 
Tauragė

	 Tourismus- und 
Geschäftsinformationszentrum 
Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 5, Tauragė
Tel.: +370 446 61 404
E-Mail: tic@tvk.lt
www.tbic.lt
 ~200 m

	 Stadtpark Tauragė
Territorium zwischen dem Fluss Jūra, den 
Strassen S. Dariaus ir S. Girėno und Kranto

	 Busbahnhof Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 38 A, Tauragė
 ~1 km

Auf dem oberen Bild: der Park ist an zwei touristischen Routen nationaler Bedeutung angelegt (dem historischen 
Hanseweg und der nationalen Wassertourismusroute auf dem Fluss Jūra)

0 m 80
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Die Stadt Tauragė liegt seit Jahrhunder-
ten im südwestlichen Teil Litauens, am 

Flussufer Jūra, an der Landstraße Königsberg–
Riga. Man sollte bei einem Besuch in Tauragė 
unbedingt in dem mit den Fördermitteln der 
EU-Strukturfonds erneuerten Park spazieren 
gehen. Für die Gestaltung dieses Parks wurde 
die altertümliche baltische Symbolik benutzt. 
Im Park wurde die Harmonie der wichtigsten 
Elemente der Natur (Luft, Wasser, Feuer und 
Erde) äußerst subtil dargestellt.

Man kann sich im Park mit den alter-
tümlichen baltischen Sternzeichen vertraut 
machen und herausfinden, was ein Zeichen 

Projekt

Pflege des Parks am Fluss Jūra und An-
passung an öffentliche Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

0,15 Mio. €

Weitere Sehenswürdigkeiten im Kreis Tauragė:

•	 Burgberg Batakiai, Batakiai
•	 Burgberg Dapkiškiai, Dorf Dapkiškiai
•	 Burgberg Kalniškiai, Skaudvilė
•	 Burgberg Oplankis (Gilandžiai), Lauksargiai
•	 Erlebnisfußweg „Hydrographisches Naturschutzgebiet von Lylava“,  
	 Regionalpark Pagramantis
•	 Hügelgrab Dauglaukis und die alten Siedlungen, Dauglaukis
•	 Landgutsort Lomiai mit einem Park, Lomiai
•	 Staatliches Naturreservat von Vaišvilė, Eičiai

jedem aus der Vergangenheit deutet. Das 
Murmeln des Skulptur-Springbrunnens 
„Baum des Lebens“, die Spaziergänge auf den 
schön gepflegten Parkwegen beim Bestau-
nen von hohen Bäumen und das Zuhören 
ihres beruhigenden Rauschens ermuntern 
und geben Kraft. Nach einer kurzen Erholung 
macht auch Gehirnjogging Spaß: im Park 
gibt es einen Tisch mit einem Schachbrett, 
das eine gute Gelegenheit dazu bietet. Die 
Neugierigen werden bestimmt auch an den 
Informationsständen anhalten. Dort sind 
ausführliche Informationen zum Park und zur 
Stadt  Tauragė angegeben. 

Die im Park eingerichteten Tische mit Schachbrettern la-
den die Liebhaber dieser Sportart zu einer Spielrunde ein

Die Einwohner und Gäste der Stadt Tauragė können die gepflegte Erholungszone genießen

Burg Tauragė

	 Tauragės pilis
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 5, Tauragė
Tel.: +370 446 51 468
E-Mail: tauragesmuziejus@zebra.lt
www.tkmuziejus.lt

	 Mo–Mit  8.00–17.00 Uhr
Do  9.00–16.00 Uhr
Fr–Sa 10.00–16.00 Uhr 

	 Busbahnhof Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 38 A, Tauragė
 ~600 m

	 Tourismus- und Geschäfts
informationszentrum Tauragė
S. Dariaus ir S. Girėno Str. 5, Tauragė
Tel.: +370 446 61 404
E-Mail: tic@tvk.lt
www.tbic.lt 
 ~10 m

Auf dem oberen Bild: Burg Tauragė, in der sich das Museum der Region Tauragė befindet
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Projekt

Komplexes Aufräumen des Gebäude-
ensembles, der sog. Burg Tauragė, und 
dessen Anpassung an öffentliche Kultur- 
und Tourismuszwecke

Zugewiesene Fördermittel

1,14 Mio. €

Die mittelalterliche Burg begrüßt viele 
Reisenden und bewegt sie zum Nach-

denken über die ehrwürdigen Siege der ein-
heimischen Bevölkerung gegen die Kreuzritter. 
In der Tat ist die Burg mit dem Mittelalter gar 
nicht verbunden, ihre Geschichte ist jedoch 
nicht weniger beeindruckend.

Mitte des 19. Jh., als Litauen dem zaristi-
schen Russland gehörte und die Landstraße 
Tilsit–Riga gebaut wurde, begann die Grenz-
stadt Tauragė rasch zu wachsen. Den Anstoß 
dazu gab der verstärkte Handel: aus Litauen 
wurden damals nach Preußen Flachs, Getrei-
de, Pferde, Gänse sowie Schweine und nach 
Litauen unterschiedliche Industrieprodukte 
transportiert. Es gibt Hinweise darauf, dass 
im Jahre 1855 durch Tauragė Waren im Wert 
von 3 Mio. Rubel exportiert und sogar für 9 

Mio. Rubel importiert wurden. Solch intensi-
ver Handel musste kontrolliert werden. Die 
Zollbeamten brauchten Räumlichkeiten für 
ihre Arbeit. In der Stadt wurde ein prächtiges 
Zollgebäude gebaut. Es wird erzählt, dass Graf 
Platon Zubow (1767–1827) die Ziegelsteine 
für dieses und andere Gebäude der damaligen 
Zeit (Post und Kirche) gestiftet habe.

1847 wurden im zweistöckigen Zollgebäu-
de schon die ersten an der Grenze verhafteten 
Personen eingesperrt. Da die Zahl der Verhaf-
teten stieg, wurde das Gebäude nach fünf 
Jahren mit einem mauernen Zaun eingefrie-
det, im Innenhof wurden ein Badehaus und 
Wirtschaftshäuser gebaut sowie ein Brunnen 
angelegt. Im Jahre 1866 wurde das gesamte 
Ensemble in ein Gefängnis umgebaut.

Da zu jener Zeit sowohl in Europa als 
auch in Litauen die Ideen des Romantismus 
herrschten, wurden den Bauten die Züge einer 
Renaissance-Burg verliehen: ausdrucksvolle 
Ecktürme mit Schießscharten angebaut. Des-
halb hatte man lange Zeit geglaubt, dass der 
Fürst Janusz Radziwill (1612–1655) das Zoll-
Ensemble gebaut hatte. Das Gefängnis wurde 
als Burg Tauragė genannt.

Obwohl der Zweck der Burg im Laufe der 
Jahre mehrmals geändert wurde, ist das Ge-
bäude selbst  nahezu unverändert geblieben. 
Die Deutschen hatten während des Zwei-
ten Weltkrieges eine Psychiatrie in der Burg 
Tauragė eingerichtet, die später nach Kalvarija 
verlegt wurde. Die Burg blieb auch nach dem 
Zweiten Weltkrieg stehen geblieben, obwohl 
fast 80 % der Gebäude in der Stadt zerstört 
wurden.

Die Burg Tauragė ist heute ein Kulturzent-
rum. 1999 wurde hier das Museum „Santaka“ 

Die beleuchtete Burg lässt beinahe jeden daran glau-
ben, dass sie im Mittelalter gebaut wurde

Häufiger Reisender muss einfach am beeindruckenden 
ehemaligen Zollgebäude anhalten

gegründet. Jetzt ist es das Museum der Region 
Tauragė. Der Fonds des Museums besteht aus 
über 10 000 Ausstellungsstücken. Die Samm-
lungen der Geschichte, der Ethnographie und 
der Volkskunst sind die umfangreichsten. Den 
Besuchern werden hier die Expositionen der 
Geschichte, der Ethnographie und der Natur 

vorgestellt. In der Exposition der Vorgeschich-
te, die in einem der Burgtürme eingerichtet 
ist, werden archäologische Funde aus Hügel-
grab Vėluikiai ausgestellt.

Im Südturm befindet sich eine Fotogalerie 
und im nördlichen werden Expositionen aus 
den Museumsfonds veranstaltet. Das Muse-
um arbeitet eng mit den Volkskünstlern der 
Region zusammen, hier werden persönliche, 
kreisweite und regionale Volkskunstausstel-
lungen organisiert. Ein Konferenzraum befin-
det sich ebenfalls hier.

Mit EU-Fördermitteln wurden der nord-
westliche Flügel und die Mansarde der 
Burg Tauragė  renoviert. Hier wurden das 
Tourismusinformationszentrum, die Muse-
umsverwaltung, die Lagerräume und Aus-
stellungssäle eingerichtet. Die technischen 
Innovationen erlauben nun in der Zeit zu 
„reisen“: auf einer interaktiven Tafel können 
Sie die Vergangenheitsereignisse der Region 
beobachten. Der Innenhof der Burg wurde 
ebenfalls renoviert.

Eintrittspreis:
Für Erwachsene – 2 LTL
Für Schüler, Studenten, wehrpflichtige Soldaten – 1 LTL

Weitere Sehenswürdigkeiten in Tauragė:

•	 Gebäudekomplex der Post Tauragė, S. Dariaus ir S. Girėno Str. 12
•	 Römisch-katholische Kirche Hl. Dreieinigkeit, Bažnyčių Str. 1
•	 Evangelisch-lutherische Kirche von M. Mažvydas, Mažvydo Alle 1
•	 Bankpalast, Vytauto Str. 81

Das Tourismusinformationszentrum und die Verwaltung des Museums der Region Tauragė haben sich in der Burg niedergelas-
sen, hier wurden Expositionssäle eingerichtet

Die Exposition zeigt die wichtigsten Abschnitte der 
Geschichte von Tauragė durch das Prisma der Wand-
lung der litauischen Grenzen: über die Zeiträume der 
Burgberge, der Grenzen des „Ewigen Friedens“ und der 
Bunker

Burg Tauragė 407
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	 Fuß- und Radwege
Lietuvininkų Str. 4, von der Gelben 
Brücke in Šilutė über den Fluss Šyša

	 Busbahnhof Šilutė
Tilžės Str. 22, Šilutė
 ~2 km

Auf dem oberen Bild: die mit Fördermitteln der EU-Strukturfonds rekonstruierten Fußwege

	 Tourismus- und Geschäfts
informationszentrum Šilutė
Lietuvininkų Str. 4, Šilutė
Tel.: +370 441 77 785
E-Mail: info@siluteinfo.lt
www.siluteinfo.lt
 ~50 m

0 m 200

Der Kreis Šilutė, der unter dem Einfluss 
des Elementes Wasser steht, ist ein 

Gebiet der interessanten Geschichte und 
der einzigartigen Natur. Durch diesen Kreis 
schlängeln sich die Flüsse Minija, Šyša, 
Veižas, Jūra und Leita sowie mehrere kleinere 
Bäche und 15 Seen. Der größte Fluss Nemu-
nas mündet im Westen des Kreises ins Ku-
rische Haff und bildet ein riesiges Delta. Es 
ist daher nicht verwunderlich, dass in dieser 
Region der Wassertourismus besonders gut 
entwickelt ist. Die Bootsausflüge auf dem 
Nemunas-Delta bis Rusnė, dem einzigen 
Städtchen in Litauen auf einer Insel, sind 
äußerst beliebt. Unterwegs wird das Dorf 
Uostadvaris besichtigt, in dem ein Leucht-
turm des 19. Jh. steht. Bei den Bootstouren 
auf dem Fluss Minija und auf dem Kurischen 
Haff werden Ventė-Horn und die hier einge-
richtete Vogelwarte besichtigt, auf der 60 
000 bis 80 000 Vögel pro Jahr beringt wer-
den. Der nächste Halt ist das alte Fischerdorf 
Mingė, das sog. „Litauisches Venedig“, weil 
hier der Fluss Minija als Hauptstraße dient.

Bei einer Reise in dieser Region sollte man 
die Stadt Šilutė, die vor kurzem ihr 500-jäh-
riges Jubiläum gefeiert hat, unbedingt be-
sichtigen. Bei einem Spaziergang durch 
die Altstadt Šilutė, als ein urbanistisches 

Denkmal, kann man viele historisch und ar-
chitektonisch wertvolle Gebäude sehen. Im 
Stadtzentrum steht die evangelisch-lutheri-
sche Kirche von Šilutė. Höchstwahrscheinlich 
kann man die Kirche zuerst hören: im Turm 
der Kirche befindet sich die Stadtuhr, die alle 
15 Minuten schlägt. Man sollte auch auf dem 
Marktplatz, auf dem fast 500 Jahre ein Fisch-
markt war, eine Runde drehen. Nebenan, auf 
dem Uferdamm des Flusses Šyša, zieht ein 
Skulptur-Kurrenkahn (ein altertümliches Fi-
scherboot in natürlicher Größe) die Blicke an.

Man sollte auch eines der beliebtesten 
Erholungsorte der Šilutė-Einwohner besich-
tigen – den Park am linken Ufer des Flusses 
Šyša. Das Landgut Šilutė mit seinen Lände-
reien wurde im Jahre 1889 durch den Guts-
besitzer deutscher Herkunft, die öffentliche 
Persönlichkeit und den Kulturliebhaber, 
Schirmherren der Stadt Šilutė, den Samm-
ler und Herausgeber der litauischen Folklo-
re, den Gründer des ersten Museums in der 
Region Klaipėda Hugo Scheu (1845–1937) 
erworben. Er hatte die Mitte des 18. Jh. ge-
bauten Landgutsgebäude renoviert und ne-
benan einen Park im englischen Stil angelegt. 
Im Park wurden etwa 150 Arten von Bäumen 
und Büschen angepflanzt, drei Teiche aus-
gegraben und Parkwege eingerichtet. Diese 

Die alte Eisenbahnbrücke über den Fluss Šyša

Im Park Šilutė sind Rad- und Fußwege verlegt Beleuchtete Wege sind auch im Dunkeln verlockend

Projekte

Rekonstruktion der Rad- und Fußwege 
der Stadt Šilutė (deutsch Heydekrug) 
und des historischen Parks (1. Phase)

Rekonstruktion der Rad- und Fußwege 
der Stadt Šilutė (deutsch Heydekrug) 

Zugewiesene Fördermittel

0,4 Mio. €

Rad- und FuSSwege der Stadt Šilutė und des historischen  Parks

Rad- und Fußwege der 
Stadt Šilutė und des 
historischen Parks
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Wege wurden vorkurzem durch die Finan-
zierung aus den EU-Strukturfonds renoviert. 
Der harte natürliche Erdboden wurde durch 
Pflastersteine ersetzt, die Parkwege wurden 
mit den Rad- und Fußwegen verbunden, die 
über die Uferdämme des Flusses Šyša führen: 
es wurden Betontreppen gebaut, Zufahrten 
eingerichtet und die Hänge des Dammes 
befestigt.

Beim Spaziergang durch den Park Šilutė 
sollte man den Palast von H. Scheu im Stil 
des Neuklassizismus besichtigen. Die erha-
bendsten Persönlichkeiten der litauischen 
Kultur und Politik, die litauischen Präsiden-
ten und sogar der deutsche Kronprinz waren 
hier zu Gast.

Der Park wird besonders für diejenigen in-
teressant sein, die sich für die Pflanzenwelt 
interessieren. Hier wachsen mehrere äußerst 
wertvolle und seltene Pflanzen. Zwei mäch-
tige hundertjährige Eichen mit 23 m hohen 
Spitzen, die noch höheren Winter-Linden 
und die besonders schöne Allee der Silber-
ahorne werden Eindruck hinterlassen.

Das Angebot des Tourismus- und Infor-
mationszentrums wurde um zusätzli-

che Routen sowohl für Fußgänger als auch 
für Radfahrer erweitert. Eine davon ist der 
3  km lange Weg „Šilutė zu Fuß“, auf dem 
man nicht weniger als 27  Sehenswürdigkei-
ten der Stadt Šilutė erreicht, darunter das 
bereits erwähnte Landgut von Hugo Scheu, 
das  Šilutė-Museum, die katholische  Heilig-
kreuzkirche u.a.

Die Gelbe Brücke von Šilutė aus dem Vogelblick

Das Gut von Hugo Scheu 
in Šilutė

	 Gut von Hugo Scheu
Lietuvininkų Str. 4, Šilutė

	 Museum von Šilutė
Lietuvininkų Str. 36, Šilutė 
Tel.: +370 441 62 207 
E-Mail: info@silutesmuziejus.lt 
www.silutesmuziejus.lt

	 Tourismus- und Geschäfts
informationszentrum Šilutė
Lietuvininkų Str. 4, Šilutė 
Tel.: +370 441 77 785 
E-Mail: info@siluteinfo.lt 
www.siluteinfo.lt
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Auf dem oberen Bild: Das Gut von Hugo Scheu in Šilutė

Für Fußgänger gibt es darüber hinaus 
den Aukštumala-Erlebnisweg durch das 
Schutzgebiet des Aukštumala-Moors, den 
Žalgiriai-Erlebnisweg durch den Žalgiriai-
Wald mit seinen hundertjährigen Eichen, der 
zum letzten erhaltenen Dorf der ehemaligen 
Moorkolonie führt und mit den Besonder-
heiten seiner Lebensweise und Landnutzung 
bekanntmacht, und den zwischen den zwei 
Flüssen Pakalnė und Rusnaitė führenden 
Pakalnė-Erlebnisweg, der an den Poldern der 
Insel  Rusnė, den Kanälen, den überfluteten 
Wiesen und der verschiedenartigen Pflan-
zen- und Tierwelt verläuft.

Für Radtouristen steht eine 60  km lan-
ge Route durch die Umgebung von Švėkšna 
zur Verfügung; sie führt vorbei am Geburts-
ort von Jurgis Pliateris, am Denkmal für 
den Schriftsteller Simonas Stanevičius, an 
den Grabmälern für den Sprachforscher 
Mykolas Miežinis und den  führenden Bü-
cherschmuggler Juozas Ruzgys, am Landgut 
Vilkėnai, am Großen Stein, am Friedhof für 
die Opfer des Genozids an den Juden und 
am Burgberg der Skomantai vorbeiführt.  Auf 
der Route „Šilutė und das vergessene gräfli-
che Švėkšna“ liegt das Gut Švėkšna, sein Park 
und das Landgut Vilkėnas, steht eine Wasser-
mühle und einige bemerkenswerte Statuen 
und Skulpturen.

Mit Mitteln der EU-Strukturfonds konnte 
die Zugänglichkeit touristischer Objekte in  
Šilutė ausgesprochen stark verbessert wer-
den: auf den sanierten Rad- und Fußwegen 
kann man nun bequem die schönsten Orte 
des Landkreises Šilutė  erkunden.
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Im Zentrum der kleinen, aber gemütlichen 
Stadt Šilutė (dt. Heydekrug) liegt am Alten 

Marktplatz der schlichte spätklassizistische 
Gutshof – anfangs bekannt als Šilokarčema, 
heute unter dem Namen Hugo Scheus. Das 
Gut basiert auf dem 1721 erbauten Anwesen 
im für das Memelland typischen minimalisti-
schen Stil.

1819 ging dieses Gut aus dem staatlichen 
in den Besitz seines ehemaligen Verwalters 
Franz Wilhelm Radtke über. Fortan galt 
das Gut als Adelshof und blieb es bis zum 
zweiten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts. 
Bis 1892 war das Anwesen im Besitz der 
Familie Radtke, dann erwarb der Gutsherr 
von Löbarten, Hugo Scheu, das Gut Heyde-
krug. Der neue Besitzer begann sofort mit 
der Umgestaltung und Verschönerung des 
Guts.

Einen Teil des Landes teilte er in Grund-
stücke, die er verkaufte oder verpachtete, um 
so die Schulden des Guts zu decken und die 
Wirtschaftsgebäude wieder instand zu setzen. 

Nach einem Brand nur wenige Jahre später 
war Scheu gezwungen, neue Wirtschaftsbau-
ten zu errichten. Damit das Flusswasser wäh-
rend der Überschwemmungen zurückgehalten 
werden könnte, beschloss man, den Hof zu er-
höhen und mit Steinen zu pflastern. 

Auch das Herrenhaus und die Umgebung 
des Guts ließ der Gutsherr erneuern. Neben 
dem Gutshaus wurde ein Englischer Garten 
mit 150 verschiedener Baum- und Strauchar-
ten und drei neuen Teichen eingerichtet und 
neue Spazierwege (Promenade) mit Sitzbän-
ken angelegt.

Über den Fluss im Park wurden zwei Brü-
cken gebaut, die die Namen August und 

Projekt

Sanierung des Gebäudekomplexes und 
der Umgebung auf dem Gut von Hugo 
Scheu in Šilutė, Aufbereitung für den 
Tourismus, 1. Phase

Zugewiesene Fördermittel

1,43 Mio. €

Der überflutungssichere steingepflasterte Innenhof 
des Guts 

Das spätklassizistische Gutsgebäude

Elisabeth erhielten. Der Park sollte sowohl 
ruhige Erholung als auch aktive Freizeit bieten: 
Sportplatz, Schießstand, ein Schützenverein 
und ein Restaurant standen zur Verfügung.

Das elegante Gut und seine Umgebung 
zogen auch hochgestellte Gäste an: Unter 
den Besuchern des Guts von Hugo Scheu 
waren der deutsche Kronprinz, litauische 
Präsidenten sowie andere Vertreter der 
kulturellen und politischen Elite. Doch der 
Gutsherr kümmerte sich nicht nur um die 
Schönheit und den Komfort des Herren-
hauses, sondern leistete einen wesentlichen 
Beitrag zur Verbesserung des öffentlichen, 
kulturellen und politischen Lebens der Stadt 
Heydekrug. Einen großen Teil seiner Lände-
reien schenkte er der Stadt zum Bau eines 
Krankenhauses, eines Marktplatzes, einer 
Grundschule, eines Gymnasiums, der Feu-
erwehr, der Post, des Hafens, der Kirche und 
anderer Einrichtungen. Besonders großzü-
gig zeigte sich Scheu, als er anlässlich seines 
80.  Geburtstags den zum Gut gehörenden 
Park an die Stadt Heydekrug verschenkte. 

Hugo Scheu nahm aktiv am öffentlichen 
Leben Teil und interessierte sich sehr für die 
Geschichte des Landes. In seinem Gut sam-
melte er ethnographisches und folkloristi-
sches Material aus dem Memelland und trug 
für sein Museum authentische Möbel, Klei-
dungsstücke, Dokumente, Veröffentlichun-
gen und Karten aus der Region zusammen. 
Dieses Gutsmuseum war wahrscheinlich das 
erste im Memelland, das Intellektuellen und 
Gelehrten leicht zugänglich war. Heute ver-
fügt das Museum über etwa 60 000 Ausstel-
lungstücke.

Mit dem Tod Hugo Scheus geriet auch 
das weitere Schicksal des Guts ins Wanken. 

Sein Enkel und Erbe floh mit seiner Familie 
vor der näher rückenden Kriegsfront nach 
Deutschland. Im Krieg erlitt das nun herren-
los gewordene Anwesen großen Schaden, 
besonders große Verluste erfuhr der Park.
Nach den beiden Weltkriegen wurde dieser 
sehr vernachlässigt, ein Teil der exotischen 
Bäume ging ein. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg übernahm 
das sowjetische Sowchosministerium das 
Gut und unterstellte es der Landwirtschafts-
schule Kretinga, die hier ihre Gartenbauab-
teilung eröffnete. Etwas später wurden hier 
Haushalter der Gartenbauabteilung ausge-
bildet, das Gut beherbergte eine Landwirt-
schaftsschule und später auch ein Landwirt-
schaftstechnikum. Die Wohngebäude des 
Guts wurden als Unterrichts- und Wohn-
räume für die im Internat untergebrachten 
Mädchen und Jungen eingerichtet. Der Pfer-
destall wurde zu einem Sport- und Festsaal, 
der Kuhstall zu Klassenräumen, einer Garage 
und einem kleineren Saal, im Dienerhaus 
entstand eine Bibliothek.

Nach der Wiedererlangung der Unabhän-
gigkeit in Litauen wurde beschlossen, das 
Gut zu restaurieren und daraus ein für Tou-
risten attraktives Kulturobjekt zu schaffen. 
Mit Mitteln aus den EU-Strukturfonds wurde 
ein Informationszentrum für Touristen ein-
gerichtet, das Besuchern Information über 
kulturelle Veranstaltungen, interessante 
Orte, Museen und Unterhaltung in und um 
Šilutė vermittelt und Ausflüge und Touren 
organisiert. In Planung sind weiterhin Säle 
für Konzerte und Empfänge, ein Konferenz-
zentrum und ein Zentrum des alten kleinli-
tauischen Handwerks.

Vertreter der kulturellen und politischen Elite waren Gäste auf dem Herrensitz von Hugo Scheu
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Sehenswürdigkeiten nach Gruppen  
der Tourismusressourcen

Landgüter, Burge

Bernsteinmuseum und botanischer Garten von Palanga

Burg der Halbinsel Trakai

Burg Medininkai

Burg Panemunė

Burg Tauragė

Burg- und Basteienanlage Klaipėda

Gutshof Jašiūnai 

Gutshof von Hugo Scheu in Šilutė

Kurhaus in Birštonas

Landgut Bistrampolis

Landgut Burbiškis

Landgut der Oginskis in Rietavas 

Landgut Gelgaudiškis

Landgut Jurbarkas

Landgut Kretinga

Landgut Kurtuvėnai

Landgut Paežeriai

Landgut Paliesiai

Landgut Paragiai

Landgut Raudondvaris

Landgut Renavas

Landgut Rokiškis

Landgut Užugiris (Antanas Smetona)

Landgut Užutrakis

Landgut von Michael Oginski in Plungė

Landgut Zypliai

Landgutsgehöft Biržuvėnai

Landgutsgehöft Bukantė

Landgutsgehöft Plateliai

Schloss Biržai

Museen

Bastei der Vilniusser Stadtmauer

Baubliai von Dionizas Poška auf dem Landgutsgehöft Bijotai

Oberlitauen

Dzūkija und Suvalkija

Kleinlitauen und Niederlitauen

Engelmühle

Exposition des Niederlitauischen Dorfes

Freilichtsexposition im Dorf Kleboniškiai

Heimatkundemuseum Užventis

Kulturschutzgebiet Kernavė

Kunstmuseum von Vytautas Kasiulis

Museum des Kalten Krieges

Museum im 9. Fort Kaunas

Museum von Wladyslaw Syrokomla

Perkūnas-Haus und Aussichtsplattform des Jesuitenklosters

Schmalspurbahn in Oberlitauen 

Schokoladenmuseum

Staatliches Museum für Steine von Vaclovas Intas

Vytautas-Magnus-Militärmuseum

Wassermühle Ginučiai

Burgberge

Berg Sprūdė

Burgberg Ukmergė

Burgberge im Bezirk Utena

Fragmente des Radziwill-Palastes am Burgort von Dubingiai

Kirchen, Klöster

Basilika des Hl. Erzengels Michael und Marianer-Kloster

Dominikanerkirche der hl. Apostel

Ensemble des Kamaldulenser-Klosters von Pažaislis

Glockenturm der Kathedrale von Vilnius 

Hl. Franz-von-Assisi-Kirche (Bernhardinerkirche) und Kloster

Hl. Johanniskirche und Glockenturm

Kirche des Hl. Georg des Märtyrers und Bernhardinerkloster in Kaunas

Kirche des Hl. Matthäus in Anykščiai

Kirchen- und Klosterensemble Liškiava

Gesundheits- und Wellnesszentren

„Grand SPA Lietuva“ Wellnesszentrum „Radnyčėlė“

Gesundheitszentrum „SPA Vilnius SANA“

Sanatorium „Draugystė“
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Hotels und Konferenzzentren

Erholungs- und Freizeitanlage „Meguva Resort Hotel“ 

Hotel „Comfort Hotel LT“

Hotel „Europa City Aurora“

Hotel „Green Vilnius Hotel“ 

Hotel „IBIS Kaunas Centre“

Hotel „Memel Hotel“

Hotel „Palanga SPA Design“ 

Hotel „Vanagupė“ 

Konferenzzentrum „Grand SPA Lietuva“

Motel „Campanile Vilnius Airport“ 

Zentrum des aktiven Ökotourismus und Hotel „Babilonas“

Parks

Bernhardiner-Garten 

Erholungspark der Stadt Klaipėda

Park Vijūnėlė in Druskininkai

Stadtpark Tauragė

Zentralpark der Stadt Birštonas

Aktive Erholung und Erlebnistourismus

Altstadt von Trakai und der See Akmena 

Anlegestelle in Rumšiškės

Campingplatz „Kaunas City Camping“ 

Campingplatz am Meer 

Campingplatz in Biržai 

Campingplatz in Lampėdžiai

Campingplatz Pasvalys

Erlebnis-Fuß- und Radweg in Varėna

Erlebniswanderweg am Os (Esker) von Žagarė

Geologie-Lehrpfad Jurakalnis

Große Insel und das Seeufer von Zarasas

Mineralwässer von Birštonas 

Rad- und Fußweg am Fluss Nemunas

Rad- und Fußweg in Palanga

Rad- und Fußwege der Stadt Šilutė und des historischen Parks 

Routen um den Plateliai-See

Seeufer Ilgis in Pivašiūnai

Stadt Daugai 

Ufer des Flusses Šventoji in Anykščiai

Ufer des Flusses Šventoji in Ukmergė und Camping in Šventupė

Ufer des Paršežeris-Sees

Ufer des Sees Paplovinis in Ignalina

Ufer des Sees Pastovis in Molėtai

Ufer des Stausees von Elektrėnai

Uferzone des Baltajis- und des Metelis-Sees 

Wassertourismus auf den Seen von Aukštaitija

Wassertourismusroute auf dem Fluss Jūra

Wassertourismusroute Dubysa

Žiežulis- und der Erlebnis-Fußund Radweg in Varėna 

Unterhaltung

„Švyturio arena“ 

„Žalgiris“-Arena

Delphin-Therapiezentrum

Eispalast in Elektrėnai

Freizeit- und Sportzentrum „Kalita“ 

Jugendkreativitäts- und Sportzentrum-Schwimmbad Šakiai

Konzerthalle Palanga

Nationales Dramentheater Kaunas

Pferderennbahn in Raseiniai 

Pferderennbahn Lazdijai

Pferderennbahn Utena

Skihalle „Snow Arena“

Sport- und Erholungszentrum Alytus
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TransportSymbole

Richtung

Straßennummer

Eisenbahn

Stadt

Stadtgrenze

Fuß-, Radweg

Kontrollstelle an der Grenze

Staatsgrenze

Wald

Fluss

Wasserbecken

Maßstab der Schemata

1:1000 000
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1: 8000
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0 m 200
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Aussichtsplattform (-stelle)

Archäologisches Objekt des Kulturerbes

Architektonisches Objekt des Kulturerbes

Busbahnhof

Café

Schwimmbad

Öffnungszeiten

Radtourismusstrecke

Ethnographisches Dorf

Galerie

Bahnhof

Pferderennbahn

Reiten

Ländlicher Tourismus

Katholische Kirche

Anlegestelle

Campingplatz

Konferenzzentrum

Eisarena

Museum

Flughafen

Geschäft

Fährenanlegestelle

Touristische Fußstrecke

Burgberg

Burg

Badestrand

Raststätte

Erholungspark

Sanatorium

Skibahn

SPA

Sportarena

Sportklub

Gästehaus

Wellnesszentrum

Tourismusinformationszentrum

Wassermühle

Wasserpark

Wassertourismusstrecke

Hotel

Oberlitauen

	 Bahnhof Kaunas
M. K. Čiurlionio Str. 16, Kaunas
Tel.: +370 37 27 22 60
www.litrail.lt

	 Flughafen Kaunas
Oro uosto Str. 4, Karmėlava, Kreis 
Kaunas
Tel.: +370 37 39 93 07
E-Mail: info@kun.lt
www.kaunas-airport.lt

	 Busbahnhof Kaunas
Vytauto Av. 24, Kaunas
Tel. +370 37 27 22 60
www.litrail.lt
	

	 Bahnhof Panevėžys
S. Kerbedžio Str. 9, Panevėžys
Tel.: +370 45 40 12 06
www.litrail.lt
	

	 Bahnhof Ignalina
Geležinkelio Str. 19, Ignalina
Tel.: +370 386 20 203
www.litrail.lt

Dzūkija und Suvalkija

	 Flughafen Vilnius
Rodūnios Weg 10A, Vilnius
Tel.: +370 5 27 39 305
E-Mail: airport@ano.lt
www.vilnius-airport.lt

	 Bahnhof Vilnius
Geležinkelio Str. 16, Vilnius
Tel.: +370 5 26 96 423
E-Mail: lgkanc@litrail.lt
www.litrail.lt

	 Bahnhof Trakai
Vilniaus Str. 5, Trakai
Tel.: +370 528 51 055
www.litrail.lt

	 Bahnhof Varėna
Savanorių Str. 3, Varėna
Tel.: +370 310 20 200
www.litrail.lt

	 Busbahnhof Vilnius
Sodų Str. 22, Vilnius
Tel. +370 900 01661
E-mail: office@autobusustotis.lt
www.autobusustotis.lt
	

Kleinlitauen und Niederlitauen

	 Busbahnhof Klaipėda
Butkų Juzės Str. 9, Klaipėda
Tel. +370 46 41 15 47
E-mail: klap@klap.lt
www.klap.lt

	 Busbahnhof Palanga
Kretingos Str. 1, Palanga
Tel. +370 460 53 333
E-mail: autostotis@zebra.lt
www.palangosautobususstotis.lt
	

	 Flughafen Palanga
Liepojos Landstraße 1, Palanga
Tel.: +370 460 52 020
E-Mail: ops@palanga-airport.lt
www.palanga-airport.lt

	 IInternationale Fährenanlegestelle
Perkėlos Str. 10, Klaipėda
Tel.: +370 46 39 50 51
E-Mail: passenger@dfds.com
www.dfdsseaways.lt

	 Fährenanlegestelle Smiltynė
Nemuno Str. 8, Klaipėda
Tel.: +370 46 31 11 17
E-Mail: ds@keltas.lt
www.keltas.lt

	 Bahnhof Klaipėda
Priestočio Str. 1, Klaipėda
Tel.: +370 46 20 22 53
www.litrail.lt

	 Bahnhof Kretinga
Stoties Str. 1, Kretinga
Tel.: +370 445 78 977
www.litrail.lt

	 Bahnhof Šiauliai
Dubijos Str. 44, Šiauliai
Tel.: +370 41 20 34 45
www.litrail.lt

418 419Entdecke Litauen Entdecke Litauen 



Zentralpark der Stadt Birštonas

Nutzungshinweise

In diesem Handbuch werden mehr als 120 touristische Objekte in Litauen vorgestellt, die in 
den letzten Jahren mit den Fördermitteln der EU Strukturfonds erneuert oder geschaffen wur-
den: Landgüter, Kirchen, Museen, Gesundheitszentren, Komplexe für Unterhaltung und aktive 
Erholung, Hotels, Campingplätze, Parks sowie Radwege.

Das Handbuch ist für die Bequemlichkeit der Reisenden in drei Kapitel (nach ethnographi-
schen Regionen) aufgeteilt. Das Kapitel für Oberlitauen ist mit einem orangenen Farbcode ge-
kennzeichnet, Dzūkija und Suvalkija mit einem grünen und das Kleinlitauen sowie Niederlitauen 
sind mit blauer Farbe markiert.

Zu Beginn jedes Kapitels wird die jeweilige Region kurz vorgestellt: hier werden ihre Geschich-
te sowie Natur- und Kulturbesonderheiten beschrieben. Weiter werden die durchnummerierten 
Sehenswürdigkeiten der Region aufgelistet. Dies hilft bei der Suche auf der hinzugefügten Karte 
der Region. Neben den Objekten sind Hinweise zu den Seiten angegeben, auf denen sich eine 
ausführliche Beschreibung befindet. Die Objekte jeder Region sind im Handbuch in solch einer 
Reihenfolge beschrieben, dass die Touristen in der Region bequem reisen können. Neben der 
Landkarte sind die Entfernungen zwischen den Städten sowie Informationen zur Erreichbarkeit 
der Region angegeben.

In den mit bunten Fotografien illustrierten Beschreibungen von Objekten werden Kontakt-
informationen, Zusammenfassung ihrer Geschichte, die interessantesten Fakten sowie Infor-
mationen zu Dienstleistungen und Veranstaltungen vorgelegt. Die detaillierten und deutlichen 
Schemata der Landkarten helfen bei der Orientierung. Hier sind Objekte, die vorgestellt werden, 
das nächste Tourismusinformationszentrum und Busbahnhof mit Symbolen (Piktogrammen) 
gekennzeichnet. Zum Schluss der Beschreibung sind weitere sich in der Nähe befindenden Se-
henswürdigkeiten alphabetisch aufgelistet. Dies ist für die Planung der Route hilfreich.

Bei der Zusammenstellung des Handbuches wurden die genauesten Informationen angege-
ben. Die Telefonnummern, Öffnungszeiten, Eintrittspreise sowie Expositionen der Museen und 
Galerien können sich jedoch ändern. Es ist daher empfehlenswert, diese Informationen vor der 
Reise im Internet oder im nächsten Tourismusinformationszentrum zu überprüfen.

Für Senioren, Personen mit Sehbehinderung oder für die, die keine Zeit zum Lesen haben bzw. 
einfach unterwegs die Informationen zu den Objekten hören möchten, wurde ein Audiobuch 
zu diesem Handbuch aufgenommen. Dieses Handbuch gibt es auch in elektronischer Form auf 
Litauisch, Englisch, Deutsch, Französisch und Polnisch. Die entwickelte mobile Anwendung hilft 
ebenfalls bei der Besichtigung der mit EU-Strukturförderung in Litauen erneuerten Objekte. 

Alle Informationen sind auf der Internetseite der Öffentlichen Einrichtung Litauische Agentur 
für Unternehmensförderung zu finden: www.lvpa.lt.

Fotografien von
A. Brazdeikytė: S. 333 (u)
A. Maniuto: S. 192 (u)
Andrius Aleksandravičius: S. 33 (u), 34 (u), 35
Titas Ancevičius: S. 148 (o), 150 (u), 151
Vėtrė Antanavičiūtė: S. 178, 180
Aurelija Bacevičienė: S. 376
Jurgita Bacevičienė: S. 365 (o), 366
Saulius Bajorinas: S. 142
Alvidas Bakanauskas: S. 342, 343 (u), 344 (u)
Laimonas Ciunys: S. 194, 196, 197
Vilma Černiauskaitė: S. 200, 201
Tomas Černiševas: S. 13 (u)
Dovilė Čižaitė: S. 289 (o), 290 (u)
Rita Dabulskytė: S. 48 (u)
Eugenijus Dačkevičius: S. 347–349
Saulius Danilevičius: S. 115
Vilma Daubarienė: S. 147 (o)
Kęstutis Fedirka: S. 57, 49, 51 (u), 52 (u), 
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Ramutis Gustaitis: S. 248 (u)
Rolandas Ivanauskas: S. 338 (o)
Daiva Jakubauskienė: S. 229, 230 (o)
Vytalius Judickas: S. 381, 382, 383 (o)
Algimantas Kalvaitis: S. 297, 298
Sigitas Kazlauskas: S. 336
Milda Knyzelienė: S. 373, 374 (u), 375 (o)
Aldona Kuprelytė: S. 337 (o)
Giedrius Kuzmickas: S. 154 (u), 154–155 (o)
Rolandas Lančickas: S. 117, 118 (u)
Aldas Liaukus: S. 235, 236
V. Lukavičienė: S. 334 (u, r)
Aida Mačerinskienė: S. 395
Deividas Makavičius: S. 326 (u), 327
Šarūnas Mažeika: S. 27 (o, u), 28 (o, u), 55–60, 
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Romualdas Požerskis: S. 12, 15, 16
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Asta Prikockienė: S. 20 (u, r)
Tomas Ragina: S. 32
Linas Rimkus: S. 62 (o), 63 (o, r), 82 (o, r), 146, 

151, 153
Donata Rutkutė: S. 272
Henrikas Sakalauskas: S. 115
Vytautas Samarinas: S. 190
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Tomasz Strandell: S. 299
Aurimas Strumyla: S. 21, 33 (o), 34, 45 (u), 
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Ieva Ščervianinaitė: S. 169,170
Remigijus Timukas: S. 72–75
Enrika Trofimovienė: S. 184 (u)
Artūras Užgalis: S. 26
V3 studija: S. 390
Romualdas Vaitkus: S. 405 (o), 406 (o)
Audrius Valaiša: S. 268, 269
Vaclovas Valužis: S. 189 (u), 197 (o), 297 (u), 
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Sigita Varsackytė: S. 130 (u), 131, 143–145, 184 
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Vidas Venslovaitis: S. 260–262
Renata Vinckevičiūtė: S. 48 (o)
Liudmila Vitkienė: S. 17
Renaldas Žilinskas: S. 148 (u), 149 (o), 150 (o)
Saulius Žiūra: S. 164 (o), 165, 166 (o), 167
Audronis Žygavičius: S. 138
Donatas Žvirblis: S. 47 (o, u)

Abkürzungen:  
o – oben, u – unten, l – links, r – rechts

Fotografien zur Verfügung 
gestellt von

Direktion des historischen Nationalparks 
Trakai

Direktion des Nationalparks Niederlitauen
Direktion des Nationalparks Oberlitauen und 

des Regionalparks Labanoras
Direktion des Regionalparks Asveja
Direktion des Regionalparks Kurtuvėnai
Direktion des Regionalparks Varniai
Direktion des Regionalparks Žagarė
Erziehungs- und Tourismuszentrum von Kalta-

nėnai (Kreis Švenčionys)
gAG „Babilonas“
gAG „Bangų gatvės viešbutis“
gAG „Diagnostinės sistemos“
gAG „Doriteksas“
gAG „Draugystės sanatorija“
gAG „Eicore“
gAG „Eskom“
gAG „Grand SPA Lietuva“
gAG „Green Vilnius Hotel“
gAG „Kasandros grupė“
gAG „Kauno arena“
gAG „Kintai“
gAG „Klaipėdos arena“
gAG „Klaipėdos viešbutis“
gAG „Kreta“
gAG „Mūsų odisėja“
gAG „Raminora”
gAG „Rūta“
gAG „Stamita“
gAG „Turto centras“
gAG „Versima“
gAG „Verslo vertikalė“
Gemeindeverwaltung Alytus
Gemeindeverwaltung Birštonas
Gemeindeverwaltung Druskininkai
Gemeindeverwaltung Elektrėnai 
Gemeindeverwaltung Klaipėda
Gemeindeverwaltung Marijampolė
Gemeindeverwaltung Palanga
Gemeindeverwaltung Rietavas 
Handelsunternehmen von K. Gecas
Historischer Nationalpark Trakai
Historisches Museum Trakai
Kreativtäts- und Sportzentrum der Kreisge-

meinde Šakiai

Kulturzentrum von Gelgaudiškis
Kulturzentrum von Suvalkija (Sūduva) im Kreis 

Vilkaviškis
Landgut Raudondvaris 
Litauisches Kunstmuseum
Litauisches Meeresmuseum 
Museum der Geschichte von Kleinlitauen 
Museum der Region Biržai „Sėla“
Museum der Region Rokiškis
Museum der Region Tauragė
Museum der Universität Vilnius
Museum im 9. Fort Kaunas
Museum von Kretinga
Museum-Schutzgebiet der Kulturgeschichte 

von Daugyvenė
Nationales Dramentheater Kaunas
Niederlitauisches Kunstmuseum
Öffentliche Einrichtung Agentur für Unterne-

hmensförderung
Öffentliche Einrichtung Domus Beati
Öffentliche Einrichtung Domus Pacis
Öffentliche Einrichtung Institut für Tourismu-

sentwicklung
Öffentliche Einrichtung Kultur- und Tourismus 

Zentrum Pažaislis
Öffentliche Einrichtung Kulturzentrum Liškiava
Öffentliche Einrichtung Kunstakademie Vilnius
Öffentliche Einrichtung Sport-, Tourismus-, 

und Unterhaltungszentrum Elektrėnai
Öffentliche Einrichtung Tourismus- und Ges-

chäftsinformationszentrum Jurbarkas
Öffentliche Einrichtung Tourismus- und Ges-

chäftsinformationszentrum Molėtai
Öffentliche Einrichtung Tourismus- und Kultu-

rinformationszentrum Klaipėda
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Alytus
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Anykščiai
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum der Kreis Zarasai
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Niederlitauens 
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Palanga
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Rokiškis
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum Trakai 
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum und Konferenzbüro Kaunas
Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-

tionszentrum und Konferenzbüro Vilnius

Öffentliche Einrichtung Tourismusinforma-
tionszentrum Utena

Öffentliche Einrichtung Zentrum für Integra-
tionschancen von Jugendlichen

Pfarre des Hl. Erzengels Michael in Marijam-
polė

Pferderennbahn in Raseiniai 
Schmalspurbahn in Oberlitauen
Sportzentrum in Birštonas 
Staatliches Museum für Steine von Vaclovas 

Intas
Tourismusinformationszentrum Birštonas
Tourismusinformationszentrum des Kreises 

Vilnius
Verwaltung der Kreisgemeinde Anykščiai
Verwaltung der Kreisgemeinde Ignalina
Verwaltung der Kreisgemeinde Lazdijai
Verwaltung der Kreisgemeinde Mažeikiai
Verwaltung der Kreisgemeinde Molėtai
Verwaltung der Kreisgemeinde Pasvalys
Verwaltung der Kreisgemeinde Skuodas
Verwaltung der Kreisgemeinde Šakiai
Verwaltung der Kreisgemeinde Šilutė
Verwaltung der Kreisgemeinde Tauragė
Verwaltung der Kreisgemeinde Ukmergė
Verwaltung der Kreisgemeinde Varėna
Verwaltung der Kreisgemeinde Vilnius
Verwaltung der Stadtgemeinde Akmenė 
Verwaltung der Stadtgemeinde Alytus 
Verwaltung der Stadtgemeinde Biržai 
Verwaltung der Stadtgemeinde Kaunas
Verwaltung der Stadtgemeinde Lazdijai 
Verwaltung der Stadtgemeinde Molėtai 
Verwaltung der Stadtgemeinde Plungė 
Verwaltung der Stadtgemeinde Šalčininkai 
Verwaltung der Stadtgemeinde Šilutė 
Verwaltung der Stadtgemeinde Zarasai 

Wir bedanken uns herzlich bei den Autoren 
von Fotografien und bei allen, die einen 
Beitrag zur Zusammenstellung dieses 
Handbuches geleistet haben.

422 423Entdecke Litauen Entdecke Litauen 



Die Publikation wurde im Auftrag der Öffentlichen Einrichtung Litauische Agentur für 
Unternehmensförderung durch die Öffentliche Einrichtung Institut für Tourismusentwicklung 
und den Verlag Versus aureus herausgegeben
www.lvpa.lt
www.tpi.lt
www.versus.lt

Designerin
Gitana Jurkienė

Layouts von
Gitana Jurkienė
Rimantas Tumasonis

Landkarten und Schemata entworfen von
gAG „Žemėlapių artelė“
Rimantas Tumasonis

Zur Gestaltung von Landkarten und Schemata wurden benutzt:
GDB10LT © Nationaler Landdienst beim Landwirtschaftsministerium, 2013
GDB250LT © Nationaler Landdienst beim Landwirtschaftsministerium, 2013



In diesem Handbuch werden mehr als 120 touristische Ob-
jekte in Litauen vorgestellt, die in den letzten Jahren mit den 
Fördermitteln der EU Strukturfonds erneuert oder geschaf-
fen wurden: Landgüter, Kirchen, Museen, Gesundheitszent-
ren, Komplexe für Unterhaltung und aktive Erholung, Hotels, 
Campingplätze, Parks sowie Radwege.

Das Handbuch ist für die Bequemlichkeit der Reisenden in 
drei Kapitel (nach ethnographischen Regionen) aufgeteilt. 
Die Objekte jeder Region sind im Handbuch in solch einer 
Reihenfolge beschrieben, dass die Touristen in der Region 
bequem reisen können. 

Zum Schluss der Beschreibung sind weitere sich in der Nähe 
befindenden Sehenswürdigkeiten alphabetisch aufgelistet. 
Dies ist für die Planung der Route hilfreich.

In den Beschreibungen von Objekten werden Kontaktinfor-
mationen, Zusammenfassung ihrer Geschichte, die interes-
santesten Fakten sowie Informationen zu Dienstleistungen 
und Veranstaltungen vorgelegt. Der Reiseführer hilft nicht 
nur den fortgeschrittenen Reisenden, sondern auch den 
Anfängern das schöne Land Litauen zu.

Für Senioren, Personen mit Sehbehinderung oder für die, 
die keine Zeit zum Lesen haben bzw. einfach unterwegs 
die Informationen zu den Objekten hören möchten, wurde 
ein Audiobuch zu diesem Handbuch aufgenommen. Dieses 
Handbuch gibt es auch in elektronischer Form auf Litauisch, 
Englisch, Deutsch, Französisch und Polnisch. Die entwickelte 
mobile Anwendung hilft ebenfalls bei der Besichtigung der 
mit EU-Strukturförderung in Litauen erneuerten Objekte. 
Alle Informationen sind auf der Internetseite der Öffentli-
chen Einrichtung Litauische Agentur für Unternehmensför-
derung zu finden: www.lvpa.lt. 
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